
Forschungsbericht 
1987 

Bundesministerium ftir Wissenschaft 
und Forschung 

III-21 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 02 Forschungsbericht 1987 (gescanntes Original) 1 von 88

www.parlament.gv.at



Bundesministerium für Wissenschaft 
und Forschung 

Bericht 1987 

der Bundesregierung 
an den Nationalrat 

gemäß§8 
des Forschungsorga�ationsgesetzes 

BGBI. Nr. 341/1981 

III-21 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 02 Forschungsbericht 1987 (gescanntes Original)2 von 88

www.parlament.gv.at



ISBN 3-85224-26-3-4 

DIe BundesregIerung hat gemaß § 8 des Forschungsorgamsatlonsgesetzes 1 98 1  dem NatIonalrat bIS zum I Mal eInes Jeden 
Jahres eInen umfassenden Bencht uber dIe Lage und Bedurfmsse der Forschung In ÖsterreIch vorzulegen 

Der ÖsterreIchIsche Rat fur WIssenschaft und Forschung hat dIe BundesregIerung bel der Erstellung des Benchtes zu beraten 

DIe BundesregIerung hat dem vom BundesmInlstenum fur WIssenschaft und Forschung erstellten Entwurf des Benchtes und dIe 
Stellungnahme des OsterreIchIschen Rates fur WIssenschaft und Forschung behandelt und dIe Erstattung des vorhegenden 
Benchtes beschlossen 

Der Bencht der B
.
und�sreglerun

.g enthalt eInen Überbhck uber dIe EntwIcklung der For�chungspohtlk und uber dIe Lage und 
Bedurfmsse der Forschung In ÖsterreIch DIe dem Bencht der BundesregIerung beIgeschlossenen Benchte der belden For­
schungsforderungsfonds und der Ressorts Infonmeren Im DetaIl uber dIe Lage und Bedurfmsse der Forschung und EntwIcklung 
In den eInzelnen BereIchen 
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1. Lage und Bedürfnisse der 'Forschung 

Der vorlIegende Bencht soll emen neu gewählten NatIOnalrat über Lage und Bedürfmsse der For­
schung mOsterrelch Im Jahre 198�.mformleren Wie m den Vorjahren soll damIt der österreIchIschen 
Volksvertretung em umfassender UberblIck über dIe aus öffentlIchen Mitteln finanzierte Forschung 
und expenmentelle EntwIcklung gegeben und dIe wichtIgsten Veränderungen und EntwIcklungsten­
denzen aufgezeIgt werden 

Bedmgt durch dIe vom ForschungsorganisatIonsgesetz vorgeschnebene JährlIche Vorlage des Benchtes 
beschränkt sIch die Darstellung Im wesentlichen auf Vorgänge mIt Erelgmscharakter, etwa dIe Vergabe 
oder den Abschluß von Forschungsaufträgen und dIe Beschreibung ihrer wlchtIg1>ten Ergebmsse. 
Strukturelle Veränderungen und AkzentverschIebungen werden zumeIst erst durch VergleIche uber 
längere ZeIträume hmweg sichtbar. 

Welche IndIkatoren erlauben nun Aufschlüsse uber Lage und Bedürfnisse der Forschung m ÖsterreIch? 
Zu allererst smd es wohl die Daten uber dIe Fmanzlerung von Forschung und expenmenteller EntwIck­
lung und das m dIesen BereIchen tätIge Personal. Eine umfassende statIstI.�che Vollerhebung (ausge­
nommen über den BereIch der firmeneIgenen Forschung) fuhrt derzeit das OsterreIchIsche StatIstIsche 
Zentralamt durch; Ergebmsse werden 1m Sommer vorlIegen und Im kommenden Forschungsbencht 
ausführlIch dargestellt werden. 

Infolge der zeItlIchen VerschIebung der Beschlußfassung über den Bundeshaushalt, dIe nach Redak­
tIonsschluß fur dIesen Bencht erfolgte, liegen für das laufende Jahr auch keine detaIllIerten Daten über 
die forschungswIrksamen AnteIle der emzelnen finanzgesetzlichen Ansätze vor. Es wird daher von der 
für 1986 erstellten Schatzung der GesaIl"!!ausgaben für F&E auszugehen sem: Es lIegt kem Anlaß vor, zu 
vermuten, daß dIe F&E-Ausgaben mOsterreich Im heungen Jahr wesentlIch uber emem AnteIl von 
etwa 1 ,3 Prozent am Bruttoinlandsprodukt liegen werden. DamIt lIegt ÖsterreIch zwar vor elmgen 
klemeren europäIschen Ländern (bei ZIvilen F&E-Aufwendungen der öffentlIchen Hand auch vor 
größeren), weIst aber gegenüber VIelen anderen einen gewissen Aufholbedarf auf. 

DIe RegIerungserklärung vom)8. Jänner 1987 SIeht deshalb bIS 1990 eme SteIgerung des AnteIls der 
gesamten F&E-Ausgaben in OsterreIch, gemessen am Bruttomlandsprodukt, auf 1,5 Prozent vor. 
DIese sehr betrachtlIche Erhöhung der ForschungsmIttel wird sowohl aus offentlIchen Quellen als auch 
aus der WIrtschaft selbst gespeIst werden müssen. 

. 

DIe BundesregIerung anerkennt m Ihrer RegIerungserklärung ausdrucklIch, daß eIne zukunftsonen­
tlerte Wlssenschafts- und ForschungspolItIk emen zentralen Faktor für eme posItIve EntWIcklung 
unseres Landes und fur die Bewältigung der anstehenden Probleme darstellt.  Deshalb verpflIchtet sich 
dIe Bundesregierung, WIssenschaft und Forschung und vor allem dIe möglIchst umfassende TeIlnahme 
an der europäIschen Forschungs- und Technologiegemeinschaft und die Schaffung emes mnovatIOns­
freundlIchen KlImas verstärkt zu fordern. 

DIese Schwerpunktsetzung SIchert dIe KontmUltät In der WIssenschafts- und ForschungspolItIk, dIe 
auch m der VergangenheIt vom Konsens der 1m NatIonalrat vertretenen ParteIen getragen und außer­
halb tagespolItIscher Ausemandersetzungen gefuhrt werden konnte. Die in den letzten Jahren WIeder­
holt einstimmIge Annahme des Forschungsbenchtes 1m NatIOnalrat belegt dIes 

DIe BundesregIerung erklärt nach der Aufstockung der finanzIellen MIttel auch dIe Fortsetzung des 
Aufbaues der mternatIOnalen Forschungskooperation zu einer vorrangigen Maßnahme der For­
schungsförderung. DIe im vorlIegenden Bencht 1m Abschnitt über mternationale KooperatIOn darge­
stellten EntwlcklungslImen werden weiter verfolgt werden müssen - vor allem hinSIchtlIch der Beteili­
gung an den europaJschen Kooperationen im Rahmen von COST und EUREKA. DabeI wird aber auf 
em ausgewogenes Verhältnis von Grundlagenforschung, angewandter Forschung und techmscher 
EntWIcklung Bedacht zu nehmen sem. 

Eine weItere Verstärkung der osterreIchIschen Präsenz in der mternationalen Forschungskooperation 
muß vor allem aus WIrtschaftlIchen Gründen angestrebt werden' NIcht nur der sehr beschränkte 
Bmnenmarkt, sondern auch die OrientIerung In der ProduktentwIcklung bzw der Entwicklung neuer 
ProduktIOnsverfahren durch dIe potentIellen Konkurrenten osterrelchlscher Unternehmen zwmgen zur 
Suche nach Marktmschen, dIe m den meisten Fällen auf hochtechnologischen Entwicklungen beruhen. 
ZumIndest setzen derartIge Produkte oder Verfahren mlkroelektromsches, matenalwIssenschaftliches 
oder blotechmsches WIssen auf dem Stand der Techmk voraus; dIeses Ist zumeIst nur durch InternatIO­
nale KooperatIon zu erwerben - zumIndest für die m ÖsterreIch dommIerenden KleIn- und MIttelbe­
tnebe 
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Die Teilnahme an internatIOnalen ForschungskooperatIOnen Ist mcht zuletzt von der Qualität der 
heimischen Forschungseinnchtungen im universitären, außeruniversitären und im Unternehmensbe­
reich und Ihrem Leistungsangebot abhängig. Nur wenn eigenes know-how in hochspeZIalisierten 
Bereichen erarbeitet worden Ist und auf dem internatIOnalen Markt angeboten werden kann, wird es 
gelingen, dIeses durch KooperatIOnen mit ausländIschen Partnern zu erweItern und Sich auf dIesem 
Markt zu behaupten. 

Dazu 1St eine leistungsfähIge, qualitativ hochstehende Grundlagenforschung eine der unabdingbaren 
Voraussetzungen. Diese ist 1m wesentlichen an den UmversItäten beheImatet Um angeSIchts der 
notwendIgen Sparmaßnahmen den UmversItäten emen zusätzlichen SpIelraum zu verschaffen, soll die 
Beschaffung von Drittmitteln erleichtert werden Zur SteIgerung der EffizIenz der umversItären For­
schung Sieht die Regierungserklarung weiters Verwaltungsveremfachungen vor, auch die Hochschul­
planungskommissIOn soll m diesem Smne geeignete Maßnahmen vorbereiten. 
Besonderes Augenmerk Wird auch der Weiterentwicklung der ForschungskooperatIOn zwischen WIS­
senschaft (vor allem den Umversltäten) und der Wirtschaft gelten· Es muß gelingen, die Zeitspanne 
zWischen der wissenschaftlichen Erkenntms und der Wirtschaftlichen Umsetzung dieser Erkenntms m 
em marktfähiges Produkt weiter zu verkürzen, ein permanenter Dialog zWischen bel den Bereichen -
der mcht nur auf elmge Institute und Unternehmen beschränkt sem darf - 1St zu mstitutlOnalisieren 
Nur dann WIrd das mnovatlve Potential belder Selten voll ausgeschöpft werden können 
AusgezeIchnet bewährt haben Sich dabei die kombmierten Forschungs- und Technologieschwer­
punkte, WIe sIe fur die Bereiche Mlkroelektromk und InformatIOnsverarbeItung und fur die BIOtechno­
logie und Gentechnik eingerichtet worden smd. UmversItäre und außerumversltäre Emnchtungen und 
kieme und mittlere Unternehmen haben aus diesen Fürderungsprogrammen Nutzen gezogen; WIssen­
schaftlicher Fortschntt und verbesserte PositIOnen Im wirtschaftlichen Konkurrenzkampf Sind nach­
weIsbar. 

Diese positive EntWicklung hat die Bundesregierung bewogen, zwei neue Schwerpunkte für die Berei­
che "Neue Werkstoffe" und "Umwelttechnologie" aus der abgeschlossenen konzeptIven Phase In 
konkrete Förderungsprogramme uberzuleIten 
Gerade die Förderung der EntWicklung neuer Umwelttechnologien Illustnert das Bestreben der Bun­
desregierung, zur Erhaltung bzw WIederherstellung einer mtakten Umwelt beizutragen, ohne wIrt­
schaftliche Aspekte deshalb zu vernachläSSIgen. Pilotstudien haben gezeigt, daß mit Hilfe der Wissen­
schaft eine ReIhe neuer Technologlen entWickelt werden kann, die In Form absatzfähIger Produkte zur 
Erhaltung und Neuschaffung von Arbeitsplätzen ebenso wie zum Schutz der Umwelt vor Schadstoffen 
beitragen können 
Gerade die großen Umweltkatastrophen Im BenchtsJahr haben die Sensibilität der Bevülkerung In 
Westeuropa für Umweltprobleme beträchtlich erhüht Das Vertrauen m die Wissenschaft als Schüpfer 
und In die Industne als Anwender hochkomplexer Verfahren hat Schaden genommen. Mehr denn Je 
muß es auch Aufgabe der WIssenschaft selbst sem, ihre PositIOn In der Gesellschaft kntIsch zu 
reflektieren und mügliche schädhche AUSWIrkungen bel der Anwendung Ihrer Erkenntmsse auch m 
Kooperation mit den Unternehmen abzuschätzen. Die ständige Beobachtung der Interdependenzen 
zWischen den Erfordernissen Wirtschaftlichen Wachstums und den AusWirkungen expandierender 
Produktivität auf Umwelt und Gesellschaft ISt Verpflichtung für den einzelnen Wissenschafter und 
Unternehmer ebenso wie für die politisch Verantwortlichen 
Nicht nur unter diesem Gesichtspunkt ISt es zu begrußen, daß ein umfassendes wlssenschafts- und 
technologiepolitisches Beratungssystem besteht, das Vertreter der bedeutendsten wissenschaftlichen 
Emnchtungen ebenso emschließt wie gesellschafthche Interessen vertretungen. Diese Zusammenset­
zung erlaubt es, trotz hochkomplexer Problemstellungen adäquate Lösungsansatze zu entwickeln, die 
die Bedürfmsse der einzelnen gesellschaftlichen Gruppierungen entsprechend berücksichtigen 

Der Beirat für Technologiebewertung oder der Beirat für gentechnologische SIcherheitsfragen Sind 
mformelle Einnchtungen, dIe auch weiterhm zur Problemberatung herangezogen werden. Die durch 
das ForschungsorgamsatlOnsgesetz geschaffenen Instrumente der wIssenschaftspolitischen Beratung 
werden unter dem Aspekt der EffizIenzsteigerung nach rund fünf Jahren zu bewerten sem 
Forschungspolitik findet mcht Isoliert mnerhalb der Landesgrenzen statt, sie Wird Vielfach beelnflußt 
von Entwicklungen m den Nachbarländern und auf Ebene internatIOnaler OrgamsatlOnen. Kntlsche 
Analyse durch ausländische Experten kann zur Verkleinerung mancher "blmder Flecke" beitragen und 
um Forschungsorganisationen und Infrastruktur aus neuem Bhckwmkel zu sehen. 1 986 ISt daher die 

OECD ersucht worden, die österreichische Wissenschafts- und Technologiepolitik zu prüfen und aus 
Sicht einer In Wissenschafts- und TechnologiepolitIk erfahrenen mternatlOnalen Orgamsatlon Anre­
gungen dort zu geben, wo es nütig scheint Der Anfang einer neuen LegIslaturperiode dürfte ein 
gunstIger Zeitpunkt fur em solches Vorhaben sem. 
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2. Finanzierung von Forschung und Entwicklung 

Wegen der durch die Neuwahlen zum Nationalrat bedingten Verschiebung der parlamentanschen 
Behandlung des Bundesfinanzgesetzes für 1 987 lagen bel Redaktionsschluß keme Berechnungen der 
forschungswIrksamen Anteile der emzelnen finanzgesetzlIchen Ansätze bel den verschiedenen Ressorts 
vor (beIlage T des Amtsbehelfes zum Bundesfinanzgesetz). Im vorliegenden Bencht entfallen daher 
sämtliche Angaben ilber die Fmanzierung von F&E durch den Bund sowie auch die Schätzung der 
Gesamtausgaben für 1 987 bzw. der damit berechnete AnteIl der F&E-Gesamtausgaben, gemessen am 
Bruttomlandsprodukt 

pie F&E-Ausgaben der Bundeslander werden vom ÖSTZ unter HeranzIehung der Schatzungen der 
Amter der Landesregierungen für 1 987 mit rund I, I Mrd S geschatzt Sie liegen damit um rund 
6,4 Prozent über dem VorJahresmveau. 

Die F&E-Ausgaben der Wirtschaft Im Jahre 1 987 werden vom Österreichischen Statistischen Zentral­
amt mit rund 9,77 Mrd. S geschätzt, das bedeutet gegenüber dem Vorjahr eme Steigerung um rund 
7,9 Prozent 

In den Unternehmen des ÖIAG-BereIches haben sich die F&E-Ausgaben Im Jahre 1 985 gegenilber dem 
Vorjahr weiter erhoht. Sie betrugen mkluslve Lagerstättenforschung (LF) 3, 1 6  Mrd. S und smd damit 
gegenüber 1 984 um 5, I Prozent gestiegen (Siehe Tabelle Im Anhang). 

Ohne Berücksichtigung der Lagerstattenforschung betrug der F&E-Aufwand 2,2 Mrd S und war um 
knapp 6 Prozent höher als im Jahr zuvor 

Em weiterer Ausbau der F&E-KapaZltät ist auch aus dem Personalemsatz ersichtlich. Im Jahre 1 985 
waren 2473 Personen (VollzeItäqUivaleI)..t = VZÄ) für F&E mkluslve L F  tätig (+ 2,2 Prozent), ohne 
LF betrug der Personalersatz 2265 VZA ( + 3,4 Prozent). 

Fur 1 986 liegen noch keine Ergebnisse vor, doch werden Sich die wirtschaftlichen Schwiengkeiten auch 
beim F&E-Input widerspiegeln. 
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3. Durchführung und Koordinierung von Forschung und Entwicklung 

3.1. Österreichische Akademie der Wissenschaften 

Satzungsgemaße Aufgabe der AkademIe Ist es, dIe WIssenschaft teIls durch selbstandige Forschungen 
Ihrer Mitglieder, teds durch Anregung und Unterstützung fremder LeIstungen zu fördern Die Akade­
mie führt ArbeIten streng wissenschaftlichen Inhalts der Veröffentlichung zu. Den Bundes- und Lan­
desbehörden erteJlt sIe auf Verlangen Gutachten In wlssenschafthchen Fragen 

Die Akademie besteht aus einer mathematisch-naturwissenschaftlichen und einer phdosophisch-hlsto­
nschen Klasse zu Je 33  wirklichen MItgliedern. Dazu kommen höchstens 200 korrespondierende 
MItglieder, 1 00 In jeder Klasse, davon höchstens 40 Im Inland und höchstens 60 Im Ausland, sowie 24 
EhrenmItglieder. Uber 70 Jahre alte wlrkhche und korrespondierende Mitglieder werden bel voller 
Wahrung Ihrer Rechte In die Höchstzahlen mcht eingerechnet 

Die wIssenschaftlichen Forschungen In der Österreichischen Akademie der WIssenschaften werden in 
den Instituten, Forschungsstellen und KommISSIOnen der Akademie geleistet. Um daruber hinaus mit 
anderen Akademien und wissenschafthchen Gesellschaft.�n zur Ausftihrung eigener und fremder 
Unternehmungen In Verbindung treten zu können, hat die Osterreichische Akademie der Wissenschaf­
ten Vereinbarungen über den WIssenschaftIeraustausch geschlossen. Zusätzlich zu den bereits beste­
henden 1 9  Abkommen mit auslandischen Partnern ist Im Jahr 1 986 ein Austauschabkommen mit der 
Albanischen Akademie der Wissenschaften abgeschlossen worden, Im Jahr 1 987 wird ein Abkommen 
mit der Kömghch Schwedischen Akademie der Wissenschaften unterzeichnet werden. Die Möglichkei­
ten im Rahmen dieser Austauschabkommen können von allen österreichischen Wissenschaftlern In 
Anspruch genommen werden. 

Im Jahr 1 986 sind der AkademIe aus Mitteln des bundesfinanzgesetzlichen Ansatzes elnschheßlich der 
von der Akademie koordinierten Programme rund 1 73 MIO. S zur Verfugung gestanden. Im Jahr 1 987 
werden es vorausslchthch 1 8 1  MIO. S sein Diese Mittel werden In der Welse verwendet, daß 43,7 Pro­
zent auf den Bereich der NaturWissenschaften (Mathematik, Physik, ChemIe und Geowissenschaften 
elnschheßlich Weltraumforschung), 1 6,2 Prozent auf den Bereich der Umweltforschung und 24 Pro­
zent auf den Bereich der Gelstes- und Gesellschaftswissenschaften entfallen werden 

Mit Beginn des Jahres 1 987 wurde das Institut ftir RadIUmforschung und KernphYSIk umgewandelt In 
em Institut fur MItteIenergiephysIk. Die experimentellen Arbeiten dieses Instituts werden In Fortfüh­
rung der seit mehr als zehn Jahren bestehenden erfolgreichen Zusammenarbeit mIt dem Schweizer 
InstItut fur Nuklearforschung (SIN) in VIlligen durchgeführt werden. Der Schwerpunkt liegt derzeit 
bel Expenmenten zur Myon-induzierten KernfUSIOn. Die Auswertung dieser Expenmente in Deute­
num-TritIUm-Gemischen zeigt eine zu Optimismus Anlaß gebende Entwicklung In denJemgen Parame­
tern, die für eine allfälhge energietechmsche Anwendung relevant sind. 

Die TätIgkeit des Instituts fur Hochenergiephysik wird auf zwei Großprojekte des CERN konzentnert 
sein. Das so erfolgreiche UA I-Experiment Wird fortgeführt, mit dem Bau eines neuen Kalonmeters auf 
der Basis einer gänzlich neuen Technologie begonnen, die erste phYSikalische Datennahme mit dem 
neuen Kalonmeter 1St fur Herbst 1 988 vorgesehen Für das 0 ELPHI(DEtektor für Lepton, Photon und 
Hadron-Identlfikation)-Expenment am Im Bau befindlichen großen Elektron-Posltron-Spelchenng 
des CERN wlfd Im Institut derzeit an der ProduktIOn der Kammern fur den Vorwartsbereich des 
Detektors gearbeitet. 

Em Höhepunkt In der Tatigkelt des Instituts fur Weltraumforschung war der Vorbeiflug der VEGA­
Raumsonden am Kometen Halley am 6. und 9. Marz 1 986. Eme erste Analyse der Ergebmsse des 
österreichischen Magnetfeldexpenments MISC HA (Magnetlc fields In Interplanetary Space dunng 
Comet Halley's Approach) wurde in "Nature" publiziert. Im Jahre 1 987 wird das P HOBOS-Projekt 
vorzubereiten sem Ziel dieses Projekts 1st die Erforschung des gleichnamigen Marsmondes, der Umge­
bung des Planeten Mars und des mterplanetaren Mediums. Im Juli 1 988 werden von der Sowjetumon 
zwei neuartige Raumsonden gestartet, an deren Bord sich zahlreiche Experimente aus west- und 
osteuropaischen Landern, darunter u. a. em Magnetfeldexpenment des Instituts für Weltraumfor­
schung, befinden werden. 

Im blOloglsch-medlZlmschen BereIch wurde In Ergänzung zu den etablierten Schwerpunkten, die vor 
alIem im BereIch der MolekularbIOlogie und der HIrnforschung liegen, eme neue Forschungsstelle für 
Immunendoknnologle emgenchtet. In enger Zusammenarbeit mit dem Institut für Allgememe und 
Expenmentelle PathologIe der Umversltat Innsbruck sollen hIer Wechselwirkungen ZWIschen dem 
Immunsystem und dem Hormonsystem untersucht werden. 

8 

III-21 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 02 Forschungsbericht 1987 (gescanntes Original)8 von 88

www.parlament.gv.at



Wichtige Aktivitäten Im Bereich der Umweltforschung smd neben der Arbeit der emschlägigen Institu­
te und Forschungsstellen (Limnologie, Ethologie, UmweltwIssenschaften und Natursch,l;ltz, BIOener­
gie ) das Schwerpunktprogramm "Bodenzustand � BodentherapIe" der KommissIOn fur Okologle und 
die Erstellung von Alarm- und Schwellen werten luftverunrelmgender Substanzen durch die Kommis­
sion fur die Remhaltung der Luft. Eme entsprechende Studie fur Stick oxyde wird Im FruhJahr 1 987 
fertIggesteIlt 

Unterstützt durch Sondermittel des Bundesmmlstenums für Wissenschaft und Forschung, wird am 
Institut für sozlO-ökonomische EntwIcklungsforschung und Techmkbewertung verstärkt gesellschafts­
bezogene Forschung betn�pen.·Neben emem interdlszlplmären Projekt uber Perspektiven von Techno­
logie und Arbeitswelt m Osterrelch wird im Rahmen des Schwerpunktes Techmkbewertung derzeit 
u a. an Projekten über InternatIOnale Wettbewerbsfähigkeit und Außenhandel m Hochtechnologie, 
Techmkbewertung neuer Telekommumkationsdlenste sowie Techmkakzeptanz gearbeitet 

Neben den langfnstigen Unternehmungen der ph}Josophlsch-hlstorischen Klasse der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften � wie z. B dem Osterreichischen BIOgraphischen LeXikon, dem Pro­
sopographlschen Lexikon der Palaiologenzelt, dem Österrelchlsch-bamschen Wörterbuch, dem Iram­
schen Personennamenbuch etc. � werden die Arbeiten der phllosophlsch-hlstonschen Klasse vor allem 
m den kiemen Forschungsemhelten ( KommiSSIOnen) bzw. m den Forschungsstellen und Instituten 
d urchgefüh rt. 

Mit Anfang des BenchtsJahres hat die Forschungsstelle für die Kultur- und Geistesgeschichte ASiens 
Ihre Arbeiten aufgenommen. In enger Zusammenarbeit mit dieser Forschungsstelle arbeitet die Kom­
miSSIOn fur Sprachen und Kulturen SüdasIens Forschungsstelle und KommiSSion übernahmen am 
1 8 . Dezember 1 986 die "Oe Noblli-Bibliothek" im Rahmen emer kiemen Feier 

Von der KommiSSIOn für Kunstgeschichte wurde Im BenchtsJahr das große Unternehmen (ca. zehn 
Jahre) emer "Österreichischen Kunstgeschichte" m Angnff genommen 

Die KommiSSIOn fur die Herausgabe der Deutschen Inschnften konnte mit Unterstützung der Gemem­
de Wien und der NIederösterreichischen Landesregierung em großes Unternehmen � die SIcherheIts­
verfilmung der Inschnften vom Mittelalter an � zum Teil durchführen. Parallel dazu läuft em Projekt 
der KommiSSIOn fur Kunstgeschichte "Die Skulptur des Wiener Stephansdomes und Ihre RelatIOn zur 
Wlener Bildhauerkunst des Mittelalters". 

Bel der KommiSSion fur den hlstonschen Atlas der Alpenländer konnte Im Rahmen der "Baualter­
pläne" das Bundesland Burgenland abgeschlossen werden. 

In Zusammenarbeit mit den zuständigen Italtemschen Stellen wurde Im Rahmen der Numismatischen 
KommiSSIOn eme Bestandsaufnahme der antiken Münzen in Verona durchgeführt. 

Im BenchtsJahr wurden auch � fur Institute und KommiSSIOnen � sehr Wichtige Kongresse abgehalten. 
So der Internationale Llmes-Kongreß Im September 1 986, der InternatIOnale Kongreß des Instituts fur 
mlttelalterltche Realtenkunde Österreichs und der Convegno "Österreich und Italten auf der Suche 
nach der gememsamen Vergangenheit", durchgeführt vom Hlstonschen Institut beim Österreichischen 
Kultunnstltut m Rom 

3.2. Forschung an den Universitäten und Kunsthochschulen 

Die Emheit von Forschung und Lehre gilt als fundamentales OrgamsatlOnspnnzlp der österreich Ischen 
Umversltäten und seit dem KunsthochschulorgamsatlOnsgesetz von 1 970 emgeschrankt auch für die 
Kunsthochschulen. Die Institute der Umversitäten sind in der Regel Lehr- und Forschungsemnchtun­
gen, die Umversltätslehrer größtenteils m Lehre und Forschung tätig. An den Kunsthochschulen 
werden von Instituten und Lehrkanzeln auch Forschungsaufgaben wahrgenommen. Die Hochschulex­
pansIOn der letzten 20 Jahre hat daher zu emer erhebltchen Ausweitung der ForschungskapazItäten 
gefuhrt, was mit emem großen Zuwachs der forschungsrelevanten Ausgaben des Bundes verbunden 
war. Von der ForschungskapazItät her gesehen sind die Umversitaten die größten Forschungseinnch­
tungen des Landes und decken als emzlge das breite fachltche Spektrum wissenschaftlicher Forschung 
ab. Im selben Zeitraum haben auch die Erwartungen an die Forschungsleistungen der Umversitäten 
ständig zugenommen, was u. a. m den verschiedensten Bemühungen zu emer Beschleumgung des 
sogenannten WIssenschaftstransfers semen Ausdruck findet 

Für die Wissenschaft emschließltch der Forschung gilt das verfassungsrechtltch garantierte Grundrecht 
der Freiheit der Wissenschaft und Ihrer Lehre An den UniverSitäten und Hochschulen wird die 
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WIssenschaftsfreiheIt als individuelles Recht der UmversItätslehrer - msbesondere der Professoren -
verwirklicht, Inhalt, Richtung und Umfang wissenschaftlicher ArbeIt Im Rahmen Ihres Faches und der 
Ihnen verfügbaren Ressourcen selbst festzulegen. Dies schließt mcht aus, daß Universitäts- und Hoch­
schullehrer m Wahrnehmung der Leitung von Instituten oder Abteilungen die Forschungstätigkeit des 
den Instituten oder Abteilungen zugehörigen Personals planen, koordimeren und kontrollieren Die 
den Instituten übergeordneten Kollegialorgane haben zwar eme generelle Koordmations- und Kon­
troll kompetenz, die aber durch die WIssenschaftsfreiheit begrenzt ist. Eme die emzelnen Institute 
übergreifende Planung und Koordinierung der umversltären Forschung Ist daher de facto nur auf der 
BasIs frelwilhger Kooperation möghch Eme diesbezughche Willensbildung ISt, wie z. B. Im Fall 
mterdlszlphnarer und fachübergreifender PrOJekte, m der Regel m den mformellen Raum verwiesen. 
Die institutsübergreifenden Organe können aber mdirekt, wie z B. die Fakultätskollegien durch die 
MItwirkung bel Berufungen, HablhtatlOnen oder bel der Behandlung von Antragen der Institute, die 
Entwicklung emes Faches beemflussen Über eme solche indirekte Steuerungsmöghchkelt verfügt auch 
dIe zentrale Verwaltung, da Wichtige Entscheidungen über den Aufbau und Ausbau von Lehr- und 
Forschungsemnchtungen (Emnchtung von Instituten, Zuweisung von Planstellen und Budgetmitteln) 
beim Bundesmlmstenum für Wissenschaft und Forschung hegen SoweIt die Entwicklung der univerSI­
tären Wissenschaft kapaZltätsbedmgt ISt, dürfte der wichtigste Steuerungseffekt m den belden letzten 
Jahrzehnten vermuthch als NebenWirkung von der Entwicklung der Studentenzahlen ausgegangen 
sein, da auch pnmar vom Lehrberuf mduZierte Ausbauentscheidungen aufgrund der EmheIt von 
Forschung und Lehre zusätzhche ForschungskapaZItäten schaffen 

3.2.1. Forschungswirksame Hochschulausgaben und Forschungsfinanzierung 

Die Forschungsmittel der Umversltaten und Hochschulen kommen aus drei Fmanzquellen: Der aller­
größte Teil kommt aus dem Hochschulbudget des Bundes. Dazu kommen besondere Zuwendungen 
aus - mit öffentlichen Mitteln gespeisten - diversen Forschungsförderungsfonds, die proJektonentiert 
und fur besondere Forschungsschwerpunkte vergeben werden Ein Teil der FmanZierung erfolgt durch 
Forschungsaufträge des öffenthchen oder pnvaten Sektors 

Vom gesamten Finanzvolumen für die umversItäre und hochschulische Forschung werden rund 
98 Prozent vom öffenthchen Sektor bereItgestellt Auf den Bund entfallen 92 Prozent, auf Länder und 
Gememden 2 Prozent. 1 ) 

Der Bund wendet über das Hochschulbudget Mittel für InvestitIOnen und den laufenden Betneb der 
Hochschulen auf. Durch die an den UmvefSltäten gegebene Verschränkung von Forschung und Lehre 
Ist der budgetare Gesamtaufwand fur den Hochschulsektor direkt oder mdirekt forschungsrelevant 
Die personellen Ressourcen, die räumliche und apparative Ausstattung sowie die InvestitIOnen und 
Betnebsmlttel der Umversltäten bilden die Rahmenbedmgungen für Forschung und forschungsrele­
vante Tätlgkelten Im Hochschulbereich. 

Im Durchschmtt entfallen rund 40 Prozent des gesamten Aufwands für die Umversltaten auf For­
schung und expenmentelle EntWicklung. Dieser Prozentsatz vafllert ZWischen den WIssenschaftszweI­
gen und den emzelnen Umversltäten Fur die Kunsthochschulen beträgt der entsprechende Durch­
schmttswert 5 Prozent 2) Grob geschätzt3) ergibt das m Summe fur 1 986 forschungswIrksame Hoch­
schulausgaben von 5,6 Milliarden Schilling gegenüber 5,2 Milliarden Schilhng Im Jahre 1 985 .  
1 ) ForschungsstatlslIsche Erhebung des ÖsterreIchischen Stashshschen Zentralamtes von 1 9 8 1  
2) ebd 

3) Geschatzt auf BaSIS der Daten der OSTZ-Erhebung 

Tabelle 1 .  ForschungswIrksame Hochschulausgaben 1 985- 1 986 

BVA 
Hochschulausgaben 1) 

davon 
forschungswIrksame 
H ochsch ula usga ben 

in Milliarden Schilling 

1 985 1 2,970 5 ,2 1 8  

1 986 1 3 ,470 5,596 

1) amgewahlte finanzgesetzlIche Ansatze aus KapItel 14 mkl BundesanteIl zum Neubau dies AKH und finanzgesetzlIche Ansatze 
fur Hoch,chulbduten aus KapItel 64 
Quelle BeIlage T des Amt�behelfes 7um Bundesfinanzgeset7 1 986 
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Für den Fonds zur Förderung der wissenschaftlIchen Forschung wurden 1 985 239 MillIonen Schill mg 
und 1 986 262 Mil lIonen Schill ing ausgegeben. Die Steigerung liegt bel 1 0  Prozent, wobei Jedoch zu 
beruckslchtlgen Ist, daß die EmfuhrumsatzsteuerbefrelUng gern § 3 1  1It . d des Zollgesetzes aufgehoben 
wurde 

Tabelle 2' Mittel des Hochschulbudgets fur den Fonds 7ur Förderung der wissenschaftlichen For­
schung, 1 985-1 9861) 

absolut 

m % der Hochschulausgaben 

1 ) Inklu;,lve ErwIn-SchrodIngcr-Au;,land,SlIpendlen 

1 985 1 986 

m Mil lionen Schilling 

239,057 

1 ,8 

26 1 ,654 

1 ,9 

Drittmittelfinanzierung: Forschungsauftrage an UlliversltatsmstItute und UlliversltatspersonaP") wer­
den von öffentlIchen Stellen (Bund, Länder., Gememden, Kammern), von Unternehmen und von 
sonstigen pnvaten InstitutIOnen vergeben Uber den Umfang der Auftragsforschung gibt es keme 
detai l l ierten statistischen Angaben (Siehe Tabelle 3). Das tatsachlich an die Universi täten ergehende 
Fmanzvolumen aus der Auftragsforschung geht über die im Budget als Emnahmen ausgewiesenen 
Mittel hmaus 4) Der Fonds zur Forderung der wissenschaftlichen Forschung vergibt rund 85 ProzentS) 
semer Mittel an UlliversItats- und Hochschulangehonge Auch wenn der Umfang der FmanzmIttel aus 
Fonds und der Auftragsforschung in Relation zum H ochschulbudget relatiV klem Ist, ISt die Streuung 
dieser Mi ttel breit Im Studienjahr 1 985/86 flossen an 45 Prozent der Institute Ulliversitatswissenschaf­
tern Mittel aus dem Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung zu, 56 Prozent der 
Institute erhielten Forschungsaufträge größeren oder kleineren Umfangs 

Zusätzlich zu den Mitteln aus Auftragsforschung und Fonds erhalten die Ulliversltäten und Hochschu­
len noch Mi ttel aus unentgeltlichen Rechtsgeschäften (Stiftungen, Spenden etc ) Der Umfang dieser 
Mittel am Gesamtaufwand für die Ulliversltäten ist zur Zelt klein und lIegt bel etwa 0,2 Prozent des 
gesamten Hochschulbudgets 6) 
Die Mi ttel aus den Forschungsförderungsfonds und aus der Auftragsforschung haben eme relativ 
große Bedeutung fur die Fmanzlerung des Sachaufwands der I nstitute Bel den laufenden Sachausga­
ben sowie den Ausgaben fur die Ausstattung der emzelnen I nstitute lIegt der nicht aus dem H ochschul­
budget finanZierte Anteil Im Durchschllitt bel mehr als 50 Prozent. 7 ) Aus den Mitteln des Fonds zur 

3d) SIehe AbschnItt 3 2 5 , UnterabschnItt Wlssenschaftstransfcr 
4) Dnttmlttelerhebung des BMWF von 1986 

5) BMWF, Das OsterreIchIsche Hochschulsystem, WIen 1 986, SeIte 86 
6) ebd, SeIte 1 19 

7) ForschungsstatlslIsche Erhebung des ÖsterreIch Ischen StatIstIschen Zentralamtes von 198 I 

Tabelle 3: Anteil der UlliversItätsmstItute, an denen Institutsangehörige Forschungsförderungsmittel 
erhalten und/oder Auftragsforschung durchführen; Studienjahr 1 982/83 und 1 985/86 

Forsch ungsförderungsfonds 

- Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung 

- Forschungsförderungsfonds für die gewerbliche Wirtschaft 

- Sonstige Forschungsförderung durch aus öffentlichen 

Mitteln finanZierte Fonds 

Auftragsforschung des öffentlichen und pnvaten Sektors 

m % aller Universitatsinstltute 

1 982/83 

42 

7 

1 985/86 

45 

1 0  

') UnterschIedlIche Fragestellung In den InstItutserhebungen, Werte nIcht dIrekt vergleIchbar 
Quelle DIe Arbeltsbenchte 1983 und 1986 der InslItutsvorstande gemaß § 95 UnIversltats-OrganIsatlOnsgesetz fur dIe StudIen­
Jahre 1982/83 und 1985/86, StudIenjahr 1985/86 vorlaufige Auswertung 
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Forderung der wissenschaftlIchen Forschung und der Auftragsforschung werden auch Personalkosten 
abgedeckt. Im Jahre 1 986 wurden rund 5 Prozent des an den UniversItäten beschäftigten Personals auf 
diese Welse finanZIert. 

Im Benchtszeltraum konnten auf der Grundlage von Beratungen m der HochschulplanungskommIs­
sIOn SOWIe m Verhandlungen zWIschen dem BundesmmIstenum fur WIssenschaft und Forschung und 
dem BundesminIstenum für Fmanzen verschiedene ErleIchterungen bezüglIch der Emwerbung, Ver­
wendung und Handhabung von Dnttmltteln zur Erfüllung unIversItärer Aufgaben, msbesondere auch 
1m BereIch der Forschung, erzIelt werden. 

Stiftungsprofessuren: Durch die MöglIchkeIt, Gastprofessoren auf eine Dauer von maximal fünf Jahren 
auf der BaSIS der Spenden von Firmen, Körperschaften und Pnvatpersonen zu bestellen, ISt nunmehr 
dIe Voraussetzung für die Einnchtung sogenannter "StIftungsprofessuren" an den UnIversItäten gege­
ben Der Spender, dessen Spenden für eine solche Professur verwendet werden, kann den gespendeten 
Betrag von der Steuer absetzen . Aber auch mIttelbare Spenden an die UnIversität im Wege treuhände­
nscher StIftungen, Fonds, Spendensammelvereine smd steuerabsetzfähIg. DIe finanzIelle Emstufung 
kann sIch am Entlohnungsschema emes ordentlichen UnIversitätsprofessors als M aßstab orientIeren, 
wenn der Gastprofessor voll in Lehre und Forschung mtegnert 1St und somIt ein entsprechender 
Arbei tsaufwand vorlIegt. Auf die Auswahl des Kandidaten für eme Stiftungsprofessur hat der Spender 
kemen Emfluß, da dIe Bestellung gemäß § 33 Abs.  I UOG nur nach Beschluß des Fakultätskollegiums 
und durch Genehmigung durch den Bundesminister für WIssenschaft und Forschung erfolgen kann. 

Erleichterung der Spendengebarung durch die Universität: Bisher wurden die an UnIversitäten und Ihre 
Emrichtungen geleisteten Spenden als Bundesmittel emgestuft, woraus nur eine beschränkte Verfü­
gungsberechtigung erwuchs, insbesondere was die zinsbnngende Veranlagung dieser Mittel betraf. 
Nunmehr wurde den UnIversitäten und Ihren Einrichtungen (Fakultäten, Instituten, besondere UnI ver­
sltätsemnchtungen) eine erweiterte "Pnvatrechtsfählgkelt" zugestanden, was bedeutet, daß die UnIver­
sItäten über die Gelder Im Rahmen der Gebarung gemäß § 2 Abs. 2 UOG (Sparbücher, Abschluß von 
Verträgen) - bel gleichzeitigem Wegfall der Bundeshaftung - freier verfügen können. Zusammengefaßt 
stellt sIch die Gebarung der Universitäten gemäß § 2 Abs. 2 1It . a UOG ("Spendengebarung") Im 
Rahmen Ihrer Pnvatrechtsfählgkelt nunmehr folgend dar:8) 

Den U nIversitäten und ihren Einrichtungen (Fakultäten, InstItuten und besonderen UnIversItätsem­
richtungen) kommt msofern Rechtspersönlichkeit zu, als sie berechtigt sind, durch unentgeltlIche 
Rechtsgeschäfte Vermögen und Rechte zu erwerben und hlevon im eigenen Namen zur Erfüllung ihrer 
Zwecke Gebrauch zu machen. Vermögen, das die UniversItät durch unentgelthche Rechtsgeschäfte 
erwirbt, ISt Vermögen der UniversItät als eIgener, vom Bund verschiedener Rechtsträger. GleIches gIlt 
für Vermögen, das die UnIversItät durch unentgeltliche oder entgeltliche Rechtsgeschäfte auf der Basis 
des durch unentgeltliche Rechtsgeschäfte erworbenen Vermögens erwirbt. Das gemäß § 2 Abs. 2 UOG 
erworbene Vermögen fäl l t  nIcht ins Bundesbudget, es kann in Jeder Form zinsbrmgend angelegt 
werden, sofern das Im Interesse der Erfüllung der Zwecke der Universität liegt. Die UnIversltat kann Im 
Rahmen des obzlt .  Paragraphen alle Arten von Verträgen (auch DIenstverträge) in eigenem N amen 
abschlIeßen, sofern diese zur Erfüllung der Zwecke der UnIversität dienen. Bel Dienstverträgen ent­
steht Jedoch daraus kein öffentlIch-rechtliches DIenstverhältnIs. Das Verfügungsrecht über em nach 
dem obZlt Paragraphen erworbenes Vermögen hat für dIe Universität der akademische Senat, für dIe 
Fakultät das Fakul tä tskollegmm und für das I nstItut der InstItutsleiter. Die UnIversItät unterliegt 
hmsichthch der Gebarung im Rahmen der Privatrechtsfahigkeit gemäß § 2 Abs 2 U OG der Kontrolle 
durch den B undesmInIster für Wissenschaft und Forschung, den Rechnungshof und m Hmblick auf die 
Aufnahme Im Bundesrechnungsabschluß auch der Kontrolle durch den Nationalrat. Im Regelfall 
übernImmt allerdmgs der Bund für Verbmdhchkeiten, dIe aus dieser Privatrechtsfähigkeit der U nIver­
sitäten entstehen, keine Haftung, sofern nIcht eme ausdrückliche Vereinbarung zWIschen dem Bund 
und der UnIverSität geschlossen wurde. 

3.2.2. Forschungseinrichtungen 

Die Forschung an den UnIversItaten wird in verschiedenen Typen von Lehr- und/oder Forschungsein­
nchtungen durchgeführt, überwIegend in den UnIversitätsmstItuten. Für umfassende Aufgabensteilun­
gen, die größere BereIche der U niversitäten, die Gesamtuniversität oder alle UniversItäten betreffen, 
gIbt es Sonderformen von I nstItuten: interfakultäre InstItute, Senatsinstitute und interunIversitäre 
Institute. Mit dem UnIverSItats-OrganISatlOnsgesetz wurde als neuer InstI tutstyp das Forschungsmsti­
tut (§ 93 UOG) eingeführt Für besondere Aufgaben im Lehr- und Forschungsbetrieb gibt es instituts­
ahnhche Emnchtungen, und zwar re me Forschungsmstitute (§ 83 UOG Abs. 2 ht .  e) oder Emnchtun-

A) BeIlage I zum Protokoll der 6 SItzung der Hochschulplanungskomml�sIOn vom 22 Dezember 1 986 
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gen, dIe besondere Aufgaben Im Lehr- und Forschungsbetrieb oder bei der Unterstützung des Lehr­
und Forschungsbetriebes erfüllen (§ 83 UOG Abs. 1 lit. a und b). Dazu kommen gememsame Emnch­
tungen von UlllversltätsmstItuten, die auch forschungsrelevante FunktIonen erfüllen können (§ 56 
UOG) 

Tabelle 1 :  Lehr- und Forschungseinnchtungen der Ulllversltäten, 1 986 

Zahl der davon mIt . .  Ordmanaten3) 
Typen I nstitute 0 1 2 3 und mehr 

UniversitätsinstItute 767 1 0  506 1 47 1 04 

Interfakultäre InstItute 4 4 - - -

Senatsinstitute 2 I - I -

Forschungsmstltute 1 )  23 22 I - -

SonstIge 32 32 - - -

Insgesamt2) 828 79 507 1 48 1 04 

I ) Forschungsmstltute gemaß § 93 UOG und besondere Umversitatsemnchtungen gemaß § 83 UOG Abs 2 ht e 
2) ohne Umversitatssportmstitute und ohne AtommstItut 
3) Planstelle fur emen 0 Prof 
Quelle Datei der Lehr- und Forschungsemnchtungen, Stand 1 Janner 1 987 

gle Zahl der Lehr- und Forschungseinrichtungen lllmmt mIt der fachlichen Spezialisierung und der 
Ubernahme neuer Aufgaben durch die Universitäten immer mehr zu. DerzeIt gibt es 828 InstItute und 
sonstIge Emrichtungen, zu deren Aufgaben auch die Forschung zählt. Der bel weItem überwiegende 
Teil davon smd UllIversltätsinstitute, namlich 93 Prozent .  Nur genng Ist die Zahl  der Sonderformen 
von Instituten. Von allen InstItuten smd 23 oder 3 Prozent reme Forschungsmstltute gemäß § 83 Abs. 2 
l i t .  e und/oder § 93 .  

ÜbersIcht 1 :  Forschungsinstitute gemäß § 83 und § 93 UOG, 1 986 

Umversltat Graz 

Umversltat Innsbruck 

Umversltat Salzburg 

Techmsche Umversltat 
Wien 

§ 93 UOG 

- Forschungsmstltut fur hlstonsche 
GrundwIssenschaften 

- Brenner-ArchiV 
- Forschungsmstltut fur alpenlandische 

Land- und ForstWirtschaft 
- ForschungsmstItut fur 

Hochgebirgsforschung 
- Forschungsmstltut fur Drogenprophylaxe 
- Forschungsmstltut fur Textllchemle und 

TextIlphysIk 

- ForschungsInstitut fur Energierecht 
- ForschungsInstItut fur 

Organlsatlonspsychologle 
- ForschungsInstitut fur 

Pnvatverslcherungsrecht 
- ForschungsInstitut fur Philosophie, 

Techmk und Wirtschaft 

- ForschungsInstltut fur "Techmk und 
Gesellschaft" 

- ForschungsInstitut fur Chemie und 
Technologie von Erdolprodukten 

§ 83 UOG 

- ForschungsInstitut fur Softwaretechnologie 
(§ 83(2 u § 93 UOG) 

- Techmsche Versuchs- und 
Forschungsanstalt 
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Techmsche Umversltat 
Graz 

§ 93 UOG 

- Forschungsmstttut fur 
ElektromikroskopIe und 
Femstrukturforschung 

Montanumversltat Leoben - Rohstofforschungsmstttut 

§ 83 UOG 

- Forschungsmstltut fur alternattve 
Energtenutzung u b B der 
Biomasse-Verwertung (§ 8/2 u § 93) 

Umversltat fur Bodenkultur - Zentrum fur Ultrastrukturforschung 
- Zentrum fur angewandte Genetlk 

VetennarmedlZlmsche - Forschungsmstltut fur WIldtierkunde 
Umversltat Wien 

Umversltat Lmz - Forschungsmstttut fur Umversltatsrecht 
- Forschungsmstltut fur 

Mlkroprozessortechmk 
- Forschungsmstttut fur wissenschafthche 

Sozial planung 
- Forschungsmstltut fur symbohsches Lernen 

(§ 82/2E u § 93) 

Umversltat fur 
Btidungswissenschaften 

- Interumversltares Forschungsmstltut fur 
Fernstudien (§ 93 u § 20/3) 

- Interumversltares Forschungsmstltut fur 
Unternchtstechnologle, Medlendldakttk 
und Ingemeurpadagoglk (§ 92 u § 20/3) 

Quelle Datei der Lehr- und Forschungsemnchtungen, Stand 31 Dezember 1 986 

Neuerrichtungen: Im Jahre 1 986 wurden an 7 der 1 2  Umversltäten msgesamt 1 2  Lehr- und Forschungs­
einrichtungen neu geschaffen, 6 UniversltätsmstItute, 3 Forschungsinstitute gemäß § 83 und/oder § 93 
UOG und 3 forschungsrelevante gemeinsame Emnchtungen von Instituten. Die Zahl der Lehr- und 
Forschungsemnchtungen hat sich damit gegenüber 1 985 von 8 1 4  um 1 , 5  Prozent auf 828 erhöht Der 
Schwerpunkt der Neuerrichtungen lag mit 5 von 1 2  Fallen an der Umversltät Salzburg, gefolgt von der 
Umversltät Linz mit 2 Fällen. Der fachliche Schwerpunkt liegt mit 1 0  von 1 2  Neuerrichtungen im 
technisch -naturwissenschaftlichen Bereich Von den 1 0  en tfallen 4 auf den Fach bereich I nforma ti k. 

Übersicht 2: Im Jahre 1 986 neuerrichtete Lehr- und Forschungseinrichtungen 

Universität Wien 
Formal- und 
N aturwissenschafthche 
Fakultat 

Universität Innsbruck 

Rechtswissenschafthche 
Fakultat 

Universität Salzburg 

RechtswIssenschaftliche 
Fakultat 
Naturwissenschafthche 
Fakultat 

Technische Universität Wien 

Umversitatsmstttute 

- Instttut fur Geochemie 

- Instttut fur Österr 
Rechtsgeschichte 

- Instttut fur 
PflanzenphysIOlogie 

- Instttut fur Systemanalyse 

Techmsch-Naturwlssen- - Institut fur 
schafthche Fakultat techmsche Informatik 

1 4  

Forschungsmstttute gemaß 
§ 83 und/oder § 93 UOG 

- Forschungsmstltut fur 
Softwaretechnologie 

Sonsttge forschungsrelevante 
Emnchtungen 

- Gememsame Emnchtung 
fur Itahemsches Recht 

- Fachwerkstatte an der 
Naturwissenschaftl 
Fakultat 

- Zentrale TIerhaltung 
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U mversltatsInstltute 
ForschungsInstItute gemaß 
§ 83 und/oder § 93 UOG 

SonstIge forschungsrelevante 
EInnchtungen 

Technische Universität Graz 

Wirtschaftsuniversität Wien - InstItut fur InfonnatlOns­
verarbeItung und 
In fonna tlOnswlrtschaft 

- ForschungsmstItut [ur 
alternatIve EnergIe­
nutzung u b B der 
BlOmasse-Verwertung 

Universitat Linz - ForschungsInstItut fur 
symbolIsches Rechnen 

Quelle DateI der Lehr- und Forschungsemnchtungen, Stand. 1 Janner 1 987 

An den neu ernchteten Ulliversitätsinstituten waren mit Ende 1 986 insgesamt 36 Planstellen für 
Professoren und Assistenten, 8 Professorenplanstellen und 28 AssIstentenplanstellen zugewiesen. Die 
Forschungsinstitute und die sonstigen Einnchtungen verfügen über keine Planstellen für Ulliversitäts­
lehrer. 

Tabelle 2: Planstellen für Professoren und Assistenten an den 1 986 neu errichteten Lehr- und For­
sch ungsemnch tun gen 

Zahl d .  o. Prof. a.o. Prof. Assistenten Summe 

Universitätsinstitute 6 5 3 28 36 

Forschungsinstitute 3 0 0 0 0 

Sonstige 3 0 0 0 0 

I nsgesamt 1 2  5 3 28 36 

Die ForschungsorgamsatlOn wurde durch die Neuorganisation der Ulliversitäten nicht entscheidend 
verändert. Die Aufbau- und AblauforgallisatlOn ist durch die Arbeitsteilung nach fachlichen GeSichts­
punkten gekennzeichnet Dem Ordmariat kommt weiter eme zentrale Stellung zu 9) An den UlliverSI­
tätsinstItuten sind Insgesamt 1 2 1 2  OrdInanate vorhanden. Bel der Mehrzahl der I nstitute handelt es 
Sich um sogenannte " Emmanmnstitute" mit eInem OrdInanat 66 Prozent aller I nsti tute fallen In diese 
Kategone. An 20 Prozent der I nstitute SInd 2 Ordinanen tätig, drei und mehr In 1 3  Prozent aller 
UmversltatsInstItute. I n  Vielen Fällen hat sich auch In größeren I nstituten die alte Lehrkanzelstruktur 
erhalten. I 0) Das hat zur Folge, daß eIn großer Teil der U mversltatsforschung Im Rahmen der formellen 
oder Informellen kleInsten organisatorischen EInheIt mit entsprechend wenig Personal durchgeführt 
WIrd DIeser Mangel an ordinanatsübergrelfender Forschung In Verbindung mit der Schwäche der 
Umversltatsorgane bel Planung, Koordinierung und Kontrolle des Lehr- und Forschungsbetnebes hat 
In Summe em System der ForschungsorgallisatlOn zur Folge, das von eInem ausgeprägten Dezentrahs­
mus geprägt Ist Daraus folgt als Nebeneffekt auch eIn ständIger "Zwang" zur Personalvermehrung. 

Die Sonderformen der I nstitute einschließlich der Forschungsinstitute verfügen fast ausnahmslos über 
kein eIgenes OrdInariat. DIe Leitung dieser I nstitute liegt m der Regel bei den OrdInanaten von 
UniversitätsInstI tuten 
9) BMWF, Das ÖsterreIchIsche Hochschulsystem, SeIte 30 ff 

10) vgl z B. WIBERA, OrgamsatlOnsanalyse Wlrtschaftsumversltat WIen, Rohbencht, 1 986, SeIte 1 8  f 

Tabelle 3 :  UlliversitätsInstItute nach Zahl der Planstellen für 0 Prof. und nach der Zahl der Planstellen 
für o. Prof. und ao. Prof. 

Zahl der I nstitute mIt Planstellen für o. Prof. 

0 1 2 3 4 u. mehr zusammen 

absolut 1 0  506 1 47 58 46 767 

m Prozent 1 66 1 9  8 6 1 00 

1 5  
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Zahl der InstI tute mIt Planstellen für o. Prof. und ao Prof 

0 I 2 3 4 u. mehr zusammen 

absolut 5 324 1 90 97 1 34 767 

In Prozent 1 42 25 1 3  1 7  1 00 

Quelle Datei dcr Lehr- und Forschungsemnchtungen, Stand I Janner 1 987  

DIe OrganisatIOn der Kunsthochschulen unterscheIdet sIch von der der UnIversltaten. DIe MeIsterklas­
sen und dIe Klassen KünstlerIscher Ausbildung haben nur AusbIldungsfunktionen. Für Lehre und 
Forschung SInd an den AkademIen der bIldenden Künste InstI tute und an den andere� Hochschulen 
Institute und Lehrkanzeln vorgesehen. An allen K unsthochschulen sind 59 Lehrkanzeln, 23 I nstItute 
ohne Lehrkanzel und 1 7  Institute mit Lehrkanzel eingerIchtet DIe I nstItute ohne eIgene Lehrkanzel 
werden von, ordentlIchen Hochschulprofessoren geleItet, dIe gleIchzeItIg eIne MeIsterklasse oder eIne 
Klasse KüristlerIscher Ausbildung führen. 

Tabelle 4 Lehr- und ForschungseinrIchtungen an den Hochschulen künstlerischer RIchtung, Stand 
I. Jänner 1 987 

absolut In Prozent 

Lehrkanzeln 59 60 

InstItute mIt Lehrkanzel(n) 23 23 

InstItute ohne Lehrkanzel 1 7  1 7  

Insgesamt 99 1 00 

Im Jahre 1 986 wurden dreI neue dieser OrganIsatIOnseInheIten ernchtet: An der Hochschule für 
angewandte Kunst In WIen das " InstItut für Produktgestaltung", an der Hochschule fur MUSIk und 
darstellende Kunst In WIen eine " Lehrkanzel für musikalIsche StIlkunde und AufführungspraxIs" und 
an der Hochschule für M usik und darstellende K unst "Mozarteum" In Salzburg eIne "Lehrkanzel fur 
elektronIsche MUSIk" . 

3.2.3. Forschungskapazitäten 

Gesamtösterrelchlsch gesehen und gemessen am Personaleinsatz verfügen dIe Hochschulen über dIe 
großte ForschungskapazItät, 43 Prozent des wIssenschaftlIchen Personals In Forschung und EntWIck­
lung SInd an UnIversItäten (42 Prozent) und Hochschulen (I Prozent) beschäftigt. 1 2  Prozent entfallen 
auf sonstIge staatliche EInrIchtungen, 3 Prozent auf den gemeinnutzigen Sektor und 43 Prozent auf den 
Unternehmenssektor I I ) 
Ende 1 986 gab es an den UnIversItäten 7923 Planstellen für wIssenschaftlIches Personal, dazu 5079 
Planstellen fur sonstIges Personal mIt zum Tei l  forschungsrelevanten FunktIOnen. Aufgrund des Prin­
ZIpS der EInheIt von Forschung und Lehre SInd Professoren und ASSIstenten sowohl in der Lehre als 
auch in der Forschung tätIg Im DurchschnItt entfallt auf einen bedIensteten UnIversItätslehrer derzeIt 
eIn Lehrdeputat von 5,2 Semesterwochenstunden Lehrveranstaltungen. 1 2) Dazu kommen dIe entspre­
chende Vor- und NachbereItungszeit, PrüfungstätIgkeit und dIe Betreuung wIssenschaftlIcher ArbeIten 
StudIerender. DIese Lehrbelastung vamert stark von Fach zu Fach und I nstItut zu I nstItut. 1 3) 
1 1) Forschungsstatlshsche Erhebung des ÖSTZ von 1 98 1  
12) Arbcltsbenchtc 1 986 dcr Institutsvorstande gemaß § 95 UOG uber das StudlcnJahr 1 98 5/86 
13) B M WF, Die A rbeltsbenchte 1 983 der Insti tutsvorstande gemaß § 95 UOG, Wien 1 985 

Tabelle l' Lehrdeputat der bediensteten Universitätslehrer, StudIenjahre 1 979/80, 1 982/83 und 1 985/86 

1 979/80 1 982/83 1 985/86 

Semesterwochenstunden pro UnIv.-Prof. 1 0,8 1 0,0 9,7 

Semesterwochenstunden pro bedienstetem UnIv .-Lehrer 5,0 5,0 5,2 

Quellc Die Arbeltsbenchtc 1 98 1 , 1 983 und 1 986 dcr I nstitutsvorstande gemaß § 95 UOG, StudlcnJahr 1 985/86, vorlaufige 
Auszahlung 

1 6  
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Im Österreichischen Statistischen Zentralamt wurden für den umversltären Bereich auf der Grundlage 
des nach Instituten (bzw. Klimken) untergliederten Stellenplans zum Stichtag I. I. 1 987 unter Heran­
zIehung der aus der F&E-Erhebung 1 98 1  stammenden Koeffizienten (ArbeitszeItverteilung), Vollzeit­
aqUivalentwerte fur F&E nach WIssenschaftszweigen (für das I nstItutspersonal) ermittelt .  

Demnach I s t  zu  erwarten, daß 1 987 an  Österreichs Umver�ltäten msgesamt 4773,6 VollzeitaqUivalente 
fur F&E emgesetzt sem werden (was gegenüber der VZA-Schätzung auf BasIs des Stellenplans zum 
Stichtag I. 1 1 986 einer Steigerung von 2,7 Prozent entspncht), welche sich wie folgt auf die WIssen­
schaftszweige verteilen 

Naturwissenschaften 
Techmsche Wissenschaften 
HumanmedIZIn (emschl .  Klimken) 
Land- und Forstwirtschaft, VeterinärmedIZIn 
Sozialwissenschaften 
Geisteswissenschaften 

V gl . hlezu Im emzelnen die Tabelle 3 Im Anhang 

1 285,6 
694, 1 

1 1 79, 1 
302,6 
6 1 9,2 
693 ,0 

(27,0%) 
( 1 4,5%) 
(24,7%) 
( 6 ,3%) 
( 1 3,0%) 
( 1 4, 5%)  

Es  sei darauf hmgewlesen, daß die zugrundeliegenden Planstellenwerte, die natürlich auch unbesetzte 
Planstellen emschließen, das I nstItutspersonal umfassen, wahrend das Personal der zentralen Umversl­
tätsverwaltungen ausgeschlossen ISt und auch refundiertes Personal bzw an den I nstituten (Klimken) 
tätiges Nicht-Bundespersonal gleichfalls mcht embezogen 1St .  

Nach den Ergebmssen der ÖSTZ-Erhebung von 1 98 1  entfallen rund 40 Prozent der Arbeitszeit des 
gesamten I nstituts- und Klimkpersonals auf Forschungstätigkeit .  Drei Viertel davon smd zum wissen­
schaftlichen Personal zu rechnen. 

Tabelle I: Zuwachs an Planstellen fur wissenschaftliches Personal im Jahre 1 986 

Planstellenbestand 1 . 1 . 1 986 Neuzuweisungen 1 986 

Zusammengefaßte WISS. Personal davon 
Fakultaten twiss. Personal davon msgesamt Prof. 

msgesamt o Prof. 
abs. in % abs. in % 

Theologie 1 67,0 66 1 ,5 0,6 - -
Rech tswissenschaften 460,0 1 1 4 1 8 ,0 6,8 1 3 ,5  
SOZial- und 
Wirtschaftswissenschaften 505,0 1 23 86,0 32,5 1 2  4 1 ,4 
MedIZIn 2327,5 1 4 1  44,0 1 6,6 2 6,9 
Geisteswissenschaften 956,5 20 1 22,5 8,5 3 1 0,3 
Naturwissenschaften 933,0 1 48 20,0 7,6 6 20,7 
Techmsche 
Naturwissenschaften 6 1 5,0 97 2 1 ,0 7,9 2 6,9 
Ba umgenieurwesen 
und Architektur 458,5 87 3 ,5  1 ,3 - -
Maschmenbau und 
Elektrotechnik 422,0 64 6,0 2,3 1 3 ,5  
Montamstlk 1 53,0 32 3 ,0 1 , 1  - -
Bodenkul tur 1 98,0 42 1 4,0 5 ,3 1 3 ,5  
Vetennärmedizin 1 64,5 24 5,0 1 ,9 - -
Univ. f. Bildungs-
wissensch Klagenfurt 1 50,5 42 1 6,0 6, 1 1 3 ,5  
Besond. Umv.-
Emnchtungen 1 80,5 2 4,0 1 ,5 - -
Insgesamt 7708,0 1 )  1 1 83  264,5 1 00 29 1 00 

1 ) eInschlIeßlIch ZuteIlungen gemaß � 4 (2) UOG 

1 7  
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An den Kunsthochschulen ist die ForschungskapazItät entsprechend ihrer AufgabensteUung und Orga­
nIsation (siehe AbschnItt 3 .2 2.) sehr viel gennger. 5 Prozent der Personalkapazität der Kunsthoch­
schulen werden m der Forschung emgesetzt 1 4) 

Mit  dem personellen A usbau der Universitäten erfolgt eine ständige Ausweitung der Forschungskapa­
zItäten, auch wenn diese nicht Immer pnmär unter dem Aspekt der Forschung erfolgt. Im Jahre 1 986 
wurde der Planstellenbestand der Universitäten um 265 Planstellen für wissenschaftliches Personal 
erhöht. Das ISt ein Zuwachs von 3 Prozent Der Schwerpunkt liegt bel den Sozial-' und Wirtschaftswis­
senschaften (33 Prozent), da mit Beginn des Wmtersemesters 1 986/87 die neuen Studienvorschriften 
(BGBI . Nr .  57/ 1 983) durchzuführen waren. 1 3  Prozent der Neuzuweisungen entfielen auf die Techni­
ker. 

Wissenschaftlicher Nachwuchs: Die UnIversitäten haben neben ihren sonstigen Aufgaben auch die der 
"HeranbIldung des wissenschaftlichen N achwuchses" .  Diese umfaßt sowohl die Rekrutierung und 
Qualifizierung des N achwuchses an Universitätslehrern als auch die Bildung und Ausbildung des 
wissenschaftlichen Nachwuchses für staatliche und gemeinnützige Forschungsemnchtungen und für 
die Forschung in den Unternehmen (rund 1 5  Prozent der m der Wirtschaft tätigen Akademiker 
arbeiten in Forschung und Entwicklung). 1 5) Die Heranbildung des Nachwuchses an den Universitäten 
erfüllen diese vorwiegend durch die Auswahl und Ausbildung der Assistenten, die m der Regel unmlt� 
tel bar nach Studienabschluß m die UnIversitätslaufbahn eintreten . Die Universitäten rekrutieren nur 
ausnahmsweise wissenschaftliches Personal, dessen wissenschaftliche Qualifikation in einer außeruni­
versitären wissenschaftlichen Karriere erworben wurde. Die Hauptaufgabe der Universität bei der 
Heranbildung des wissenschaftlichen N achwuchses liegt daher bel der Forderung der Assistenten 
durch Institutsvorstände und/oder sonstige habilitierte Universitätslehrer, wobei der spezielle wissen­
schaftliche QualifikatlOnsprozeß in der selbständigen wissenschaftlichen Arbeit (DissertatIOn, H abili­
tatIOnsarbeit) ein erhebliches Ausmaß an Autonomie aufweist und in vielen Fällen nicht mit mstItutsm­
terner Forschungskooperation verbunden sein dürfte. 1 6) In den letzten 25 Jahren wurden die ASSisten­
ten auch in emem erheblichen Ausmaß in die selbständige wissenschaftliche Lehre (Lehraufträge) 
einbezogen. Rund 3 5  Prozent des Lehrangebots der UnIversitäten werden von den Assistenten 
getragen. Das Lehrdeputat der ASSistenten liegt derzeit bel rund 3 ,5  Semesterwochenstunden an 
Lehrveranstaltungen. 1 7) Eine stark überdurchschnittliche Lehrbelastung kann zu emem Hindernis für 

1 4) ForschungsstatIstIsche Erhebung des OSTZ von 1 98 1  1 S )  vg1 z B TFES, Mehrthemenumfrage bel AkademIkern, Bencht, WIen 1 980, Institut fur WIrtschaftswIssenschaften der 
U mversltat Klagenfurt, Projekt "AkademIker m der WIrtschaft", unveroffentlIchtes Tabellenmatenal 1 6) Bundeskonferenz des wIssenschaftlIchen und kunstlenschen Personals der osterreIchIschen Umversltaten und Kunsthoch­
schulen, Berufsanalyse MI ttelbau, Ausgabe Marz 1 986, SeIte 80 1 7) Arbeltsbenchte 1 986 der Instttutsvorstande gemaß § 95 UOG uber das StudIenjahr 1 985/86 

Tabelle I :  Dozenten I ) sowie ErsthabIlItatIOnen nach zusammengefaßten Fakultäten 

Zusammengefaßte Fakultäten 

Theologie 
Rechtswissenschaften 
Sozial- und Wirtschaftswissenschaften 
Medizin 
Geisteswissenschaften 
N aturWissenschaften 
Technische Naturwissenschaften 
Baumgenieurwesen, Architektur und 
Raumplanung 
Maschinenbau und Elektrotechnik 
MontanIstlk 
Bodenkultur 
Veterinärmedizin 
Universität für BildungswIssenschaften 
Klagenfurt 

Insgesamt 

UnIv.-Dozenten 
Stichtag 1 . 1 2. 1 98 5 1 )  

6 1  
1 03 
1 1 7 
892 
292 
379 
1 85 

48 
63 
29 
63 
3 1  

Ersthabilitationen 
1 986 

9 
6 

1 7  
6 1  
36 
33 
1 4  

5 
6 
6 
4 
2 

5 

204 

1 ) Dozenten In emem DIenstverhaltms zur Umversltat und Dozenten ohne Dlenstverha1tms zur Umversltat 
2) emschlIeßhch besonderer umversltarer Emnchtungen 
Quellen Lehrpersonenstatlsttk des ÖSTZ, HabIlItatIOnsstatIstIk des BMWF 
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den wissenschaftlIchen QualIfikatlOnsprozeß werden 1 8) Derzeit scheiden aus verschiedensten Grim­
den Jährlich mehr als 3 50 Assistenten aus dem Dienstverhältms wieder aus. Das ist eme FluktuatIons­
rate von 7 Prozent .  Rund 20 Prozent der Assistenten sind habilitiert. Im Jahre 1 986 wurden 204 
HabilItationen abgeschlossen Von den neu H abilItierten smd 85  Prozent bedienstete Umversitätsleh­
rer Der Schwerpunkt der Habilitationen hegt in den Fachbereichen Medizin (30 Prozent), GeisteswIs­
senschaft ( 1 8  Prozent) und Naturwissenschaften ( 1 6  Prozent) Auf techmsche Fächer entfallen 1 2  Pro­
zent der Neuhabihtierten . 

3.2.4. Forschungsschwerpunkte und Forschungsförderung 

Forschung wird an mehr als 800 Instituten der Universitäten und an 1 00 Lehrkanzeln und Instituten 
der Hochschulen durchgeführt. Eine schlagwortartige Beschreibung der Forschungsschwerpunkte 
dieser Lehr- und Forschungsemrichtungen enthalt der österreichische Forschungsstättenkatalog. 1 9) 
Dem Selbstverständms der Institute nach ist die Grundlagenforschung mcht mehr der allein vorherr­
schende Forschungstyp. N ach eigenen Angaben wird an 82 Prozent al ler Institute Grundlagenfor­
schung durchgeführt und an fast ebenso vielen angewandte Forschung. Praxlsn';lhe EntwIcklungsarbeI­
ten werden von rund der Hälfte der Institute angegeben. 

Tabelle 1 :  Forschungstyp nach WIssenschaftszweigen, Studienjahr 1 985/86 

Von allen Instituten betreiben 

Grundlagen- angewandte praxIsnahe Wissenschaftszweig 
forschung Forschung EntwIcklungsarbeiten 

m % der I nstitute 

Naturwissenschaften 98 75 29 
Techmsche Wissenschaften 7 1  87 64 
Humanmedlzm 83 80 52 
Land- und Forstwirtschaft 69 9 1  60 
SOZialwissenschaften 83 80 43 
Geisteswissenschaften 93 67 3 1  

Insgesamt 82 79 47 

Quelle Die Arbeltsbenchte 1 986 der InstIlutsvorstande gemaß § 95 UmversItats-OrgamsatlOnsgesetz fur das Studienjahr 
1 985/86, vorlaufige Auszahlung 

Unter instituts-, fakultäts- und umversitätsübergrelfenden Gesichtspunkten ergeben sich fachlIche 
Forschungsschwerpunkte, vor allem in Folge des Umfangs der personellen und matenellen Ausstat­
tung der verschiedenen Fachbereiche. Gemessen an der Zahl der Ordmanate liegen die fachlichen 
Schwerpunkte der Forschung der osterreichischen Umversitäten m den Geisteswissenschaften (24 Pro­
zent), m den Techmschen Wissenschaften (22 Prozent) und m den SOZialWissenschaften ( 1 9  Prozent 
[siehe Tabelle 2]) . Eine über diese durch die Ausstattungsstruk tur  bedingte hmausgehende geZielte 
Bildung von Forschungsschwerpunkten erfolgt m der Regel mcht, da die mstitutsübergrelfenden 
1 8) vgl z B WIBERA, e a 0 , Seite 93 f 
1 9) Forschungsforderungsrat, A ußenmstItut der TU Wien, ForschungsdokumentatIOn Österreich, Wien 1 986 

Tabelle 2 :  Fachliche Forschungsschwerpunkte der Umversitäten und Hochschulen gemessen an der 
Zahl der Ordmariate, 1 986 

Naturwissenschaften 
Techmsche Wissenschaften 
H umanmedlZln 
Land- und Forstwlftschaft 
SOZialwissenschaften 
Geisteswissenschaften 
Kunst2) 

Insgesamt 

I ) emschlIeßhch besonderer Umversltatsemflchtungen 
2)  nur Ordmandte mit ForschungsfunktIOn 

absolut 

1 48 
280 
1 4 1  
66 

237 
309 

86 

1 269 1 )  

in % 

1 1 ,6 
22, 1 
1 1 , 1  
5 ,2 

1 8,7  
24,3 

6,7 

1 00,0 1 )  
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Selbstverwaltungsorgane der Umversltät über kein ausreIchendes I nstrumentarium zur Planung und 
Koordlmerung der Forschung verfügen 

Das wIchtIgste I nstrument gezlelter WIssenschaftsentwIcklung fur dIe Umversltäten sind alle die Uni­
versItäten betreffenden oder mitembeZlehenden Maßnahmen und Einnchtungen der Forschungsforde­
rung, vor allem der Fonds zur Förderung der wissenschaftlIchen Forschung. Im StudIenjahr 1 985/86 
erhielten an 45 Prozent der UmversltätsmstItute Instltutsangehorige MIttel aus dem Fonds zur Förde­
rung der wIssenschaftlIchen Forschung. In 1 0  Prozent der Fälle waren InstItutsangehönge an vom 
Forschungsforderungsfonds für dIe gewerblIche WIrtschaft finanzierten Projekten beteIlIgt. MIttel aus 
anderen, vorwiegend aus öffentlIchen MItteln finanzIerten Fonds flossen 38 Prozent der I nstItute zu. 
In Form emer freIwIllIgen KooperatIOn der Rektorenkonferenz und dem Fonds zur Forderung der 
wIssenschaftlIchen Forschung werden im Rahmen des autonomen WIrkungsbereiches von UniversItä­
ten und Fonds Forschungsschwerpunkte festgelegt und besonders gefördert. DerartIge Forschungs­
schwerpunktprogramme werden seIt 1 972 an den österreIchIschen Umversltäten durchgeführt. DIe 
Laufdauer der Programme betragt JeweIls fünf Jahre. Der Start des dntten Programms erfolgte 1 984 
JeweIls rund eIn VIertel des Jeweils zur Verfügung stehenden Jahresbudgets des Fonds wird für dIe 
Forderung von Forschungsschwerpunkten aufgewendet (sIehe Abschnitt 3 4.). 

Tabelle 3 :  Forschungsförderung an Umversl taten nach WIssenschaftszweIgen, StudIenjahr 1 985/86 

Fonds zur Förderung Forschungsförderungs-
der wIssenschaftlIchen fonds für dIe gewerb- andere Fonds 

WIssenschaftszweIg Forschung IIche WIrtschaft 

m % der InstItute 

Na turwlssenschaften 7 1  8 5 1  
Techmsche WIssenschaften 50 20 44 
HumanmedIZIn 58 6 4 1  
Land- und ForstwIrtschaft 36 9 5 1  
SOZIalwIssenschaften 23 3 26 
GeIsteswIssenschaften 4 1  5 27 

Insgesamt 45 1 0  38 

Ouel le Die Arbeltsbenchte 1 986 der I nst i tutsvorstande gemaß § 95 U n lversltats-Organ lsat lo nsgesetz uber  das S t u d i e n j a h r  

1 985/86, vorlauf lge Ausza h l u n g  

3.2.5. Forschungsleistungen und Wissenschaftstransfer 

DIe Forschungsleistung der Umversltaten und Hochschulen besteht aus emer Menge von Emzelleistun­
gen und ist daher weder qualitativ noch quantitativ zureIchend zusammenfassend beschreIbbar DIe 
Bewertungen von ForschungsleIstungen, ob sIe nun universltätsmtern nach wIssenschaftsImmanenten 
Kntenen oder durch und Im Vorgang außerumversItarer Verwertung erfolgen, gehen ebenfalls von 
dIesen Emzellelstungen aus Aus der Zusammenfassung solcher Einzelbeurteilungen m emem komplI­
zIerten sozIalen Prozeß resultIert das PrestIge von Forschern oder Forschungseinnchtungen und wird 
damIt zum maßgeblichen Orientierungsknterium Die LeIstungen der umversltären Forschung SInd 
daher Im Gegensatz zum I nput mIt detaIllIerten Angaben über Fmanzlerung, Personal und Ausstat­
tung nur sehr begrenzt statIstisch darstellbar. SeI t 1 98 1  werden aus den Benchten der I nstitutsvor­
stande gemäß § 95 UOG statIstIsche Daten über wIssenschaftlIche ArbeIten, PublIkatIOnen, For­
schungsförderung und Auftragsforschung gewonnen, aus denen SIch Anhaltspunkte über die Entwick­
lung des Umfangs der ForschungsleIstungen der Umversltät ergeben. Demnach wurden im Studienjahr 
1 985/86 von Professoren und Assistenten über 800 wIssenschaftlIche Bücher publIziert und mehr als 
9000 BeIträge in FachzeItschriften . Auf 1 00 Professoren und AssIstenten entfielen 1 5  BuchpublIkatIO­
nen und 1 73 ZeItschnftenpublIkatlOnen. DIe entsprechenden Maßzahlen für das VergleIchsJahr 
1 982/83 waren 1 6  und 1 80 

Im StudIenjahr 1 985/86 wurden an den Umversitaten und H ochschulen msgesamt 1 500 DissertatIOnen 
approbIert Die fachlIchen Schwerpunkte SInd In AbhängIgkeit von den Studentenzahlen in den GeI­
stes- und Naturwissenschaften (52 Prozent), m den SOZlal- und WirtschaftswIssenschaften ( 1 9  Prozent) 
und an den Techmschen UniversItaten ( 1 6  Prozent). 
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Tabelle 1 :  Publikationen von UnIverSItätsprofessoren und UnIverSItätsassIstenten, Studienjahr 1 982/83 
und 1 985/86 

Lehrbucher (Erstauflage) 

Bücher und M onographien (Erstauflage) 

OngmalbeItrage in Fachzeltschnften 

Studienjahr 

1 982/83 
auf 10 Prof./Ass. 

entfallen 

0,2 

1 ,6 

1 8 ,0 

1 985/86 
auf 10 Prof /Ass. 

entfallen 

0,3 

1 ,5 

1 7, 3  

Quelle Arbeltsbenchte 1 983 und 1 986 der I nstItutsvorstande gemaß § 9 5  UOG uber dIe StudIenjahre 1 982/83 und 1 985/86, 
StudIenjahr 1 985/86 vorlaufige Auszahlung 

Tabelle 3' Zahl der an den UnIversItaten und Kunsthochschulen approbierten Dissertationen, Studien­
Jahr 1 985/86 

absolut 10 % 

Naturwissenschaften 323 2 1  

TechnIsche Wissenschaften 246 1 6  

H umanmedlZln 73 5 

Land- und Forstwirtschaft 1 1 4 7 

Sozialwissenschaften 296 1 9  

Geisteswissenschaften 48 1 3 1  

Kunst l )  2 

Insgesamt 1 535  1 00 

1) KdlcnderJahr 1 986, gesonderte Zdhlung 
Quelle DIe Arbcltsbenchte der InstItutsvorstande gemaß § 95 UOG, vorldufige Zahlung 

Als Lelstungsmdlkator gIlt die Emladung von Wissenschaftern zu wissenschaftlIchen Tagungen. Im 
Studienjahr 1 985/86 haben Professoren 46 1 0mal und ASSistenten 6 1 64mal an wissenschaftlIchen Ver­
anstaltungen als Referenten teIlgenommen. Auf emen Professor entfielen Im DurchschnItt 3 ,2  wissen­
schaftlIche Veranstaltungen, auf emen ASSistenten 1 ,6. Für das Studienjahr 1 982/83 betragen diese 
Werte 3 ,2  und 1 ,5 .  

Tabelle 2 TeIlnahme von Professoren und ASSistenten a n  wissenschaftlIchen Veranstaltungen mit 
Referat, Studienjahr 1 982/83 und 1 985/86 

Professoren 

ASSistenten 

I nsgesamt 

1 982/83 
TeIlnahme 
pro Person 

3 ,2  

1 , 5 

2,0 

Studienjahr 

1 985/86 
TeIlnahme 
pro Person 

3,2 

1 ,6 

2,0 

Quelle DIe Arbeltsbenchtc 1 983 und 1 986 der  I nslItutsvorstande gcmaß § 95 UOG, StudIenjahr 1 985/86 vorlaufigc Zahlung 

Für die einzelnen I nstitute werden diese LelstungsmdlkatlOnen seIt 1 982 veröffentlIcheü) und allen 
I nstituten übermittelt, um es ihnen zu ermoglIchen, "Ihre AktlVItaten 10 RelatIOn zu ähnlichen I nstitu­
ten zu sehen und Im Rahmen der Fakultät oder U niversität" einzuordnen. 
20) BMWF, DIe Arbeltsbenchte 1 98 1  der I nslItutsvorstande gemaß § 95 UOG, WIen 1 982 

BMWF, DIe Arbeltsbenchte 1 983 der InstItutsvorstande gemaß § 95  UOG, WIen 1 985 

2 1  
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Das besondere M erkmal der ForschungsorgamsatlOn der Universitäten ISt die Vielzahl klemer, selb­
ständig und unabhängig vonemander arbeitender Forschungsemrichtungen (siehe Abschnitt 3 .2 2.) 
Als Schwerpunkt der OrgamsatlOnsreform mit dem Ziel emer Erhohung der Leistungen der UmversItä­
ten emschlIeßlich der Forschungsleistungen, wird zur Zelt auch eme Verstärkung der Konkurrenz im 
Hochschulbereich gesehen. Dazu liegen mzwlschen eme Reihe von Denkschriften und Konzepten 
VOr. 1 9a) Em diesbezügliches Projekt wurde auch von der Rektorenkonferenz m Auftrag gegeben. 
Pramlsse dieses Projektes ISt, daß die Leistungsfähigkeit der Umversitäten fur die ganze Bevölkerung 
bedeutsam ISt, deren Zukunft angeSichts der ökonomischen und wissenschaftlichen Entwicklung m den 
Verelmgten Staaten und m Japan zu einem wesentlichen Teil von emer UniversItätslandschaft abhängt, 
die m der Lage ISt, Spitzenleistungen zu erbnngen. An Hand emes internationalen Vergleiches sollen in 
Anlehnung an em bereits publ iziertes soziologisches Projekt 1 9b) Maßnahmen entwickelt werden, damit 
die Universitäten emen konstruktiven Beitrag m der Gesellschaft leisten . Das Projekt soll 1 987 als Buch 
unter dem Titel "ZementIerung oder I nnovation" erscheinen. 

Wissenschaftstransfer: Auch der WIssenschaftstransfer kann als I ndikator für die Forschungsleistung 
der Umversitäten gesehen werden. Viele UmversItatsmstltute haben kontmUlerliche Verbmdungen zur 
PraXIS, wenn auch m der Regel ohne die mstItutlOnelle Verbmdung von Forschung und Praxis wie an 
den UmversItätskhmken. Dieser informelle Praxisbezug ergibt sich aus den verschiedenen Aktivitäten, 
wie z. B .  durch Gutachtertätigkeit, die Mitgliedschaft von Universitätswissenschaftern m Expertengre­
mien und durch die Mitarbeit von Umversl tätslehrern m mchtumversItären anwendungsonentierten 
Forschungsemnchtungen. Die geisteswissenschaftlichen Dlszlplmen smd über Ihre Publikationen, die 
Mitarbeit in Erwachsenenbildungsemnchtungen und durch Popularislerung von Forschungsergebms­
sen m kulturelle AktIvi täten außerhalb der UmversItat embezogen. Die Institute der sogenannten 
praxisnahen Fächer, wie z. B. die I ngemeurwissenschaften, verfügen zum Tei l  ilber kontmUlerliche und 
mtenslve Kontakte zu den für sie relevanten Unternehmen m I ndustrIe und Gewerbe. Auf Umfang und 
Intensität dieser verschiedenen Formen von Kontakten zWischen Umversität und Wirtschaft verweist 
der hohe Anteil angewandter Forschung an der Umversltat Em Teil dieser Forschungsarbeiten erfolgt 
Im Rahmen der Auftragsforschung. Die Universitäten haben keme VertragsfreiheIt, sie können aber 
mit Genehmigung des Bundesmmlstenums für Wissenschaft und Forschung Auftragsarbeiten über­
nehmen .  Häufiger durften Forschungsaufträge über pnvate Institute von Umversitätslehrern und 
pnvate Auftrage an Einzelpersonen oder Arbeitsgruppen von UmversItätslehrern abgeWickelt werden. 
DetaIllierte Angaben über den Umfang der Auftragsforschung l iegen nicht vor Nach eigenen Angaben 
fuhren 56 Prozent der Umversltätsinstl tute Auftragsforschung durch. 

Tabelle I: Auftragsforschung an den österreichischen Umversitäten, Studienjahr 1 982/83 und 1 985/86 

Von allen Instituten führen Forschungen durch 

WIssenschaftszweig 
Studienjahr 1 982/83 Studienjahr 1 985/86 

kontinuierlich I veremzelt Ja 

in % 

Naturwissenschaften 2 1  45 49 

Techmsche Wissenschaften 37 4 1  75 

HumanmedIZIn 1 9  3 1  49 

Land- und Forstwirtschaft 30 36 76 

Sozialwissenschaften 1 8  40 53 

Geisteswissenschaften 1 4  23 38 

I nsgesamt 24 35  56 

Quelle Die Arbeltsbenchte 1 983 und 1 986 dcr I nstltutsvorstandc gemaß S 95 Ul1lvcrsltats-Orgal1lSatIOnsgesetz uber dlc Studien­
Jahre 1 982/83 und 1 985/86, StudlcnJahr 1 985/86 vorlaufige Auszahlung 

Im Rahmen emer mnovatlOnsorientlerten Wirtschaftspolitik gibt es seit emigen Jahren eme Reihe von 
Maßnahmen zur In tensIvierung des WIssenschaftstransfers, um die m den letzten Jahrzehnten ausge­
bauten ForschungskapazItäten der Umversltäten besser zu nutzen . In Zusammenarbeit der Universitä-
1 9,) vgl z B WIssenschaftsrat, Empfehlungen zum Wettbewerb Im deutschen H ochschulsystcm, Koln 1 985  
1 9b) Ruegg, Walter ( Hrsg ), Konkurrenz der Kopfarbeiter Ul1lVersltaten künnen besser sem Em mternatIOnaler Verglclch, 

Zunch/Osnabruck 1 985 
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ten, der Forschungsförderungsfonds und der Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft wurde 1 980 
erstmals dIe PublikatIOn "Lelstungsangebot der Hochschulen an die WIrtschaft" herausgegeben, das 
den Unternehmen dIe Onentlerung an den H ochschulen erleIchtern soll . Eme ähnlIche FunktIon erfüll t  
die seIt 1 979 in zweljähngen Abständen stattfindende WIssenschaftsmesse, in der dIe UnIverSItäten ihre 
ForschungsarbeIten vorstellen . 1 984 wurde aufgrund emer Reglerungsmltlatlve und finanzIert aus 
Offentlichen M itteln eme Innovationsagentur eingenchtet, dIe Ihrem Schwerpunkt nach den Wissen­
schaftstransfer zwischen UnIverSItäten und WIrtschaft unterstützen soll. SeIt 1 982 können in emem 
vom Bundesmmlsterium für Wissenschaft und Forschung durchgeführten M odellversuch "Wissen­
schafter für dIe Wirtschaft H ochschulassIstenten auf befristete Zelt für eme TätigkeIt m der WIrtschaft 
beurlaubt werden DIeser M odellversuch wird 1 987 als Daueremnchtung mstalliert . Em neuer Modell­
versuch "Wlssenschafter gründen FIrmen" wurde 1 986 mIt einer LaufzeIt von sechs Jahren begonnen . 
WIssenschafter, dIe em Unternehmen gründen, werden durch finanzielle Förderung und durch indivi­
duelle Expertenberatung unterstützt. 

Der Wissenschaftstransfer ist auch Immer wieder Gegenstand von Tagungen und Beratungen: So fand 
Im Jänner 1 986 in WIen eme Tagung zum Thema "Technologle- und WIssenstransfer" stat.� Smn und 
Zweck dIeser gememsam von der Bundeskammer der gewerblIchen WIrtschaft und der Osterreichi­
schen Rektorenkonferenz veranstalteten Tagung war es, dIe Erfahrungen, Probleme und PerspektIven 
aus der SIcht bel der Partner UnIversität und Wirtschaft darzustellen, über Wege emer verstärkten 
KooperatIon zu diskutIeren und neue Lösungsansätze vorzudenken 

Zum WIssenschaftstransfer Im weIteren Smn zählt auch dIe öffentliche PräsentatIon wIssenschaftlIcher 
Forschung Im Oktober 1 986 feIerte die Technische UnIversität Graz ihren 1 75 . Geburtstag. Der zu 
dIesem Anlaß veranstaltete Festakt fand m der Hochspannungshalle des I nstituts für H ochspannungs­
technIk statt und gab dem PublIkum die MöglIchkeIt, TechnIk konkret kennenzulernen. DIe Bewäl tI­
gung anstehender und hinftIger Probleme unserer Kultur ISt entscheIdend auf dIe Entwicklung und 
WeIterentwIcklung der TechnIk angewIesen, dIe sIch wesentlIch auf ErkenntnIsse der wIssenschaftli­
chen Forschung stützt DIe Errungenschaften und Aufgaben der Technik und Forschung sowIe dIe an 
sIe gestellten Anforderungen wurden m emer M ulti-Media-Show präsentIert und deren PerspektIven 
exemplarisch m emem Festvortrag zum Thema " Rätselhafte Neutnnos",  gehalten von Prof Dr 
Rudolf Mößbauer, NobelpreIsträger fur Physik ,  dargestellt .  

Gesellschaft für Mikroelektronik 

Der 1 985 gegrundete gemeinnütZIge Verein hat in semem I nstItut für Angewandte Elektronik m 
KooperatIon mIt UnIversItätsinstI tuten zweI Schwerpunkte entwIckelt :  

1 .  I onenstrahl-Projektions-LIthographie, m Zusammenarbeit mit  der Wlener FIrma I MS, dem Fraun­
hofer- Instltut m Berlin und der SIemens AG m München. DIeses Projekt zielt auf dIe Herstellung 
mlnIatunslerter Strukturen unter 0, 1 MIkrometer Lmlenbreite Teststrukturen dIeser Art können 
bereIts demonstnert werden . Der GroßteIl des Budgets der Gesellschaft ISt diesem Im Rahmen von 
EUREKA organIsIerten Projekt geWIdmet. 

2. Entwurf von mtegnerten SchaltkreIsen, in Kooperation mit eInIgen österreIch Ischen FIrmen. Durch 
dIeses Projekt soll an österreIchIschen UniversItäten eine praxlsonentlerte Entwurfskapazität aufge­
baut werden. Der Fortschritt an den ArbeIten würde im Jahre 1 987 dIe Emführung m den Stand­
orten WIen, Graz, Linz, I nnsbruck und Leoben gestatten . 

Neben dIesen Schwerpunkten konnte dIe I nfrastruktur an emigen in der MIkroelektronIk tätIgen 
UnIversltatsinstItuten durch Bereitstellung von Geräten der Gesellschaft zur gemeinsamen Nutzung 
verbessert werden 

3.2.6. Internationale Beziehungen 

Zur FortentWIcklung der Lehre und Forschung an den UnIversItäten ISt der Austausch von For­
schungsergebnIssen mit UniversItäten und Forschungszentren Im Ausland besonders bedeutsam. 
GleIch wIchtIg ist dIe internationale MobIlItät der UnIversItätslehrer und des wissenschaftlichen Nach­
wuchses. 

"Es ISt em notwendiges Attribut von WIssenschaft, daß sIe international ist, daß also in Forschung und 
Lehre dIe EntwIcklung JenseIts der eIgenen Landesgrenzen reglstnert und rezIpIert werden. Nur so 
kann dIe Forschung emes Landes auch über die Grenzen hmauswlrken und damIt einen BeItrag zum 
Fortschntt der Wissenschaft msgesamt l iefern .  Wesentliche M ittel dafür sind die KenntnIs der Lltera-
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tur des Auslandes, der Austausch von VeröffentlIchungen und von Gastvortragenden, -dozenten und 
-professoren, die Teilnahme an internatIOnalen Tagungen und letztlich die Beschäftigung ausländischer 
Wissenschafter einschließlIch von Berufungen i.Jber die Grenze. " 2 1 ) 
Zur Förderung der I n ternatIOnalItät der Forschung steht eine Reihe von Instrumenten auf unilateraler, 
bilateraler und multi lateraler Ebene zur Verfügung. Die Kulturabkommen, technisch-wissenschaftli­
chen Abkommen oder sonstigen notenmäßIgen Vereinbarungen mit Vertragsstaaten, aber auch mit 
einzelnen ausländischen U mversitäten oder Forschungsgesellschaften ermöglichen mcht nur die Finan­
zierung der Relse- und Aufenthaltskosten, sondern auch die M itwirkung an Forschungsprojekten und 
die Nutzung der Forschungseinnchtungen. Zu den bilateralen Vereinbarungen auf Regierungsebene 
kommen Universltatspartnerschaften,  Wissenschaftssymposien, wissenschaftlIche Kongresse und 
Tagungen und zeitlIch begrenzte ForschungskooperatIOnsvorhaben. Die Finanzierung der Aufent­
haltskosten erfolgt größtenteils durch Stipendien, die in ihrem LeistungsInhalt und in der Dauer dem 
jewei lIgen geforderten Personenkreis und Förderungsziel angepaßt sind Die Reisekosten werden in 
Form von Zuschi.Jssen oder auch nur zu anderen Förderungsmaßnahmen In Ergänzung finanziert. Der 
durch Stipendien geförderte WIssenschafteraustausch wird ergänzt durch den Umversitätslehreraus­
tausch, UniversItätsdirektorenaustausch und die Förderung von Gastbesuchen ausländischer Wissen­
schafter Das BundesmInlstenum für Wissenschaft und Forschung fördert zudem die Umversitätspart­
nerschaften zwischen österreichischen und ausländischen Universitäten und gemäß § 1 6  FOG auch 
einzelne ForschungskooperatIOnsvorhaben . 

ÜberSicht l '  Programme zur Förderung der internationalen Moblhtät  

• Umversltätslehreraustausch: Austausch von U niversItätslehrern zur  Abhaltung von Gastvorträgen 
an aushindlschen Umversltäten zum Zwecke der Vermittlung neuester wissenschafthcher Erkennt­
msse auf seinem Fachgebiet (MaxImaldauer' IO Tage). 

• Lektorenaustausch. Austausch des jungen wissenschaftlichen Nachwuchses zum Zwecke der WIS­
senschaftlichen Fortbildung und Forschung sowie zur Abhaltung von Lehrveranstaltungen an 
ausländischen Umversltäten auf dem Gebiet der deutschen Sprache und österreichischen Literatur­
geschichte Im Vordergrund muß die wissenschaftliche Arbeit hegen (maXimale Aufenthaltsdauer: 
3 Jahre) . 

• Stipendien: FinanZielle Unterstutzung fur Studierende und Wissenschafter zur Durchführung von 
Studien- und Forschungsarbeiten im Rahmen Ihrer Studien oder wissenschaftlIchen Fortbildung 
bzw. zur RealIsierung eines projektierten Forschungsvorhabens (Dauer. 1 Tag biS 2 Jahre) 

• Gastbesuche ausländischer Wissenschafter: Förderung ausländischer Wissenschafter, die sich 
besonders In ihrem Heimatstaat um die österreichische Wissenschaft und Kultur verdient gemacht 
haben, zur Durchführung von wissenschaftlIchen Forschungen, zum Besuch wissenschaftlicher 
InstitutIOnen und zu Gesprächen (Aufenthaltsdauer: maximal 6 Wochen). 

• Umversl tatspartnerschaften. Vertragliche Vereinbarungen zwischen einer ausländischen und mlän­
dlschen Umversltät zur Durchführung emes personen- und projektbezogenen Wissenschafter- und 
Studentenaustausches . 

• ForschungskooperatIOn: Emzelne ForschungskooperatIOnsvorhaben zWischen österreichischen 
und ausländischen U mversItätsmstituten werden In Form von Subventionen nach § 1 6  FOG geför­
dert 

Im Jahre 1 986 wurden für die diversen Programme 57 Mi lhonen Schil ling aufgewendet, um 7 Prozent 
mehr als 1 985 

Tabelle 1 .  Budgetaufwendungen zur Förderung der internatIOnalen M obilItät von Wissenschaftern 

absolut 

Steigerung in Prozent gegenüber dem Vorjahr 

1 985 1 986 

m M ilharden Schilling 

52,786 

1 9  

56,750 

7 

2 1 )  Kar! Vodrazka, In  Bencht uber die Enquete "InternatlOnahtat der osterreichischen UnIversltaten In  Lehre und For­
schung", BundesmlnIstenum [ur Wissenschaft und Forschung, Wien 1 985, Seite 1 2  
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Für dIe Aktion "Stipendien des Bundesmmlsteriums für Wlssenschaft.,und Forschung zu wissenschaft­
lichen Arbeiten Im Ausland" wurden 1 986 die Forderungsmittel für Osterreicher ne).!erlich um 5 Pro­
zent angehoben, ebenso wurden die Monatsstipendien für �usländische Forscher m Osterreich sowohl 
bei langfnstlgen als auch bel kurzfristigen Aufenthalten m Osterreich durch eine höhere Wohnungsbei­
hIlfe erhöht. Die AktIOn "U mversltätslehreraustausch" ,  welche österreichischen Umversltäten die 
M öglichkeit bietet, ausländische Wissenschafter zu Vorträgen oder zur Abhaltung von sonstigen 
Lehrveranstaltungen emzuladen, verzelchete 1 986 uber 600 Einladungsvorschläge, über welche die 
AuswahlkommissIon zu entscheiden hatte. 

Tabelle 2: UmversItätslehreraustauschprogramm, Studienjahr 1 984/85 und 1 985/86 

Österreichaufenthalte ausland. Wissenschafter 

Auslandsaufenthalte osterr. Wissenschafter 

1 984/85 

74 

74 

1 985/86 

76 

76 

Die Forderung bilateraler Symposien im Rahmen von Kulturabkommen wurde auch Im Berichtsjahr 
1 986 durch die Übernahme der Aufenthaltskosten der auslandischen Wissenschafter bzw. der ReIseko­
sten für osterreichische Wissenschafter fortgesetzt. 

Auch 1 986 wurde zWischen dem Bundesmmlstenum für Wissenschaft und Forschung und dem Aus­
schuß fur das Forschungsschwerpunktprogramm der Österreichischen Rektorenkonferenz die Zusam­
menarbeit weitergefuhrt, im Rahmen derer der Ausschuß fQr ForschungskooperatIOnen auf der BasIs 
von wlssenschaftlIch-techmschen Abkommen der Republik Oster reich mit dem Ausland Priontätenrei­
hungen aus der Sicht der Hochschule vormmmt .  Der Ausschuß hat zur sorgfaltIgen und wissenschaft­
lich korrekten Durchführung der Pnontatenfestsetzung einen Unterausschuß eingesetzt, dem Vertreter 
verschiedener wissenschaftlicher Dlszlplmen angehören. Zur Erleichterung der Bewertung wurden die 
Erhebungsbogen für die Darstellung der beabsichtigten Forschungskooperationen so überarbeitet, daß 
im Unterausschuß ausreichende InformatIOnen über das wissenschaftliche Ziel, den orgamsatorischen 
Rahmen und den Fmanzaufwand der geplanten KooperatIOn zur Verfügung stehen . 

§ 1 6  FOG sieht die Möglichkeit vor, daß Umversitäten und Kunsthochschulen mit ausländischen 
Umversltäten, Hochschulen und Akademien Vereinbarungen über die Durchführung wissenschaftli­
cher Arbeiten schließen konnen. Im Jahre 1 986 wurde eme neue Partnerschaft geschlossen. 

Übersicht 2 Partnerschaftsabkommen osterrelchlscher Umversltaten und Hochschulen, Stand 1 986 

U lliversitat Wien 

Umversllat Graz 

Umvcrsllat Innsbruck 

Umvcrsllal Salzburg 

Umversltat Budapest (SClt 1 975) 
Umversltat Warschau (seil 1 977) 
Umvcrsltat Tnest (SClt 1 987) 
H umbo1dt-Umversltat Berhn (seit 1 984) 
I nstitut fur Europalsche Studien (seit 1 985) 

U mversltat Zagrcb (seit 1 98 1 )  
U mversltat Tnest (seit 1 985) 

Umvcrsltat Padud (SClt 1 978) 
Umvcrsltat FrclburgjBrelsgau (seil 1 979) 
UmvcfSltat LJub1m (SClt 1 979) 
Umversltat SaraJcvo (seit 1 980) 
Umversily of Nolre Dame, Indlana (seit 1 982) 
U mvefSlty of New Orleans (seit 1 983) 
Chu1a1ongkorn U mverslly Bangkok (seit 1 984) 

Umversllat Reims (seit 1 973) 
Umversilat K rdkau (seit 1 975) 
Umversltat Perugla (seit 1 983) 

Techmsche Unlvcrsltat Wlcn Techmschc Umversltat Budapest (seil 1 972) 
U mvcrsllat Tnest (seit 1 979) 
Umversltat TokIO (seit 1 98 1 )  
Umversltc LouIs Pasteur Strdsbourg (U LP), 
Eco1e NationdIe Supeneure des Arts ct Industnes, Slrasbourg (ENSAI S) (seit 1 985) 

25 

III-21 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 02 Forschungsbericht 1987 (gescanntes Original) 25 von 88

www.parlament.gv.at



Techmsche Umversltat Graz Tcchmsche Umvcrsltat Budapest (seIt 1 976) 
Lenmgrader Polytechmsches InstItut (SClt 1 985) 
Techmsche H ochschule Darmstadt (seit 1 985) 
Southcrn Ilhnol, UmvefSlty, Carbondale, USA (seIt 1 98 1 )  
UmvcrsJtat M drburg (seIt 1 984) 
Umverslty of Mmnesota (seIt 1 986) 

Montanumversltat Leoben Techmsche Umversltat Clausthdl (seIt 1 98 1 )  
Techmsche Umversllat fur Schwenndustne M lskolc (seIt 1 982) 

Umversltat fur Bodenkultur Umvcrslly of Mmnesota (seIt 1 98 1 )  
Umverslly o f  Washmgton (seIt 1 983) 

VetennarmedlZlmsche VetenndrmedlZlmschc Umversltat Budapest (seIt 1 979) 
Um verSI ta t 

Ul1Iversltat Lmz 

Wlrtschaftsul1lversltat WIen 

Umversltat fur 
BIld ungswlssenschaften 
Klagenfurt 

H ochschule fur M usIk und 
darstellende K unst 
" Mozdrteum" Salzburg 

Emory Umverslty, Atlanta, Georgld (USA) (seIt 1 983) 
Martm-Luther-Ul1IversJtat, Hal le-Wlttenburg, DDR (seIt 1 985) 

Hochschule St Gallen fur Wlrtschafts- und SozialwIssenschaft (seIt 1 969) 
Okonomlsche Akademlc Katowlce (SClt 1 969) 

Umversltat LJublJana (seIt 1 982) 
UI1IVersltat Udme (seIt 1 982) 
Umversltat Tnest (seIt 1 982) 

Conservatono NazlOnale dl M usIca " Benedetto Marcel lo" a Venezla (seIt 1 982) 
Hochschule fur MusIk M unchen (seIt 1 984) 

Im Rahmen emer Plenarsitzung der ÖsterreIchIschen Rektorenkonferenz im November 1 986 wurde der 
Schwerpunkt auf das Thema " UniversItäre Forschung in Österreich und Europa" gelegt. 

Seit dem Jahre I 97? arbeIten 20 UnIversltaten und Hochschulen aus Ländern und RegIonen I talIens, 
Jugoslawiens und Osterreichs und dIe aktIven Beobachter in der sogenannten Arbeltsgememschaft 
Alpen-Adna zusammen, m dIe seIt 1 98 1  em wissenschaftlIcher BeIrat und dIe Rektorenkonferenz 
emgebunden sind. 

Durch das WIrken der Rektorenkonferenz ISt es auch Im wIssenschaftlIchen BereIch der ARGE 
Alpen-Adna leichter geworden, untereinander Kontakt zu finden und die wissenschaftlIchen Vorha­
ben zweIer oder mehrerer UniversItäten dort, wo es smnvoll erscheint, aufemander abzustImmen, 
kurzfnstlg und unbürokratIsch Austauschverfahren von Lehr- und Forschungspersonal m dIe Wege zu 
leIten und mternatIOnal bedeutsame InItIatIven auf dem GebIete von WIssenschaft und Kultur zu 
fördern. Von großer Bedeutung fur die VerwIrklIchung dIeser ZIele ist die Tatsache, daß dIe polItische 
ZusammenarbeIt auf der Ebene der jeweIligen LandesregIerung der RepublIken, RegIOnen und Länder 
der ARGE Alpen-Adna sehr gut 1St. 

Seit 1 985  wurde durch die von den Länderchefs bewIllIgten M ittel für ForschungsstIpendien, dIe 
seItens der UnIversItäten vergeben werden, eine weitere wichtige InI tIatIve zur Förderung der wIssen­
schaftlichen ZusammenarbeIt gesetzt. 

Bel dIeser AktIOn hat das Land Karnten als erstes Bundesland seit dem StudIenjahr 1 985/86 der 
UnIversI tät Klagenfurt dIe Ausschreibung solcher StIpendIen ermöglIcht,  für die sich bisher fast 20 
auslandIsche N achwuchswissenschafter aus allen Landern und Regionen der ARGE beworben haben. 
Die UniversitätsbIblIotheken bert?�ten derzeit einen gememsamen Führer durch Ihre Bestände und 
Emnchtungen vor, fur den der m Osterrelch bereIts bestehende InformatIOnsfuhrer das M uster abgIbt 
und der zu Begmn des Jahres 1 987 m den vier Sprachen der ArbeItsgemeinschaft erschemen soll Eine 
weItere, längerfnstig zu sehende InItIatIve wurde an der UniversItät Udme und mIt Unterstützung des 
dortigen KonsortIUms zur Förderung der UnIversItät Ud me gesetzt, indem versucht werden WIrd, 
emen wIssenschaftlichen ArbeItskreIs für Fragen der Mehrsprachlgkeit im Alpen-Adria-Raum zu 
begründen. Auf der Grundlage der Vorarbeiten dIeses ArbeitskreIses soll em Forschungszentrum für 
diese ThematIk entwIckelt werden. 

1 986 fand die Tagung auf der Insel B nonI statt. DIe Tagung verdeutlIchte emmal mehr, wie eng dIe 
ZusammenarbeIt der UnIversItäten in den letzten Jahren geworden ist und daß dIe InItiativen zu 
gememsamer Forschung, dIe KooperatIOn m UniversItätsprojekten und die vertiefte Information m 
verschIedensten wissenschaftlIchen DIszIplInen als emes der ZIele, die man sich 1 978 gesetzt hatte, 
erreIcht werden konnte. Der wIssenschaftlIche Beirat trifft SIch zwel- bIS dreimal im Jahr, koordInIert 
die verschIedenen ProJekte, InitiatIven und Unternehmungen und versucht, länderubergreifende Pro­
bleme und Themen für dIe Zusammenarbeit vorzubereiten. 
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3.3. Ressortforschung 

Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung 
Forschungs- und Technologieschwerpunkt "Mikroelektronik und Informationsverarbeitung" 

Das Forschungs- und Technologieförderungsprogramm der Bundesregierung "Mlkroelektromk und 
InformatIonsverarbeitung." Ist im Frühjahr 1 985 mit den Schwerpunkten "Mlkroelektronik-Anwen­
dungsförderung" und "CAD/CAM -Einführungsförderung" begonnen worden. 

Im Verlauf des Jahres 1 986 wurden 42 neue Vorhaben der M E-Anwendungsförderung mit emer 
Gesamtsumme von 65 MIO. S von der Technologieförderungskommission zur Förderung empfohlen . 
Die Welterführung von weiteren 1 5  bereits 1 985 begonnenen MIkroelektronikvorhaben wurde mit 
30 MIO.  S unterstützt Die A ktIOn zur Förderung der CAD/CAM-Erstemführung wurde Im Juh 1 986 
beendet Insgesamt wurden 61 Vorhaben mit Zuschüssen in Höhe von 35 MIO.  S gefördert. 

Em großer Anteil der Fördermlttel geht an Kleinbetriebe. mehr als 80 Prozent davon werden an 
Firmen mit wemger als 500 Mitarbeitern vergeben. 

In über einem Drittel der Fälle werden die Projekte m Kooperation mit umversitären und außerumver­
sltaren Forschungsinstituten Österreichs durchgefuhrt. Viele Projekte smd aus Prototypen weiterent­
wickelt worden, die in UniversItätslabors Ihren Ursprung hatten. Wlssenschaftlich-techmsche Gutach­
ten belegen, daß die Mehrzahl der geförderten Projekte m technologischen Nischen den Stand der 
Technik weltweit mitbestimmt. Diese Einschätzung macht deutlich, daß die Intentionen des Förde­
rungsprogramms der Bundesregierung auch im zweiten Jahr der AktIOn m hohem M aße erfüllt werden 
konnten . 

Aus Mitteln der Auftragsforschung des Bundesmimsteriums für Wissenschaft und Forschung wurden 
1 986 rund 1 7  MIO .  S fur insgesamt 62 Projekte in den Bereichen Mikroelektronik und I nformationsver­
arbeitung (inbegnffen Softwaretechnologie) aufgewendet: 

1 .  Im Jahre 1 986 wurde der ACONET-Verein gegründet, der neben Aufgaben der innerösterreichI­
schen KoordmatlOn der NetzaktIvItäten Im Umversltatsbereich msbesondere die mternatIonalen 
Belange im europäischen akademischen Netzverband (RARE = Reseaux Assoc\(�S pour la Recherche 
Europeenne) vertntt. Da RARE schon sehr fruhzeitig eine Konzeption fur länderübergreIfende wlssen­
schafthche Datennetze geschaffen hatte, wurde es vom Forschungsbereich COSINE im EUREKA­
Programm mIt der Ausarbeitung emes Projektplanes fur die Definitionsphase beauftragt. 

2 . Schwerpunkt HalbleItertechnik.  

Nach erfolgreIcher BeendIgung zweIer Forschungsaufträge zur Entwicklung emes H ochleIstungslasers 
wurde am Institut für Nachrichtentechmk der TU Wien die Weiterführung dieses Projektes im Rahmen 
der DefimtlOnsphase des EUREKA-Projektes "INDUSTRIE-LASER" begonnen. 

Am Institut für Allgememe Elektrotechnik der TU WIen wurde nach dem erfolgreichen Abschluß des 
Forschungsauftrages "Lesegerat fur B linde" die Entwicklung emes "Mul tIfunktlOnstastkopfes zur 
Farberkennung für Sehbehinderte" begonnen Durch Projektion emittierten Lichtes soll über hcht­
empfindlIche H albleIter die Farberkennung m Bhndenschnft oder synthetischer Sprache ermöglicht 
werden. 

3 . Schwerpunkt CAD/CAM :  

Das Projekt "Dialoggraphik für regionale Datenbanksysteme" a m  I nstItut für Stadt- und Regionalfor­
schung der TU Wien bt:schäftigt sich mit der Erarbeitung von Graphikelementen zur A uswertung von 
SimulatlOnss�enarios auf dem GebIet der RegIOnalplanung. 

4. Softwaretechnologie: 

Ziel des Sch\Verpunktes ist, den m ternatlOnalen Standard der Techmk auf Teilgebieten durch praxls­
onentIerte Koüperation mit der Wirtschaft zu erreIchen. Benutzerfreundhchkelt und die Förderung der 
g.esellschaftlichl n Akzeptanz sollen starke Berücksichtigung finden. Es soll das Bewußtsein in der 
Offentlichkeit Üll�r Wesen und Wert des Produktes "Software" ebenso wIe die Förderbarkelt von 
Softwareprojekter;-.durch die öffentliche H and und die Fonds verbessert werden. 

Besonderes Augenm�rk-w.urde der Entwicklung von Expertensystemen geWIdmet, da sie die Benutzer­
freundhchkelt von DV -Systemen SIgnifikant steigern können: Expertensysteme stellen Wissen in regel­
onentIerter Form ("Wenn-dann") mit Schlußfolgerungsmechamsmen programmunabhängig bereit. 
Welche AuswIrkungen dles,e neue Technologie haben WIrd, ISt noch mcht voll abschätzbar. Es wurde 

, , 
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daher versucht, In Pilotprojekten einerseits die zugehörigen Sofi��aretechnologlen, andererseits dIe 
Erfaßbarkelt von AnwendennformatlOnen zu erforschen. 

Ein wesentlIcher Erfolgsfaktor für dIe lebensnahe Nutzung der neuen M öglIchkeiten ist dIe M obIlItät 
dieser Systeme Es wird daher versucht, von unbeweglIchen Großrechnern auf tragbare Personalcom­
puter überzugehen. Das Projekt " MedizInisches Konsultationssystem für Diagnose und Therapie auf 
tragbarem Mikrocomputer" des Institutes für KünstlIche Intelligenz, Universität Wien, entwickelt ein 
System für die Unterstützung des praktIschen Arztes, für den In AusbIldung befindlichen MedlZlnstu­
denten sowie für kurzzeItig eIngeschulte "Health Workers" in Entwicklun'gsländern (Anwendungsbe­
reich: Krankheiten im M agen-Darm-Trakt, InfektIOnskrankheiten, Herz-Kreislauf-System) . 

5 .  Rechnerintegrierte FertIgung, Computergraphik und M ustererkennung, Datenbanken 

Das Institut für Fertigungstechlllk der TU Wien bearbeitete im Projekt "Planung und SimulatIOn eInes 
flexIblen Fertigungssystems zur FertIgung von TIZIT-Zerspanungswerkzeugen" das Problem, Pla­
nungsmethoden in diesem BereIch mit SimulatIOnsmethoden zu verbessern. Die Gebiete Werkstück­
analyse, Fertigungsanalyse, Bearbeitungskonzept ,  M aschinenkonzept, Softwarekonzept wurden 
methodisch aufeInander abgestimmt, mIt BelastungssImulatIOnen WirtschaftlIch untersucht und so­
dann optimiert. 

Die IntegratIOn von bereits existierenden Systemteilen zu eInem neuen System kann enorme Wirtschaft­
lIche Vorteile brIngen Um diese Techlllk demonstrieren zu können, verknüpfte das InstItut für Fertl­
gungstechlllk, TU Wien, eIne CAD-Anlage mit einer CNC-DrehmaschIne. Dadurch wIrd es möglIch, 
auf der CAD-Anlage rotatIOnssymmetrische Werkstücke zu konstruieren und unter Rückgnff auf 
diese Produktinformation dieses Stück direkt auf der gekoppelten Drehmaschine zu fertigen. 

Ein speZielles Problem der Datenerfassung ist die Aufnahme von Information, dIe auf llIchtelektroni­
schen MedIen lIegt Insbesondere im Bereich von Kartographie und Bilderkennung, aber auch CAD/ 
CAM und ähnlIchem SInd sehr umfangreiche Pnmärdatenmengen zu erfassen und In semantIsch 
IdentIfizierter Form weIterzuverarbeiten M it dIesem Problem befaßt sich ein Forschungsprojekt der 
Forschungsgesellschaft Joanneum, das dIe EntWicklung eines prototypischen Expertensystems für 
M ustererkennung zum Ziel hat WesentlIcher Ansatz dieses Projekts 1St die erhöhte FleXIbIlItät der 
Auswahl unterschiedlicher Methoden zur Interpretation graphischer Information In Abhängigkeit von 
der QualItät der Pnmärdaten. 

Das Projekt "Verwaltung mehrdImensIOnaler Datenstrukturen In relationalen Datenbanken" unter­
sucht Insbesondere dIe LeistungsfähIgkeit von sogenannten Gnd-FIles bel EInsatz In relationalen 
Datenbanken Das AbbIlden Immer komplexerer Objekte der realen Welt auf Datenbanken schafft 
neue Anforderungen auch an die Interne Struktur dIeser Datenbanken. Das Ergebllls des Projektes soll 
dem Datenbankadmilllstrator helfen, aus mehreren möglIchen Internen Dateistrukturen eIne optimale 
auszuwählen. 

Das Projekt "DIaloggraphik für regIOnale Datenbanksysteme" am InstItut für Stadt- und Regionalfor­
schung der TU Wien beschäftigt Sich mit der Erarbeitung von Graphikelementen zur Auswertung von 
SlmulatlOnsszenanos auf dem Gebiet der RegIOnalplanung. Es Wird damIt em effizientes Werkzeug 
geschaffen ,  das dem Raumplaner hilft, großflächige Planungszusammenhänge dIrekt sichtbar zu ma­
chen. 

Das Forschungsinstitut für I nformatIOnsverarbeitung Graz der Österreichischen Computer Gesell­
schaft hat die EntwIcklungsarbeiten am BIldschirmtextsystem und MUPID als IntellIgentem BTX-Ter­
mInal, welches gleichzeItig als Heim-, Lern- und Ausbildungscomputer verwendet werden kann, fortge­
setzt M UPID eignet sich als vernetzter Farbgraphlk-MIkrocomputer außerordentlich gut für compu­
terunterstützten Unterricht (CUU), wofür über einen Forschungsauftrag des Bundesmilllstenums für 
Wissenschaft und Forschung hochwertIge A utorensoftware entWickelt wurde. 

Forschungs- und Technologieschwerpunkt "Biotechnologie und Gentechnik" 

Ziel des Anfang 1 985 angelaufenen Forschungs- und Technologieschwerpunkts SInd jie Förderung 
ausgewählter Forschungsprojekte und die Verbesserung der Infrastruktur an Ulllverslt:.tren und außer­
universItären ForschungseInnchtungen und der Kooperation Wissenschaft-Wlrtsc1rMt. EIn Projekt­
team fungiert als beratende Informations- und KoordInationsplattform fur das. fiorschungsschwer­
punktprogramm, die TechnologieförderungskommissIon ISt das I nstrument �l}r WIrtschaftlIchen Um­
setzung der Forschungsergebnisse. 

Schwerpunkte der BlOtechnologle- und Gentechnikforschung liegen In folgenden Bereichen · Zellulose­
abbau, Technologie kohlehydrathältiger Pflanzen; GewInnung von Enzy�en und DlOpolymeren; He-
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fetechnologle; Abwasser- und Abfallrelmgungsprogramme; EntwIcklung neuer und verbesserter 
Reaktorsysteme; Etanoltechnologie; ZitronensäuretechnologIe, genetIsche Mampulation an Nutz­
pflanzen und Mlkroorgamsmen zur ProduktIvitätssteIgerung, EntwIcklung von pharmakologisch 
WIrksamen Substanzen aus tlenschen Zellkulturen; Verbesserung der Zellkulturtechmk; Gentransfer 
und Klomerung bestimmter Gene zu medIzinischen und dIagnostIschen Zwecken. 

MIt  Stand Dezember 1 986 smd für Forschungsaufträge und für zusatzhche Geräteanschaffungen 
msgesamt rund 60 MIO. S aufgewendet worden Im Anwendungsforderungsprogramm wurden bIsher 
rund 46 MIO S an ForderungsmItteln vergeben, das Gesamtvolumen der elOgereIchten Projekte betragt 
mehr als das Zehnfache 

DIe " KommIssIOn für gentechnologische SicherheItsfragen", dIe im Herbst 1 985  unter dem Vorsitz des 
BundesmmIsters für WIssenschaft und Forschung elOgerichtet wurde, hat Anfang 1 986 mit emer 
Prüfung der für BIOtechnologie und Gentechmk relevanten Bundes- und Landesgesetze begonnen. DIe 
Ergebmsse dIeser FragebogenaktIOn sollen als Grundlage für eine Überprüfung bzw Änderung oder 
Ergänzung bestehender gesetzlicher Regelungen dIenen. 

Ein Bencht zu grundsätzhchen Aspekten der Gentechnologie und der humanen ReproduktIOnsbIOlo­
gie wurde vom Bundesminister für Wissenschaft und Forschung dem N atIOnalrat vorgelegt. Der 
Bencht, der die wesenthchsten rechthchen und ethischen Aspekte der In-vltro-Fertlhsation behandelt, 
beruht auf emer umfangreichen Stellungnahme emer von der ÖsterreIchischen Rektorenkonferenz 
elOgesetzten KommissIOn . Der Bencht inkludiert auch dIe Beratungsergebnissc:.der "Gen-Ethik-Kom­
mIssIon", der KommIssIOn für gentechnologIsche SicherheItsfragen sowIe eme Uberslcht über geplante 
AktlvItaten des Bundesmlmstenums für Wissenschaft und Forschung 10 diesem BereIch Zum Ver­
gleIch sind ausländIsche Benchte und eme ResolutIon des Europarates angeschlossen. 

Im Jum 1 986 wurden zur Koordinierung der wlssenschafthchen WeiterentWIcklung auf den Gebieten 
der BIotechnologIe und Gentechmk und zur Intenslvleru.l)g der ZusammenarbeIt zWIschen WIssen­
schaft und WIrtschaft zweI neue Vereine gegründet· DIe "OsterreIchIsche Gesellschaft fur Gentechmk 
(ÖGGT)" wurde.!m September 1 986 an der Umversltat Salzburg, die "ÖsterreIchIsche Gesellschaft für 
BIOtechnologIe (OGBT)" wurde Im Oktober 1 986 im Bundesmmlsterium für WIssenschaft und For­
schung konstitUIert. Zu den Aufgaben belder Vereme werden dIe Durchführung von FachsymposIen 
und InformatIOnsveranstaltungen, die M itWirkung Im Rahmen der Schwerpunktprogramme, die Ko­
ordmlerung der Forderungsprogramme, die ProjektbegleItung, dIe Koordmlerung von ProjektinitiatI­
ven zWIschen Forschungsmstituten und Industrieunternehmen, die Durchführung von M arktanalysen, 
dIe TechnologIebewertung und Techmkfolgenabschätzung und dIe Öffenthchkeltsarbeit zählen. 

Em "bIOtechnologIsches Gesamtkonzept", welches einen Überbhck uber das 10 ÖsterreIch vorhandene 
ForschungspotentJaI ,  ProduktIonsverfahren und Produkte ermöghchen und als EntscheIdungshi lfe für 
Fors�11Ung und Industne dIenen soll, wIrd vorbereitet. DIe Grundlage für dIeses Konzept wird eme 
vom OsterreichIschen Forschungszentrum Seibersdorf gememsam mIt zwei M arktforschungsunterneh­
men durchgeführte Studie bIlden. 

Forschungs- und Technologieschwerpunkt "Neue Werkstoffe": 

Das Projektteam " Matenalwlssenschaften-Werkstoffkunde" dIent der IntenSIVIerung der Koopera­
tion umversltärer bzw. außerumversitärer Forschung mIt der mdustnellen EntWIcklung auf dem Werk­
stoffsektor Im Jahre 1 986 wurden vor a llem dIe natIOnalen Forschungsvorhaben mIt mternatlOnalen 
Programmen, etwa Im EG-COST-Rahmen, abgestimmt. DIe Schaffung emer neuen COST-AktlOn auf 

' dem Sektor der LeIchtmetallwerkstoffe für den VerkehrsbereIch wurde mltllert. DIe Gesamtdauer der 
� Schwerpunktforderung, dIe zur Steigerung der WettbewerbsfähIgkeIt der heImischen Industrie beItra­
gen soll, Ist mIt funf Jahren hmltJert. DIe Forderung wird gememsam mIt dem Bundesministenum fur 
offenthche WIrtschaft und Verkehr vorgenommen SeItens des Bundesmmlstenums fur WIssenschaft 
und Forschung sowIe der bel den Forschungsforderungsfonds smd jährhche finanzielle Aufwendungen 
1t1 Hohe von rund 25 MIO. S vorgesehen . 

Forschungs- und Technologieschwerpunkt "Umwelttechnik": 

Eme vom ÖsterreIchIschen Forschungszentrum Seibersdorf durchgeführte Bestandsaufnahme " For­
schung für dIe Umwelt" weist 1 04 universitäre und 56 außerumversitäre Forschungsstellen aus, dIe an 
Insgesamt 580 umweltrelevanten Forschungsprojekten arbeIten . An den Umversltäten gibt es rund 2 1 0  
Lehrveranstaltungen, die sIch mit umweltbezogenen Fragen befassen. I m  Laufe des Jahres 1 986 wur­
den rund 1 50 MIO .  S für umweltrelevante Forschung elOgesetzt 

Da auf dem GebIet der Umwelttechnologle 10 der nächsten Zukunft große Chancen liegen, auf den 
heimIschen und Exportmärkten der wachsenden Konkurrenz erfolgreich entgegenzutreten, wurde im 
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EInvernehmen mit dem BundesmInlstenum für öffentlIche Wirtschaft und Verkehr der Forschungs­
und Technologieschwerpunkt " Umwelttechmk" vorbereitet. Obwohl bis Ende 1 986 keIn entsprechen­
der Beschluß der Bundesregierung vorlag, wurde Im Rahmen der Auftragsforschung des Bundesmini­
stenums fur Wissenschaft und Forschung die Vergabe eInzelner Projekte gezielt zur StImulIerung von 
Imtlatlven für eIne moderne Umwelttechmk eingesetzt. Die Auftragsforschungsmittel dienten dabei 
zur FInanzierung des wissenschaftlIchen Begleltprogramms. 

EIn Beispiel ISt die BegleItforschung für eIne Abgaswäsche bel eInem Großunternehmen. Im Rahmen 
dieses Projekts werden Messungen an eInem völlIg neu konzIpierten " Bio-Wäscher" durchgeführt, 
welcher sowohl Abgase als auch schadstoffbelastete Abwässer kombIniert relmgt. Die Ergebmsse des 
Projekts sollen zur Ermittlung der erforderlIchen Auslegungsparameter fur eme großtechnische Anlage 
dieser Art dienen. Zwei weitere Projekte sollen m einem stark umweltbelastenden Bereich Abhilfe 
schaffen' Emerselts wird angestrebt, die B leicherelabwässer Im Sinne einer "End ofthe Pipe Technology" 
durch besondere Behandlung vom Chlor zu reimgen, andererseIts wird gemeinsam mIt der Papier­
industne und Anlagenbauern versucht, Im Rahmen eines größeren Forschungsprojekts eme "Clean 
Technology", also ein neues technologisches Verfahren einer chlorfreien B leiche (Ozonbleiche ), wissen­
schaftlich zu untersuchen. 

Technologietransferzentrum Leoben (TTZ): 

Zur mittelfristigen Verbesserung der mdustnell-gewerblIchen Infrastruktur m der MurjMürz-Furche 
Ist es notwendig, spezielle M aßnahmen zur gezlelten Vermittlung von technologischen Informationen 
und anwendungsonentlerten Forschungs- und EntwIcklungsaktivItäten m zukunftsträchtigen Techno­
logiebereichen zu setzen . Zu Koordmlerung der umversItaren und betneblichen ForschungskapazItät 
(MontanumverSItät Leoben, VOEST-Alpme AG, Forschungszentrum) wurde 1 986 m Leoben eIn 
Zentrum fur den Technologietransfer Im Bereich der Umwelttechmk und der neuen Werkstoffe instal­
lIert Dieses Zentrum I�kludlert em Außemnstltut der M ontanumversltat Leoben (Werkstofftechmk), 
eme Außenstelle des Osterreichischen Forschungszentrums Selbersdorf (Umwelttechnik) sowie em 
ReglOnalburo des Bundesmmlstenums fur öffentlIche Wirtschaft und Verkehr 

Das Technologietransferzentrum Leoben soll vor allem allgememe FachmformatlOn vermitteln, em­
zeine Firmen beim Emsatz neuer Technologlen beraten, Kooperation zur ProduktentwIcklung, Ferti­
gung und Vermarktung herstellen und als Konsulent bel FIrmenneugründungen fungieren. 

Beirat für Technologiebewertung: 

Der Beirat fur Technologiebewertung hat Im Jum 1 986 unter dem Vorsitz des Bundesmimsters für 
Wissenschaft und Forschung zum zweiten M al getagt. D!� TätIgkeit des InstItuts für sozio-ökonoml­
sche EntwIcklungsforschung und Techmkbewertung der Osterreichischen Akademie der Wissenschaf­
ten (ISET) wurde vorgestellt :  Derzeit stehen zwei Bereiche, 

- PerspektIven von Technologie und ArbeItswelt 
- Techmkbewertung neuer Telekommumkationsdienste 

Im Vordergrund In VorbereItung befinden sich eme Studie zum Thema "Hoch technologie für k leIne 
Lander" und em Projekt zur Techmkakzeptanz 

Der Beirat für Technologiebewertung soll vor allem als ClearingsteIle fungieren, über die Arbeit des 
ISET mformleren und Im Rahmen der polItIschen EntscheidungsvorbereItung I nformatIOnsveranstal­
tungen, Workshops und Seminare durchführen sowie uber die Erarbel tung von Studien, Szenarien und 
Programmen beraten . Damit soll der Beirat in Zukunft als BIndeglIed zWischen Wissenschaft und 
PolItIk fungieren 

Auch außerhalb der Forschungs- und Technologieschwerpunkte ISt es das Bestreben des Bundesmml­
stenums für WIssenschaft und Forschung, dIe KooperatIOn zWischen WIssenschaft und Wirtschaft zu 
verstarken und dIe ZeItspanne zwischen wissenschaftlIcher Entwicklung und wirtschaftlicher Anwen­
dung zu verkürzen Dem steht häufig mangelnde Kenntms des wIssenschaftlIchen Angebots bzw. der 
wIrtschaftlichen Nachfrage entgegen. DIeser KommumkatlOnsstörung sollen InformatIOnsveranstal­
tungen entgegenwirken, wIe sIe vom Bundesmimstenum für WIssenschaft und Forschung im J ahre 
1 986 durchgeführt wurden DabeI standen dIe EG-Programme Umwelt, EURAM, BIOtechnologie und 
der "Stimuherungsplan" Im Vordergrund. Auch die Veranstaltung "GeIsteswissenschaften, N aturwis­
senschaften, Technik" wurde mit dem Ziel durchgeführt, das Gesprach zWischen Anbietern und 
N utzern wissenschaftlicher Erkenntmsse zu IntensIVIeren 

Auch das I nstrument des Forschungsauftrags wird vom BundesmInlstenum für Wissenschaft und 
Forschung gezIelt zur Förderung der Kooperation zwischen Wissenschaft und WIrtschaft eIngesetzt. 
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Dazu gehört eme stärkere HeranzIehung der kooperativen Forschungsmstltute der osterreichischen 
Wirtschaft .  

Im Februar 1 986 wurde das Ergebnis einer Untersuchung über Technologieparks, Grimderzentren, 
Wissenschaftsparks und ähnlIche Emrichtungen vorgelegt. DIese �tudle wurde Im Auftrag des Bundes­
mmlsterIums für Wissenschaft und Forschung gemeinsam vom Osterreichischen Forschungszentrum 
Selbersdorf, der TECHNOVA, der ÖIAG, der Forschungsgesellschaft Joanneum und dem I nstItut für 
VolkswirtschaftstheorIe und -polItik der WIrtschaftsuniversität Wien erstellt .  Ziel der Untersuchung 
war es, begrIffliche Klarheit zu schaffen, Aufgabengebiete dieser unteremander verwandten EinrIch­
tungen zu definIeren, die FunktIOnsweise bereits bestehender ausländischer EinrIchtungen zu analYSie­
ren und Schlußfolgerungen fur die österreichische PraxIs hmslchtlIch Schwerpunktbildung, Träger­
schaft, OrganIsatIOnsform und EntwicklungsmöglIchkeiten zu Ziehen Die Studie wurde unter anderem 
den Landeshauptmannern vorgelegt 

Energieforschung: 

Das Energiekonzept 1 986 der Bundesregierung hat Forschungs- und EntwIcklungsarbetten zur Ent­
Wicklung und Gewmnung erneuerbarer Energieträger Pnontät zuerkannt, da diese umweltfreundhch, 
unerschöpflich und/oder regenerIerbar und Importentlastend smd. Schwerpunkte Im Energiefor­
schungsbereich waren 1 986 daher 

- Energleemsparung m der Wirtschaft und Im Haushalt 
- dIe SubstitutIOn von fossilen EnergIeträgern durch neue und erneuerbare EnergIequellen 
- elektrochemische Verfahren und Batterieforschung 
- umweltrelevante Energieforschung 

1 986 wurden vom Bundesmmisterium für WIssenschaft und Forschung Forschungsaufträge m dIesen 
BereIchen m der Gesamthöhe von 1 6,3 MIO.  S vergeben . 

Im BereIch der SonnenenergIeforschung sind neben der Welterführung des "ÖsterreIchIschen Meßnet­
zes zur Nutzung der SonnenenergIe" vor allem dIe I nbetrIebnahme einer Photovoltaik(PV)-Anlage am 
Hochleckenhaus (Oberosterreich) mit emer elektrIschen LeIstung von 1 ,3 kW zur Versorgung mit LIcht 
und Funk zu erwahnen Eme weitere Photovoltaikanlage mIt emer elektrIschen LeIstung von zweimal 
1 ,25 kW wurde zur Versorgung emes Almbetriebes errichtet; dIese ISt als HybrIdsystem mit emem 
kIemen DIeselaggregat und emem Klemstwasserkraftwerk ausgestattet DIe Solaranlage versorgt die 
Beleuchtung und dIe Melkmaschme mIt elektrischem Strom . 

DIe Erprobung verschIedener Typen eines österreichIschen "Wmdenerglekonverters" war so erfolg­
reIch, daß Ende 1 986 Im Auftrag des Bundesministeriums für Wissenschaft und Forschung ein 3 5-kW­
Wmdenerglekonverter nach Argentmien versandt wurde 

In Vorarlberg wird eme SerIenuntersuchung an Wärmepumpenanlagen mit vertIkalen Erdsonden 
vorgenommen, wobeI auch möglIche AuswIrkungen auf die hydrologischen VerhältnIsse emer RegIOn 
untersucht werden . Erste ZWIschenberichte wurden Ende November 1 986 präsentIert. 

ForschungsarbeIten uber dIe energetische Nutzur!g von BIOmasse wurden weItergeführt, Ergebnisse 
wurden Im Rahmen eInIger Veranstaltungen der Offentlichkeit vorgestel lt .  So wurde vom Institut für 
Umweltforschung im N ovember m Graz em Statussemmar zur Lage der BIOmasseverfeuerung abge­
halten, an welchem rund 70 Experten aus Wissenschaft und WIrtschaft teilnahmen. 

Das seI t 1 98 1  laufende Forschungsprogramm " LandWIrtschaftlIche BIOgasanlagen" wurde Im AprIl 
1 986 mIt emem mternatlOnalen Symposium abgeschlossen.  DIe BIOgasforschung WIrd mIt der ZIelrich­
tung emer umweltfreundlIchen Entsorgung von IndustrIeabwässern mIt Hilfe der anaeroben Faulung 
weItergeführt 

Im Rahmen des Forschungsschwerpunkts "ElektrochemIe" wurde m Zusammenarbeit mIt dem Öster­
reIchIschen Gewerkschaftsbund eme Zink-Brom-BatterIe entWIckelt, dIe Im Fruhjahr 1 986 der Öffent­
lichkeit vorgeführt werden konnte. DIeses Batteriesystem kann bel gegebenem GeWIcht dIe dreIfache 
EnergIemenge von herkommlIchen Batteriesystemen speichern. So konnten die auf dIe Speicherlei­
stung bezogenen Herstellungskosten stark gesenkt werden. Forschungsauftrage wurden vergeben, um 
dIe ElektrodenleIstungen weIter zu verbessern. 

Der Reaktorunfall m Tschernobyl war auch eme Bewährungsprobe für das m ÖsterreIch installierte 
Frühwarnsystem für radIoaktIve Verseuchung. Infrastruktur und Kapazitat dieses Frühwarnsystems 
smd ausreichend, durch die im Forschungszentrum Seibersdorf, m der BVF A ArsenaI, m verschiede­
nen Bundesversuchsanstalten und m den UnIversltätsmstltuten vorhandenen M eßgeräte und das zu 
ihrer Bedienung notwendig qualifiZIerte Personal konnten 1 0  000 Proben zur Überwachung analYSIert 
werden. 
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Zur Abschatzung und AufarbeItung der Folgen aus der radioaktiven Verseuchung Österreichs durch 
den Reaktorunfall wurde em mterdlszlplinäres WIssenschafterteam " Folgerungen Tschernobyl" embe­
rufen . Dieses wird weitere Forschungsarbeiten vorbereiten und koordinieren 

In den führenden IndustnenatlOnen werden dIe Voraussetzungen für eme Energiegewmnung durch 
thermonukleare Fusion erforscht .  Das Bundesmlnlstenum für Wissenschaft und Forschung unter­
stützt die Mitarbeit österreichlscher Wissenschafter an.�erartlgen ProJekten. 1 986 wurden dafür rund 
5 ,5  Mlo .  S aufgewendet. Im Apn1 1 986 wurde an der Osterreichischen Akademie der Wissenschaften 
eme InformatIOnstagung uber Aspekte der FusIOnsforschung veranstaltet, bel der erstmals Ergebnisse 
der österreichischen Forschungsarbeiten emem Kreis nationaler und mternatlOnaler Experten vorge­
stellt wurden. 

Forschungsinitiative gegen das Waldsterben: 

Die Forschungsmitiative gegen das Waldsterben wurde Ende 1 983 durch eme Imtiatlve von Forstwis­
senschaftern der Universität für Bodenkultur gegründe�. Das BundesminIsterium fur Wissenschaft und 
Forschung hat dieses Programm aufgegriffen und das Osterreichische Forschungszentrum Seibersdorf 
mit der GesamtkoordinatIOn der Forschungsmitlative beauftragt. Die Forschungstätigkeit wird in vier 
Arbeitsschwerpunkten abgewickelt " Immissionen",  "EmissIOnen",  "Fernerkundung" und "integra­
tlve ProJekte" 

Dem Arbeitsbereich " Immissionen" kommt durch den Schwerpunkt der Ursachen- und Wirkungsfor­
schung auch welterhm eme zentrale PositIOn zu BIsher wurden 60 Projekte mit emer Fördersumme von 
etwa 42 Mlo.  S gefordert, davon wurden allem 1 986 23 PrOjekte mit emem Gesamtvolumen von 1 9  
MIO. S auf die Dauer von zweI Jahren i n  Auftrag gegeben. 

Im Arbei tsbereich "EmiSSionen" wird an emem Pnontätenkatalog zu den Themenbereichen "emIS­
sIOnsreduZIerende Maßnahmen" und "emlsslOnsmmdernde Technologlen" gearbeitet. 

Im Arbeitsbereich "Fernerkundung" liegt das pnmare Ziel 10  der Entwicklung von Fernerkundungs­
verfahren fur die Praxis der Waldschadenserfassung und -mterpretatlOn Der Schwerpunkt der bishen­
gen AktiVi täten ISt auf die Anwendung von Farb- I R-Luftbildern konzentnert 1 986 wurde 10 Zusam­
menarbei t ZWischen der NASA, deutschen und französischen I nstitutIOnen sowie dem Institut für 
digitale Bi ldverarbeitung und Graphik  ein neuer multIspektraler Scanner mit hoher Auflösung erprobt 
Zu Vergleichszwecken wurden die 1 984/85 beflogenen Gebiete nochmals aufgenommen, die Auswer­
tung des umfangreichen Datenmatenals WIrd M Itte 1 987 beendet sem. 

Ziel des Arbeitsbereiches "integratlve Projekte" ISt die beständige Auswertung und Synthese der 
Ergebnisse aus den dreI anderen ArbeItsbereichen. 

Folgende Schlusse konnen aus der bIsherigen Tätigkeit der ForschungsmltJatlve gezogen werden: Es 
verdIchtet SIch das Bild emer Komplexerkrankung des Waldes, deren Ursachen standort- und zeitab­
hängig verschieden zu sem schemen. Alle Stressoren (gleich ob SIe über den Boden bzw. die Wurzeln 
oder über die Luft bzw. die Blätter emwirken) sind an der Schwächung und am UngleichgewIcht des 
Systems beteil igt und müssen mmlmiert werden. K limatische und waldbauliche Emflüsse wurden 
bisher unterschätzt 

Als Folge dieser nunmehr weItgehend akzeptierten Theone, daß das Waldsterben eme komplexe 
Krankheit des Ökosystems ISt, ergeben sich weitreichende Konsequenzen für die wissenschaftliche 
Forschung. Eme schwerpunktmäßIge KonzentratIOn auf eine gesamtheltliche, von emem ökosystema­
ren Ansatz ausgehende Betrachtung des Umweltproblems Wird erforderlich sem; das ebenfalls hoch­
komplexe und senSible System des Bodens (vor allem die Bodenbiologie) wIXd verstärkt untersucht 
werden müssen Als Konsequenz wlfd auch das 1 976 erstellte Konzept "Okosystemforschung 10 
Ö�terrelch" mit besonderer Beruckslchtlgung der heimischen Waldschadensforschung fortzuschreiben 
sem. 

Auf Anregung des Beirats für Waldschadensforschung wurde Im November an der UniversItät fur 
Bodenkultur em SymposIUm "Moghchkeiten und Grenzen der Sanierung ImmissIonsgeschädigter 
Waldcikosysteme" abgehalten. 

Rohstofforschung: 

Im  Rahmen der sieben Schwerpunkte des " Konzepts für Rohstofforschung 10 Österreich" smd für das 
Jahr 1 986 folgende Details von Bedeutung: 

Die Dokumentation der Ergebnisse der aeromagnetischen Befliegung Österreichs ISt so weit fortge­
schntten, daß Im Verlauf des ersten H albjahres 1 987 mit der Herausgabe eines geochemischen Atlasses 
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Österreichs gerechnet werden kann. Das Forschungsprogramm " Fossile Brennstoffe" wurde welterhm 
auf die österreichischen Braunkohlevorhaben konzentnert. Ein Schwerpunkt der Arbeit Im Bereich 
"kntische mmeralische Rohstoffe" waren Projekte, die m einer mtegrativen Zusammenschau der 
ErarbeItung von RohstoffsIcherungsmaßnahmen dienen. Explorarisch wichtige Arbeiten wurden mit 
der Aufschließung der LithlUm-Lagerstatte Im Bereich der Koralpe, der Wolfram-Untersuchung Im 
Karntner Nockgebiet und emem ExploratIOnsprogramm auf Antimon 1m BereIch der Rechmtzer 
Schiefermsel weItergeführt Im Schwerpunkt "Wasser" konzentnerten sich die Vorhaben auf dIe 
Untersuchung der österreichischen Grund- und Karstwasserreserven. 

Im Arbeitsbereich " Lockergesteme" zeichnet sich verstarkt eme Koppelung der Fragestellungen mIt 
Problemen des Umweltschutzes, der Raumordnung und der Sicherung von Wasservorräten ab Im 
Arbeitsbereich "Erprobung und Entwicklung neuer M ethoden" wurden nach der Katastrophe von 
Tschernobyl auf oberösterreichischen Almen M eßflüge mIt der radlOmetnschen Meßanordnung des 
Hubschraubersystems durchgeführt 

Im Bereich "blSlgene Rohstoffe" wurde im Berichtsjahr verstärkt versucht, die agrarwIssenschaftlIche 
Forschung m Osterrelch von emem ökosystemaren Ansatz ausgehend weIterzuentwickeln. LandwIrt­
schaftlIch genutzte Flachen sollen mcht nur als Träger emer möglIchst großen nutzbaren B lOmasse 
gesehen werden, deren Güte allem mit dem sehr trügenschen Maßstab " Ertrag" bestimmt wIrd, 
sondern vIelmehr unter Ausnützung natürlIcher Prozesse und Regelmechamsmen dIe Bodenfruchtbar­
keit zu steIgern . Dem emzelnen Landwirt, vor allem m GrenzertragsregIOnen und in wlrtschafthchen 
Problemgebieten soll die MöglIchkeit gegeben werden, unter Reduktion von Dünge- und PestIzId­
kosten standortangepaßte Alternativanbaupflanzen zu produzieren . Emen konkreten Schntt m diese 
Richtung stellt das Forschungsprojekt "pflanzenbauliche und phytosamtare Probleme der Knoblauch­
kultur" dar. 

Im Mal 1 986 wurden Im Stift Zwettl die wissenschaftlIchen Arbeitsergebnisse des "Aquakultur-For­
schungsprojekts Stift Zwettl" vorgestellt . Die Ergebmsse wurden auch in einer Gemeinschaftspubhka­
tlOn veröffenthcht. 

Auch 1 986 nahmen Forschungsvorhab�n zur Aufnahme und Darstellung des naturräumhchen Inven­
tars ausgewählter "ProblemregIOnen" Osterreichs SOWIe zur Entwicklung rechnergestützter Verfahren 
der Naturraumdatenverarbeitung emen besonderen Platz 1m Gesamtprogramm der Bund/Bundeslan­
der-KooperatIOn im Bereich der Rohstofforschung em. Abgeschlossen wurde das KooperatIOnspro­
Jekt mit dem Land Steiermark über die "Erstellung von RohstoffsIcherungskarten m der Region 
Lelbmtz unter Verwendung des Naturraum-Management-InformatlOnssystem N U RMIS und der Na­
turraumpotentialerhebungen" 

Gesellschaftsbezogene Forschung. 

Im BenchtsJahr wurde dIe wlssenschafthche ProJektarbeit Im Rahmen des Schwerpunktprogramms 
"Verarbeltungsmechamsmen der Knse" abgeschlossen . Von allen Forschungsaufträgen, die Im Rah­
men dieses Schwerpunktprogramms vergeben worden smd, liegen etwa 30seitIge Kurzfassungen vor, 
die zur VeröffentlIchung bestimmt smd. Das sehr umfangreiche Matenal wird Im Frühjahr 1 987 
publIziert werden 

Auf ImtlatIve des Bundesmmlstenums fur Auswärtige Angelegenheiten wurde eine intermmistenelle 
Arbeitsgruppe zur Schaffung von wissenschaftlIcher Expertise auf dem Abrüstungs- und Rüstungskon­
trolIbereich mit M misterratsbeschluß vom 1 5 . Apnl 1 986 mit dem offiziellen Titel "ArbeItsgruppe für 
Rüstungskontrolle, Abrüstung und Vertrauensbildung" geschaffen. Ihr ZIel 1St es, m mtermmisteneller 
KooperatiOn unter BelZlehung wissenschaftlicher Experten von univerSitären und außerumversltären 
Emnchtungen die wissenschaftliche admmlstrative BeratungskapazItät m Österreich auf dem Gebiet 
der Rüstungskontrolle und der vertrauensbildenden Maßnahmen zu verbessern 

Das "Österreichische Institut für Fnedensforschung und Fnedenserziehung" konnte Im Benchtsjahr 
finanZiell und matenell weiter ausgebaut werden, wodurch auch eme Erweiterung der Tätigkeiten 
magIIch wurde In KooperatIOn mit dem mteruniversltaren Institut für Fernstudien m Klagenfurt 
wurde eme Abteilung des mterumversltären Studienzentrums für Friedensforschung errIchtet. 

Im Rahmen des neuen Schwerpunkts "Technologiefolgenabschatzung" wurde im BerIchtsjahr der 
Forschungsauftrag "Perspektiven von Technologie und Arbeitswelt m Österreich" vom Institut für 
sozlO-okonomlsche EntwIcklungsforschung und Techmkbewertung der Österreich ischen Akademie 
<;i.er Wissenschaften abgeschlossen. Der äußerst umfangreiche BerIcht wurde einer qualifiZierten 
Offenthchkelt zur Verfugung gestellt .  

33  

III-21 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 02 Forschungsbericht 1987 (gescanntes Original) 33 von 88

www.parlament.gv.at



Der vom Bundesmmlsterium fur WIssenschaft und Forschung an das InstItl!t der Österreich Ischen 
WIssenschaftsmesse vergebene Forschungsauftrag über Hochtechnologie m Osterreich wurde abge­
schlossen und - nach Sachbereichen geglIedert - l?ubliZIert. Die englisch-sprachlge InformatIOnsbro­
schüre wurde allen mteresslerten InstItutIOnen in OsterreIch und den österreichIschen Vertretungsbe­
hörden Im Ausland übermittelt .  

Im AufgabenbereIch "Allgememe und mfrastrukturelle Fragen der SozIalwissenschaften" wurden 1 986 
das Projekt "ZentralarchIV fur SozIalforschung" m Auftrag gegeben. Dieses ist von grunq?atzhcher 
Bedeutung für dIe SozialwIssenschaften in OsterreIch: Es soll em zentrales DatenarchIv für Osterreich 
ernchtet werden, m dem Daten bereIts durchgefuhrter sozIalwissenschaftlIcher Erhebungen und Unter­
suchungen gespeIchert, katalogIsIert und fur SpezIalauswertungen und systemal Ische VergleIche greIf­
bar sein sollen Durch eme gleichzeItIge Verfugbarkelt von Daten aus unIversitären, außerunIversltaren 
und kommerzIellen ForschungsmstItutlOnen soll im �aufe des Ausbaues des ArchIvs eme möglichst 
vollständige DokumentatIOn und Integration aller in OsterreIch durchgefuhrten empIrIschen Untersu­
chungen erreIcht werden.  

Im BereIch "Frauenforschung" wurden 1 986  zwei StudIen ul?er dIe AuswIrkungen der K nse auf dIe 
okonomlsche, sozIale und polItische SItuatIOn der Frauen m Osterrelch abgeschlossen Neu vergeben 
wurden zwei Projekte, dIe SIch mIt der Thematik des Schwangerschaftsabbruchs befassen. 

Im BereIch Kunst- und Museumsforschung wurden 1 986 zweI größere Forschungsprojekte vergeben: 
Das eme soll wIssenschaftliche Grundlagen für eme 1 987  geplante große Ausstellung über das Leben 
und Werk des ArchItekten Adolf Loos schaffen,  mit dem anderen Projekt soll dIe wirtschaftlIche 
Bedeutung und FunktIon der österreIchIschen Bundesmuseen untersucht werden.  

Im BereIch der geIsteswissenschaftlIchen Forschung wurde dIe  seIt mehreren Jahren durchgeführte 
Veranstaltungsreihe "Wlener Gespräche zur PhIlosophIe" fortgesetzt. DIe dieSjährIge Tagung fand Im 
JUnI unter großer internatIOnaler BeteilIgung zum Thema " Bewußtsem, Sprache und dIe Kunst" statt. 

Im Bereich der medizinischen Forschung wurde em Projektteam emgesetzt, welches ein "Forschungs­
konzept M edizintechmk" erarbeIten sol l .  Zu den sonstIgen Aufgaben des Projektteams WIrd dIe 
Koordmlerung der emschlagigen Forschungs- und FörderungsaktIvItäten, dIe IntensIVIerung der 
KooperatIOn mIt I ndustrIe zur besseren Verwertung von Forschungsergebnissen und HIlfestellung bel 
der Vorbereitung und Abwicklung bIlateraler und multIlateraler KooperatIOn gehören. 

Im BereIch HIrnforschung lag der Schwerpunkt  auf neuropathologlsch-neuropsychologlschen StudIen 
an semlen und präsemlen Demenzformen,  da vor allem letztere schwerwiegende Folgen für die Selb­
ständIgkeIt und das Berufsleben der Erkrankten mit SIch bnngen Weitere Forschungsaufträge galten 
den Untersuchungen der mtrakortikalen Ausbreltungsmechamsmen bel fokalen epIleptIschen Anfäl­
len. Die vom Bundesmmlsterium für Wissenschaft und Forschung mltIierten "Hirnforschungssemma­
re" smd zur vIelbesuchten ständigen Emrichtung geworden. 

WeItere Forschungsfelder Im BereIch "medlZlmsche Forschung" waren dIe Immunabwehr Im Alter 
und die pathologIsche ReaktIOn des Immunsystems gegen körpereIgene Zellen und Organe (AutOImmun­
erkrankungen); eme Teilnahme an emem analogen EG-Programm WIrd derzeIt gepruft .  WeItere For­
schungsaufträge galten der Untersuchung von Alternativen zum Tierversuch: DamIt werden dIe Redu­
zierung von TIerversuchen auf das unbedingt erforderlIche M mdestmaß und dIe Entwicklung von 
Ersatzmethoden, die dem VersuchstIer möglIchst wenIg Schmerzen bereIten, angestrebt. 

DIe Katastrophenfalle der vergangenen Jahre waren der Anlaß, Im November eme Enquete " Katastro­
phenmedIZIn m Österreich" durchzufuhren Dazu wurde eine Bestandsaufnahme der bishengen AktI­
VItäten vorgenommen und Vo.\schläge zur stufenwelsen Emführung der Katastrophenmedizm an allen 
medlZlnischen Fakultäten 111 OsterreIch erarbeItet. 

Medien- und Kommunikationsforschung: 

Im BerIchtsjahr wurde der Medlenbencht 1 1 1 ,  eme Darstellung der Situation der MassenmedIen m 
ÖsterreIch, fertiggestel lt .  Einen ÜberblIck über die Entwicklung des Faches gibt das Jahrbuch für 
KommunikatIonSWIssenschaft 1 986 Der Forschungsschwerpunkt "DIe M utatIon erlernter Kultur­
technIken unter dem Emfluß neuer Kommumkationstechnologlen" Ist dem Lesen gewIdmet, dIe 
Ergebnisse sollen unter anderem für Maßnahmen einer gezlelten mstitutIOnellen Unterstützung der 
LesefähIgkeit dIenen 

Em weIteres BeIspIel für dIe Erforschung des Fragenkomplexes " Medien-Technik-Kultur" Ist das 
Forschungsprojekt "AUSWIrkungen neuer Technologien auf das Kulturschaffen und den Status der 
Kulturschaffenden" ,  DIese " Mutationsforschung" soll den blshengen Emfluß der TechnIk auf die 
Wandlung der kulturellen Kommunikation und ihre Rahmenbedmgungen vollständIger erfassen, als 
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dies bisher geschehen Ist; die Erkenntmsse sollen m die Abschätzung der Auswirkungen neuester 
Technologlen emflleßen 

Geologische Bundesanstalt 

Die traditIOnellen Arbeitsgebiete der GBA wurden m letzter Zeit durch neue Aufgaben erweitert. Im 
Vordergrund steht das Angebot, den Entscheidungsträgern wissenschaftlich fundierte Grundlagen bel 
konkurrierenden N utzungsanspruchen an die Umwelt anbieten zu können. Im Sinne der Matnxorga­
msatlOn der Anstalt wurde deshalb die Tätigkeit der verschiedenen Hauptabteilungen der GBA ver­
stiukt integriert. Das Bundesmmlsterium für Wissenschaft und Forschung hat Im Zusammenwlfken 
mit dem Bundesmmlstenum für Handel ,  Gewerbe und Industrie Planungsschntte für eme effektivere 
Gestaltung der geologischen Landesaufnahme emgeleitet 

Der Jahresbencht 1 985 der Geologischen Bundesanstalt liegt vor. Weiters wurden das "Archiv für 
Lagerstättenforschung, Band 7" eme weitere Folge des "Jahrbuchs der GBA" sowie eine populärwis­
senschaftliche PublikatIOn zum Thema " Entstehung emer geologischen Karte" publiziert Die Publika­
tion "Geologische Aspekte des Umweltschutzes - Bodenschutz", die die GBA ebenfalls herausgegeben 
hat, bietet emen ersten Emstleg m Fragestellungen des Bodenschutzes aus geogener Sicht .  Im Rahmen 
der Vorarbeiten für em Bodenschutzkonzept der Bundesregierung hat die Geologische Bundesanstalt 
vor al lem hmsichtlich der geologischen Aspekte m Kooperation mit dem Umweltbundesamt mitge­
wirkt. In Zusammenarbeit mit der BVFA-Arsenal (geotechmsches Institut) wurde eine Arbeitstagung 
zum Thema "Umweltgeologie" veranstaltet. 

Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik 

Wie m den Vorjahren lag der Schwerpunkt der Forschungen m der synoptischen M eteorologie m der 
Verbesserung der Wetterprognose, basierend auf den Prognoseunterlagen des Europäischen Zentrums 
für mittelfristige Wettervorhersage (ECMWF). Im Auftrag der E-Wirtschaft wurde em gesamtwIrt­
schaftlIch bedeutsames Projekt begonnen, wobei basierend auf den ECMWF-Daten Wetterprognosen 
für den HauptlastverteIler erarbeitet werden sollen Gesamtwirtschaftliche Bedeutung hat auch das 
Projekt "Straßenwetterdienst" , das sich Im Wmter 1 985/86 m N Iederösterreich sehr bewährt hat.  Das 
Burgenland hat sich diesem Projekt für das gesamte Straßennetz angeschlossen. In Zusammenarbeit 
mit der deutschen Forschungs- und Versuchsanstalt fur Luftfahrt- und Raumtechnik wurden Untersu­
chungen über das Vordnngen von Kaltfronten m den Alpenraum angestellt, wobei spezielle satelliten­
meteorologische Untersuchungen durchgeführt wurden. 

Auf dem Gebiet der Klimatologie wurden die Arbeiten zur Erstellung emer KlImatographie von 
NIederosterreich und vom Burgenland weitergeführt. BIOklimabeschreibungen wurden fur Portschach, 
Altaussee und St. Radegund fertiggestellt Alle KlImadaten des Sonnblickobservatonums seit 1 886 
wurden zur I OO-Jahr-Feier des Observatonums veröffentlicht. 

Die Zusammenarbeit mit dem kartographischen Insti tut der Österreichischen Akademie der Wissen­
schaften wurde mit dem Ziel fortgesetzt, em topoklimatologisches, regIOnales Höhenrastermodell 
mittels der Im Rahmen der M A B-Hochgeblrgsprogramms gewonnenen KlImadaten Im Glocknergeblet 
zu erstellen Gememsam mit der Abteilung für Umweltmeteorologie wurden nach der Katastrophe von 
Tschernobyl NIederschlagskarten entworfen. 

Die meteorologische Betreuung der Meßnetze der osterreichischen H agelabwehrorgamsation wurde 
fortgesetzt und Im BeZirk Radkersburg em dnttes Netz mit 82 Meßstellen ernchtet Die registrierten 
Ereignisse wurden an der Zentralanstalt EDV-mäßlg �.rfaßt und ausgewertet. Die Arbeiten fur die 
Erstellung von neuen Gewltter- und Hagelkarten von Osterreich wurden aufgenommen. 

Im Bereich der Umweltmeteorologie wurden unter anderem Projekte Im Rahmen der Forschungsm­
Itlative gegen das Waldsterben durchgeführt; SimulatIOnsmodelle zur Bestimmung der Schadstoffbela­
stung als Folge von EmissIOnen aus verschiedenen Heizsystemen wurden gememsam mit dem Institut 
fur Energlewlftschaft der TU Wien erstellt, em Modell zur Ausbreitung von schweren/tIefkalten Gasen 
wird fur die Anwendung Im Bereich der Gememde Wien aufbereitet und für den Rechnereinsatz 
adaptiert 

Auf dem Gebiet der Geophysik wurde das Forschungsprojekt "Veränderungen geophysikalischer 
Größen von Erdbeben" mit statistischen Untersuchungen der BergschlagtätIgkeit m Bleiberg fortge­
setzt. Umfangreiche Vorarbeiten erforderte das Projekt "Seismische M lkrozonierung von Wien", das 
m Bund/BundeslanderkooperatlOn durchgeführt werden soll Im Bereich der Gravlmetne wurde be­
gonnen, eme Karte der IsostatIschen Schwereanomalien von Österreich zu berechnen. Weiters wurde 
mittels I nversIOn der vorhandenen Schweredaten em gravlmetnsches Modell der Mohorovicic-Diskon-
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tinUltät und somit em Relief der Krustenbasis in Österreich entwickelt, wozu umfangreiche theoreti­
sche Vorarbeiten erforderlich waren. 

Die Zentralanstalt für Meteorologie veranstaltete 1 986 in Rauris zusammen mit der Österreichischen 
Gesellschaft für Meteorologie die 1 9 . InternatIOnale Tagung für alp me Meteorologie und Im Auftrag 
des Bundesministenums fur Wissenschaft und Forschung em Workshop über die Defilll tlOn des 
A LPTRAC-Projektes Im Rahmen des EUREKA-Teilprojekts EUROTRAC. 

Österreichisches Archäologisches Institut: 

In Österreich wurden Grabungen Im Bereich Carnuntum, Aguntum und Bruckneudorf durchgeführt. 
In Kooperation mit dem Museum CarnuntlUm gelang es, aufgrund des zahlreichen, aber m kIeme 
Bruchstücke zerschlagenen Inschnftenmateria1s neue Texte zusammenzufinden. Bel den Arbeiten am 
Kastell bel Petronell gelang es, die Baugeschichte der gesamten Anlage entscheidend zu verdeutlichen 

Grabungen Im Ausland wurden m Gnechenland, Ägypten und in der Türkei durchgeführt. Survey­
Arbeiten m der Umgebung von Tell el-Dab'a (Ägypten) brachten neue ErkenntllIsse über die Verlage­
rung des Peluslschen NIlarmes von der Zeit des Mi ttleren zu der des Neuen Reiches 

In Gnechenland förderten die Grabungen bel Algeira unter spätantiken Töpferöfen das Oikema 
(Votivbild) der Gottin Tyche aus hellenistischer Zeit zutage Es wird noch zu klaren sem, ob und 
mWleweIt der archäologische Befund der Anlage mit dem Bencht des antiken Relseschnftstellers 
Pausamas überemstImmt. 

Der besondere Schwerpunkt der Forschungsaktivitaten des Instituts lag auch Im Berichtsjahr traditIO­
nell auf der Großgrabung Ephesos. Die Grabungen erstreckten sich auf die Umgebung der ManenkIr­
che (KonzIlskIrche) zwecks Klärung der Lage des Baues Im gesamtbaulIchen Zusammenhang und zur 
Klärung der komplizierten und noch kemeswegs befnedlgenden Baugeschichte der Kirche selbst. Die 
TIefgrabungen Im Bereiche der Agora erbrachten wertvolle Aufschlüsse zur Stadtgeschichte. 

Tiefgrabungen im ArtemisIOn erbrachten sensatIOnelle Funde von Goldschmuck und Elfenbem aus 
archaischer Zelt .  Eme überreiche Ausbeute an zum Tei l  erstklaSSigem mschnftlichem Matenal ISt zu 
berichten (z. B. Bürgerrechtsdekrete aus frühhellemstIscher Zelt) . Umfassende Restaune.�ungs- und 
KonservIerungsarbeIten ergänzten die Grabungstätigkeit .  Band 56 der "Jahreshefte des Osterreichi­
schen Archäologischen Instituts" wurde publiziert und dem Institutsdirektor Prof Dr. Hermann 
Vetters geWidmet. 

Institut für Österreichische Geschichtsforschung: 

Dem Institut obliegen gemaß ForschungsorgalllsatlOnsgesetz die Förderung der Erforschung der 
österreichischen Geschichte und die vertiefte Ausbildung auf diesem Gebiet, inklusive der historischen 
HIlfSWissenschaften .  Das Institut informiert über seme Forschungstätigkeit m der von ihm herausgege­
benen ZeitschrIft "MIttetlungen des Instituts für Österreichische Geschichtsforschung" (Im Benchts­
Jahr. Band 94, ca 520 Selten) und in Monographien und QuellenpublIkationen. Die Forschungsgebiete 
des Instituts umfassen Lokal- und Regionalgeschichte ebenso wie SOZIaI- und wlrt schaftswissenschafth­
che Studien, sie reichen von Inschnftenkunde und Quellenstudien biS zu Untersuchungen über staats­
theoretische Ideen und Begnffe des 1 2 .  und 1 3 . Jahrhunderts. Im BerIchtSjahr legten 22 Teilnehmer des 
57. AusbIldungslehrganges die abschließende Staatsprüfung ab. 

Im September wurde am Österreichischen HistorIschen I nstItut m Rom ein sehr erfolgreiches " Herbst­
semmar" abgehalten. An diesem InstItut wurden die langfnstIgen Forschungs- und EdItIOnsunterneh­
mungen auf den Gebieten der mittelalterlichen und neuzeitlichen Geschichte, der Kunstgeschichte und 
der k lassischen Archaologle auch Im BerIchtSjahr weitergeführt und mehrere InstltutspubhkatlOnen 
fertIggestell t .  

Österreichische Nationalbibliothek: 

Der Schwerpunkt der Forschungen der HandschrIften- und Inkunabelsammlung lag m der Vorberei­
tung der Jahresausstellungen 1 987 "Die flämische Buchmalerei" und 1 988 "Europa und Islam" In der 
Papyrussammlung stel l te die Welterfuhrung der EntZifferung großer griechischer Steuerdokumente 
aus dem 3 Jahrhundert vor ChrIstus, das Sammeln der NotarIatsunterschnften im byzantllllschen 
Ägypten, die Behandlung von Schäden an Lederobjekten sowie die Wiederaufnahme der Forschung m 
der Anwendbarkeit von Enzymen zur Auflösung von Buchdeckelkartonagen aus Papyrusmakulatur 
den Schwerpunkt der Arbeiten dar. In der M usiksammlung wurden Nachlaßbestände zum Thema 
"Die Brüder Schalk und Anton Bruckner" bearbeitet. 
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DIe Theatersammlung konnte den Oeuvrekatalog EmIi Plrchan abschlIeßen und dIe AufarbeItung des 
Nachlasses Anna Bahr-MIidenburg weIterführen. Von der Forschungsabteilung wurden die Beziehun­
gen zWIschen der Mana-thereslamschen und der josephmlschen Blldungs- und WIssenschaftspolItIk 
und Ihre AuswIrkungen auf die BibliotheksrealIütt untersucht Vom InstItut fur RestaUrIerung wurden 
expenmentelle Verfahren zur effektIven und ratIOnellen Restaunerung und zur KonserVIerung der 
Bestande weItergeführt. 

Museen: 

Hauptaufgaben der Bundesmuseen smd das Sammeln und d�� Bewahren der in den Sammlungen 
verwahrten Objekte sowIe das ErschlIeßen derselben für dIe Offentllchkelt .  DIeses Erschließen hat 
mcht nur aus emer DarbIetung ausgewählter Objekte der Sammlungen für das PublIkum durch 
standlge Schausammlungen sowIe durch fallweIse zusätzlIche Ausstellungen zu bestehen, sondern auch 
aus Forschungen Im FachgebIet des betreffenden M useums. I n  elmgen Fachbereichen stellen dIe 
M useen auf Grund Ihrer umfangreIchen und bedeutenden Sammlung, Ihres hochspeZIalIsierten wissen­
schaftlIchen und techmschen Personals und der Fachbibliothek geradezu eme zentrale Forschungs­
stelle dar. Insbesondere das Naturhistorische M useum entWIckelt eme rege ForschungstähgkeIt sowohl 
im natIOnalen Rahmen als auch durch die Beteiligung an mternatlOnalen Programmen, wIe beispiels­
weIse dem InternatIOnalen Geologischen KorrelatIOnsprogramm der UNESCO, oder durch Wahrneh­
mung bIlateraler Forschungskontakte in Europa und Übersee. 

Exemplansch seIen angeführt· 

- DIe Erforschung des Erdmantels unter dem Roten Meer bel Zarbargad ( 1 986 weItgehend abge­
schlossen) 
FraktIOmerungsprozesse im frühen Sonnensystem (Meteontenforschung) 
BIOlogIscher Bautenschutz 
Knappenwand' Genese der Kluftepidote Im Untersulzbachtal (berühmte FundsteIle von "PlstazIt", 
emem als Schmuckstem verwendete�.Mineral) 
Atlas der AmphibIen und R.eptliien OsterreIchs 
UmweltvertraglIchkeitsgutachten für dIe Staustufe Wien 

Auch dIe anderen Museen, WIe etwa das M useum für Völkerkunde oder dIe Kunstsammlungen, tragen 
im Rahmen Ihrer SammlungstähgkeIt 1m In- und Ausland, durch Auf- und Ausbau internationaler 
ForschungskooperatIOn und durch wissenschaftlIche Untersuchungen an den Objekten, durch Erar­
beltung von M onographIen und die Veröffentlichung von Fachliteratur m ihren Forschungsbereichen 
wesentlIch zum .. WIssenszuwachs bei . So seI beIspielhaft auf dIe BeIträge des K unsthIstOrIschen 
Museums zur "Osterreichlschen K unsttopographIe" und dIe naturwIssenschaftlIchen Untersuchungen 
am "Jünghng vom Magdalensberg" verWIesen. 

Um den Bestand der Bundesmuseen besser zu erschlIeßen, wurden auch emschlägige Projekte durch 
den PadagogIschen DIenst der Bundesmuseen in AngrIff genommen. Das Bildschirmtext-Informa­
tlOnsprogramm wurde zur besseren Information der OffentlIchkeIt laufend aktualisiert. 

Der forschungswIrksame AnteIl der finanzgesetzlichen Ansätze der M useen betrug 1 986 rund 97 Mio 
SchIilmg 

Bundesdenkmalamt: 

Das Bundesq�nkmalamt hat 1m BerichtSjahr weitere Bände der Reihen "TopographIsches Denkmäler­
mventar", "Osterrelchlsche Kunsttopographie", "BiblIographIe zur KunstgeschIchte Osterrelchs" so­
wIe des Wiener Jahrbuchs für Kunstgeschichte und der osterreIchIschen ZeItschrIft für K unst und 
Denkmalpflege herausgegeben WeItere PublIkationen befinden SIch m BearbeItung bzw. Im Druck 
Forschungsvorhaben zu Konservierung und RestaUrIerung und Forschungsvorhaben zu hIstOrIschen 
Handwerkstechmken m der Denkmalpflege wurden durchgeführt. 

Staatspreise: 

Österreichiseher Staatspreis für Energieforschung: 

Vom B undesmimster für WIssenschaft und Forschung wurde 1 986 zum 1 2. Mal  der Österreichische 
Staatspreis fur Energieforschung verliehen. Er wurde m dIesem Jahr zu gleIchen TeIlen den beiden 
folgenden PrOjekten zuerkannt: 
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- Die Veltscher M agnesItwerke AG und Herr Dipl.-Ing. AIOlS Tnessnig als Vertreter des Entwick­
lungsteams erhielten den Preis für das EntwIcklungsprojekt "Glasgeneratorsteme" ,  welches eine 
erhebliche Wärmerückgewmnung aus den Schmelzglasen der Glasproduktion ermoglIcht .  

- Die Firma A L-KO Kober Ges m b. H . erhielt den Preis für die Entwicklung emer SolejWasser­
Wärmepumpe mit Kältemittelgemisch 10  Verbmdung mit optimiertem Erdkollektorwärmetauscher 
(System Grabenkollektor). Dieses Projekt stell t  eme emfache, kostengünstige und umweltfreundlI­
che Systemlösung dar, welche bereits 10 der PraxIs schon nach kurzer Zelt reges Interesse und 
Verwendung fand. 

Der "Vlctor-Adler-Prels", der für besondere Leistungen auf dem Gebiet der Erforschung der 
Geschichte der osterreichischen Arbeiterbewegung vergeben wird, wurde 1 986 zu gleichen TeIlen 
- Dr. Cvetka Knaplc-Krhen für Ihre Arbeiten über die Geschichte der frühen Arbeiterbewegung 10 der 

Donaumonarchie und 
- Prof Flanner für seme Studien zur Geschichte der Arbei terbewegung Im Raum Wr. Neustadt 
zuerkannt. 

Bundesministerim für Bauten und Technik 

A. Bauforschung 

Allgemeine Hochbauforschung 

Schwerpunkte auf dem Gebiet der Al lgememen Hochbauforschung smd Forschungsauftrage betref­
fend Energlesparmöglichkel ten, Schallschutzmaßnahmen, q uali tätsverbessernde Untersuch ungen all­
gememer Art und die wirtschaftlIche und funktIOnsgerechte Planung von Gebäuden und Sportfreifla­
chen. 

Im Jahre 1 986 wurden im wesentlichen die begonnenen Arbeiten fortgesetzt. 

Fur eme heiz- und wärmeschutztechnIsch abgestImmte Bemessung von Gebauden und zur Abschät­
zung deren durchschnIttlIchen jahrlichen Energiebedarfes hat das SchwergeWicht der Arbeiten im Jahre 
1 986 10 der Erfassung maschmentechnIsch und nutzungsspezIfisch relevanter Ausgangsdaten bestan­
den . In weiterer Folge ISt nunmehr der Abschluß der Materialerhebungen sowie die Fortsetzung der 
eigentlIchen konstruktIven Entwicklungen (Rechenprogramme) vorgesehen . 

Auf dem Gebiet des Schallschutzes steht ein Katalog über Baumatenaiien mit schalltechnIschen 
Werten 10 Bearbei tung, dieser Katalog soll zur schalltechnIschen Beurteilung von Bauten und zur 
schalltechnIschen emwandfreien ProjektIOnsplanung herangezogen werden können. 

Von großer Bedeutung ftir das wirtschaftlIche Planen und Bauen Ist der Umgang mit dem Faktor 
"Kosten" Daher werden mehrere Forschungsaufträge zur Darstellung von TeIlbereichen des Bauko­
stenplanungssystems erteIlt .  Als Abschluß dieser Arbeiten ISt 1 986 em Handbuch "Leitfaden fur die 
Baukostenplanung" erschienen. 

Fur eme emheitlIche Gestal tung der Emnchtungen von Schutzräumen werden Schutzraumliegen und 
Sitze 10 normierten Großen entwIckelt .  

Fur die Auswahl emes langlebigen Werkstoffes wurde durch KorrosIOnstests der Elllfluß von Luft­
feuchtIgkeit im ZusammenWirken mIt Hauptfiltersand auf dIe KorroSIOnsbeständigkeit von ver­
schweißten Ansaugrosten aus ChromnIckelstahl für Schutzräume untersucht 

Um die technische Sicherheit von Schutzraumen besser zu gewährleisten, wurden die wesentlichsten 
Anforderungen an die Ausführung der UmfassungsbauteIle fachspezIfisch zusammengestellt .  Die Aus­
arbeItung wurde 1 986 III den VeröffentlIchungen des staatlichen Hochbaues allgemelll zugänglIch 
gemacht.  

Im Bereich der für den staatlIchen Hochbau maßgeblichen Stellen wurde zur Erarbeitung von Verfah­
rensabläufen und TätIgkeitsverteilungen bei Umstruktunerungsmaßnahmen eille Studie " RealIsie­
rungsplanung" fertiggestellt .  Die ErgebnIsse dieser Studie werden von Arbeitsgruppen in der PraxIs 
laufend überprUft. Die erarbeiteten Planungshilfen werden als PublIkation allgemein zugänglich ge­
macht. 
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Allgemeine Bauforschung 

Fur Förderungsausgaben der Allgememen Bauforschung standen Im Jahr 1 986 rund 0,34 MIO .  S zur 
Verfugung, die für einzelne Förderungen von Forschungsvorhaben über Neuerungen auf Gebieten des 
Bauwesens (z B Verwendung von Kunststoffen) verwendet wurden .  

B .  Technisches Versuchswesen 

Allgemeiner Überblick 

Das Techmsche Versuchswesen umfaßt Angelegenheiten der wlrtschaftlich-techmschen Forschung, 
der techmschen Entwicklung sowie das Matenalprufwesen 

In diesem Smne wurde die finanzielle Förderungstatlgkelt msbesondere auf dem Gebiet der Kunststoff­
technik, der Werkstofftechnologle, der Keramik, der TextIlforschung, der Holzforschung, der 
Schwelßtechmk, des GIeßereiwesens sowie auf dem Gebiet der Müllerei, der Matenaluntersuchungen 
und der Entwicklung von Meßverfahren fortgesetzt 

Die Zusammenarbeit zWischen den staatlIchen technischen Versuchsanstalten wird durch das 1 976 
emgesetzte Intermmlstenelle Komitee für die Koordmation des "Techmschen Versuchswesens" bzw. 
durch die von diesem Komitee emgesetzten ArbeItsgruppen koordiniert. 

Em TeIl der Förderungsmittel wurde für ein Schwerpunktprogramm verwendet, m dessen Rahmen 
Klein- und M Ittelbetnebe, die sich bislang mit notwendigen Forschungsarbeiten mcht befassen konn­
ten, besonders gefördert werden, wenn sie Forschungs-, Versuchs- oder Prüfaufträge an fachlich 
zuständige Forschungs- und Versuchsanstalten vergeben. 

Die Internationale KooperatIOn Im wlrtschafthch-techmschen Bereich wurde fortgefuhrt. Im Rahmen 
der österrelchlsch-unganschen Zusammenarbeit wurde Im Apri l  1 986 die 6 Tagung der Arbeitsgruppe 
fur das Bauwesen und die wlrtschafthch-techmsche Forschung abgehalten. 

Mehrere Forschungskooperationen zWischen Österreich und Ungarn auf dem Gebiet des Bauwesens 
wurden emgeleitet 

Im M ai 1 986 fand die dntte Tagung der osterreich-sowJetischen Arbeitsgruppe fur Bauwesen und 
Baumatenahen m Moskau statt. Eme Anzahl von Expertenbesuchen, speziell in die MoldaUische SSR, 
Georgische SSR und Aserbeldschamsche SSR, fand statt. 

Im Bereich der österreich-sowjetischen Arbeitsgruppe für Standardisierung, Metrologie und Qualitäts­
kontrolle wurde der Austausch von Wissenschaftern und InformatlOnsmatenal fortgeführt. 

Im BenchtsJahr fanden auch Besuche emes kanadischen Forschungsteams, emer chinesischen EIsen­
bahndelegatIOn und emer DelegatIOn aus Talwan statt. 

Im BenchtsJahr wurde drei weiteren Versuchsanstalten nach der "Lex Exner" , RGBI Nr. 1 8 5/ 1 9 1 0, die 
AutonsatlOn erteIlt, auf Ihren Fachgebieten Zeugmsse auszustellen, die Urkundencharakter beSitzen. 

Zur I nformatIOn uber die Forschungsergebmsse der auf dem Gebiet des Techmschen Versuchswesens 
geförderten PrOjekte hegen nach deren Fertigstellung die kompletten Endbenchte Im Bundesmimsten­
um fur Bauten und Techmk für alle In teressenten zur EinSicht auf. 

Nichtstaatliche Anstalten 

Dem Bundesmmlstenum für Bauten und Techmk standen auf dem Gebiet des Technischen Versuchs­
wesens Im Jahr 1 986 für nichtstaathche Versuchsanstalten und Versuchseinnchtungen von Betrieben 
der gewerbhchen Wirtschaft sowie für Prufauftrage von Klem- und Mittelbetrieben an außenstehende 
Fachmstltute für Förderungsausgaben 6,443 MIO.  S zur Verfügung, die biS auf emen Betrag von rund 
1 ,7 MIO .  S ausgeschöpft wurden 

Staatliche Anstalten 

Im Bereich des Bundesmlmstenums für Bauten und Techm k  ist vor allem die Bundesversuchs- und 
Forschungsanstalt Arsenal (BVFA Arsenal) mit Forschungs- und Entwicklungsaufgaben Q�faßt. Sie 
ist die größte techmsche außerumversltäre Versuchs- und Forschungsanstalt des Bundes m Osterrelch 
und als modernes, bedarfsonentlertes Dienstleistungsunternehmen betriebsähnlich emgerichtet .  Für 
Auftraggeber aus allen Sparten der Wirtschaft sowie der öffenthchen Verwaltung werden Untersu­
chungen, Analysen und Tests durchgeführt, Befunde und Benchte erstell t .  Kostengünstige Lösung von 
Problemen der Klem- und Mittelbetriebe bei der EntWicklung mnovatlver Produkte gehört ebenso zu 
den Leistungen der Anstalt wie DokumentatIOn, Information und Beratung. 

39 

III-21 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 02 Forschungsbericht 1987 (gescanntes Original) 39 von 88

www.parlament.gv.at



20 techOlsch-wlssenschaftliche FachabteIlungen stehen In den Instituten für Elektrotechnik, Geotech­
OIk und MaschinenbautechOlk zur Bewältigung dieser Aufgaben zur Verfügung. Eine besondere Stärke 
der Anstalt liegt In der Möglichkeit, im eigenen Bereich interdisziplinär zu arbeiten, wodurch die 
Schwerpunkte Umweltschutz, ZlVll- und Katastrophenschutz, Energie, Rohstoffe, MlkroelektroOlk, 
Verkehrstechnik und Bauforschung versorgt werden 

Im BenchtsJahr hat die BVFA Arsenal auch an wichtigen internatIOnalen Forschungsprojekten mitge­
wirkt bzw an der wlssenschaftlich-techOlschen Zusammenarbeit mit  anderen Ländern teilgenommen 

Die Forschungsschwerpunkte der BVFA Arsenal auf den einzelnen Fachgebieten betrafen folgende 
Themen. 

Das ElektrotechOlsche Institut hat Untersuchungen zur Beurteilung und Erhöhung der Produktlebens­
dauer von HochspannungsisolIerungen und Transformatonsolierung durchgeführt. Zur besseren 
KenntOls der aus der Nutzung elektrischer Energie resultierenden Phanomene hinsichtlich ihrer prakti­
schen Anwendungen wurden .�elsplelsweise Untersuchungen zur Erfassung und Auswertung der Aus­
Wirkungen atmosphärischer Uberspannungen auf die Netzversorgung der Verbraucher, Studien zum 
elektrostatischen Aufladungsverhalten oder Magnetfeldberechnungen durchgeführt. Eine Textmaschi­
ne für hochIntegnerte Schaltkreise wurde Installiert und In Betneb genommen Damit Ist eine Quali­
tätsbeurteilung elektromscher Bauteile und Komponenten Im Rahmen des CECC möglich. 

Das Geotechnlsche Institut hat bel diversen PrOjekten des österreichischen Rohstofforschungspro­
gramms Im Rahmen des KooperatIOnsvertrags mit der Geologischen Bundesanstalt, z. B. bel der 
geochemlschen Basisaufnahme des Bundesgebietes, mitgewirkt .  Eine Reihe weiterer Forschungsarbei­
ten, wie beispielsweise die Untersuchung von Rohstoffen für Hochtechnologie in heimischen Erzen und 
Kohlen, die Nutzung der Ablagerungen Im Stauraum Aschach oder Standortuntersuchungen für 
M ülldepoOlen Im Schlier. Tntmmmessungen wurden sowohl Im Rahmen der internatIOnalen Arbeits­
gemeinschaft zur Anwendung von Tracermethoden In der Hydrologie als auch in KooperatIOn mit  dem 
IsotopenInstitut der unganschen Akademie der Wissenschaften durchgeführt. 

Die DokumentatIOnsstelle für Straßenbau- und VerkehrstechOlk leistet die InformatIonsvermittlung 
für die Datenbasen lOS - Internationale DokumentatIOn Straße der OECD und TRANSTOC der 
"Europäischen VerkehrsmInIsterkonferenz (CEMNT)" und führt die Dokumentation von Forschungs­
vorhaben und FachveröffentlIchungen zum Straßenwesen, Verkehrswesen und Umweltbelastung 
durch Verkehr. 

Das BundesmInlstenum für Bauten und TechOlk erhielt rund 1 20 EDV-gerechte Kurzfassungen von 
Straßenforschungsvorhaben der B undesstraßenverwaltun8. Die Forschungsvorhaben und wissen­
schaftlichen Arbeiten aus dem Bereich des Straßenbaues In Osterreich Sind zu einem DokumentatIOns­
band zusammengestellt und veröffentlicht worden .  

Im M aschInenbautechmschen Institut wurden unter anderem Windkanalversuche und  Fe\dmessungen 
am Dach des Wlener Praterstadions durchgeführt, WIrkungsgraduntersuchungen an einem kalori­
schen B lockkraftwerk im Komblbetneb mit Gasturbine vorgenommen, Thermographieaufnahmen als 
Integnerender Teil bauphysIkalischer Untersuchungen an Hochbauten vorgenommen und andere 
Messungen (Geräusche, VibratIOnen, Schwingungen, Wärmedurchgangskoeffizienten etc.) an Gerä­
ten, Transportmitteln, Maschinen etc. durchgeführt 

Sonnenhaus Arsenal - Forschungszentrum fur die effiZiente Nutzung der Umweltenergie 

Zu Forschungszwecken und zur Gewinnung von praxIsgerechten Kenndaten auf dem Gebiet der 
Umweltenergie wurde auf dem Areal der Bundesversuchs- und Forschungsanstalt Arsenal das soge­
nannte "Sonnenhaus Arsenal" ernchtet. 

Das Gebäude und seine technischen Einrichtungen wurden vorrangig für den Forschungsbetrieb 
ausgelegt. Die Planung erfolgte nach folgenden Kntenen: 

Es soll einerseits ein Im weiten Bereich vanables Nutzverhalten, andererseits eine - zumindest fik tive ­
VanatIOn der Leistungsdaten der einzelnen Komponenten Simuliert werden können. 

Die Ausrüstung mit energieabsorbierenden Systemen ISt nicht auf eine entsprechende Deckung des 
Energiebedarfes mit einem System konzipiert, sondern es sind verschiedene Energieabsorber parallel 
und voneinander unabhängig Installiert. Dabei kann die M ehrzahl der Absorber - Jeder für sich allein ­
den Gesamthelzenergiebedarf des Sonnenhauses decken .  Zur Simulation eines beliebigen Nutzerver­
haltens und der fiktiven Variation der Leistungsdaten steht noch zusätzlich zur Gebäudeheizung ein 
getrennt regelbarer Verbraucher zur Verfügung. 
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Das Sonnenhaus Ist mit verschIedenen aktIven, passIVen und hybnden solartechmschen Systemen 
ausgestattet und ist somit ein Instrument für entsprechende Forschungsvorhaben mIt verschIedensten 
Betriebsweisen unter MIteInbezIehung der Witterung und des Nutzverhaltens. 

DIe bauhchen I nvestitionen für die Penode 1 98 1  bIs 1 987 betreffen ,  vor allem In der BVFA Arsenal, 
Insbesondere sowohl dIe Fertigstellung des PhysIktraktes des Geotechmschen Instituts und des dann 
geplanten Labors zur Messung medngster RadIOaktIVItäten (Low Level Countlng Labor) sowIe des 
Geochronologle-Labors (AltersbestImmung von geologIschen Materialien) als auch dIe Ernchtung 
eines Zentralgebäudes fur dIe Verwaltung und fur die HJ!fsbetriebe. 

Neben dem Ausbau der BVFA Arsenal WIrd auch die geratemaßlge Ausrüstung forcIert werden, wobeI 
moderne Technologlen, dIe eine ratIOnelle Betnebsführung gewahrlelsten, zum Einsatz kommen werden . 

Neben Ihren hohelthchen Befugmssen haben auch das Bundesamt für Elch- und Vermessungswesen 
SOWIe dIe Beschußamter WIen und Ferlach dIe Möghchkelt, Im Rahmen der bestehenden personellen 
und finanzIellen GegebenheIten Forschungs- und EntwIcklungstätIgkeIten wahrzunehmen 

C. Straßenforschung 

Auf Grund der Bestimmungen des § 6 des Bundesstraßengesetzes 1 97 1  In der Fassung der Bundesstra­
ßengesetznovelle 1 983 sind für Zwecke der Forschung und für grundlegende Untersuchungen In 
AngelegenheIten der Bundesstraßen, ausgenommen dIe Straßenpohzel , bis zu fünf von Tausend der 
jährhchen Einnahmen aus der MIneralölsteuer zu verwenden. DIese MIttel sind im Interesse der 
Umweltvertraghchkelt und der SteIgerung der Wirtschafthchkeit Im Straßen bau sowie der Sicherheit 
der VerkehrsabwIcklung sowohl fur die Ertellung von Forschungs- und EntwIcklungsauftragen gegen 
Entgelt als auch für die Förderung von Forschungs- und EntwIcklungsvorhaben phYSIscher oder 
junstlscher Personen durch Gewährung von Zuschüssen oder Darlehen sowIe für Zwecke der Doku­
mentation, InformatIOn und PubhkatlOn In allen BereIchen der B undesstraßen, ausgenommen dIe 
Straßenpohzel, zu verwenden. 

Die VerbreItung der Forschungsergebmsse erfolgt In einer eIgenen Schriftenrelhe, In der dIe Benchte 
über die vom BundesmInIsterium fur Bauten und Techmk Im Rahmen der Straßenforschung und von 
anderen Stellen geförderten bzw. In Auftrag gegebenen Forschungsvorhaben veröffenthcht werden 

Im Rahmen der Straßenforschung wurden bIsher 430 Forschungsvorhaben zum Abschluß gebracht, 
welche SIch mit Untersuchungen über Infrastruktur und Investitionen, Kapazltäts- und RatlOnahsle­
rungsstudlen Im bauwlrtschafthchen Bereich, mit Untersuchungen über dIe Ausbildung besonderer 
Straßenbautechnik, uber Prüf- und AufbereItungsverfahren für Baumaterialien, mit technischen Pro­
blemen des Brucken- und Tunnelbaues, mit Fragen des Unfallgeschehens und der Verkehrssicherheit 
sowIe mIt den Problemen des Umweltschutzes befaßten . BIS Jahresende 1 986 wurden 304 Hefte der 
Schnftenrelhe "Straßenforschung" mit Schlußberichten von abgeschlossenen Forschungsvorhaben 
herausgegeben 

D. Wohnbauforschung 

Gern § 1 2  des WBFG 1 984, BGBl .Nr  482/84, vom 27 1 1  1 984, welches die gesetzhche Grundlage für 
dIe FinanZIerung der Wohnbauforschung bildet, slnd jährhch 0,5 v. H der für dIe Wohnbauförderung 
eingehenden BundesmIttel für Zwecke der Wohnbauforschung zu binden . Dieser Betrag bildet zusam­
men mit den Ruckflüssen aus für Zwecke der Wohnbauforschung gewährten MItteln die Wohnbaufor­
schungsmJttel des Bundesmimstenums fur Bauten und Technik .  Diese M ittel können an natürhche und 
juristische Personen zur Förderung von Forschungsvorhaben vergeben werden, deren ZIel in der 
Erarbeltung und Anwendbarmachung neuer Erkenntmsse auf dem Gebiet des Wohnungsbaues 
liegen und dIe eine Verbesserung des Lebensbereiches des einzelnen sowIe der Gesellschaft anstreben; 
dIe oa. Mittel sind aber auch für Zwecke der DokumentatIOn und Information für den BereIch des 
Wohnungsbaues zu verwenden . 

Zur I nformation über Förderungsmaßnahmen werden jahrlich Jahresbenchte des Bundesministenums 
für Bauten und Techmk - Wohnbauforschung - publIZIert, welche neben erläuternden Bemerkungen 
dIe Zielsetzungen der geförderten Forschungsprojekte sowIe in Kurzauszügen dIe Ergebmsse der 
fertiggestellten Arbeiten enthalten. 

Zur Dokumentation der ForschungsarbeIten ISt Im Bundesmlnlstenum fur Bauten und Technik eine 
DokumentatIOnsstelle eingerichtet, dIe In enger ZusammenarbeIt mIt der Faktendokumentation des 
BundesmInistenums fur WIssenschaft und Forschung steht .  Darüber hinaus bestehen weitere engere 
Kontakte zu In- und ausländIschen Forschungs- und DokumentatIOnsstellen. 
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Aufgrund der gesetzlichen Bestimmungen standen für Zwecke der Wohnbauforschung im Jahr 1 986 
rund 91 MIO .  S sowIe Rückflüsse (Darlehensruckzahlungen, Zinsen, Rückersätze und Stormerungen) 
In Hühe von rund S 1 0  MIO. 
somit Insgesamt rund S 1 0 1  MIO. 
zur Verfügung. 

Bel den 56 1m Berichtsjahr genehmIgten Forschungsvorhaben lag der Schwerpunkt der Forschungsthe­
men bel Fragen der M itbestImmung, der Baukostensenkung, der Umweltbelastung sowIe bel den 
Problemen der Stadterneuerung. 

Weitere Vorhaben befassen sIch in verstärktem Ausmaß mit Problemen der Althaussamerung, der 
Bautechmk und mIt Fragen der gesundheItlichen AuswIrkungen von Baustoffen und Bauweisen 
(" Ba ubIOlogie"). 

Im Benchtszeltraum wurden 42 ForschungsarbeIten fertIggestellt .  

Das Hauptgewicht der künftlgen Förderungstätigkeit Im Rahmen der Wohnbauforschung wird bel 
Jenen Projekten hegen, dIe dem Schwerpunktprogramm entsprechen und deren Ergebmsse einen 
größtmoghchen praktIschen Nutzen für den Wohnungsbau, das Wohnen und dIe Wohnumwelt erwar­
ten lassen 

Detalis zu den einzelnen Forschungsarbeiten sind In den Publikatlonen des Bundesministenums für 
Bauten und Techmk bzw. der I hm unterstellten Anstalten zu entnehmen. 

Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 

DIe Forschungstätlgkelt des BundesmInIstenums für Land- und ForstWIrtschaft wIrd überWIegend in 
den 1 9  ressorteigenen Bundesanstalten und 4 BundesversuchswIrtschaften wahrgenommen. Ergänzend 
dazu werden aus M i tteln des "Grünen Planes" vom BundesminIsterium für Land- und ForstWIrtschaft 
Forschungsaufträge und Forschungsfürderungen an Dntte vergeben. 

DIe Forschungsvorhaben des BundesmInIstenums für Land- und Forstwirtschaft umfassen dIe ange­
wandte Forschung auf den GebIeten der Land-, Forst- und WasserWIrtschaft. 

DIe landwIrtschaftlichen ForschungsarbeIten befassen sIch unter anderem mIt Themen der alternatlven 
ProduktIon und Verwertungsmöghchkeiten landwIrtschaftlicher Erzeugnisse, mit Ruckstandsp.roble­
men In agranschen Produkten, mIt Methoden des Integnerten Pflanzenbaus Im . . AusglelCh von Okolo­
gie und Okonomle, mIt M oglichkeiten der VermeIdung landwirtschaftlicher Uberproduktion, land­
WIrtschaftlichem Boden- und Umweltschutz, Kostensenkung und optImalem Betnebsmitteleinsatz im 
BereIch der Land- und Ernährungswlftschaft, Rohstofforschung für biogene Rohstoffe, Verbesserung 
der Qualitat landwirtschaftlicher Produkte. 

DIe forstliche Forschung dient der Erarbeltung besserer Erkenntnisse zur Erhaltung und Regelung der 
N utz-, Schutz-, Wohlfahrts- und ErholungswIrkung des Waldes. Aktueller Forschungsschwerpunkt ISt 
gegenwartlg das Phanomen Waldsterben Im Mittelpunkt stehen dabeI, neben der laufenden Schadens­
erfassung, dIe äußerst komplexen Ursachen-Wlfkung-Bezlehungen, methodIschen Fragen der Scha­
dendlagnostlk und der Verursacherermittlung sowIe Samerungsmoglichkeiten in geschädIgten Wald­
bestanden. WeItere ForschungsarbeIten widmen sich der menschengerechten Gestaltung der Waldar­
beit ,  der bestmöglichen Ausnutzung des wIchtigen Rohstoffes und EnergIeträgers Holz sowIe der 
WeiterentWIcklung des forsttechmschen Systems der Wlldbach- und Lawmenverbauung 

DIe wasserwlftschaftlichen Forschungsarbeiten befassen sIch auf der Grundlage emes mlttelfnstlgen 
Programms schwerpunktmäßIg mIt dem Erkennen und Bewerten menschlicher Einwirkungen auf den 
natürlichen Wasserkreislauf, wobeI dem Grundsatz der Wasservorsorge vorrangIge Bedeutung beIge­
messen wIrd. Vorhaben zu msbesondere folgenden Themen stehen in Bearbeitung bzw. VorbereI tung' 
Versauerung von Hochgebirgsseen, limnologIsche Kritenen für Restwasserführung, ökotoxIkologIsche 
Untersuchungen, Renatunerung von Gewässerstrecken, anaerobe-aerobe I ndustrieabwasserreimgung, 
Pflanzenschutzmlttelemsatz-Gewasserschutz, EntWIcklung eines dynamIschen Niederschlagsmodelles 
etc. 

Für dIe Forschung Im BereIch des Bundesmmlstenums fur Land- und Forstwlftschaft wurden 1 986 
BundesmIttel m Hühe von insgesamt ca. 298 M IO. S aufgewendet. Davon betrugen der forschungs­
aktIve Anteli Im Budget der ressorteigenen Bundesanstalten und sonstlgen Dlenststel1en des Bundesml­
mstenums fur Land- und ForstWIrtschaft sowie der forschungsaktlve Anteil der BeItragszahlungen zu 
OrgamsatIOnen, dIe Forschung und Forschungsförderung zum ZIel haben, ca 285 Mio. S (gemäß den 
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Schatzwerten des BFG 1 986, Beilage T) . Für Forderungen und Aufträge für land-, forst- und wasser­
wIrtschaftlIche Forschungen an außenstehende Forschungstrager wurden ca. 1 3  MIO S aufgewendet. 

Das Bundesmmlstenum für Land- und ForstwIrtschaft gIbt jährlIch emen detaIllIerten umfassenden 
Bencht über dIe ForschungsarbeIten des Ressorts heraus. Den Interessenten kann dIeser Bericht vom 
Bundesmimstenum für Land- und ForstwIrtschaft zur Verfugung gestell t  werden.  

Bundesministerium für Inneres 

I m  Jahre 1 986 wurde der Auftrag zur "Erstellung el!!es Modell- und Testsystems für automatIsche 
Sprecherverifi katIOn und IdentIfikation 1 1 "  an die OsterreIchIsche Akademie der Wissenschaften, 
KommISSIOn für Schallforschung, erteI lt .  ZweI analytische Verfahren sollen erstell t  und implementIert 
sowie VorarbeIten für eme StImm-Datenbank (StatIstIk für den VergleIch von StImmprobenparame­
tern aus verschIedenen Methoden) durchgeführt werden 

Bundesministerium für öffentliche Wirtschaft und Verkehr 

Die BundesregIerung hat der Förderung des Emsatzes neuer TechnologIen besondere Priontät zuge­
ordnet, um dIe osterreIchIsche Industrie in ihrem Bemühen zur Erhaltung der mternationalen Wettbe­
werbsf<ihlgkelt zu unterstützen . Deshalb hat dIe BundesregIerung em kombmiertes Forschungs- und 
Entwlcklungsforderungs- bzw. Anwendungsförderungsprogramm im BereIch Mikroelektromk und 
InformatIonsverarbeItung beschlossen . DIes WIrd gememsam mIt dem Bundesmmlstenum für WIssen­
schaft und Forschung abgewIckelt .  Auf BaSIS der nunmehr vorliegenden Erfahrungen aus den Jahren 
1 985 und 1 986 läßt sIch zeIgen, daß auch das Technologieanwendungsförderungsprogramm eme 
Forschungs- und Entwicklungskomponente beinhaltet. 

Aufgrund der gewonnenen Erfahrungen kann davon ausgegangen werden, daß dIe Forschungskompo­
nente aus heutiger Sicht für dIe Jahre 1 985 ,  1 986 und 1 987 Anteilswerte von 30 Prozent, 28 Prozent und 
24 Prozent aufweISt. Für die TechnologIeförderung smd für die gesamte LaufzeIt beIm Bundesmmlste­
num für öffentlIche WIrtschaft und Verkehr insgesamt 750 Mio .  S vorgesehen 

Im BereIch der Raumforschung werden 10 Zusammenarbeit mIt dem ÖsterreIch Ischen StatIstischen 
Zentralamt statIstIsche BasIsdaten in Form emes "Zlelgruppenonentlerten Informationspakets" Im 
Rahmen der RegIonalsta tistik entWIckelt DIese PublIkationsform verbindet dIe VorteIle gut aufbereI­
teter und allgemem verstündlIch formulIerter PublIkatIOnen mit den VorteIlen von Datenbanken. 
DamIt kann für Jede belIebIge Gememde ÖsterreIchs bzw Gruppe von GemeInden Innerhalb ganz 
kurzer Zelt em Satz der WIchtIgsten und aktuellsten Daten zusammengestellt werden. 

MIt StadtregIonen bnngt dIe osterreichische BundesstatIstIk systematIsch regIOnale FunktIOnsberei­
che, welche über dIe admmlstratIve terrItoriale GlIederung hInausgehen, zur Darstellung. Eme eigene 
Karte InformIert ausführlIch über dIe Lage und Ausdehnung der StadtregIOnen. 

Zur Grundlagenerstellung für dIe Raum- und RegIOnalplanung beobachtet das ÖsterreIchIsche I nstItut 
für Raumplanung (ÖIR) Im Auftrag des Bundeskanzleramts bzw. de:� BundesmInlsteriums für öffentlI­
che WIrtschaft und Verkehr die Veränderung der Raumstruktur In Osterreich. Das I nstItut untersucht 
überdIes dIe EntWIcklung der kommunalen Fmanzen . WeIters erstellt das I nstItut Im Rahmen der 
laufenden Ra um beobachtung "GebIetsprofile" Es sind dies Kurzdarstellungen aller wesentlIchen BereI­
che, dIe fur eIne raumplanungsorientIerte CharakteristIk emes GebIets notwendIg smd, verbunden mIt 
emer Analyse der aktuellen Probleme. 

Darüber hmaus wurde eme ReIhe von Untersuchungen zu Fragen der RegIOnalentwIcklung Im Be­
nchtszeItraum durchgeführt 

Im Auftrag des Bundesmmlstenums für öffentlIche WIrtschaft und Verkehr stellte das InstItut für 
Hohere StudIen eme StudIe über dIe EntwlcklungsmoglIchkeiten, dIe der Fremdenverkehr unter 
Bedachtnahme auf dIe ErfordernIsse des Umweltschutzes bIetet ,  fertig. 

Im Auftrag des Bundesmlmstenums fur öffentlIche Wirtschaft und Verkehr, der ÖIAG und des Landes 
NiederösterreIch hat dIe ICD 1 984 eine StudIe für einen Hochtechnologiepark mit Schwerpunkt 
Elektromk Im Raum Wlener Neustadt-Ternitz in Auftrag gegeben. In  der nun vorlIegenden StudIe 
werden u .  a .  Jene Japamschen Unternehmen des Elektromkkomponentenberelches IdentIfiZIert, die für 
bestImmte Produkte als "mvestItionsverdächtIg" zu beurteIle!).. smd Davon ausgehend wird eme ReIhe 
von Schlüsselprodukten umschneben, für deren Produktion OsterreIch mIt den Standortbedmgungen 
des Tndustneraumes Wlener Neustadt-Ternitz günstIge Voraussetzungen anbIeten kann In einem 
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weiteren Teil werden die spezIfischen Standortvoraussetzungen der Industneregion NiederösterreIch 
Sud für emen japanIschen HochtechnologIepark dargelegt. 

Eine vom Bundesmmistenum fur öffentliche WIrtschaft und Verkehr an das Institut fur Höhere 
StudIen vergebene BegleitstudIe zu mnovatlOnsonentlerten regionalpolItIschen Maßnahmen des Bun­
des fur dIe Obersteiermark hat dIe Aufgabe, dIe Durchfuhrung konkreter Schntte einer regIOnalen 
InnovatIOnsförderung durch empIrIsche DetaIluntersuchungen vor Ort, das Embnngen von FachwIs­
sen und von mternatlOnalen Erfahrungen zu unterstützen.  

DIe Studie enthält Vorschlage für emen verstärkten TechnologIetransfer m dIe RegIOn, für dIe Stär­
kung der anwendungsbezogenen ForschungsaktIvItäten in der RegIon, für eme Verbesserung des 
WIssenstransfers zwis.hen regIOnalen Forschungsstätten und -betneben sowIe zum Aufbau emer offen­
sIven betneblichen Beratung Der Aufbau einer Gründennfrastruktur (Gründerzentrum) wird ange­
regt 

Das ArbeItsprogramm umfaßt 

- eme Betnebsbefragung produzIerender Betnebe: Befragt werden Industnebetnebe mit über 20 
BeschäftIgten m der Obersteiermark. Die Betnebsbefragung verfolgt dIe Erfassung der betriebsspezI­
fischen Stärken und Schwächen, die Erhebung der regIOnalen HemmnIsse für eine schnellere Anpas­
sung aus SIcht der Betriebe sowIe die Einschatzung und Akzeptanz moglicher neuer reglOnal- und 
strukturpolItIscher Maßnahmen durch( dIe Betnebe. 

- die Evalmerung der WIrkungsweIse von Technologle- und InnovatlOnsforderungsemnchtungen m 
der BRD'  M ittels Expertenbefragung und Llterarturauswertung werden Technologle- und Innova­
tionsförderun,gsemrichtungen m der BRD, die ftir alte IndustnereglOnen gxschaffen wurden, hm­
sIchtlich der UbertragbarkeIt der Maßnahmen auf a lte Industnegeblete m Osterreich beurtei lt  

- Ausarbeitung von Vorschlagen für dIe Schwerpunktsetzung und Arbeitsweise der BeratungsaktIon 
des Bundesbeauftragten. MIt der personellen Aufstockung des Oberstelermarkteams wird nunmehr 
eme über die Erst- und Förderungsberatung hmausgehende, offenSivere Betnebsberatung Im BereIch 
der M ittel- und Kleinbetnebe möglich Vorschläge für dIe mhaltliche Schwerpunktsetzung der 
Beratungstätigkeit und für dIe konkrete regIOnale organisatorische Ausgestaltung der Beratung 
werden erarbeItet. 

Im BereIch Verkehrsforschung befindet sich das Entwlcklungspro]ekt "Gesamtverkehrskonzept Öster­
reIchs" in der Endphase. Derzeit laufen Untersuchungen über 

- EntwIcklung emes mteraktlven Entscheldungsunterstutzungssystems 

- Erstellung einer Verkehrsdatenbank 

- InvestItIOnsbedarf, Ausgabe- und KostenentwIcklung der Verkehrsträger und VerkehrsleIstungs-
bereIche 

- Emgnffmoglichkeiten 1m Straßenverkehr. 

Bundesministerium für Justiz 

Im Zusammenhang mit der Beobachtung der Auswirkungen des neuen Sachwalterrechts und den 
Arbeiten an der Reform des Anhaltungsrechts läuft em M odellprojekt, mit dessen Hilfe Erfahrungs­
werte über dIe BetreuungsbedürfnIsse psychisch Kranker und geIstig Behinderter gewonnen werden 
sollen Mit  der Planung und Durchfuhrung des Forschungsprojekts 1St  das Ludwlg-Boltzmann-Instltut 
fur MedlZlnsoziologie beauftragt. 

DIe Schwerpunkte der ForschungsarbeIten des InstItuts für Rechts- und KnmmalsozlOlogie bilden 
Untersuchungen über die Gründe des AnsteIgens der HäftlIngszahlen in Österreich und über dIe Rolle 
des Strafrechts.im Spektrum gesellschaftlIcher KonflIktlösungsstrategien. Im Jahr 1 986 wurde gemem­
sam mit dem OsterreIchischen StatIstIschen Zentralamt das Konzept emer EDV-gestützten gesamt­
osterreichischen Statistik uber den Rückfall von Straftätern und die WIrksamkeit verschiedener Straf­
sanktIonen erstellt . Dieses Vorhaben wurde Im November 1 986 vom Fachbeirat für JUStIZ- und 
Knmmalsta tIstIk m das Arbeitsprogramm des ÖSTZ aufgenommen 

Der Endbencht uber eme Untersuchung der InstItutIOn des GenchtsJahres als einer Form der PraxIs­
konfrontatIOn und -ausbIldung für Absolventen des Jusstudiums wird Anfang 1 987 dem Bundesmmi­
ster fur JustIz vorgelegt werden. DIe ErgebnIsse des Benchtes werden m den Entwurf eines Rechtsprak­
tIkanten-Gesetzes emflleßen 
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Bundesministerium für Handel, Gewerbe und Industrie 

Die ArbeI tsbereIche TechnologIetransfer und I nnovationsberatungen zahlen neben der allgememen 
InnovatIOnspolItIk zu den wesentlichen Schwerpunkten der TatIgkelten des Ressorts DIe 1 984 gegnin­
dete I nnovatIOnsagentur Ges. m. b.  H .  hat dabeI emen wesentlIchen BeItrag zur Verbesserung der 
KooperatIon zWIschen der Grundlagenforschung an den UnIverSItäten und der angewandten For­
schung 10  der WIrtschaft geleIstet. Ein Transferprogramm fur DIplomarbeIten und DissertatIOnen 
bIetet sowohl Studenten die MöglIchkeIt zu einer praxIsnahen TätIgkeIt als auch Unternehmen den 
Zugang zum ForschungspotentIal der UnIverSItäten. DIe InnovatIonsagentur hat sIch weiters als 
wIchtIges Instrument im Rahmen der Durchsetzung von InnovatIOnsprojekten erwIesen. Neben Tätig­
keIten, wIe z. B VermIttlung und praxIsgerechte Umsetzung von I nnovatIonsIdeen, wurde auch der 
Erforschung von wesentlichen InnovationshemmnIssen em verstarktes Augenmerk geschenkt .  

Im  Jahre 1 985 wurde das Branchenreferat für Hard- und Software gegründet. DIe Hauptaufgaben 
betreffen dIe Förderung des EDV-Einsatzes m der österreIchIschen I ndustne a llgemem und die Unter­
stützung der heImischen Software-Industrie Im besonderen . Zunachst wurde dIe Durchführung emer 
"Software-StudIe" durch die Arbeltsgememschaft fur DatenverarbeItung gefördert. Diese Studie wur­
de Im N ovember 1 986 vorgestellt und soll anläßhch einer Enquete emer öffentlIchen DiskussIOn 
unterzogen werden 

I m  Jahre 1 986 erfolgte eme weItere Tagung der Arbeitsgruppe für I nnovatIOn und TechnologIetransfer 
(AGIT). 

SeIt 1 979 wIrd alljährlIch der ÖsterreIchIsche StaatspreIs für I nnovatIOn vergeben HIemIt sollen 
EntwIcklungen fur Produkt- und ProduktionsmnovatlOnen und N euerungen auf dem Gebiet von 
Management und Marketmg Ideell und finanzIell gefördert werden.  Der PreIsträger fur 1 986 wIrd 
Anfang 1 987 bekanntgegeben werden 

DIe Forderungsak tIOn " InnovationsprämIe fur Klem- und Mittelbetnebe" ISt Im Jahre 1 986 voll 
angelaufen BIsher wurde dIe InnovatIOnsprämIe 20 Unternehmen gewahrt. 

Bundeskanzleramt 

Zur Stärkung des Kostenbewußtsems in der öffentlIchen Verwaltung wurde em Auftrag zur Erstellung 
emes Soll-Konzeptes für em Kostenmformationssystem zunachst für emen TeIlbereIch der öffentlIchen 
Verwaltung 1 984 an das InstItut für Personal- und OrganIsatIOnsentwIcklung m WIrtschaft und Ver­
waltung vergeben und auch 1 986 weitergeführt. MI t  dIeser StudIe sollen emerseits dIe ErkenntnIsse der 
WIssenschaft auf dem GebIet der Betnebswlrtschaftslehre und des Rechnungswesens für dIe Orgal1lsa­
tlOn der öffentlIchen Verwaltung nutzbar gemacht werden und andererseIts der WIssenschaft dIe Gele­
genheIt des Zugangs zur offentlIchen Verwaltung gegeben werden. 1 986 wurden fur dieses Projekt 
msgesamt S 4 1 5 . 800 - exklusIve Mehrwertsteuer aufgewendet, wovon vom Bundeskanzleramt 
S 296.800.- getragen wurden . Der Restbetrag wurde durch das BundesminIstenum für sozIale Verwal­
tung abgedeckt 

1 986 wurde em Projekt zum Thema "Mobilität von Führungskräften zWIschen WIrtschaft und öffentlI­
cher Verwaltung" an das InstItut für I nformatlOns- und Planungsforschung, WIen, vergeben und auch 
abgeschlossen. ZIel des Forschungsauftrages war es, M odelle zur Gestaltung emes wechselseItigen 
Austausches von (höheren) Führungskräften ZWIschen WIrtschaft und öffentlicher Verwaltung zu 
erarbeIten und dIe zu erwartenden und möglIchen Auswirkungen emes wechselseItIgen Austausches aus 
admInIstratIv-organIsatorischer, dienstrechtlicher und soziopsychologlscher SIcht aufzuzeigen. Der 
finanzIelle Rahmen für dIeses PrOjekt betrug im Jahr 1 986 S 240.000.- (exklUSIve Mehrwertsteuer). 

Im Rahmen der Bemuhung um eme bessere I nformatIOn über das Recht wurde ein Auftrag zur 
Erstellung des Soll-Konzeptes fur eme EDV-DokumentatIon der JudIkatur des Verfassungs- und 
Verwaltungsgenchtshofes erteilt .  Auf Grund dIeses Konzeptes soll unter BerückSIchtIgung mternatlo­
naler Erfahrungen em DokumentatIOnssystem aufgebaut werden, das sowohl den Anforderungen der 
Genchtshöfe als auch der Verwal tung und privater Rechtsanwender genugt. 

DIe PublIkatIOn der Protokolle des Mmlsterrates der Ersten RepublIk durch das ÖsterreIchIsche 
StaatsarchIv wurde fortge��tzt. Im Rahmen der wIssenschaftlIchen KommISSIon zur �rforschung der 
GeschIchte der RepublIk Osterreich wurden folgende PublikatIOnen herausgegeben. OsterreIch, No­
veI1).ber 1 9 1 8  (DIe Entstehung der Ersten RepublIk) (Veröffentlichungen Band 9) und GeistIges Leben 
10 Osterretch der Ersten RepublIk (VeröffentlIchungen Band 1 0) sowIe Hans Löwenfeld-Russ, Im  
Kampf gegen den H unger (Aus den Erinnerungen des Staatssekretärs fur Volksernährung 1 9 1 8-1 920, 
hrsg. von I sabella Acker!) (Studien Band 6). WeIters Reinhard Owerdleck, Parteien und Verfassungs-
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frage In Österreich (DIe Entstehung des Verfassungsprovlsonums der Ersten Repubhk 1 9 1 8-1 920) 
(StudIen Band 8). 

DIe VerOffentlichungen des 1 Bandes der osmantschen Urkunden Im ÖsterreIchIschen StaatsarchIv 
(bIs 1 592) stIeß auf Schwlengkelten, da Immer wIeder neue Dokumente auftauchen, dIe aufgenommen 
werden müssen DIe Nachforschungen stehen aber vor dem Abschluß, und ca. 900 Regesten wurden 
fertiggestellt ,  der ganze Band wird ungefähr 1 000 Regesten umfassen. 

Das vom ÖsterreIchIschen StatIstIschen Zentralamt Im offenthchen lnteresse gesammelte, verarbeItete 
und pubhzlerte Datenmatenal uber Bevolkerungs- und Wlftschaftsentwlcklung, sozIale Lage, Gesund­
heIt und Btldung stell t  eIne wesentliche Datengrundlage für dIe sozlalwlssenschafthche Forschung und 
Insbesondere für dIe Forschung auf dem GebIete der Wlrtschaftswlssenschaft�r und der Demographie 
dar. Die Ergebntsse der Erhebungen und sonstigen statistIschen ArbeIten des OsterreichIschen Statlstt­
schen Zentralamtes werden laufend in den amtseigenen PubhkatlOnen ("Statisttsche Nachnchten", 
"Belträge zur osterreichIschen Stattsttk") veröffenthcht und stehen Im Wege der Datenbank des Amtes 
(ISIS) zur Verfügung. Im Zuge dIeser ArbeIten sowIe vor allem In der Aufbauphase neuer Vorhaben 
der amthchen Stattstlk werden laufend statlstisch-methodologische Untersuchungen bzw. EntwIck­
lungsarbeIten durchgeführt, denen oft Forschungs- und EntwIcklungscharakter zukommt. 

So SInd fur das BenchtsJahr 1 986 neben solchen umfangmäßig kleIneren ArbeIten in verschiedenen 
Sachberelchen, Insbesondere Arbeiten auf demographIschem GebIet (Vorausschätzungen der Erwerbs­
tätIgen und der Haushalte fur ÖsterreIch und dIe Bundesländer, regIonale Unterschiede in der Sterb­
hchkelt 1 978/84, SOZIale UnterschIede In der Sterbhchkelt 1 98 1 /82), und die Arbeiten der. ProJekt­
gruppe für Input-Output-Statlsttk zu erwähnen. Diese Projektgruppe hat dIe Aufgabe, für OsterreIch 
eIn umfassendes Make- und AbsorptIOnstabellensystem gemäß reVIdiertem SNA ("System ofNational 
Accounts") der VereInten Nationen zu erstellen. EIne erste große Input-Output-Tabelle mIt allen 
zugehöngen Submatnzen und BewertungsversIOnen hegt nunmehr fur das BenchtsJahr 1 986 vor. 
Hlezu wurden Band 2 und 3 (TechnologIe; Bewertungsvarianten, lnvestl tlOnsmatnzen, Beschäftigte) 
veroffenthcht DIe Arbeiten an dem analogen Tabellenwerk fur 1 983 SInd Im Gange, die FertIgstellung 
ISt für 1 987/88 geplant.  In VerbIndung damit WIrd eIne weItere RevIsIon der VolkseInkommensrech­
nung In ÖsterreIch angestrebt, nunmehr erstmals auf zweI Eckjahrestabellen ( 1 976, 1 983) abgestutzt. 
Im Zusammenhang mIt dem Input-Output-Projekt werden dIe ArbeIten am Güter-ReklasslfikatlOnssy­
stern AU DOK LASSYS laufend weitergeführt 

Bundesministerium für soziale Verwaltung 

Arbeitsmarktpolitik: 

DIe ForschungsUltigkelt im BereIch der Arbeitsmarktpolittk konzentnerte SIch 1 986 auf folgende 
Themen: 

- ArbeItsmarktanalysen, Prognosen und ProjektIOnen 

- Strukturanalysen der ArbeI tslosigkeIt 

- Berufsforschung, BerufsbeschreIbungen, berufspsychologIsche Analysen 

- M aßnahmenbewertung (Ausbt ldungsmaßnahmen, ArbeItsmarktförderung) 

- maßnahmenonentterte PrOjekte zur Unterstutzung der Programmplanung 

- Schwerpunkt. StrukturdIskrepanzen auf dem Arbeitsmarkt 

- Schwerpunkt FInanZIerung und FunktIOnsweIse der Arbeltsmarktpolittk 

Für dIese PrOjekte wurden 1 986 rund 17 Mlo S .  aufgewendet. 

1 987 wlfd SIch dIe Forschung auf Grund der Zunahme der ArbeI tslOSIgkeit und der Anforderungen an 
dIe Arbeltsmarktpohttk auf angewandte Forschung sowIe auf den Aufbau eInes Forderungsevalua­
tIOnssystems konzentneren müssen. 

Allgemeine Sozialpolitik und Arbeitsrecht: 

Im HInbhck auf dIe Infrastruktur  und EInnchtung von Forschungsschwerpunkten SInd für das Jahr 
1 986 keIne Veränderungen zu berichten . Zum ThemenbereIch ArbeItsbezIehungen und allgemeine 
AngelegenheIten der berufstättgen Frau wurde beIspIelsweIse eIne StudIe zur sprachhchen (Un-) 
GleIchbehandlung von Frau und Mann 1m ArbeItsleben vergeben, dIe u. a. lInguistIsche Empfehlungen 
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zur geschlechtsneutralen Sprachverwendung (StellenausschreIbungen, Berufs- und FunktIOnsbezeich­
nungen, . . .  ) enthalt .  

WeIters wurde eme emplfIsche Standorterhebung zur sozIalen Lage der HeImarbeIter/Innen m Öster­
reIch durchgefuhrt. 

EIn TeIl der StudIen und durchgefuhrten Auswertungen, msbesondere jene zur sozialen und berufli­
chen Stellung der Frau, beruhen auf Sekundarauswertungen von MIkrozensuserhebungen und Volks­
zahlungsergebnIssen und dIenen der laufenden Benchtlegung an verschIedene mternatIonale OrganIsa­
tionen ( InternatIOnales ArbeItsamt, Europarat, OECD). 

Allgemeines: 

Zu den Forschungsschwerpunkten ArbeItswelt, soziale Dienste, SOZIalversIcherung und SozIalpolitik 
generell wurden 1 986 folgende Forschungsvorhaben vergeben. 

- Beanspruchungen durch Mehrfachbelastungen 

- Projekt zur Forderung der Eigenverantwortung Im ArbeItnehmerschutz 

- Emhaltung der J ugendschutzbestImmungen und AusbIldungssItuatIOn der Lehrlmge 

- BetneblIche InnovatIOnsprozesse: FallstudIen über Implementierung neuer Technologien im Betneb 
unter besonderer BerückSIchtIgung des AngestelltenbereIches 

- Aspekte nIchtstaatlIcher ArbeItszeitpolit Ik 

- Aufbau des M useums für mdustrielle Arbeitswelt in Steyr mIt besonderer BerückSIchtIgung der 
Ar bel ts bedmgungen 

- N achevalUlerung der vom Bundesmmlstenum fur SOZIale Verwaltung geforderten Gemeinwesen-
projekte 

- Bedarf genatnscher PatIenten nach Versorgungsangeboten Im Anschluß an emen SpItalsaufenthalt 

- Aufllstung SOZIaler Lucken anhand der TätIgkeIt der " Kummer-Nummer" 

- EntWIcklung der SOZIalen SIcherheIt 1 985 

- AusWIrkungen der Im Rahmen der 40. ASVG-Novelle durchgeführten PensIOns reform 

- EntWIcklung der Emkommen und EmkommensverteIlung 1 984/85 fur den Sozialbericht 1 985  

- Konjunktur und ArbeItsmarkt 

- SOZIalpolItIk m den MedIen 

DIe finanziellen Aufwendungen für diese Forschungsprojekte betrugen 1 986 msgesamt ca 1 ,5 Mio.  
SchIll Ing. 

1 985/86 wurden Im Frauenreferat Forschungsvorhaben zu den ThemenbereIchen BüroautomatIOn, 
geschlechtsspezIfische ArbeItssItuation JugendlIcher, TeIlzeItarbeIt ,  FamIlIe und ArbeItswelt ,  Arbeits­
bedmgungen in verschIedenen WIrtschaftszweigen sowie eine mternatlOnale VergleIchsstudIe zur Fort­
bIldung von Frauen Im Bereich neuer Technologlen abgeschlossen Insgesamt wurde 1 986 rund I MIO. 
S fur Forschungsaufträge verwendet 

Dem BundesmInIster fur SOZIale Verwaltung standen Im Jahre 1 986 ForderungsmIttel m der H ühe von 
S 1 84 000.- zur Verfugung, mIt denen Emnchtungen subventIOnIert wurden, dIe sich mIt Arbeiten auf 
dem GebIet der Staub- und Ulrmbekampfung befassen, dIe ArbeIten dIenen der WeIterentWIcklung 
emes WIrksamen ArbeI tnehmerschutzes auf dIesen GebIeten 

Bundesministerium für Finanzen 

DIe Im RessortbereIch für Forschungs- und Entwlcklungsaktlvltaten vorgesehenen BudgetmIttel wer­
den zum TeI l  zur Aufrechterhaltung und für den Ausbau allgememer wIrtschaftswissenschaftlicher 
Forschungstatlgkelten bestImmter selbständIger Rechtsträger (z. B. ÖsterreIchIsches Institut für Wlrt­
schaftsforschung, ÖsterreIchIsches Institut für Raumplanung), aber auch für emschläglge konkrete 
Forschungsprojekte aufgewendet. Deren ErgebnIsse werden fur Zwecke der Fmanz- und BudgetpolItIk 
ausgewertet. WeIters WIrd m ÜberemstImmung mIt den OECD-RichtlinIen der forschungswirksame 
AnteIl an den Lohnnebenkosten der m Forschung und technIschen Emnchtungen tatlgen Bundes­
beamten dem Bundesmmistenum für Fmanzen zugeordnet und m der JeweIlIgen Beil age T des Amtsbe­
helfes zum Bundesfinanzgesetz ausgewiesen. 
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Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Sport 

Vom BundesmInlstenum für Unterncht,  Kunst und Sport wurde auch 1 986 eIne ReIhe von Beglelt­
untersuchungen, Pdotstudlen, wIssenschafthche Bedarfsprognosen und sonstIge ForschungsproJek te 
vergeben. Als BeIspIele selen konkrete EntwIcklungsarbeIten Im Zusammenhang mIt Bevölkerungs­
und ArbeItsmarktprognosen zur AusarbeItung von RegIOnalbedarfsprofi len für weiterführende Schu­
len, eIne Begleltuntersuchung zum Bddungsprogramm "El tern-KInd-Tagebuch" oder dIe empmsche 
Langsschmttuntersuchung "Erfolg und Mißerfolg In der Grundschule" genannt 

Das I nstitut für sozlO-ökonomlsche EntwIcklungsforschung der ÖsterreIchIschen AkademIe der Wis­
senschaften hat eIne StudIe zur Abschatzung des Lehrkräftebedarfs Im pnmären und sekundären 
Schulwesen bzw. In der Erwachsenenbddung und Kultur erstell t  Der Endbericht des Forschungsauf­
trags, der fur den Zeitraum eines Dezenniums dIe vorausslchthche EntwIcklung des Lehrerbedarfs in  
den eInzelnen Unternchtsgegenständen und Fachbereichen aufzeigt, wurde 1m Jänner 1 986 vorgelegt. 

Das ÖsterreIchIsche InstItut für BerufsbIldungsforschung (ÖI BF) hat 1m BenchtsJahr den Endbencht 
zum Auftrag "Berufsvorstellungen von M aturanten, das Interesse der WIrtschaft an M aturanten" 
vorgelegt. Nunmehr wurde das OIBF beauftragt, eIne PIlotstudIe " BerufsvorbereItung und Berufsaus­
bddung durch dIe Fachschule für wirtschaftliche Frauenberufe" durchzufuhren. EIn weIteres For­
schungsprojekt stellt das BeschäftIgungsprofil der Absolventen von berufsbIldenden mIttleren Schulen 
Ihrer Ausblidung gegenüber. Der Abschluß dIeser Untersuchung 1St für Ende 1 987 vorgesehen 

Eine weItere StudIe gdt der Ursachenerforschung des Problems der Gewalttatlgkelt In und 1m Umfeld 
von FußballstadIen. Es handelt SIch um eIne sozIalwIssenschaftliche Arbeit, welche Grundlagen fur 
geeIgnete sozialpädagogIsche M aßnahmen zur Entschärfung dIeses Problems hefern soll .  DIeses Pro­
jekt WIrd auch von den Bundesmlmstenen für Famihe, J ugend und Konsumentenschutz und für 
WIssenschaft und Forschung sowIe vom Land WIen gefördert. 

Im Janner 1 986 wurde dIe 8 .  Folge der DokumentatIOn " Bt ldungsforschung In ÖsterreIch" pubhzlert. 
Sie gIbt eInen Überbhck uber dIe in den Jahren 1 983 und 1 984 durchgefuhrten ForschungsarbeIten (272 
laufende bzw abgeschlossene Projekte). Die Daten sämthcher Bddungsforschungsarbeiten SInd In der 
EUDISED-Datenbank gespeIchert. Llteraturreche��hen können In den Umversl tätsblbhotheken In 
Graz, I nnsbruck, Salzburg und Wien sowIe In der OsterreIchIschen NatlOnalbibhothek durchgeführt 
werden 

Bundesministerium für Familie, Jugend und Konsumentenschutz 

Das Bundesmlmstenum fur Famlhe, Jugend und Konsumentenschutz hat dIe Durchfuhrung des 
Forschungsprojektes "Modellrechnung zu drei Varianten einer PensIOnsversIcherung für Bäuennnen" 
beIm " Institut fur höhere Studien und wissenschafthche Forschung" veranlaßt, das der VorbereItung 
eIner PensIOnsversIcherung fur Bäuennnen dIenen sol l .  

Das LudwIg-Boltzmann-Institut für Geburtenregelung und Schwangerenbetreuung fuhrt im Auftrag 
des BundesmInIstenums für Famlhe, Jugend und Konsumentenschutz eIne Untersuchung über 
"Frauen Im Schwangerschaftskonflikt" durch, um dIe WertigkeIt ,  Akzeptanz und EffektIvItät des 
Beratungsangebotes der Famlhen- und Partnerberatungsstellen aus der SIcht der Klientinnen und der 
Berater festzustellen. Das I nstItut fur TiefenpsychologIe und PsychotherapIe der UniversItät WIen 
untersucht In dem Forschungsprojekt "Veränderungen von EInstellungen und Werten bel Beratern Im 
Verlauf eIner Ausbddung zum Ehe- und Famlhenberater" das Persönhchkeltsverhalten bzw. dIe -ande­
rung Im Verlauf eIner Ausbddung zum Ehe- und Familienberater. WeIters wurde Y.In Autorenteam mit 
der Untersuchung des "Sexuellen MIßbrauchs von KIndern und Jugendhchen In OsterreIch" an Hand 
von FallstudIen beauftragt 

Das ForschungsproJekt des ÖsterreIchIschen ArbeIterkammertages zur Untersuchung von "Frauenbe­
rufstatlgkelt, Haushalt und Famlhe unter besonderer BenickslchUgung der ArbeItssItuatIOn bel den 
Handelsangestellten" WIrd auch seItens des Bundesmlmsteriums fur Famlhe, Jugend und Konsumen­
tenschutz unterstutzt . 

Aus Anlaß der Untersuchung zur InstItutIOnellen Unterbringung von KIndern Im Vorschulalter In 
ÖsterreIch WIrd vom "VereIn Wlener Kindergruppen" das Forschungsprojekt "Selbstverwaltete Kin­
derarbeit I n  Österreich" durchgeführt. Das I/);stltut für DemographIe wurde mit dem Forschungspro­
jekt "KIndergarten und Knppenplätze in OsterreIch" zur Analyse des regIOnalen Angebots und 
Versorgungsgrads sowIe der sozialen Defizite Im Angebot von KIndergarten und Knppenplätzen 
beauftragt. 
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Im BereIch des Konsumentenschutzes wird vom "Verem für KonsumentenmformatlOn" mIt Unter­
stutzung des BundesmlOIstenums für FamilIe, Jugend und Konsumentenschutz ein "Handbuch zum 
Konsumentenschutz Im BereIch des K raftfahrrechts" entwIckelt und weIters em WaschmIttelver­
gleIchstest zur Untersuchung 42 marktgängiger VollwaschmIttel durchgeführt. 

Fur dIe Erarbel tung emer Verbraucherpädagogik wurde das Projekt "PädagogIsch-didaktische Mate­
naiien Konsumentenschutz" 10 Auftrag gegeben. 

Bundesministerium für Gesundheit und Umweltschutz 

Gesundheit: 

1 I n  Überemstimmung mIt der WHO smd Forschungsprojekte Im Bereich der Prävention, der 
GesundheItserzIehung und der Gesundheitsförderung von hbchster Pnontät.  Es bestehen folgende 
Schwerpunkte: 
a) Analyse von Faktoren, dIe eme gesundheItsschädIgende LebensweIse bedmgen; 
b) BIldungs- und InterventIOnsmodelle, die eme gesundheitsfbrdernde LebensweIse begünstigen (Mo-

dellversuch "Gesundheitsbildung"); 
c) PräventIOn von KrankheIten des Herz-Kreislauf-Systems; 
d) PräventIon der bösartIgen NeubIldungen; 
e) Praventlon der KrankheIten der Zähne und des Zahnhalteapparates, besonders auch bel Kindern 

Im Vorschulalter und bel Lehrlmgen. 

2 EntwIcklung und Erprobung von Maßnahmen, die sowohl medlziOIsche wIe auch SOZIale RIsikofak­
toren 10 und nach der Schwangerschaft vermmdern 
a) EntwIcklung und Erprobung von Früherkennungsverfahren zur Senkung der Mütter- und Säug-

ImgssterblIchkelt; 
b) Untersuchung des Emflusses von Streß 10 der Schwangers�haft, 
c) Erfassung der neonatologIschen VersorgungssItuatIon 10 OsterreIch; 
d) Programm zur Forderung des StIllens sowIe Erforschung der Auswirkungen vorbereItender StIllin-

formatIOnen Im Krankenhaus auf StIlldauer und StIllschwlengkelten. 

3. EntwIcklung und ValIdlerung von Konzepten fur DiagnostIk, TherapIe und RehabilitatIOn: 
a) EntwIcklung dIagnostIscher LeItlImen, 
b) EntwIcklung therapeutIscher Leitlinien; 
c) EntwIcklung von RehabIlItatIOnsprogrammen (Schwerpunkt :  Erarbeltung eines orgamsatonschen 

Konzepts zur RehabIlItatIOn von SchlaganfallpatIenten) . 

4. Erforschung und Bekämpfung von Suchtgiftmlßbrauch: 
Untersuchung von Faktoren, die Einfluß auf den Behandlungserfolg bzw. -mIßerfolg von OpIatabhän­
gigen haben 

5 .  EntwIcklung und Erprobung von Konzepten zur Psychohyglene: 
Modelle zur Nachbetreuung psychIsch Kranker unter besonderer BerückSIchtIgung des Wohnens Im 
FamIlIenzusammenhang sowIe der Sozla lmtegratlOn psychisch Behmderter Im HmblIck auf eme smn­
voll erlebte BetätIgung und psychische Stabilitat; Effizienzbeurteilung emes ambulanten Nachbe­
treuungsprojektes (Fortsetzung des 1 986 begonnenen PrOJektes). 

6 StudIen uber den Stand und dIe weitere Entwicklung der epIdemIologIschen Situation betreffend 
A I DS 
a) LangzeItstudIe zur Erforschung der AI DS-Übertragungswege und EvalUlerung der prophylakti­

schen Maßnahmen, 
b) StudIe über Aktivierung des M akrophagenjLymphozytensystems bei A I DS, ARe und Risikogrup­

pen 

7. RöntgendIagnostIk und NuklearmedIZIn :  
a) PraktIsche Durchführung der QualItätskontrolle von nuklearmediziOIschen abbIldenden Geräten 

(SzmtIkameras) an sämtlIchen nuklearmedizinischen Arbeltsstatten in ÖsterreIch einschließlich 
zusammenfassender Auswertung der Ergebmsse; 

b) Erweiterung der QualItätskontrolle röntgendIagnostIscher Untersuchungsmethoden auf spezIelle 
diagnostIsche Verfahren; 
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c) QualItatskontrolle strahlentherapeutIscher Verfahren Im HinblIck auf optImale Bestrahlungspla­
nung und -durchführung; 

d) Aktionsspektrum fur dIe durch UV-Strahlen indUZIerte Pynmidindimere In humaner DNS zwecks 
Beurteilung der potentiellen schädIgenden AuswIrkungen der UV -Strahlung auf dIe DNS bei der 
medizinischen oder kosmetIschen Anwendung der UV-Bestrahlungsgerate 

8 Ärztliche Aus- und Fortbildung' 
Erarbeitung von Lehrinhalten fur dIe Aus- und Fortbildung von Ärzten In der KatastrophenmedlZln 

Umweltschutz: 

Seinem gesetzlIchen Auftrag entsprechend ISt das Bundesministenum für GesundheIt und Umwelt­
schutz auf dem GebIet des Umweltschutzes In ZusammenarbeIt mIt den einzelnen BundesmInistenen, 
aber auch mIt den Bundeslandern tätig. Wesentliche H ilfe leisten dabeI das KoordInatIOnskomltee für 
Umweltschutz, der WIssenschaftliche BeIrat für Umwelthygiene und der BeIrat für Umweltschutz. 

Ein unerlaßlIches I nstrument zur Bewaltigung der vIelfaltigen Aufgaben Im BereIch des U mweltschut­
zes und eine wesentliche Voraussetzung einer effizIenten Umweltpolitik ISt dIe Zweckforschung. Erst 
dIe prazise Erfassung umwelt relevanter Daten und ein wIssenschaftlich gesIcherter Rückhalt bIeten dIe 
MöglichkeIt für sachlich fundierte EntscheIdungen. 

DIe Forschungsauftrage befaßten sIch mIt den Problemen der Lärmbelästigung der Gewässerreinhal­
tung und des Naturschutzes, aber auch - Insbesondere als BeI trag zum Gesamtthema der Waldscha­
densforschung - mIt Fragen der LuftreInhaltung WeItere StudIen befaßten sich mIt Themen auf dem 
GebIet des Strahlenschutzes SOWIe mIt der Durchführung von Umweitvertraglichkeltsprüfungen 

Im Rahmen des Lebensmittelwesens lagen dIe Schwerpunkte In der Feststellung der KontaminatIOn 
von LebensmItteln auf Schadstoffinhalte. 

Auf dem GebIet des Vetennarwesens wurden StudIen zur Bekämpfung von SalmonellenInfektIOnen 
und hinSIchtlich der CoronavirusdiagnostIk durchgeführt 

DIe Ergebnisse aus abgeschlossenen Forschungsaufträgen werden vom BundesminIstenum fur 
GesundheIt und Umweltschutz In der PublIkatIOnsreihe " BeItrage Umweltschutz, Lebensmittelangele­
genheiten, Vetennärverwaltung" veroffentlicht 

DIe laufende ProJektforschung setzt sIch in den BereIchen der " LuftreInhaltung" , des " BIOlogischen 
Umweltschutzes", des "Strahlenschutzes" und des "VeterInärwesens" fort 

Bundesministerium für Landesverteidigung 

DIe zunehmende Bedeutung der gesellschaftsbezogenen Forschung führte Im Berichtsjahr zur Einnch­
tung der "Geistes- und sOZIalwissenschaftlichen KommISSIOn beim Bundesministenum für Landesver­
teidigung" Vertreter der wIssenschaftlichen Forschung und des mIlitänschen BereIches haben vorerst 
gemeInsam ein entsprechendes Forschungsprogramm erstellt 

Das SchwergewIcht der Forschung lag aber Im naturwissenschaftlIch-wehrtechnIschen Bereich. BeI­
spielhaft selen hIer das Projekt der Verbesserung von Trockenbattenen, StudIen aus dem Bereich der 
"Tarnung" oder dIe begonnene ZusammenarbeIt mIt dem Forschungszentrum Selbersdorf angeführt 

Ein zweIter Schwerpunkt lag - nicht nur aus aktuellen Anlassen, sondern auch wegen der speZIfisch 
österreichischen SI tuatIon als neutraler Staat - Im wehrmedlZIl1lschen BereIch. 

Der BeItrag des osterreichischen Bundesheeres zur Verbesserung der UmweltsItuatIOn war der dntte 
Schwerpunkt HIer wIrd auf dIe StudIe "Umweltschutz Im Bundesheer", dIe Erstellung eines Umwelt­
schutzkonzeptes SOWIe dIe Umweitvertraglichkei tsprüfung von Zeltweg verWIesen 

3.4. Fondsgeförderte Forschung 

Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung (FWF) 

SeIt Bestehen hat der Fonds zur Förderung der wIssenschaftlichen Forschung Insgesamt 5494 For­
schungsvorhaben gefördert und dafür den Forschern 2,88 M rd.  S zur Verfugung stellen können. 
Wurden Im Jahre 1 967 23 1 Projekte mit 3 1  MIO. S unterstützt, so waren es 1 9  Jahre später, Im Jahre 
1 986, 477 PrOJekte, dIe mit 326 M IO .  S gefördert wurden 
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Im Jahre 1 986 wurde der Fonds vom Bund mIt msgesamt 26 1 ,6 MIO.  S dotiert. In dIeser Summe smd 
MIttel für dIe Erwin-Schrödmger-AuslandsstlpendlenaktlOn m Höhe von 1 0  MIO.  S enthalten . Zusatz­
IIche FörderungsmIttel flossen dem Fonds im BerIchtszeItraum über den Jubilaumsfonds der osterreI­
chIschen Nationalbank für wIrtschaftsnahe, d. h kurz- bis mittelfristig struktur- und leIstungsbIlanz­
verbessernde Vorhaben zu (msgesamt rd . 40 MIO .  S). Insgesamt hat der Fonds Im Jahre 1 986 308 
Emzelforschungsprojekte, 90 TeIlprojekte von 1 5  Forschungsschwerpunkten, 1 03 Druckkosten­
beIträge und 5 1  Nachwuchsprojekte, somIt msgesamt 552 Antrage mIt emer Gesamtsumme von 326,7 
MIO. S neu bewIllIgt. Nach WIssenschaftsbereIchen geglIedert, entfielen 43,5 Prozent auf dIe NaturWIS­
senschaften, rund 1 8  Prozent auf dIe technischen WIssenschaften, 1 4,5  Prozent auf die Humanmedizin, 
0,3 Prozent auf Land- und ForstWIrtschaft und Veterinärmedizm und 23,6 Prozent auf SOZIal- und 
GeIsteswIssenschaften Rund neun Zehntel der vom Fonds bewIlligten Forschungsförderungen flossen 
an umversltare Forschungsstatten 

Schwerpunkte des Jahres 1 986 aus der Sicht des FWF waren: 

- DIe Imtlatlven zu emer verstärkten ForschungkooperatIOn m Europa und dIe Impulse für eine 
osterreIchIsche BeteIlIgung an dIeser europäischen ForschungskooperatIOn; 

- dIe neuen MoglIchkelten der wIssenschaftlichen ZusammenarbeIt von Forschergruppen m Öster-
reIch und m den USA; 

- dIe erfolgreIche Welterführung der Erwm-Schrödmger-AuslandsstIpendlenaktlOn, 

- dIe Fortsetzung der AktIOn der Oesterrelchlschen NatIOnalbank;  

- dIe Fortfuhrung und SIcherung der ForderungstätigkeIt m der bekannten Art  des FWF 

Erwin-Schrödinger-AusIandsstipendienaktion: 

Das Volumen der Erwm-Schrodmger-Auslandsstipendlenaktion ist sowohl auf der AntragseIte als 
auch auf der BewIl ligungsseIte wem ger schnell als erwartet gestiegen. Dennoch zeIgt der VergleIch 
1 985/86, daß dIe Steigerungsrate bemerkenswert 1St. 45 unerledIgte und 69 neue Anträge bzw 45 
BewIlhgungen Im Jahre 1 985 stehen 30 unerledIgten und 79 neuen Antragen bzw. 5 1  BewIllIgungen Im 
Jahre 1 986 gegenüber 

DIe meIsten Schrödlllger-Stlpendlaten (22) wählten dIe USA als StudIenort, 7 dIe BundesrepublIk 
Deutschland, 6 StipendIaten forschen m K anada. 

Zur Bewahrung der persönlichen Kontakte und zur DiskUSSIOn der Erfahrungen der StIpendIaten 
veranstaltete der FWF Im Jahre 1 986 erstmals elllen Empfang für die Stipendiaten m den Raumen des 
FWF DIe StIpendIaten berIchteten uber Ihre Erfolge, über Ihre Erfahrungen mIt der Forschungsforde­
rung und über Ihre nachsten Pläne 

Wirtschaftsnahe Forschungsvorhaben - zusätzliche Förderungsmittel der Oesterreichischen National­
bank: 

DIe 7usätzlIchen MIttel der Oesterrelchlschen NatIOnalbank versetzen den FWF III dIe Lage, For­
schungsvorhaben verstärkt zu fördern, dIe geeignet schemen, relatIv kurzfrIstIg struktur- und leIstungs­
bilanzverbessernd zu WIrken. DIese "wIrtschaftsnahen Projekte" müssen aus der Grundlagenforschung 
dIrekt wIrtschaftlIch-industrIelle Umsetzungen erwarten lassen. Die AktIon befand SIch 1 986 Im fünf­
ten Jahr Rund 1 1 ,6 Prozent der Gesamtelllki.ll1fte des Fonds wurden durch die zusätzhchen Mittel der 
OeN B abgedeckt 

Kurzfristige AuswIrkungen elller Reihe von wIrtschaftsnahen Forschungsvorhaben sllld bereIts 
erkennbar' Von 109 Forschungsvorhaben des FWF m den ersten dreleinhalb Jahren sllld für 97 
Projekte IndustrIekontakte hergestellt worden, sllld m 55 Projekten Firmenplanungen auf dIe Verwer­
tung der Forschungsergebmsse hlll aktuell neu OrIentIert worden, sllld durch dIese Projekte 85 PI­
Iotphasen, NullserIen etc. elllgerIchtet worden WeIters sllld III dIesen Projekten 1 49 Produkte und/oder 
Verfahren neu entwickel t bzw. tatsächlIch umgestellt worden. 8 Projekte wurden zur verbesserten 
Quahtätskontrolle III komplexen Verfahren elllgesetzt. Drei Projekte werden dIe gegenwartlge Indu­
strIepraxls sogar radikal verandern. Für 49 Projekte smd 59 rechtlIche Verwertungsformen für For­
schungsergebmsse m Form von Patenten, LIzenzen, Konsulentenverträgen etc. gemeldet worden. 

Für den Aufbau emes höchstqualIfizIerten IndustrIepersonals und für die ErweIterung von Know-how 
m österreIchIschen FIrmen haben die von der OeN B geförderten Vorhaben msgesamt 1 46 DIplomar­
beIten und DIssertatIOnen, 29 HabIlItationen und 4 mternatlOnale KooperatIOnsprojekte erbracht. DIe 
Forschungsvorhaben beschäftigten 259 junge AkademIker III produktIven Arbeitsplätzen; 1 3 5 Voll­
zeItäqUIvalente finanZIerte der FWF 
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Importsubstitutionen werden für 78 der geforderten Forschungsprojekte, Exportverbesserungen für 88 
Projekte angegeben 

Das KooperatIOnsprogramm des Fonds mit der National SClence FoundatlOn befindet sich im dritten 
Jahr Pnorität in der Förderung gemeßen die gememsamen Forschungsprojekte, deren Ausgaben nach 
"Iokalen" und "internationalen" Kosten getrennt geprüft und bereitgestellt werden ForschungssemI­
nare dienen der Vorbereitung von gememsamen Forschungsprojekten oder der Diskussion erzielter 
Ergebnisse. Forschungsaufenthalte sind projektartig zu planen; sie dienen vornehmhch der Entwick­
lung neuer wissenschafthcher Ansatze und der Vorbereitung von KooperatIOnen. Kurzfnsttge Aufent­
halte werden nur im Rahmen von genehmigten Forschungsprojekten gefördert. 

Seit Begmn des Programms Im Jahre 1 984 sind insgesamt 25 Vorhaben gefördert worden Die Koope­
rationskosten betrl!gen Im Jahr 1 986 msgesamt 6,2 MIO. S. Das Programm sttmuhert neue Forschungs­
vorhaben, die fur OsterreICh wichtige Impulse der Forschung darstellen. 

In der jahrhchen Evaluationssitzung der beiden KooperatIOnspartner wurde von den Vertretern der 
NSF benchtet, daß bel der Jüngsten Prüfung der mternatIOnalen KooperatIOnsprogramme der NSF 
mit  europäischen Partnern d ie  österreichischen ForschungsproJekte nach den Projekten aus  Frank­
reich an zweiter Stelle gereiht wurden 

Zur Erweiterung der mstl tutionellen Forschungskooperation mit den USA wird ein Überemkommen 
des FWF mit den NatIOnal I nstituts of Health (NIH) über Llfe-sclence und medizimsche Forschung 
dienen. Die Vorarbeiten für das Überemkommen smd 1 986 pOSitiV abgeschlossen worden, eine Unter­
zeichnung des "Memorandum of Unterstanding" ist im Frühjahr 1 987 vorgesehen. 

Zur Erstellung der " Forschungsdokumentation" (FoDok), also der zweiten verbesserten, nun auf 
EDV baSierenden Auflage des " Leistungsangebotes der Umversltäten und Hochschulen" ISt abge­
schlossen . Eme umfangreiche PubhkatIOn hegt vor. Die Aktualisierung des Datenmatenals hat begon­
nen. Ab 1 987 werden kostendeckende Benutzungsgebühren verrechnet. Die nächste Auflage der Pubh­
kationen ISt für 1 989 vorgesehen 

Forschungsförderungsfonds für die gewerbliche Wirtschaft 

Dem Fonds standen 1 986 als Bundeszuwendung 390,6 Mio .  Schtlhng zur Verfügung Zusätzhch wurde 
die M itfinanzIerung vom Fonds empfohlener Vorhaben durch Forderungsbeiträge m H öhe von 85,9 
Mlo. Schill ing durch die Oesterreichische NatIOnalbank übernommen . 

Die Gesamtkosten der vorgelegten Forschungsvorhaben lagen mit 2,788 M rd.  Schil lmg stark über 
denen des Vorjahres Die Antragstellerzahl erhöhte sich auf 468 ( 1 985 ·  395) .  Es wurden 708 Vorhaben 
vorgelegt ( 1 985 :  586). Die durchschmttlichen Gesamtkosten pro Vorhaben (einschheßhch des Elgen­
mtttelantetles) betrugen rd 3,9 MIO .  Schtlhng ( 1 985:  3 ,5  Mlo. Schilhng) 

Gegenüber 528 Projekten im Jahr 1 985 wurden 1 986 msgesamt 590 PrOjekte gefordert. Auf em 
Vorhaben entfielen durchschmttlich 1 ,386 Mlo.  Schil l ing an Förderungsmitteln ( 1 985 ·  1 ,257 M io.) .  
480,6 Mlo .  Schtlhng wurden m Form von Darlehen vergeben ( 1 985 :  3 57,6 MIO.) .  Weiters gewährte der 
Fonds mcht rückzahlbare Zuschüsse von 3 1 9,4 Mlo.  Schil lmg ( 1 985 306,2 Mlo.  Schillmg). 

An den Förderungsmitteln partiZIpierten die emze\nen Empfängergruppen wie folgt: 

Gememschaftsforschungsinstltute mit 
Sonstige Forschungsmstltute mit 
Betnebe mit 
Fachverbände mit 
Emzelforscher mit 
Arbeitsgemeinschaften mit 

1 ,6% ( 1 985 :  2,0%) 
2 ,5% ( 1 985 :  0,8%) 

86, 1 % ( 1 985 :  88,4%) 
0,2% ( 1 985 :  0,4%) 
2,0% ( 1 985 ·  1 ,4%) 
7,7 % ( 1 985 : 7,0%) 

Branchenübergreifende Schwerpunkte der Forschungsförderung durch den Fonds lagen m den Berei­
chen "Energieforschung" (7,8 Prozent der geforderten Projekte bzw. 1 0,8 Prozent der FörderungsmIt­
tel), "Umweltschutz" (5,9 Prozent der geförderten Projekte bzw. 9, 1 Prozent der Förderungsmittel), 
"Mlkroelektromk" (2 1 ,2 Prozent der geförderten PrOjekte bzw. 24,2 Prozent der vergebenen Förde­
rungsmittel) SOWie " Biotechnologie und Gentechnologie", auf welche 1 986 2,7 Prozent der geförderten 
Projekte bzw. 5,4 Prozent der vergebenen M ittel entfielen 

Nach technologischen ZIelbereichen führt der Bereich "Elektromk, Femmechanik ,  Optik ,  Meßgeräte" 
mit 1 3 ,9 Prozent der Förderungsmittel vor dem "Maschinen-, Anlagen- und Apparatebau" ( 1 3,4 Pro-
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zent), dem Sektor "PharmazIe" (9,9 Prozent), "GummI und Kunststoffe" (5 ,3 Prozent) und "Sonstlge 
chemIsche Produkte" (7,9 Prozent). 

Eme AufglIederung der Größenordnung der Förderungsmlttel zeIgt, daß 1 8 ,9 Prozent der Forderungs­
mIttel auf Projekte bIS zu emer Größenordnung von I Mio SchIl l Ing entfielen, 27,4 Prozent der 
Förderungsmittel für Projekte ZWIschen I und 2 Mio .  Schil lIng elOgesetzt wurden, 23 ,5  Prozent auf 
PrOjekte ab 2 MIO. SchIllIng bIS 4 MIO SchIl l Ing entfielen und 30,2 Prozent für Projekte ab 4 MIO. 
SchIlIIOg zuerkannt wurden Gegenüber 1 985  ist em merklIches Anwachsen der Größenordnung der 
geförderten Projekte festzustellen. GeglIedert nach der Betnebsgröße entfiel knapp dIe Hälfte der 
zuerkannten FörderungsmIttel auf Betriebe ZWIschen 1 und 500 BeschäftIgte. LedIglIch 9 Prozent der 
M ittel entfielen auf Betnebe mIt emer Beschäftigtenzahl von 500 bIS 1 000, 40 Prozent der zuerkannten 
FörderungsmIttel auf Betnebe mIt mehr als 1 000 BeschäftIgten 

Im Auftrag des FFF führte das Institut für Gewerbeforschung auch 1 986 Nachuntersuchungen über 
dIe WIrtschaftlIchen ErgebnIsse der 10 einem bestImmten Förderungsjahr abgeschlossenen Projekte 
durch DamIt sollen Aussagen über die volkswirtschaftlIche Bedeutung der Forschungsförderung 
ermöglIcht werden DerzeIt lIegen dIe VerwertungsergebnIsse der 1 982 abgeschlossenen 206 Projekte 
vor. DIe von den Förderungsnehmern erhobenen Angaben beZIehen SIch auf dIe Verwertungsergeb­
nIsse Im DreIJahreszeItraum 1 983 bIS 1 985 .  

Erfolgsquote der 1 982 abgeschlossen PrOjekte (bIs 1 985): 

Bewertung 
Anzahl der PrOjekte Vergebene MI ttel 

absolut 10 Prozent absolut in Prozent 

erfolgreIch 96 46,6 1 38 , 1  MIO 56,4 

erfolgreIch, aber nIcht bewertbar 1 0  4,9 5,4 MIO 2 ,2  

noch ohne wirtschaftlIche Ergebmsse 1 3  6 ,3 1 8,7 MIO. 7,7 

nIcht erfolgreIch 57 27,7 54,9 MIO .  22,4 

keme Antwort 30 1 4,6 27,6 MIO 1 1 ,3 

Insgesamt 206 1 00,0 244,8 MIO.  1 00,0 

30 Prozent der fehlgeschlagenen PrOjekte scheiterten aus firmenbedmgten Ursachen (hauptsächlich 
BetnebseIOstellung oder Konkurs), 3 1 ,9 Prozent aus WIrtschaftlIchen und 1 4,0 Prozent aus technIschen 
Gründen. Für 30 PrOjekte konnten keme konkreten Angaben erhoben werden 

DIeses ErgebnIS zeIgt, daß auch bel den meIsten fehlgeschlagenen PrOjekten das gesteckte technIsche 
ZIel an SIch erreIcht werden konnte. Daß dIe Vermarktung nIcht gelang, geht einerseIts auf Umset­
zungsschwächen zurück, dIe teIlweise finanziell, teilweIse organIsatonsch bedIOgt waren. Da jedoch der 
Umsetzungserfolg stets m WechselWIrkung ZWIschen technIschen und WIrtschaftlIchen Faktoren zu­
stande kommt, ISt anzunehmen, daß das technische Konzept, auch wenn es scheIObar erfolgreIch 
realISIert wurde, auf KundenbedürnIsse und PreIserfordernisse nIcht genugend RückSIcht nahm. 

DIe 1 982 abgeschlossenen Projekte erbrachten bIS einschlIeßlIch 1 985  bel Projektkosten von rd . 480 
MIO. SchI l l IOg em WIrtschaftliches GesamtergebnIS von 7 .397,7 Mio .  SchIl lmg, das aus zusätzlichen 
und geSIcherten Umsätzen, LIzenzerlösen und Kosteneinsparungen resultIert. In dieser Summe ISt em 
posltlver LeIstungsbIlanzeffekt von rd 5 ,5  Mrd.  SchIllIOg (zusätzlIche und geSIcherte Exporte, LIzenz­
erIose) enthalten Der unmIttelbare ArbeItsplatzeffekt wurde mit emem Zuwachs von 2838 ArbeItsplät­
zen errechnet 

Auch der EIOfluß der Betnebsgröße auf dIe Umsetzungseffizienz der Fondsförderung wurde unter­
sucht Als IndIkator für die UmsetzungsleIstung wurde der "ForschungsmultIplikator unter EmbeZle­
hung der Umsatzsicherung" (LIzenzerlöse plus Zusatzumsatz plus UmsatzsIcherung, mmus substItu­
Ierte Umsätze, dIVIdIert durch Projektkosten) verwendet. DIe Berechnung ergab, daß dIe Umsetzungs­
effizIenz in der Größenklasse 1 0 1  bIS 250 BeschaftIgte am starksten war. 
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3.5. Außeruniversitäre Forschungseinrichtungen sowie Dach- und Trägerorganisationen 

Ludwig-Boltzmann-Gesellschaft 

Österreichische Vereinigung zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung 

Die Ludwlg-Boltzmann-Gesellschaft - Österreichische Vereinigung zur Förderung der wissenschaftli­
chen Forschung Ist eme TrägerorganIsatIOn von Forschungsinstituten und Forschungsstellen Sie 
umfaßt 1 986 77 Insti tute und Forschungsstellen m den WIssenschaftsbereichen Humanmedizin,  Natur­
wissenschaften, Technische Wissenschaften ,  Vetennärmedlzin und Landwirtschaft, SOZIal- und Gei­
stesWissenschaften 

Die Gesellschaft sieht es als Ihre wesentlichste Aufgabe an, zur Schaffung einer ausreichenden I nfra­
struktur Im Bereich zWischen UnIversItarer und außerunIversltarer Forschung, insbesondere m gesell­
schaftspohtlsch relevanten Bereichen beizutragen und als Nahtstelle und Serviceeinnchtung zwischen 
wissenschaftlicher Forschung und praxIsbezogener Anwendung zu fungieren. Gesellschaftsbezogene 
und aktuelle Forschung sind besondere Schwerpunkte 

Die Grundung und der Betneb der Ludwlg-Boltzmann-I nstltute und -Forschungsstellen erfolgen m 
engem Zusammenwirken mit universitären und sonstigen wissenschaftlichen Emrichtungen, Im Be­
reich der MedlZln msbesondere mit Krankenhäusern. Durch Partnerschaftsverträge mit diesen Em­
richtungen wird nicht nur eme smnvolle, den Erfordernissen von Wissenschaft und PraxIs entspre­
chende SchwerpunktbIldung gewährleistet, sondern uberdles auch eme kostenoptImale Vorgangswelse 
erreicht, l!1dem wechselseitig gememsame Gerätebenutzungen und Raumüberlassungen festgelegt 
werden 

Die mIttelfnstlgen Zielsetzungen der Ludwlg-Boltzmann-Gesellschaft sind nach Ihrer Forschungskon­
zeption die Förderung der Forschung m gesellschaftspolItIsch relevanten Bereichen, wie msbesondere 
der VolksgesundheIt, der Altersforschung, der Suchtforschung usw. ,  die Förderung der Forschung m 
neuen WIssenschaftsbereichen oder m Grenzgebieten, wie beispielsweise der H omöopathie oder der 
Akupunktur, die volle BerückSichtigung multIdlSZlplmarer Ansätze, die Fortsetzung der bewahrten 
KooperatIOn mit universitären und sonstigen staatlichen sowie gememnütZlgen wirtschafts bezogenen 
Emnchtungen auf nationaler und mternatlOnaler Ebene und die Leistung von Beitragen zur wissen­
schaftlichen Aus- und Weiterbildung, msbesondere aber auch durch die Abhaltung von Kursen, die 
Schaffung von Forschungsplatzen für Junge Forscher und die Fortsetzung und I ntenslVlerung der 
mternatlOnalen KooperatIOn. 

Innerhalb dieser pnmar thematischen Zielsetzung ISt es eme wesentliche Aufgabe der Gesellschaft, als 
Servlceemnchtung ZWischen Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft zu wirken und m ständiger 
KonfrontatIOn und m kntischem Dialog mit den Anforderungen der PraxIs zu emer raschen Umset­
zung der Ergebnisse der wissenschaftlichen Forschung m SOZiale und technische I nnovatIOnen beizu­
tragen. 

I m  Jahre 1 986 wurden 9 I nstitute bzw. Forschungsstellen ernchtet (für Ultrastrukturforschung, zur 
Erforschung physiologischer Rhythmen, für SchulentwIcklung und mternatlOnale vergleichende Schul­
forschung, fur Wlssenschaftstheone, für A IDS-Forschung, für technische LebenshJlfen, für pränatale 
und expenmentelle Genomanalytik ,  für Präventlv- und RehabilItatIOnspsychologie Im Jugendalter 
sowie für archäologische Bauforschung und Denkmalpflege) 

Der Bund gewahrte der Ludwlg-Boltzmann-Gesellschaft Im Jahre 1 986 Im Wege des BundesminIste­
nUllS für Wissenschaft und Forschung eme allgememe Zuwendung m der H öhe von 53 ,8  MIO S . ,  
weiters gewährte der Bund projektgebundene Zuwendungen msbesondere im Wege der Bundesmmlste­
nen für Gesundheit und Umweltschutz und für Land- und Forstwirtschaft .  Weitere Zuwendungen 
werden der Gesellschaft von Bundesländern, sonstigen öffentlich-rechtlichen Emnchtungen sowie Im 
Wege pnvater Zuwendungen und Spenden und der Mitgliedsbeiträge zur Verfügung gestellt .  

I nsgesamt bot die Gesellschaft Im Jahre 1 986 23 1 Arbeitsplätze. Die wissenschaftlichen AktlVItäten der 
Gesellschaft smd m den Jahrlichen Geschäftsbenchten enthalten Diese umfassen u. a. auch em Ver­
zeichniS der Im BenchtsJahr Jeweils erschienenen, m Druck befindlichen oder m Druckvorbereitung 
stehenden Publikationen. 
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Verband der wissenschaftlichen Gesellschaften Österreichs (VWGÖ) 

Die wissenschaftlIchen Gesellschaften Österreichs smd personell und m Ihrer Breltenwlfkung der 
bedeutendste Teil des pnvatgememnütZlgen Sektors der österreichischen Wissenschaft Dem Verband 
gehoren mehr als 280 Vereme aus den verschiedensten Fachgebieten und allen Bundeslandern mit 
geschatzt 80.000 M itglIedern an Diese Vereme treten besonders als· Veranstalter wissenschaftlIcher 
Vorträge, Kongresse und Tagungen hervor, und Viele von Ihnen verfügen über zum TeIl sehr angese­
hene wissenschaftlIche Jahrbücher und Zeltschnften. Damit ist eine differenZierte Infrastruktur fur 
Vermittlung und DiskUSSIOn von Forschungsergebmssen vorhanden. 

Der Verband der wissenschaftlIchen Gesellschaften Österreichs unterstützt die TätlEkeIt semer Mlt­
glIedsvereme durch allgememe Interessenvertretung, InformatIOnsvermittlung und OffentlIchkeItsar­
belt, er bietet emen Verlag und eme Klemoffsetdruckerel als DIenstlelstungsbetneb an, führt die 
"Österreichische HochschulzeItung" als verbmdendes MedIUm der österreichischen Forschung und 
WIssenschaftspolItIk m Abstimmung mit akademischen FunktIonaren und Vertretern wissenschaftlI­
cher und wIssenschaftsfördernder Emnchtungen und unterstützt m bescheidenem Ausmaß die Vor­
tragstatlgkelt semer MltglIedsvereme durch Spesenzuschusse. 

Fur die FmanZierung dieser Aufgaben stand 1 985 em Jahresbudget von wemger als 7 Mi llionen 
SchI l l Ing zur Verfugung, das zu über 50 Prozent aus Lelstungs- und Verkaufserlosen, rund 42 Prozent 
aus Subventionen und ProJektförderungen und ca . 3 , 5  Prozent aus MitglIedsbeiträgen und Spenden 
bestn tten wurde 

Im Jahr 1 986 konnten, entsprechend der fortgesetzt angespannten SituatIOn, keme besonderen Schwer­
punkte ge:-.etzt, sondern nur die laufenden Aufgaben fortgeführt werden.  Auf eme aktuelle Sene von 
BencQ.ten und Stellungnahmen zur Situation der Forschung an den osterreichischen H ochschulen m 
der "Osterreichischen Hochschulzeitung" sei besonders hingeWiesen Der Verlag veroffentlIchte 1 986 
35 PublIkationen, darunter das "Systematische Zehnjahresregister" für das Gesamtverzelchms oster­
relchlscher DissertatIOnen ( 1 966-1 975) und das neue Jahrbuch " Law & Anthropology" sowie drei 
Zeltschnften (neu. "PolyaisthesIs. Beitrage zur IntegratIOn der Künste und der Wissenschaften und zu 
Ihrer Umsetzung m die pädagogische PraxIs") . Die FmanZierung der kommerziell meist mcht beson­
ders ergiebigen Vorhaben bereitet zunehmend Sorgen. 

Institut für Höhere Studien und Wissenschaftliche Forschung 

Das Institut für Höhere Studien und WissenschaftlIche Forschung, das 1 963 als privater Verein 
gegrundet wurde, hat laut Statuten den Zweck, Forschung und Lehre auf den Gebieten der SOZIOlogie, 
der SOZialpsychologie, der polItischen Wissenschaften, der Nationalökonomie, der Statist ik und ver­
wandter DISZiplInen zu betreiben und wissenschaftlichen Nachwuchs heranzubIlden. 

Gegenwärtig glIedert Sich das Institut m fünf wissenschaftlIche AbteI lunge!'!· Betnebswirtschaft und 
Operations Research, mathematische Methoden und Computerverfahren, Okonomle, PolItIkwIssen­
schaft und SOZIOlogie. Im Rahmen der AusbildungsfunktIOn des Instituts bietet Jede Abteilung ein 
zwelJähnges nachumversltäres Lehrprogramm an. Darüber hmaus laufen m allen Abteilungen im 
Rahmen Ihrer Forschungsschwerpunkte größere wissenschaftlIche ProJekte. 

Forschungsschwerpunkte der emzelnen AbteIlungen-

Betnebswlrtschaft/OperatIons Research· MIkrocomputergestützte Unternehmensplanung, BUSiness 
plans fur Venture-Capltal-Fmanzlerung, diskrete SimulatIOn als Planungsmstrument, heunstIsche Ver­
fahren für Entscheidungsunterstützung, betnebswlrtschaftlIche AUSWirkungen neuer Technologie, An­
wendungen von Methoden der kunstlIchen IntellIgenz. 

MathematIsche Methoden und Computerverfahren: Statistik und EDV in den Sozlal- und Wirtschafts­
wissenschaften (z. B . :  DIalog- und Datenbanksystem für quanti tative Wirtschaftsforschung, okonome­
tnschen Modellbau und computergestützte Unternehmensplanung - lAS-System), mathematische 
Methoden und Modelle 1 11 den Sozialwissenschaften (z B . :  Analyse und Konstruktion mathematischer 
Modelle zur Erklärung, SimulatIOn, Planung, Kontrolle und Optimierung von SOZialen und ökonomi­
schen Strukturen, Prognosen sowie die EntWicklung, Untersuchung und I mplementierung von 
Losungsverfahren ) .  

Ökonomie. Ökonometnsche Methoden und Modelle (z. 8. :  Prognose der österreichischen Wirtschaft, 
Studien zu aktuellen österreichischen Wirtschaftsproblemen, Strukturanalyse der österreichischen 
Wirtschaft), monetäre Ökonomie (z. B : Ökonometnsches M odell des monetären Sektors der österrei-
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chischen Wirtschaft), Verteilungs- und Arbeitsmarkttheone, reale und monetäre Außenwirtschafts­
theone, Industrieökonomie, angewandte Mlkrookonomie 

PolItikwIssenschaft. Verwaltungs- und Burokratleforschung (z. B . ·  Strukturprobleme des öffentlichen 
Dienstes, Folgeprojekte zur Stadterneuerung), RegionalpolItIk (z. 8. innovatIonsonentlerte Ma�nah­
men für den obersteirischen Industneraum; Evaluierung ausländischer DlrektmvestItlOnen m Oster­
reich). 

Soziologie: Soziale Ungleichheit (z B neue Formen sozialer Ungleichheit: Folgen beruflicher und 
geschlechtsspezIfischer Arbeitstei lung; ProduktIon und ReproduktIOn sozialer Ungleichheit In der 
Arbeitswelt) Industnesoziologle (z B. Analyse der gesellschaftlichen Bedingungen und Folgen des 
technIsch-organIsatonschen Wandels; Formen und EntwIcklungstendenzen technIsch-organIsaton­
scher Verilnderungen). Arbeitsmarktforschung (z. 8.: Probleme der Abstimmung zwischen Bildungs­
und Beschaftlgungssystem; EvalUlerung von arbeitsmarktpolItischen Förderungsmaßnahmen). 

Österreichisches Ost- und Südosteuropa-Institut 

Das Österreichische Ost- und Südosteuropa-Institut publiziert den "Atlas der Donauländer", die 
"EditIOn der Mmlsterratsprotokolle" , zwei Buchreihen und eine Interdlszlplmäre Vlerteljahreszeit­
schnft, bietet vier DokumentatIOnen sowie Russisch-Sprachkurse an, verfügt uber eme Fachbibliothek 
und organisiert auf internatIOnaler Ebene Symposien, Vortrage, WIssenschafteraustausch. 
Arbeitsschwerpunkte des I nstituts Im Berichtsjahr: 

- Der "Atlas der Donaulander", em thematisches Kartenwerk mit msgesamt 50 Kartentafeln. Die 
8. Lieferung ( = fünf Karten) wurde ausgeliefert, ebenso die erste Rate der 9 Lieferung 
gedruckt .  AIle restlichen Blätter des Atlasses sind In Bearbeitung. 

- Die "EditIOn der MinIsterratsprotokolle Österreichs und der osterreichlsch-unganschen Monar­
chie" .  Em Band aus der Abteilung "Mmlstenen Erzherzog RaIner und M ensdorff'  ISt erschienen, an 
vier weiteren Banden wird gearbeitet 

- Zwei BuchreIhen: "Veröffentlichungen" (bisher 1 3  Bände) und "Schnftenrelhe" (bisher 1 1  Bände). 
Drei Bande smd in Vorbereitung, davon emer m Druck . 

- "Österreichische Osthefte", die Im 27. Jahrgang stehende Zeitschnft des Instituts. Alle Ausgaben 
dieser Vlerteljahresschnft sind erschienen. 

- Ein Neuansatz. DokumentatIOn über die Bildungspolitik der SOZialIstischen Lander Ostmlttel- und 
Südosteuropas. 

- Vier Dokumentationen erscheinen laufend. "Dokumentation der Gesetze und Verordnungen Ost­
euro pas (DGVO)" ( 1 986 erschienen 25 Hefte), "Ost-DokumentatIOn (00)" (Im 1 4. Jahrgang mit 1 0  
Heften mit 1t1sgesamt 800 Kurzreferaten und einem Registerheft), "Presseschau OstwIrtschaft" (im 
24 Jahrgang mit 1 2  Heften), "Europäische Bibliographie zur Osteuropaforschung (EB)". 

- Zwei Russisch-Sprachsemmare m Elsenstadt und Dienten, zum Tei l  mit Lehrern aus der Sowjet­
UnIon. 

- Vier mternatIonale Tagungen: "Zweiter InternatIOnaler Kongreß für H ungarologle", "PolnIsch­
osterreichische Beziehungen im Zeitalter der Jagiellonen", "Gesellschaftliche, politische, wirtschaft­
liche und kulturelle Entwicklung Ungarns ZWischen 1 956 und 1 986", "Wissenschaftsforum Mittel­
europa Bestandsaufnahme und Chancen." ,  letzeres im Auftrage des Bundesmmlstenums fur Wis­
senschaft und Forschung. 

Österreichische Gesellschaft für Sonnenenergie und Weltraumfragen GesmbH (ASSA) 

Die Aufgaben der Österreichischen Gesellschaft für Sonnenenergie und Weltraumfragen, Austnan 
Solar und Space Agency, ASSA, sind gemäß Ihren Statuten wie folgt: 

- KoordmatlOn von Forschungs- und Entwicklungsprojekten auf den Gebieten der Sonnenenergie 
uno der WeltraumtechnIk Im In- und Ausland sowie im Rahmen der internatIOnalen Verembarun­
gen und OrganisatIOnen. 

- Herstellung und Haltung von Kontakten zu ausländischen InstitutIOnen, die auf dem Gebiet der 
Erforschung und Nutzung der Sonnenenergie und WeltraumtechnIk tatlg smd. 
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- Beratung der ÖsterreIch ischen Bundesregierung 10 AngelegenheIten der Erforschung und N utzung 
der SonnenenergIe, des Weltraumes und der Weltraumtechmk gemäß den österreIchIschen Interes­
sen und Erfordermssen unter Bedachtnahme auf die 1OternatlOnale EntwIcklung auf dIesen GebIe­
ten 

- AufbereItung und VermIttlung industnell verw�rtbarer InformatIOnen und Daten der Sonnenener­
gIeforschung und Weltraum technik an alle in OsterreIch interessIerten KreIse. 

- AusbIldung von österreIchIschen Fachleuchten auf dem GebIet der Erforschung und Nutzung von 
SonnenenergIe, des Weltraumes und der Weltraumtechmk Im ZusammenwIrken mIt 10- und auslän­
dIschen Hochschul1OstItutlOnen und Forschungs1OstItutlOnen 

- ÖffentlIchkeItsarbeIt durch OrganisatIon und Durchführung zweckdIenlIcher Veranstaltungen. 

Alle dIese AktlVItaten sollen ohne eIgene Forschungseinnchtungen durchgefuhrt werden. Es ISt das ZIel 
der ASSA, dIe bereIts eXIstIerenden AktIVItäten der wIssenschaftlIchen I nstItute und Industnefirmen 
auf dem GebIet der Weltraumforschung und -technologIe sowie der SonnenenergIe zu unterstützen und 
zu intensIvIeren. 

Es ISt vorgesehen, daß Im Jahr 1 987 d�� AbteIlung SonnenenergIe aus der ASSA ausgeglIedert WIrd und 
die MItarbeiter dieser Abteilung im Osterreichischen Forschungszentrum Selbersdorf angestellt wer­
den. Der Gesellschaftsvertrag der ASSA soll in diesem S10ne reVIdIert werden. Aus dIesem Grunde WIrd 
SIch der AufgabenbereIch der ASSA auf das Gebiet Weltraumfragen beschränken. Dabei werden fur 
das Jahr 1 987 folgende Pnorltäten gesetzt: 

- Koord1OatlOn der BeteIlIgung Österreichs an verschIedenen Programmen der ESA und Hilfestellung 
9.el der VermIttlung von Aufträgen DIese AktIVItäten s10d von besonderer WIchtigkeIt, nachdem 
OsterreIch ab 1 .  1 .  1 987 VolImItglIed bel der Europalschen WeltraumorgamsatlOn ESA 1St .  

- Forderung der ZusammenarbeI t auf bilateraler und 1OternatlOnaler BaSIS für dIe Anbahnung und 
VorbereI tung neuer gemeinsamer Weltraumprojekte und fur den InformatIOnsaustausch Wahrneh­
mung osterrelchlscher Interessen beIm WeltraumkomItee der Veremten NatIOnen und der Interna­
tIonalen AstronautIschen FöderatIon (IAF) 

- Beratung der WeltraumkommIssIon der ÖsterreIchIschen BundesregIerung 

- VermIttlung von I nformatIOnen über aktuelle Weltraumprojekte sowIe uber 10dustnell verwertbare 
neue Technologlen. 

- Förderung der AusbIldung durch Abhaltung emer Sommerschule über KosmologIe 10 Alpbach 
sowIe durch Lehrtätigkeit an Universitaten und VermI ttlung von StIpendIen . 

- Veranstaltung von Vorträgen, Expertentreffen und Semmaren . 

- ÖffentlIchkeItsarbeIt 

Vereinigung der Kooperativen Forschungsinstitute der österreichischen Wirtschaft 

DIe Kooperativen Forschungs1Ostltute s10d unabhängige pnvatwlrtschaftlIch geführte, wIssenschaftlI­
che Einrichtungen, von denen der GroßteIl als geme10nützlger Vere1O, der Rest als KapItalgesellschaf­
ten, Emzelunternehmen oder Personalgesellschaften betneben WIrd. Zu Ihrer Hauptaufgabe gehört es, 
regelmäßig Forschungs- und EntwIcklungsarbeIten für mehrere Interessenten oder Interessentengrup­
pen, 1Osbesondere fur dIe gewerblIche WIrtschaft,  zu leIsten und dIese bel Verwertung der Ergebmsse zu 
unterstützen DIe Genngfüglgkelt der FörderungsmIttel zw10gt dIese InstItute, Ihren finanZIellen Be­
darf aus den Emnahmen dIeser TätIgkeI t zu erarbeI ten. 

DIe Verelmgung der KooperatIven Forschungs1Ostltute der österreIchIschen WIrtschaft, dIe offiZIelle 
DachorgamsatlOn dIeser E1Onchtungen, hat gegenüber dem Jahr 1 985  Ihren MItglIederstand neuerlIch 
erhöht und verfugt zur Zelt über 34 MItglIeder mIt 57 selbstandlgen Forschungsemhelten (In dIesen 
Zahlen s10d weder das Forschungszentrum Selbersdorf, noch dIe Bundesversuchs- und Forschungsan­
stalt Arsenal mIt embezogen) 

MIt  der Aufnahme von weIteren M I tglieds10stituten und der Ernchtung neuer SektIonen 10 bestehen­
den Anstalten, hat SIch mcht nur dIe Zahl der volIbeschäftIgten MItarbeIter und der JährlIche Umsatz 
der KooperatIven Forschungsemrichtungen erhöht, sondern es konnten neue Fachgebiete erschlossen 
werden.  SIe betreffen 1Osbesondere die Mikroelektronik sowie dIe Kunststoff- und M edlzintechmk .  

Der Aufwartsentwicklung wird durch eine Erweiterung der Entscheldungsbefugmsse des Vorstands 
Rechnung getragen. 
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Mit  dem Streben nach Vergrößerung des Leistungsangebotes und der Erweiterung des Aufgabenspek­
trums, hat die KooperatIOnsbereItschaft neue, zielstrebige Formen angenommen Neben den bestehen­
den Forschungszentren In Graz und Wien, haben sich ArbeitsgemeInschaften zWischen selbständigen 
ForschungsInstItuten mit ähnlIchen Wirkungsbereichen gebI ldet. Diese Art der Zusammenarbeit er­
moghcht es I nstituten, In welt größerem Umfang als bisher, komplexe Probleme mit InterdisziplInärem 
Charak ter zu lösen. 

Für die KooperatIOn mit den Zielgruppen der Kooperativen ForschungsInstitute, dem Gewerbe, der 
Industrie, dem Handel,  der Land- und ForstWirtschaft und anderen WIrtschaftsbereichen, wurden im 
EInvernehmen mit den zuständigen Orgamsationen der Bundeskammer der gewerblIchen Wirtschaft 
neue Wege beschrItten, die der IntenSIvierung des Erfahrungsaustausches, der I nformatIOn und der 
Hilfestellung dienlich seIn werden. 

Als Schwachstelle der Kooperativen ForschungSInstitute gilt nach wie vor die geringe FInanzkraft der 
Institute 

Die Kooperativen ForschungSInstItute bieten auch dem B und Ihre Dienste sowohl beim Wissenstrans­
fer als auch auf dem Gebiet der Umweltschutzmaßnahmen an. 

Österreichisches Forschungszentrum Seibersdorf 

Das Unternehmenskonzept, die OrgamsatlOn und die Schwerpunkte des Arbeitsprogramms des For­
schungszentrums SInd gegenüber dem Vorjahr unverändert geblIeben . H Ingegen ISt es dem For­
schungszentrum gelungen, die EInnahmen aus der Auftragsforschung gegenüber dem Vorjahr um fast 
20 Prozent zu steigern Die EInnahmen betrugen rund 1 57 MIO S . ;  zusammen mIt anderen Erträgen 
deckt die EigenfinanZierung bereits etwa 45 Prozent der BetrIebskosten Auch Im Vergleich zu auslän­
dischen Forschungszentren ISt das em sehr hoher Deckungsgrad 

I Arbeitsschwerpunkt "Energie und Sicherheit": 

In diesem Bereich wurden Studien zu Energiesystemen und -strategien durc�geführt, MöglIchkei ten 
der Additivenergie untersucht und eine Studie über den regIOnalen Anbau von Olpflanzen erstellt .  

2 Arbeitsschwerpunkt "Werkstofforschung, Isotopen- und Strahlungstechmk' "  

Im Bereich Werkstofforschung und -entwicklung waren die  Arbeiten vor allem auf speZielle anwen­
dungsorIentierte Werkstoffprobleme ausgerIchtet. Es handelte Sich vor allem um Prüfungen und 
Weiterentwicklung hochwarmfester Legierungen auf N lckel- und Elsenbasis und hochfester Alumini­
umlegierungen Im HInblIck auf mechamsche Eigenschaften und KorrosIOnsverhalten. Ein Tell der 
PrOjekte Wird Im Rahmen der EG-COST-Programme (Hochtemperaturleglerungen) durchgeführt. 
Weitere Auftragsarbeiten befaßten sich mit der Erforschung thermischer Umwandlungsvorgänge und 
thermophysikalIscher Eigenschaften von Werkstoffen, Verbund körpern und anderen Stoffen .  Emen 
Schwerpunkt bildeten Untersuchungen an pulvermetallurgisch mteressanten MaterIalien, vor allem an 
hoch schmelzenden Metallen und Keramiken. 

Im Bereich " Radlolsotope" beschäftigt sich das Forschungszentrum als emZlge Stelle m Österreich mit 
der EntWicklung und ProduktIOn von Radiopharmaka u!)d verhmdert dadurch eIne vollIge Abhängig­
keit vom Ausland. Durch die enge Zusammenarbeit mit Arzten können auch Praparate zur Verfügung 
gestellt werden, die mcht Im Handel erhältlich smd. 

Durch den Emsatz von Tracer-Methoden lassen Sich bel IndustrIellen Fertlgungs- und Prozeßabläufen 
Optlmlerungs- und RatIOnalISIerungseffekte erzielen. Verfahrenstechmsche Untersuchungen befaßten 
Sich vor allem mit Markierungsversuchen zur Feststellung der Erstarrungsfronten beim Stahlguß und 
der Untersuchung des Öltransportes In SInteriagern von Elekt'romotoren 

Wegen der großen Vorteile strahlenchemischer ProduktIOnsverfahren hat das Forschungszentrum 
Auftragsprojekte über Strahlungsverhärtungen von Impragmerungen und Beschichtungen, Strah­
lungsvernetzungen von Thermoplasten und Elastomeren sowie Untersuchungen der Strahlenbestän­
digkeit von Kunststoffen und des strahlenchemischen Abbaues von Schadstoffen In Wasser und Luft 
durchgeführt 

3. Arbei tsschwerpunkt "Meßtechmk und Informationsverarbeitung'" 

SpeZielle radIOmetrIsche Meßverfahren wurden zur BestImmung von MaterIalparametern bzw. zur 
Ermittlung der chemischen Zusammensetzung von MaterIalIen eIngesetzt. In Vielen Fällen smd die 
Meßgeräte mit Systemen zur Steuerung und Regelung von ProduktlOnsmaschmen gekoppelt Zur 
NachkalIbrierung von Wärmezählern wurde em PräzisIOnsprüfstand entWickelt 
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Im ArbeItsbereIch Doslmetne wurde em Laboratonum für nichtionisierende Strahlung 10 Betneb 
genommen Für dIe vom Strahlenschutzgesetz vorgeschnebene routinemaßlge Überwachung beruflIch 
strahlenexponierter Personen wurden rund 1 4.000 Thermoluminiszenz-Dosimeter pro Monat ausge­
wertet und in der zentralen DosIskarteI registnert. 

Im BereIch SIgnalverarbeItung, Steuer- und RegeltechnIk wurden Fragen des verbesserten EchtzeItver­
hal tens, der AusfallsIcherheIt und der SIgnalübertragung bearbeitet und Programme zur Steuerung von 
Anlagen und Prozeßablaufen erstellt. 

Em produkuonsrelfer Prototyp zur AutomatIsIerung und OptImIerung der Betonherstellung wurde 
gebaut und ausgedehnten Testsenen unterzogen . 

Der Llteraturmformatlonsdlenst Selbersdorf führte zahlreIche retxospektive Recherchen und periodI­
sche Profildtenste zur Beschaffung von LIteraturzItaten durch. Uber On-l me-Anschluß stehen zehn 
Computerzentren mIt msgesamt rund 250 Datenbanken zur Verfügung. 

4 ArbeItsschwerpunkt "Umweltschutz, GesundheIt und Ernährung" : 

Als Folge des Reaktorunfalls von Tschernobyl stellte das Forschungszentrum seine Kapazität als M eß­
und InformatIOnsstelle zur Verfügung. BIS Ende 1 986 wurden etwa 40.000 Proben auf thren Gehalt an 
radlOaktIven . .  Stoffen untersucht. MIt der Erstellung emer Datenbank Tschernobyl wurde begonnen . 
SIe wIrd dIe Anderungen durch den Unfall erfassen, dIe zeltltche EntwIcklung der Konzentrationen an 
RadlOnukltden beschreIben und dIe langfristigen bIOlogIschen AuswIrkungen des Reaktorunfalls auf 
dIe Bevölkerung dokumentIeren . 

MIt der Erstellung emer Gefahrengut-Datenbank-Austna (GDA), 10 der etwa 50 000 Chemlkalten 
enthalten slOd, wurde begonnen. DIe Chemlkalten smd nach Ihrem GefahrenpotentIal und den für 
Notf<ille geeIgneten Sofortmaßnahmen klassIfiZIert DIe Embmdung dIeses EDV-geschutzten Informa­
tionsdIenstes 10 das öffentltche BTX-System bIetet allen Interessenten entsprechende InformatlOns­
mogltchkelten. 

Im BereIch "Waldschadenforschung" dIent em spezIelles Computermodell zur Darstellung der zeItlI­
chen EntwIcklung von Waldschaden. MIt dem Im Forschungszentrum install terten geographIschen 
InformatIOnssystem kann dIe Datenfulle 10 eme ZeItreIhe geographIscher Karten über Lage und 
Ausmaß von Waldschäden umgewandelt werden, dIe zahlreiche DetaIls und auch kieme GebIete genau 
wIedergeben Der Aufbau des Informationssystems für den Lehrforst RosalIa der U nIversItät für 
Bodenkul tur WIen wurde abgeschlossen. ZIel emer SystemstudIe über dIeses GebIet war dIe Schaffung 
emes I nstrumentanums zur Früherkennung der EntwIcklung von Waldschaden als EntscheIdungs­
grundlage fur Ihre Bekampfung. 

Im BereIch Umweltforschung - Umweltschutz hat das Forschungszentrum dIe Umgebungsüberwa­
chung des Kohlekraftwerks Dürnrohr übernommen Zur Erfassung der AusbreItung von Abgasfahnen 
emzelner Betnebe 10 Gebieten mIt mehreren Industneanlagen wurde eine hochempfindliche selektIve 
Methode mIt emem chemIsch merten Gas als Markierungssubstanz erarbeItet. 

Im BereIch DNA-Forschung wurden dIe ArbeIten über Schäden an der DNA und über dIe Reparatur­
mechalllsmen 10 den Zellen fortgesetzt. Grundlagenforschung auf dem GebIet der Kanzerogenese und 
deren mögltche Beemflussung durch Antltransformer-Substanzen wurden 10 ZusammenarbeIt mit der 
Universlty of CalIforllla, San Franclsco, USA, durchgeführt. Das Projekt wurde zum GroßteIl durch 
ForschungsmIttel aus den Verellllgten Staaten finanZIert und könnte praktIsche AuswIrkungen in der 
StrahlentumortherapIe haben 

Im BereIch "BiotechnologIe" wurden dIe Untersuchungen zur in-vltro-Vermehrung von FIchte und 
BIrke fortgesetzt. Im Glashaus wurden Pfropfungen und Stecklmgsbewurzelungen zur Schaffung emer 
Klonsammlung begonnen 

Im BereIch "SicherheItsbewertung-ToxIkologIe" wurden routinemaßlg technische Chemlkalten, Phar­
maka, KosmetIka etc hmslchtlIch Ihrer UnbedenklIchkeIt untersucht .  

Im  BereIch "landwIrtschaftltche Forschung" wurden dIe  vom Bundesmmlstenum für WIssenschaft 
und Forschung geforderten ArbeIten über das Stickstoff-Flxlerungsvermögen von Kultur-Legummo­
sen fortgesetzt. DüngewIrkungen von Komposten aus StallmIst, Traubentrestern und M üll-Klär­
schlamm Im VergleIch zu NPK-Handelsdünger wurden ermIttelt 

5. Im ArbeItsschwerpunkt " Industne- und Unternehmensberatung" wurden Im BerichtSjahr mehr als 
50 FIrmen beraten . MIt den WIrtschaftsförderungsmstltuten der Kammern der gewerblichen Wlft­
schaft von sechs Bundesländern smd Rahmenverembarungen fur Beratungsprogramme abgeschlossen 
worden . 
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1 986 haben drei Firmen die Arbeit m dem Im Forschungszentrum angesIedelten TechnologIezentrum 
ECO TECH ihre ArbeIt aufgenommen. 

Bel der H erstellung von Prototypen und bel FertIgungen im Kundenauftrag werden Im Forschungszen­
trum verstärkt M ethoden des Computer Alded DesIgn (CAD) angewendet Im BereIch FertIgungs­
und Verfahrenstechnik reIchten dIe ArbeIten von der Entwicklung und H erstellung von EInzeIkompo­
nenten und SondermaschInen bIs zu kompletten Problemlösungen für industrielle FertIgungsabläufe.  

Durch die Erstellung von "TechnologIeszenarios" trägt das Forschungszentrum zur MInImierung 
WIrtschaftlicher Risken In Produktlonsbetneben bel EIn entsprechendes Computermodell zur 
Betriebsanalyse wurde entWIckelt; es ermoglicht eIne ganzheitliche Beurteilung des In einem Unterneh­
men vorhandenen PotentIals für FleXible AutomatIOn. 

Für das Bundesland NIederösterreich wurde eIn Modell zur Förderung regIOnaler Strukturen auf 
technologIscher BasIs entWIckelt Die Methode besteht m eIner KombInatIOn von konventIOnellen 
Strukturanalysen mIt dem EDV -gestützten I nstrumentanum der strategischen Planung unter Berück­
Sichtigung regIonaler Vernetzung. 

Forschungsgesellschaft Joanneum 

DIe Forschungsgesellschaft Joanneum ist eme TrägerorgamsatlOn von außerumversltären Forschungs­
emheIten vornehmlich In der Steiermark und verfolgt dIe Förderung von Forschungs- und EntwIck­
lungsaktIvItäten auf gemeInnutZIger Basis. 

Im Jahre 1 984 erfolgte die Übernahme der wIssenschaftlichen InstItute aus dem ehemalIgen For­
schungs- und Rechenzentrum Graz. Dabei SInd das Zentrum für Elektronenmikroskopie und das 
ReaktonnstItut mit  Sonderstatus assoZllert . Die Forschungsgesellschaft bIetet Im kooperatIven Ver­
bund mit Ende 1 986 330 ArbeItsplätze 

In komplementärer Ergänzung zu den ForschungsmoglichkeI ten In ÖsterreIch hat dIe Forschungs­
gesellschaft Joanneum folgende ZIelsetzungen: 

- Verbesserung und SIchersteI lung der Infrastruktur der Forschungseinnchtungen 

- Erreichen von BeIträgen zur unbedIngt notwendigen BasIsfinanzIerung der Forschungsemnchtun-
gen. 

- Durchführung von Forschungsvorhaben . 

- Ausweitung der Förderung von Forschungs- und EntwIcklungsproJekten bis zu den Erfordernissen 
der DemonstratIon und der Untersuchung über Ihre WirtschaftlIche Verwertbarkeit sowie Vermitt­
lung von Auftragen Im Rahmen Ihrer wissenschaftlichen TätIgkeI ten . 

- BeteIligung an Emnchtungen zur Verwertung von Forschungsergebnissen. 

- IntensIvIerung der InternatIOnalen Kontakte sowohl m der Immer WichtIger werdenden Nord-Süd-
als auch m der Ost-West-Rlchtung, auch der für unsere WIrtschaftliche Zukunft entscheIdende 
" Know-how-Export" soll emen WIchtIgen Stellenwert haben. 

EIne Erreichung dieser Ziele erfolgt durch eIne enge VerbIndung von Theone und PraXIS, von WIssen­
schaft, Wirtschaft und Verwaltung; insbesondere aber auch durch em mtensives Bemühen um die 
WeIterbIldung des wIssenschaftlichen Nachwuchses DabeI kommt der Jeweils leItenden Forscherper­
sönhchkeIt, die auch dIe KooperatIOn und dIe dauernde N ähe zu den UniversItaten SIcherstellt, 
zentrale Bedeutung zu 

Das strategische GesamtzIel "WIssenstransfer und InnovatIOn durch Zusammenarbeit" wird m beson­
derem M aße durch Vertragsforschung fur Gewerbe und Industne mIt  eInem AnteIl von rund eInem 
Dnttel der Aktivitaten erreIcht.  Darüber hInaus beträgt die internatIonale Wirkung 25 Prozent der 
F&E-Ak tivItäten durch ZusammenarbeIt mIt auslandIschen Vertragspartnern und durch das MitWIr­
ken an internatIOnalen Forschungsprogrammen DIe in den InstI tuten aufgebaute fachwlssenschaftlI­
che Kompetenz bestätIgte SIch auch 1986 Im MI twlfken von zweI InstItuten Im Schwerpunktprogramm 
für M Ikroelektronik des BMWF 

End� 1 986 bestand dIe  Forschungsgesellschaft, In welcher auch dIe  dreI steIrischen Umversl taten und 
dIe OsterreIchIsche AkademIe für Führungskräfte Gründungsmltgheder SInd, aus 26 fachlIch eIgen­
standIgen , in der Regel umversitätsnahen, kooperatIv geführten Forschungseinheiten. Das For­
schungsprogramm gliedert SIch In folgende Schwerpunkte, In welche auch dIe ForschungseInheIten 
entsprechend Ihrer vornehmhchen ArbeItsrichtung emgeordnet SInd: 
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H uman- und Gesellschaftswissenschaften 

- I nstitut fur VorsorgemedlZln 
- Studien gruppe für In ternatIOnale Analysen 
- Mathematisch-Statistische SektIOn 
- Forschungsstelle und DokumentatIOnszentrum fur Österreichische Philosophie 

Umwelt - Rohstoffe - Energie 

- I nstitut für U mweltforschung 
- I nsti tut für Umweltgeologie und Angewandte Geographie 
- Institut fur Geothermle und Hydrogeologie 
- SektIOn Rohstofforschung 
- Institut fur Angewandte Geophysik 

Laboratorium für LagerstättenphysIk und -techmk 
Laboratorium für Chemie und BIOlogie 

- Laboratorium für KolloIdforschung 
- Anstalt für TIeftemperaturforschung 

Werkstoff wissenschaften 

- Zentrum für Elektronenmikroskopie 
- Institut fur BauphysIk und Fenstertechmk 
- Institut für Rantgenfemstrukturforschung 
- Institut für Oberflächenforschung 
- Arbeilsgememschaft fur Polymerforschung 

Sensorik - Meßtechmk - SIgnalverarbeitung 
- Institut fur Meßtechmk 

Laboratorium fur Sensonk 
- ReaktorinstItut 

I nformatik - BildverarbeItung 
- Institut für Digitale Bildverarbeitung und Graphik 
- I nstitut für Maschmelle DokumentatIOn 
- Rechenzentrum Graz 

Weltraum 
- Institut für Angewandte Systemtechmk 
- Arbeltsgememschaft für Weltraumforschung 

Die wissenschaftlichen Aktivitäten der emzelnen Institute und Forschungsstellen kannen dem jährli­
chen Rechenschaftsbericht entnommen werden, der auch em Verzelchms aller Im Berichtsjahr erschie­
nenen Berichte und 10 Druck befindlichen PublikatIOnen enthält. 
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4. Internationale Kooperation 

Forschung wie Technologie welsen eme starke internationale und somit eine starke außenpolitische 
DimensIOn auf Außenforschungs- und Außentechnologiepolit ik sind daher heute wichtige Bestand­
teI le auch der österreichischen Außenpolitik Das Bundesmmlsterium für Auswärtige Angelegenheiten 
betrachtet es als seme Aufgabe, die österreichische Forschungs-, TechnologIe- und InnovatI�nspolitlk 
10 Ihren Beziehungen zum Ausland zu koordmleren, vor al lem geht es darum, mItzuhelfen, Osterreich 
der mternatlonalen Zusammenarbeit 10 diesen Bereichen 10 immer starkerem Maße zu offnen, den 
InformatIOnsaustausch zu fordern, Kontakte zu pflegen, Verhandlungen über österreichische BeteIli­
gungen an mternatlOnalen Projekten und bei intern\l:tlOnalen Unternehmen zu führen, technologlem­
tenslve Fertigungen bzw. Auftragsforschung nach Osterreich zu bnngen, österreichische Leistungen 
bekanntzumachen und österreichische Anliegen auf bl- und multilateralen Ebenen zu vertreten. 

Davon ausgehend, daß optimale mternatlOnale Kontakte und KooperatIOnen 1m Forschungs- und 
Technologiebereich auf emer innerösterreichischen Abstimmung aufbauen müssen, wurde vom Bun­
desmmlstenum fur Auswärtige AngelegenheIten eine intermmlstenelle Arbeitsgruppe � unter Em­
schluß der Sozialpartner � betreffend internatIonale Forschungs- und Technologieangelegenheiten ins 
Leben gerufen. 

Eme osterreichische Forschungs- und Technologiepolit ik ISt heute nur noch dann sinnvoll ,  wenn sie 
unter engster Berücksichtigung des mternationalen Umfeldes und mit Bezug zur Wlrtschafts- und 
Strukturpolitik defil11ert wIrd. Ein Unterausschuß der erwähnten mtermmlstenellen Arbeitsgruppe hat 
begonnen, emen Maßnahmenkatalog betreffend auslandsbezogene Aktivitäten Im Forschungs- und 
Technologiebereich auszuarbeIten, um österreichische Interessen eindeutig zu formulieren und dann 
aktiv und gezielt zu vertreten. Ebenso wichtig wie eme generelle Überprüfung und KoordmatlOn auf 
der Ebene der Bundesverwaltung erschemt es aber auch, die österreichischen Wirtschaftskreise an den 
forschungs- und technologierelevanten Arbeiten multIlateraler GruppIerungen zu mteressleren. Insbe­
sondere die Industne und deren Vertreter sollen möglichst emgehend mformlert und zur Umsetzung 
und Nutzung der Arbeiten derartiger Organisationen sowie zur BeteIligung an Projekten und Aus­
schreibungen angeregt werden. 

Ergänzend zu der bereits seit langem bestehenden engen Zusammenarbeit in der Grundlagenforschung 
(�ERN, Europalsches M olekular-Laboratonum, Europäische WIssenschaftsstiftung u a .) ,  an der 
Osterreich aktIv mItwirkt, wurde 1 986 die ForschungskooperatIOn auf europäisc;.her Ebene weiter 
vorangetneben. Dazu gehoren emerseits die ab 1 987 wirksame VolImitgliedschaft Osterreichs bel der 
ESA und die mtenslvlerte Zusammenarbei t mit den Europäischen Gememschaften bel der angewand­
ten Forschung und technologischen Entwicklung. Die Europäischen Gememschaften versuchen durch 
den verstarkten Ausbau der wissenschaftlichen und techl11schen ZusammenarbeIt 10 Europa zu emer 
europalschen F orschungs- und Technologiegememschaft zu gelangen, um der wirtschaftlichen Heraus­
forderung durch die USA und Japan zu begegnen. Diese Entwicklung bleibt vor allem unter dem 
Emdruck der EUREKA-Il11tlative nicht auf die EG-Staaten beschrankt, sondern beZieht auch die 
anderen europäischen Staaten mIt em. 

Die europalschen Forschungs- und Technologi�instrumente EUREKA, ESA, EG-COST, EG-For­
schungs- und Technologieprogramme erlauben Osterreich den Zugang zur europäIschen Forschungs­
und Technologlegememschaft. Es handelt sich dabei um emander ergänzende Maßnahmen, die von der 
europaweit konzentnerten wlssenschafthch-techl11schen Forschung über gememsam geplante ange­
wandte Forschung zur marktnahen Forschung und technologischen EntwIcklung (EUREKA) reichen. 

4.1. Multilaterale Kooperation 

Das Abkommen zWischen der Republik Österreich und der ESA über den Beitntt der Republik 
Österreich zum Überemkommen der Europäischen Weltraumorgal11satlOn sowie die Bedmgungen und 
Modalitäten dieses Beitritts wurden im Oktober 1 986 vom österreichischen Parlament ratifiZiert. 
Durch die VollmItghedschaft bel der E�A wird der unemgeschränkte Zugang zu den bel den großen 
Pflichtprogrammen gesichert sem und Osterreich über eine Stimme 10 allen ESA-Entscheldungsgre­
mlen verfugen. Österreich wurde bereits 10 der Übergangsphase bIS Ende 1 986 10 dIe Planung künftiger 
Vorhaben emgebunden. M It dem Beitritt Anfang 1 987 überl11mmt es ohne Emschrankung die Pflichten 
und Rechte emes VolImitgliedsstaates. 

1 986 wurden drei Verembarungen mIt der ESA abgeschlossen, mit denen die TeIlnahme am Columbus­
Vorbereitungsprogramm, am Vorbereitungsprogramm für em Datenrelals-Satellitensystem (DRPP-
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Programm) sowIe an der Verlängerung des Programms fur fortschnttllche nachrichtentechmsche 
Systeme und Technologlen (ASTP I I I )  gesichert ist. Eme ReIhe von ForschungsmstItuten und dreI 
namhafte osterreIchIsche FIrmen wIrken derzeit aktiv an Forschungs- und Entwicklungsprojekten der 
ESA mIt 

Im November 1 986 wurde dIe Gnindung einer "Beratenden KommIsSIon für Weltraumforschung und 
-technologIe" (WeltraumkommIssIOn) besch.I.ossen Zu Ihren Aufgaben gehort dIe Ausarbeitung etner 
langfnstlgen StrategIe fur dIe BeteilIgung OsterreIchs an WeltraumproJekten, dIe Erarbeltung von 
Empfehlungen für dIe TeIlnahme an konkreten Wahlprogrammen und an wIssenschaftlichen M Issio­
nen der ESA, dIe VorbereItung von Empfehlungen für dIe Ftnanzmittelplanung, dIe ProgrammevalUle­
rung und mcht zuletzt die mnerosterreichlsche Planung von Weltraumaktlvltaten Im Zusammenhang 
mIt der mternatlOnalen EntwIcklung Die KommIssIon besteht aus Vertretern der tnteressierten Bun­
desmlmstenen, der belden Forschungsförderungsfonds, Vertretern von Industrie und WIssenschaft 
und der ÖsterreichIschen Gesellschaft für Weltraumfragen. 

An der EUREKA-InItIatIve, die im Gegensatz zu den EG-Forschungs- und TechnologIeprogrammen 
von Anfang an für Osterreich offen��and, nehmen österreichIsche Unternehmen und Forschungsem­
richtungen aktiv tet! Derzeit wirkt OsterreIch an 1 4  von insgesamt 1 09 EUREKA-Projekten mit .  Es 
beteIlIgen SIch K lem- und MIttelbetriebe sowie Großbetnebe aus der verstaathchten I ndustrie. Univer­
sltätsmstitute und andere Forschungsemnchtungen unterstützen osterreichische Unternehmen bel 
Ihren Bemuhungen Der Gesamtumfang der österreichischen Beteiligungen übersteIgt emen Betrag von 
400 Mlo. S. DIeser Betrag WIrd nach Abschluß der DefimtlOnsphase emiger Projekte noch betrachtlIch 
ansteigen 

Zur Unterstutzung von Unternehmen und Forschungsemnchtungen bei der VermIttlung von Kontak­
ten mIt Partnern für EUREKA-Projekte wurde im Herbst 1 986 em kleIOes EUREKA-Sekretanat mIt 
SItz 10 Brussel etngenchtet. Informattonen über EU REKA-Projekte werden dort 10 emer Datenbank 
gespeIchert. Das Bundesmmlsterium für WIssenschaft und Forschung bereItet den Anschluß an diese 
Datenbank und dIe Ernchtung emes osterreichischen InformatIOnsverbundes vor 

MIt dem Abschluß etnes Rahmenabkommens über wIssenschaftlIche und techmsche Zusammenarbeit 
mIt den EuropaJschen Gememschaften hat ÖsterreIch emen WIchtIgen Schntt zur verstarkten europäi­
schen ZusammenarbeIt 10 dIesem BereIch getan. Durch dIe Abhaltung von InformatlOnsveranstaltun­
g.en uber EG-Forschungs- .,und TechnologIeprogramme wurde VorarbeIt für eine spätere Teilnahme 
OsterreIchs geleIstet. DIe Offnung von bIsher für Dnttstaaten mcht zuganghchen EG-Programmen 
(ESPRIT, RACE, BRITE u. a ) Ist grundsätzlIch Im neuen EG-Rahmenprogramm für Forschung und 
EntwIcklung 1 987- 1 99 1  vorgesehen. 

DIe osterreIchIsche MItarbeit an den seIt 1 97 1  laufenden COST-AktlOnen wurde durch dIe Veranstal­
tung der 84. Tagung des Ausschusses hoher Beamter in WIen vom 24. bIS 25. Jum 1 986 gebührend 
gewurdlgt. ÖsterreIch hat 1 986 eme neue COST-AktlOn auf dem GebIet der mdustnellen Anwendung 
von LeIchtmetallegIerungen (COST-Aktion 506) vorgeschlagen, die vom Ausschuß hoher Beamter 
genehmIgt wurde und voraussichthch Anfang 1 987 10 Angnff genommen werden wird . Zur Zelt 
arbeItet Osterreich an elfCOST-AktlOnen mit, wobei zweI weItere BeteilIgungen (an den AktIOnen über 
den WetterdIenst und dIe Methoden der Früherkennung und IdentifiZIerung von Pflanzen krankheIten) 
beabsichtIgt stnd. 

' 

Einen WIchtIgen Bestandtetl der Forschungs- und Entwlcklungspohttk der EuropäIschen Gemeinschaf­
ten btlden dIe sogenannten strategIschen Forschungs- und TechnologIeprogramme Von diesen stnd 
emstwetlen nur dIe Forschungsprogramme BIOtechnologIe, Umweltschutz, Rohstoffe und Moderne 
Werkstoffe fur dIe TeI lnahme von Dnttstaaten offen Fur d�s EURA M-Programm (�9hstoffe und 
Moderne Werkstoffe) wurde eme proJektweise BeteIlIgung OsterreIchs ausgehandelt Uber dIe von 
osterreIchIschen Forschungsetnnchtungen und Unternehmen vorgelegten ProJektvorschlage wird 
Anfang 1 987 entschIeden. 

DIe Bemühungen, eme TeIlnahme Österreichs am EG-StlmulIerungsprogramm zu erreIchen, konnten 
mcht erfolgreIch abgeschlossen werden. 

DIe MItarbeIt an den UNE;�CO-Großprogrammen "Man und Biosphere (MAB)",  und zwar in den 
Tetlbereichen "AquatIsche Okosysteme" und .,.,Geblrgsokosysteme" SOWIe am "AlIgememen Informa­
tionsprogramm" , wurde f9Ftgesetzt, wobei OsterreIch hier auch in den zwischenstaatlIchen Räten 
vertreten 1St. Ebenso WIrkt Osterreich am "InternatIOnalen GeologIschen KorrelatIOnsprogramm" und 
am " InternatlOnalen HydrologIschen Programm" mit 

Mit dem I nstItut M ax von Laue - Paul Langevtn in Grenoble wurde die M oglIchkelt emer wIssen­
schaftlIchen ZusammenarbeIt mit dem Hochflußreaktor-Instttut geprüft Eme MitWIrkung an der 
geplanten Synchrotron-Strahlungsquelle 10 Triest wurde sondiert . Moghchkeiten der Betelhgung 
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Österreichs an den internationalen ForschungseInrichtungen "European Southern Observatory" 
(ESO) und "Large European Solar Te1escope" (LEST) wurden erortert; das ESO-ProJekt wurde 
vorerst zuruckgestellt 

Das Internationale Institut für Angewandte Systemanalyse ( I IASA) In Laxenburg weist In seiner 
längerfnstlgen strategischen Planung vier Forschungsschwerpunkte aus. 

- Umwelt, 
- Bevölkerung, 
- System- und E;!1tscheldungswlssenschaften und 
- Technologie, Okonomle und Gesellschaft 

Das Programm "Ernährung und Landwirtschaft" wurde 1 986 abgeschlossen 

Rund drei Dutzend Verträge wurden mit Wirtschafts unternehmen und Bedarfsträgern Im Wert von 38 
MIO.  S .  abgeschlossen Darunter ist auch em Projekt mIt  der VolksrepublIk China ' Expertensysteme 
fur Integnerte Entwicklung, eine Fallstudie uber die ShanxI-ProvInz 

Im März 1 986 fand eine vom I I ASA gemeinsam mit dem Institut fur sozio-ökonomische Entwicklungs­
forschung und Techmkbewertung der ÖsterreichIschen A kademIe der WIssenschaften und dem Bun­
desmimstenum für WIssenschaft und Forschung veranstaltete Konferenz "Technologlsche 
Alternativen und BeschaftlgungspolitIk bis zum Jahr 2000" statt. 

Am Sommerprogramm fur junge Wissenschafter nahmen 1 986 60 Personen - hauptsächlich aus den 
MItglIedsländern, davon dreI aus OsterreIch - teil .  

Die I F AC (I  nternatIOnal FederatIOn of Automatlc Control), d ie  Ihr Generalsekretanat ebenfalls In  
Laxenburg hat, analYSiert Programme und Maßnahmen Im BereIch der AutomatIsIerung und des 
ComputereInsatzes In der Wirtschaft Sie erstattet Vorschläge für die Einführung dieser neuen Techno­
logien, die auch SOZiale Aspekte beruckslchtlgen. Veranstaltungen auf natIOnaler und internationaler 
Ebene bIeten osterreichIschen WIssenschaftern und Praktikern ausgezeIchnete InformatIOnsmoglIch­
kel ten . 

Ein entsprechender Beirat Wirkt beratend und koordmlerend, eine Wichtige Aufgabe Wird dIe Ausarbei­
tung von LeltlImen für internatIOnale KooperatIOn im mlttelfnstlgen Planungshonzont sein .  

Die I FSR (I  nternatIOnal FederatIOn for System Research) hat  Ihr Generalsekretanat von Laxenburg 
nach Wien verlegt. Sie gibt das vlertelJahrlich erscheinende mternatIOnal anerkannte Journal "System 
Research" heraus 1 986 erschien dIe Dokumentation "BaSIC and ApplIed General Systems Research A 
BlblIography 1 977- 1 984", herausgegeben von TrappI, Horn und K lIer, WashIngton D.C. ,  USA 

4.2. Bilaterale Kooperation 

Das I nstrumentanum ZWIschenstaatlicher Kulturabkommen und Insbesondere wlssenschaftlich-tech­
mscher Abkommen bi ldet welterhm die Basis zur Anbahnung und Durchführung zahlreIcher interna­
tIOnaler ForschungsprOJekte sowohl Im umversItaren als auch Im außerumversltären Bereich 

Im Rahmen des Abkommens ZWischen der ÖsterreIchischen Akademie der WIssenschaften und der 
SOWjetischen AkademIe der WIssenschaften beteilIgt SIch das Institut fur Weltraumfor�.chung seit 
VIelen Jahren erfolgreich an Forschungsarbeiten Im erdnahen und erdfernen Weltraum. OsterreichI­
sche Meßgerate flogen auf den belden ruSSIschen Weltraumsonden zum Kometen Hal ley, m dessen 
Nähe sie Ende Februar 1 986 als erste der zu diesem HImmelskörper entsandten Sonden gelangten und 
unter anderem wesentlIche InformatIOnen zur Steuerung der ESA-Sonde "GIOttO" lieferten. 

Das InstItut fur Weltraumforschung der ÖsterreIchischen Akademie der Wissenschaften ISt auch am 
wissenschaftlichen Großexpenment "Phobos-MlssIOn" beteIligt Bel diesem PrOjekt soll die Marsober­
flache durch zwei vorbeifliegende Weltraumsonden und Insbesondere die Oberfläche emes der belden 
Marsmonde (Phobos) genaue�.untersucht werden. Auf Phobos soll auch die Landung einer unbemann­
ten Station versucht werden Osterreich wird für dieses PrOjekt mittels speZieller Magnetometer Beo\,­
achtungen der Magnetfelder durchführen und an Messungen des SonnenWindes und an Untersuchun­
gen der Phobos-Oberfläche betei lIgt sein Zur Vorbereitung und Koordmlerung der MISSIOn, die 1 988 
starten wird, wurde ein " Internationaler wissenschaftlicher Rat" emgesetzt, dem Wissenschafter aus 
der UdSSR, Frankreich, ÖsterreIch, Belgien, DDR, Polen, Schweden, Ungarn und auch der Max­
Planck- Institute In der BRD angehören. 

Das Forschungszentrum Graz und die Techmsche UmversItät Graz smd an VorbereItungsarbeIten zur 
Erforschung des Planeten Venus beteIligt, dIe von den Verelmgten Staaten bzw. der NASA vorgenom-
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men werden. Der Start dIeses Unternehmens war von der NASA für das Jahr 1 987 geplant. Von 
ÖsterreIch werden vor allem dIe radargrammetnschen Aufgaben Im Rahmen dIeser M IssIOn bearbeitet, 
also vor al lem dIe Umsetzung der SatellItenfunkdaten in lesbare BIlder, dIe Erstellung der Venuskarten, 
dIe Erfassung des planetaren RelIefs mIt Stereoverfahren etc. 

Generell standen bel den Kontakten mIt den USA MoglIchkelten der PrasentatIon osterrelchlscher 
TechnologIe m den USA Im Vordergrund. Gemeinsam mIt dem Attache für WIssenschaft und Techno­
logie der österreIchIschen Botschaft Washmgton war man bestrebt, amenkanIschen Unternehmen und 
Emnchtungen jene ForschungsergebnIsse und Entwicklungen vorzustellen, fur deren mdustnelle Rea­
lISIerung keine mlandlsche FIrma gewonnen werden konnte. DIes gilt vor a llem fur EntWIcklungen in 
der MedIZIntechnIk. 

DIe Entwicklung emer eIgenen europalschen Weltraumfahre (HERMES) stellt m Verbmdung mIt der 
WeIterentwIcklung der europäIschen Trägerrakete ARIANE-5 em wichtIges Programmelement des 
langfnstlgen europäIschen Weltraumprogramms dar. FrankreIch hat zur EntWIcklung emer europäi­
schen Weltraumfahre em Vorbereltungsprqgramm außerhalb der ESA m Angnff genommen und 
mteresslerte europäIsche Partner, darunter OsterreIch, zur MitarbeIt emgeladen. 

Vorerst arbeitet ÖsterreIch an der Design-Phase mit, die bIS Ende 1 987 abgeschlossen sem wIrd. 
Zwischen der franzoslschen Weltraumbehorde CNES und dem BundesminIstenum für WIssenschaft 
und Forschung wurde Im Apnl em bIlaterales Abkommen geschlossen, das eme BeteIlIgung Österreichs 
am Hermes-VorbereItungsprogramm mit maximal zweI Prozent der Gesamtkosten vorsieht.  Ende 1 986 
wurden erste Aufträge an osterreIchIsche FIrmen vergeben. Nunmehr WIrd das natIonale Programm 
FrankreIchs m em mternatlOnales Programm der ESA übergeführt, wobeI die Im Rahmen des bIlatera­
len Vertrages erbrachten LeIstungen in das internatIOnale ESA-Programm emgebracht werden. 

Nach VorlIegen exakter Kostenschätzungen für Entwicklung und Bau des Hermes-Transporters wIrd 
dIe ESA-Ratstagung auf M InIsterebene Im Juni 1 987 über dIe RealIsIerung des Programms ent­
scheIden. 

Im N ovember 1 986 fand dIe 1 2  Tagung des Gemischten KulturkomItees, in dessen Rahmen auch die 
wIssenschaftlIch-technische Zusammenarbeit mIt FrankreIch durchgeführt wIrd, statt In das ArbeIts­
programm 1 987- 1 989 wurden vor allem Projekte aus den Bereichen MetallurgIe, theoretische Physik, 
GentechnIk (DNA-Reparatur), ImmunologIe und M etrologie aufgenommen, wahrend seIt Jahren 
laufende PrOjekte der medIZInIschen Grundlagenforschung und der k lmischen Forschung nIcht weIter­
geführt werden. 

In den vergangenen Jahren wurde m KooperatIOn mIt der Schweiz eme ReIhe von Forschungs- und 
EntwIcklungsarbeIten zur Entwicklung von supraleItenden Drahten durchgeführt, Prototypen gefer­
tIgt und erfolgreIch getestet. Vor allem die FertIgungstechnIk auf pulvermetal lurgIschem Weg erbrach­
te erfolgversprechende Resultate. GemeInsam mIt englischen und schweIzerischen InstitutIonen wurde 
deshalb em Projektvorschlag zur Entwicklung und Fertigung von speZIellen supraleitenden Magnet­
spulen für das Hadron-Beschleunigungsprojekt von CE RN Im Rahmen der europäischen Forschungs­
mitlatIve EUREKA emgerelcht. 1 986 wurde em Vertrag ZWIschen der Elin Union AG und CERN 
abgeschlossen, der dIe EntWIcklung, PrototypenfertIgung und Erprobung speZIeller supraleitender 
Magnete für das Hadronprojekt vorsieht .  

Im Rahmen der wIssenschaftlIch-technIschen Zusammenarbeit zwischen ÖsterreIch und SpanIen auf 
dem GebIet der EnergIeforschung wurden im Berichtsjahr die gememsamen Arbeiten am " BIOenergIe­
konverter" fortgeführt und Im Rahmen von Expertentreffen m Barcelona und Wien evalUIert. Die 
PraXIS hat vorbeugende Wlfkung und ResIstenzerhöhung durch Traubentresterhumus bel verschIeden­
sten Pflanzen erwIesen Em zusammenfassender Bencht über dIe gemeinsamen ArbeIten WIrd vorbereI­
tet. 

Das glelcry.e Verfahren wird auch Im Rahmen emer wlssenschafthch-technischen Zusammenarbeit 
ZWIschen OsterreIch und der TürkeI erprobt. 

DIe wIssenschaftlIch-technische ZusammenarbeIt ZWIschen ÖsterreIch und Ungarn wurde fortgeführt 
und durch neue Projekte erweitert. AnläßlIch des Besuchs von Bundesminster Dr. Fischer m Ungarn 
1m M al 1 986 wurden eme IntenSIvierung des Informationsaustausches ZWIschen dem BundesmInIsteri­
um fur WIssenschaft und Forschung und dem Regierungamt fur technIsche EntWIcklung sowIe eine 
ZusammenarbeIt auf den Gebieten AutomatIsIerung, BIOtechnologIe und MaterialwIssenschaften ver­
embart. I m  Dezember fand in Budapest ein gememsames SymposIUm auf dem GebIet der BIOtechnolo­
gIe statt, für 1 987 ist ein analoges SymposIUm über " Matenalwlssenschaften" m Österreich geplant. 

Im Rahmen der wlssenschafthch-technIschen ZusammenarbeIt mIt der DDR wurde Im JUnI 1 986 dIe 
5 .  Tagung der GemIschten KommISSIon abgehalten Der besonders hohe Stand der Kooperation wurde 
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dadurch unterstnchen, daß aus dem abgelaufenen Arbeitsprogramm 1 984- 1 986 unter anderem 50 ge­
melllsame Publ ikatIOnen, 4 Patentanmeldungen, zahlreIche DIssertatIOnen und die ErarbeItung ellles 
dreI bändIgen Lehrbuches für GeologIe durch die MontanunIversität Leoben und die Bergakademie 
FreIberg resultIerten 

Das ArbeItsprogramm 1 986- 1 988 weIst Illsgesamt 77 Projekte (darunter 28 neue Projekte) auf. DabeI 
wurden neue BereIch.�, WIe z. B. M olekularbIOlogie, BIOchemie, MedizllltechnIk, in das Programm 
aufgenommen. Ellle Uberslcht der zu beIderseItigem Nutzen abgeschlossenen Projekte wurde erstellt .  
EInIge Vorhaben sllld zur Produktions reIfe geführt worden. BeIspIele sllld dIe EntwIcklung des "elek­
trokI lletIschen M eßsystems", mit dem erstmals elektrokIlletIsche PotentIale als ellldeutIg reproduzIer­
bar zu messende physIkal ische Größe dargestel l t  werden können. Das Gerät ISt sowohl III der Grund­
lagenforschung als auch III Illdustnellen Prozessen elllsetzbar. Im BereIch der anwendungsonentlerten 
Forschung konnten III der PfannenmetallurgIe und Prozeßsteuerung wirtschaftlIch bedeutsame EIll­
sparungen an Matenal und Ene�gle erzIelt werden. Rechnergestützte M eß- und Auswertsysteme wur­
den gemelllsam erarbeItet Das OsterreIchIsche Statistische Zentralamt und das DatenverarbeItungs­
zentrum der StaatlIchen Zentralverwaltung für Statistik der DDR haben gemelllsam Softwarepro­
gramme entWIckelt. 

Im M ärz 1 986 fand dIe 8 .  Tagung der österreIch-bulganschen GemIschten KommIssion für Wissen­
schaft und Technik III Sofia statt Unter insgesamt 40 KooperationsproJe kten wurden 14 neu verelll­
bart. Das SchwergewIcht der ZusammenarbeIt lIegt III den BereIchen AlternatIve EnergIequellen, 
Chemie, PhysIk,  MedIZIn, Elektrotechnik und RobotIk .  

DIe ForschungskooperatIOn zwischen Österreich und Rumänien über energetische Nutzung von BIO­
masse wurde fortgeführt 

DIe wIssenschaftlIch-technIsche Zusammenarbeit mIt der VR Chllla wurde nach der ersten Tagung der 
GemIschten KommISSIon im Jahre 1 985 um Projekte auf den GebIeten Mass�!1spektrometne, Metro­
logIe und A kupunktur erweItert BereIts vereinbart war el lle  KooperatIOn der OsterreIchIschen A kade­
mIe der WIssenschaften und der TU Graz auf dem GebIet der SatellitengeodäsIe 

EIll mit Kanada abgeschlossener Vertrag SIeht vor allem den Austausch von WIssenschaftern zu 
StudIenaufenthalten an UnIversltäts- und Forschungslllstituten vor. 1 986 weilten erstmals dreI oster­
reIchische Experten Im Rahmen dieses Abkommens III Kanada. 

4.3. Wissenschaft und Technologie für die Entwicklung 

DIe KommISSIon für EntwIcklungsfragen bel der ÖsterreichIschen AkademIe der WIssenschaften hIelt 
im Jahre 1 986 dreI Sitzungen ab, III welchen über Projektanträge beraten, KoordlllIerungsfragen 
erörtert und sonstIge Fragen Im Zusammenhang mIt dem Wlssenschafts- und Technologietransfer 
erörtert wurden. In Durchführung befinden sich elll Projekt über "TechnologIetransfer nach Mexiko" 
SOWIe elll ethnographIsches ProJekt, welches zur Erhaltung der lokalen Volkskultur  und Sprache auf 
der KanbIklllsel St. Lucla beitragen soll. 

Ellle weItere StudIe soll dIe Grundlagen elller landschaftsökologIsch und umweltbezogenen Stadt- und 
RegIOnalplanung Im Katmandutal lll Nepal schaffen. Dabei soll ein ökologisch optImaler Flächennut­
zungsplan für die UrbanIsierung und IndustrialIsIerung des Katmandutales erteilt werden EIll nepale­
SI scher StipendIat des Nord-Sud-Dialog-Stipendienprogramms des Bundesmllllstenums für AuswärtI­
ge AngelegenheIten WIrd daran mitwIrken. 

DIe elektrOnIsche Abspelcherung der ErhebungsergebnIsse über das österreIchIsche PotentIal für wis­
senschaftlIche Kooperationen mIt EntWIcklungsländern ISt abgeschlossen. Jeweils Dienstag und Don­
nerstag nachmittag steht diese "Forscherkartei' für Anfragen zur Verfügung. 

Über dIe Forschungs- und EntwicklungsarbeIten am österrelchlsch-malteslschen Forschungszentrum 
für SonnenenergIe (AM RC) III M alta wurde im Apnl 1 986 ein gemeinsamer Tätigkeitsbencht veröf­
fenthcht. MI t  der UNESCO und mIt der UNIDO wurden weIterhlll Verhandlungen geführt, um das 
AM RC als regionales Forschungs- und Trainingszentrum für den medIterranen Raum auszubauen. 
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5. Information und Dokumentation 

MIt dem EUREKA-Teilprojekt COSINE wIrd em offenes, OSI-kompatlbles und europaweltes Netz 
für den universitären und außerumversltaren BereIch geschaffen .  Die MItarbeIt und Ausnchtung von 
ACONET smd das derzeIt wIchtIgste Projekt zur Verbesserung und VerbreItung des OSI-Standards m 
ÖsterreIch . I n  dIesem Zusammenhang soll das EDV-Zentrum der Techmschen Umversltät WIen m 
KooperatIOn mIt dem Deutschen Forschungsnetz mIt der I mplementierung eines D FN-kompatiblen 
DateItransfers im Umversltätsnetz Austria betraut werden 

MIt  der RealIsierung obIger NetzdIenste WIrd es m Österreich erstmals möglIch sem, einen vollwertIgen, 
offenen NetzdIenst anzubIeten, der über firmeneigene NetzdIenste welt hmausgeht 

Das Projekt USENET-Knoten soll Rechnersysteme aus ganz Österreich (auch BTX-Teilnehmer) an 
em mternatlOnales, herstellerunabhangiges Datennetz heranführen DIe erste Stufe zur "RealIsIerung 
emes natIOnalen Knotenrechners für USENET und dessen In tegratIOn in das experimentelle ACO­
N ET" an der TU WIen ISt abgeschlossen, weItere Stufen smd m Planung. 

Der I nformatIOn über I nformatIOnsmöglichkeiten k ommt Immer großere Bedeutung zu. Daher wurde 
Im Bundesmmlstenum für Wissenschaft und Forsc��ng mIt dem Aufbau emer Datenbank über 
I nformatIOns- und DokumentatlOnsemnchtungen in Osterreich begonnen. DamIt sollen rasche und 
umfassende Auskunfte über das wIssenschaftlIche InformatIOnsangebot m ÖsterreIch erteIlt und em­
schlägige PublikatIOnen, wie zum BeIspIel FachinformatIonsführer, erstellt werden können. 

Schwerpunkte des Ausbaus der FachmformatIon waren dIe BereIche Medlzm und GeIsteswIssenschaf­
ten .  An der Umversltätsklimk für NeurochIrurgIe in Graz wurde ein System für dIe digItale BIldspeI­
cherung und BIldverarbeItung medIZImscher Daten entWIckelt. Ebenso wurde mIt dem Aufbau emes 
computerorientIerten "PatIentenverwaltungssystems" begonnen. DIe retrospektIve, computerunter­
stützte Analyse von ca 30.000 SchIlddrüsenoperationen zur ErarbeItung prospektiver StudIenansätze 
wurde begonnen 

Im Bereich der Geisteswissenschaften konnte em PIlotprojekt betreffend die Mitarbeit ÖsterreIchs an 
der Europäischen B IblIographIe zur Osteuropaforschung angeschlossen werden. 

An der UniversItatsbIbliothek Graz wurde eme qualItatIve und quantitatIve Erhebung der Scha­
denphä1)..omene des Druckschnftenaltbestandes und der modernen Paplerhandschnften durchgeführt . 
�n der OsterreichIschen NationalbiblIothek wurde eme Studie über dIe Entwicklung, Anwendung und 
Uberprüfung auf ValidItät von Methoden zur LokaliSIerung und Datierung von Frühdrucken abge­
schlossen 

Im Rahmen der vom Bundesmimsterium für Wissenschaft und Forschung herausgegebenen Reihe 
" Fachmformationsführer" wurden zwei weitere Bände (für dIe BereIche EntWIcklungsländer und 
BIldung) veröffentlicht. 

Statistik über Forschung und experimentelle Entwicklung 

Das ÖsterreIchIsche StatistIsche Zentralamt hat im Berichtsjahr dIe fünfte statIstische Erhebung über 
Forschung und experimentelle EntWicklung durchgeführt und die Erhebungsphase weItgehend abge­
schlossen. Von dIeser Vollerhebung, welche auf Basis des mternatIOnalen Standards und RlchtlImen 
mIt dem bei der Erhebung 1 98 1  bewährten Konzept und Frageprogramm erfolgt, werden folgende 
Erhebungsberelche'erfaßt: Universltatsmstltute und -klimken, KunsthochschulinstItute, AkademIe der 
Wissenschaften, Versuchsanstalten an den HTL, der BereicJ:\ der Behorden und M useen, der pnvate 
gemeinnützige Bereich, der kooperatIve BereIch (inklusIve OsterreIchisches Forschungszentrum Sel­
bersdorf), Kraftwerksgesellschaften und Ingemeurbüros 

DIe Ergebmsse der Erhebung werden Im Lauf des Jahres 1 987 vorliegen . WIe bei der Erhebung 1 98 1  
WIrd gleichzeitIg mit der Erfa�.sung der für die Forschungsstatistik benotIgten Daten die Datenerfas­
sung für dIe Neuauflage des "Osterreichischen Forschungsstättenkatalogs" erfolgen, dessen FertIgstel­
lung für Ende 1 987 vorgesehen 1St .  

Fur das Jahr 1 985  lIegen folgende Auswertungen der FaktendokumentatIOn vor. 

a) nach Förderungsempfängen bzw Auftragnehmern 
b) nach sozlO-ökonomischen ZIelsetzungen sowIe 
c) nach WIssenschaftszweigen 
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Wie für 1 984 wurden jeweils Auswertungen unter Einschluß der "großen" Globalforderungen (d . h 
der Globalförderungen für den Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung, den For­
��hungsförderungsfonds für die gewerblIche Wirtscha(�, die Ludwig-Boltzmann-Gesellschaft, die 
Osterreichische A kademie der Wissenschaften und das Osterreichische Forschungszentrum Seibers­
dorf) und solche ohne dieselben erstellt 

Im Jahre 1 985 entfielen 70,8 Prozent der m der FaktendokumentatIOn erfaßten Mittel auf die erwahn­
ten "großen" Globalförderungen 

Die Tabellen smd Jeweils nach vergebenden Ressorts gegliedert. Von den gesamten m der Faktendoku­
mentatIon erfaßten Mitteln (d h unter Emschluß der "großen" Globalforderungen) wurden 33 ,3  
Prozent vom BMWF, 9,2 Prozent vom BMBT, 3,6 Prozent vom BMF sowie der Rest (3,9 Prozent) von 
den anderen Ressorts vergeben. Werden die "großen" Globalforderungen aus der Betrachtung ausge­
klammert, ergibt sich, daß 43,0 Prozent der Mi ttel vom B MWF, 3 1 ,7 Prozent vom B M BT, 1 2,2 
Prozent vom B M F, 4,2 Prozent vom B M SV, 3,9 Prozent vom BMGU sowie der Rest (5,0 Prozent) von 
den anderen Ressorts vergeben wurden. 

Die Auswertung nach Förderungsempfängern bzw. Auftragnehmern unter Emschluß der "großen" 
Globalforderungen (s. Tabelle 2 . 1 )  ergab, daß - abgesehen von den über die zwei Forschungsförde­
rungsfonds vergebenen Förderungen (FFF: 25,0 Prozent, FWF: 1 5,9 Prozent) - 25,6 Prozent der 
Teilbetrage 1 985 an Förderungsempfänger bzw Auftragnehmer Im Unternehmenssektor, 1 5 , 5  Prozent 
an solche Im pnvaten gememmitzigen Se��or und 1 ,5 Prozent an solche Im H ochschulsektor (hier ist m 
erster Lmle die Globalforderung an die OA W zu nennen) vergeben wurden. Unter Embeziehung der 
liber den FFF vergebenen Forderungen wurden demnach mehr als die Half te der Teilbetrage 1 985 
(50,6 Prozent) an den Unternehmenssektor vergeben. 

Laßt man die "großen" Globalförderungen außer Betracht (s Tabelle 2 .2), ergibt sich, daß 42,2 
Prozent der Teilbetrage 1 985 an Forderungsempfanger bzw. Auftragnehmer im pnvaten gememnütZl­
gen Sektor, 28,4 Prozent an solche Im Unternehmenssektor, 1 9, 1  Prozent an solche Im Hochschulsek­
tor und 5,3 Prozent an I ndivIdualforscher vergeben wurden. 

Bel der Auswertung nach sozlO-okonomlschen Zielsetzungen unter Emschluß der "großen" Globalfor­
derungen (s. Tabelle 2 .3)  ergab sich, daß 1 985 der " Förderung von H andel, Gewerbe und I ndustne" 
(35,9 Prozent) sowie der "Förderung der allgemeinen Erweiterung des Wissens" (32,4 Prozent) die 
größten Gewichte zukamen 

Werden die "großen" Globalforderungen außer Betracht gelassen (s. Tabelle 2 .4), zeigt sich, daß der 
"Forderung der sozialen und sozio-ökonomlschen Entwicklung" (26,7 Prozent), der " Forderung von 
Handel, Gewerbe und Industrie" (2 1 ,4 Prozent) sowie der "Förderung der allgememen Erweiterung 
des Wissens" ( 1 6,7 Prozent) die großten Gewichte zukamen, aber auch auf die "Förderung der Stadt­
und Raumplanung" (8,2 Prozent) sowie die "Förderung des Umweltschutzes" (6,4 Prozent) nennens­
werte Anteile entfielen 

Die Auswertung nach WIssenschaftszweigen unter Emschluß der "großen" Globalförderungen (s 
Tabelle 2 .5)  ergab, daß 1 985 die größten Anteile an den Forderungsbetragen auf die technischen 
Wissenschaften (4 1 ,2 Prozent) und die N aturWissenschaften (29,2 Prozent) sowie 1 3 ,3 Prozent auf die 
SOZialWissenschaften entfielen. 

Unter Ausklammerung der "großen" Globalforderungen (s . Tabelle 2 .6) ergibt sich, daß der größte 
Anteil an den Förderungsbetragen auf die Sozialwissenschaften (40,5 Prozent) entfiel und die techm­
schen Wissenschaften (33 ,6 Prozent) sowie die NaturWissenschaften ( 1 6,7  Prozent) an zweiter bzw 
dntter Stelle lagen. 
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6. Anhang 

I. FInanzierung der In Österreich durchgeführten Forschung und experImentellen Entwicklung von 
1 98 1 - 1 986 

2 Forschungsförderungen und Forschungsaufträge des Bundes 1 98 5  nach Förderungsempfängern 
bzw Auftragnehmern (geglIedert nach volkswirtschaftlichen Sektoren/Bereichen und vergebenen 
Ressorts); Auswertung der FaktendokumentatIOn der Bundesdienststellen fur 1 984, Inklusive Glo­
balförderungen *) 

3 . Forschungsförderungen und Forschungsaufträge des Bundes 1 98 5  nach Förderungsempfängern 
bzw. Auftragnehmern (geglIedert nach volkswirtschaftlIchen Sektoren/Bereichen und vergebenden 
Ressorts); Auswertung der FaktendokumentatIOn der Bundesdienststellen für 1 984, ohne Global­
förderungen *) 

4 Forschungsförderungen und Forschungsauftrage des Bundes 1 98 5  nach sozio-ökonomischen Ziel­
setzungen und vergebenden Ressorts (eInschlIeßlIch Globalforderungen)*) 

5 . Forschungsforderungen und Forschungsaufträge des Bundes 1 98 5  nach sozlO-ökonomischen Ziel­
setzungen und vergebenden Ressorts (ohne Globalförderungen)*) 

6 Forschungsförderungen und Forschungsaufträge des Bundes 1 98 5  nach WIssenschaftszweigen und 
vergebenden Ressorts (einschließlich Globalforderungen)*) 

7 . Forschungsforderungen und Forschungsaufträge des Bundes 1 98 5  nach WIssenschaftszweigen und 
vergebenden Ressorts (ohne Globalforderungen)*) 

8 Umversltäten (eInschlIeßlIch Umversltätsklimken: Institutspersonal) 

9 Fonds zur Förderung der wissenschaftlIchen Forschung - NeubewIilIgungen 1 986, geglIedert nach 
Forschungsstätten 

1 0. Fonds zur Förderung der wissenschaftlIchen Forschung - NeubewIilIgungen 1 986, geglIedert nach 
Wissenschafts bereichen 

I I  Forschungsforderungsfonds fur die gewerbliche Wirtschaft - ForderungsübersIcht 1 986 nach Wirt­
schaftszweigen und Empfängergruppen 

1 2  Forschungsförderungsfonds fur die gewerbliche Wirtschaft - FörderungsübersIcht 1 986 nach tech­
nologischen Zielbereichen 

1 3 . Forschungsförderungsfonds für die gewerbliche Wirtschaft - Förderungsübersicht 1 986 nach Bun-
desländern 

1 4  Forschung und Entwicklung In der verstaatlIchten IndustrIe (ÖIAG-Berelch) 1 984 und 1 98 5  

1 5 . ÖffentlIche Ausgaben fur F&E Im Internationalen Vergleich 1 98 5  

1 6. KoordinatlOns-, Beratungsgremien und Projektteams des Bundesministeriums fur Wissenschaft 
und Forschung im Forschungsbereich 1 970-1 986 

*) Globalforderungen SubventIOnen des Bundes an  ÖsterreIchIsche A kademIe der  WIssenschaften, LudwIg-Boltzmann-Gesell­
schaft, OsterreIchIsches Forschungszcntrum SClbersdorf, FWF, FFF 
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Tab I Finanzierung der in Österreich durchgeführten Forschung und experimentellen Entwicklung 1 981-1 986 
(in Mio. S) 

1 98 1  1 982 1 983 1 984 1 985  1 986 

I F&E-Ausgaben insgesamt 1 2 33 1 ,0 1 3 798,4 1 4 808 ,5 1 6 2 1 0,7 1 7 267, 1 1 8 .693,7 

Davon finanziert durch. 

a) Bund ' )  4 986,7 5 789,9 6 1 85,3 6 926,0 7 228,5 7 923,5  

b) Bundeslander2) 658,6 795, 1 843,4 903,5 1 007,7 I 039,0 

c) Wlrtschaft3) 6. 1 94,9 6 684,3 7 2 1 2,4 7 .782,6 8 397,4 9 060,8 

d) SonstJge4) 490,9 529 , 1  567,4 598,6 633,5 670,4 

2 BIP nominell (m M rd S)5)  1 .056,0 1 . 1 33,5 1 202,0 I 285,2 1 366,6 1 446,4 

3 F &E-Ausgaben insgesamt in % des 
BIP 1 , 1 7  1 ,22 1 ,23 1 ,26 1 ,26 1 ,29 

' )  1 98 1  Erhebungscrgebms (Bund eInschheßhch MIltel der zwei Forschungsforderungsfonds) Ab 1 982 BeIlage T/Teii b ( Bundesbudget-For­
,chung), 1 982, 1 984 und 1 986 zusatzhch BundessonderaktIon zur FOldcrung dußenhandelsoncntIerter F&E-Vorhaben 

2) 1 98 1  Erhebungsergebnis (eInschheßhch OStZ-Schatzung der F&E-A usgaben der Ldndeskrankenanstd1ten 375,9 M lo S) Ab 1 982 Schdtzung 
durch dds OStZ untcr Herdnzlehung der F&E-Au,gdben-Schdtzungcn dcr Amter der Landesrcglerungen 

J ) Umfdßt FInanzierung durch die Wirtschaft (eInschheßhch J ubllaumsfonds und Aktion zur Forderung wlrtschdftsnaher Forschungsvorhdben 
der Oesterrelchlschen NdtIonalbank) 1 9 8 1  Erhebung!>ergebms Ab 1 982 Schatzung durch das OStZ auf der Bdsls der Erhebungsergebmsse 
1 98 1  der Bundeskdmmcr und des OStZ sowie der Erhebungsergebmsse 1 984 der Bundeskammer, untcr Ausschluß der Lager!>tdttenforschung 

4) Umfdßt FInanzierung durch GemeInden (ohne WIen). durch Kammern, durch Sozldlverslcherungstrdger sowie allfdlhge sonstige offenthche 
Flndnzici ung durch dcn pnvdten gemeInnutzlgcn Sektor und durch das Au,ldnd 1 98 1  Erhebungsergebms Ab 1 982 Schatzung durch das 
OStZ 

' ) 1 98 1 - 1 985 OStZ. 1 986 und 1 987 W 1 FO-Prognose/Dezember 1 986 
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Tab 2 ForschungsfOrderungen und Forschungsaufträge des Bundes 1 985 nach Förderungsempfängern bzw. Auftragnehmern (gegliedert nach volkswirtschaftlichen 
Sektoren/Bereichen) und vergebenden Ressorts 
Auswertung der FaktendokumentatIOn der Bundesdienststellen fur 1 984, einschließlich "große" Globalforderungen I )  

davon vergeben an 

Hochschubcktor Sektor Staat Pnv gemelnn Sekt U nternehmenssektol 
... 

0Jl 2 
j ... � 

� �  E 
c V> " V> " "0 .;: c:o ... ... ..c f- " 0 ... ..c " 2 c '" " " u c'2 ..c :r: "' �  0Jl o ..c  

;: c "O � 
Teilbetrage ... --'" '" ... ii " c 0Jl 0  v> u  

C c 5l ... ..c " .;: 0Jl v> U C 0 =  � c  c u.. c l:: 1 985 "0 " ,, - " g}, � " c U N �  " 
Ressorts C- c 0Jl " 0Jl -"' .0  � V> VJ ..c � "  " " - ... u C C 

§[;; 
V> .... C t; � " c ..c c c " " 1l .;: " " " " ""3 E c 

" " u " 2 VJ Q .., " 0 "O ..c ..c 
-'" :c �  E Cl 2 � ::c �  "0 " � c a  ..c " " -;;; ;: " c e  ..c o � ii -5  

.... u .... ..c .'J .... Cl 0 - c'2 u ii "0 .;: V> u u u ..c c c ii - u... 2 
B �  

'" '" - 0 - .;:  � �  
" " c .:!:  �:E c'2 ..c c e :r:  c: c � - " .... '- " 0Jl -"' ..c " c c " c c " E 

0 " c 0 .... -e E..] 
c .... '" 

-;;; u 
� ii  " " Cl ..c " u.. 0 ..c " " " ..c c .... 0 .f ;:; .0 ;:; "0 .... " E N � �  

", u.. " u " N ii " " " " v> _  E c " E E .... 0 "0 V> � � E ..c V> " V> > ,, �  V> " .0 ..c � "0 0Jl .... ..c .... c u E OJlö a " u V> .... " § E " "0 " ;:; 0;; E � =  E & "  .... ... a c E V> c u " ;; > V> " V> "'2 .0 "0 E E .... " ..c ..c § -t:  -0 "  v> 0Jl  V> - C c 

8 �  
'" c N ;)l > Cl -o 5l  i;l o c � .o  " u 0 ;)l c V> .... "Ö c c _ " " � ,, - " " '" cE �  " " 0 ..c o �  0Jl o � 0 " 0 Cl Jl  0 " " .5 " � - " " c => �  � ;> N -i Q � VJ N -i Q  N � o  f- u.. � N u.. � u.. "Ö - VJ 

In Schilling In Prozent 

BKA 1 1 8 280 - - - - - - - - - - - 90, 1 9,9 1 00,0 - - - - - - - - - - -

BMAA - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

B M BT 1 39,985 6 1 0  4,7 - - - 4,7 3,4 0,4 0,4 0,5 - 4,7 1 9,9 0,7 20,6 1 7 , 1  1 , 3  1 4, 5  0,0 1 0,2 1 6,0 59, 1 - - 7,9 3,0 

B M FJ K  - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

B M F  53,960 7 1 9  - - - - - - - - - - - 1 00,0 - 1 00,0 - - - - - - - - - - 0,0 

B M G U  1 7,425 67 1 1 0,3 - 1 2,3 - 22,6 24, 1 - - - - 24, 1 1 6,5  3,6 20, 1 9,8 20,5 0,2 - - - 30,5 - - 2,7 -

B M H G I  - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

BMI - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

BMJ 1 ,555 000 - - - - - - - - - - - 45,0 55,0 1 00,0 - - - - - - - - - - -

B M L  256,300 - - - - - - - - - - - 1 00,0 - 100,0 - - - - - - - - - - -

B M L F  8,666 690 43,0 - 0,5 - 43,5 - - - 3,4 - 3,4 1 1 ,3  1 7,8 29, 1  1 ,2 2,3 - - - 5,8 9,3 - - 1 1 ,3 3,4 

BMOWV 1 1 ,459 484 1 4,8 - - 0,8 1 5,6 - - - - - - 70,5 - 70,5 - - - - - 8,0 8,0 - - 5,9 -

BMSV 1 8,374 906 2,9 - - - 2,9 - - - 1 , 5  - 1 , 5  77,8 1 ,6 79,4 - - - - - 2,6 2,6 - - 1 3,4 0,2 

B M U KS 330 6 1 5  - - 30,2 - 30,2 - - - - - - 69,8 - 69,8 - - - - - - - - - - -

BMWF I 26 1 ,254 238 3,2 0,0 1 3,6 - 1 6,8 0, 1 0, 1 - 0,0 - 0,2 5,6 4,0 9,6 2,0 2 1 , 1  0, 1  - - 0,4 23,6 1 9,0 29,9 0,8 0, 1 

Insgesamt 1 5 1 3,387 5 1 3  3,6 0,0 1 1 ,5  0,0 1 5 , 1  0,7 0, 1 0,0 0, 1 - 0,9 1 1 ,9 3,6 1 5,5  3,4 1 8,0 1 ,4 0,0 0,9 1 ,9 25,6 1 5,9 25,0 1 , 7  0,3 

I) D h eInschlIeßlIch Globalforderungen fur Fonds zur Forderung der wissenschaftlichen Forschung, Forsehungsforderungsfonds fur die gewerbliche Wirtschaft, Ludwlg-Boltzmann-Gesellschaft, Osterrelchl­
sehe Akademie der Wlssen,chaften, Österreichisches Forschungszentrum Selbersdorf(lnsgesamt I 07 1 , 1 22 000 Schilling) Quelle Osterreichisches Statlshsehes Zentralamt 
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IV Tab 3 Forschungsförderungen und Forschungsaufträge des Bundes 1 985 nach Förderungsempfängern bzw. Auftragnehmern (gegliedert nach volkswirtschaftlichen 

Sektoren/Bereichen) und vergebenden Ressorts 
Auswertung der FaktendokumentatIOn der BundesdIenststellen fur 1 984, eInschlIeßlIch "große" Globalforderungen I )  

ddvon vergeben dn 

Hochschulsektor Sektor Staat Pnv gcmeInn Sekt U nternchmcm,ck tor 
� 

Oll 2 
j <; � E c � "" �  � c.::: ::l "0 <1:: I- � ::l � .o c " ::l 0 " .0 '" " u ..2 .0 :c: "' � Oll 0 .0 

" C "O �  Tetlbetrage �-'" g 0 " <1:: � 0 � c c � � � .0 U <1:: � ?  
Oll 0 OIl � 

1 985 
u Cl c 0 =  C: Ü N � C IJ.. c l:: "0 ,, - u � � " 2 f, [/J  '" ::l ::l -Re"ort, ? c u C 0I) ::l  Oll -"' �  c �N .0 � "  � c 

<; ::: 
� 

u c .c c c " " � 0 <1:: " " " " :; E c 
" ::l 0 ::l 2 [/J u Cl " ::l U- � "0 .0 .c -'" :c l:  E al 2 ::; - '" "0 "  " .c u " j :c " c C: .c o &: .0 .0 � 0 � .o � c a N � al � �  0 - ..2 0 � u "0 <1:: U U u .0 'J �  u... c: " -= if i3 - 0 c c - <1:: u ::l " � -= ..2 Ei :.:: ..<: " '" 

� :c:  � 
c � - "" o _ > [/J  � '- 1: " Oll � "" OIl.D U -"' .0  � C " C c E E al i: c ;:o N  o � .0 ::l Q:) "i)  C -,; 0 <J:: 7- " öl � � "0 � " U ." IJ.. 1J.. 0 ::l U '" � � " ::l .c c � 

;n _  .c E " " E � i::: . " E "0 5 �  E N � ::l " ::l " 
� .c .c � c u � u c E > Oll ." ti o  � U ." .D .c �  "0 OIJ 
" U if � U C E � "O  u öl -,; E ODÖ 

� �  E c. u  
� � a a c E � c u "  ;; > '" C U ." "" "0 E E > al  3 ]  u .c .0 E -'"  " "o u  � OIJ  � 

- c � '" c .D  C N f)i "0 '"  f)i o c Oll u 0 � � � c '" -ö c c _ ::l 
o :i  

u � ::l - "" " '" 0 ::l ;: . ::l " ::l 0 .c 
6 �  c u 

::: 
_ u ::l o � O U ::: 0 � �  :.:: > N al 1!  ..J U :.:: [/J N c.. ..J ..J U  N :':: 0 - I- IJ.. � N I.L. � u.. -6 [/J 

In Schtlhng In Prozent 

BKA 1 1 8 280 - - - - - - - - - - - 90, 1 9,9 100,0 - - - - - - - - - - -

BMAA - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

B M BT 1 39,985 6 1 0  4,7 - - - 4,7 3,4 0 4  0 4  0,5 - 4,7 1 9,9 0,7 20,6 1 7 , 1  1 ,3 1 4,5 0,0 1 0,2 1 6,0 59, 1 - - 7,9 3,0 

BMFJK - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

B M F  53,960 7 1 9  - - - - - - - - - - - 1 00,0 - 1 00,0 - - - - - - - - - - 0,0 

B M G U  1 7,425 67 1 1 0, 3  - 1 2, 3  - 22,6 24, 1 - - - - 24, 1 1 6, 5  3,6 20, 1 9,8 20,5 0 2  - - - 30,S - - 2,7 -

B M H G I  - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

B M I  - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

B M J  1 ,5 5 5 000 - - - - - - - - - - - 45,0 55,0 1 00,0 - - - - - - - - - - -

B M L  256,300 - - - - - - - - - - - 1 00,0 - 1 00,0 - - - - - - - - - - -

B M LF 8,666 690 43,0 - 0,5 - 43,S - - - 3,4 - 3,4 1 1 ,3  1 7,8 29, 1 1 ,2 2,3 - - - 5,8 9,3 - - 1 1 ,3  3,4 

B M OWV 1 1 ,459 484 1 4.8 - - 0.8 1 5,6 - - - - - - 70,5 - 70,5 - - - - - 8,0 8,0 - - 5,9 -

BMSV 1 8.374 906 2,9 - - - 2,9 - - - 1 . 5  - 1 , 5  77,8 1 6  79,4 - - - - - 2,6 2,6 - - 1 3,4 0,2 

B M U KS 330 6 1 5  - - 30.2 - 30,2 - - - - - - 69,8 - 69,8 - - - - - - - - - - -

B M W F  1 90. 1 32 238 2 1 .4 0.0 14.5 - 35,9 0 6  0,4 - 0.2 - 1 ,2 37 3 0.7 38.0 1 3. 3  2,7 0,5 - - 2,4 1 8.9 0,5 - 5 2  0 3  

Insgcsdmt 442 265 5 1 3  1 2 .4 0,0 6.7 0,0 1 9 , 1  2,3 0,3 0.1 0 4  - 3 I 41 0 1 ,2 42,2 1 1 ,5 2,4 4,8 0,0 3.2 6 5  28 4 0 2  - 5.8 1 ,2 

' )  0 h elnschheßhch Globdlforderungen fur Fonds zur Fordel ung der wissenschdfthchen Forschung. Forschung>forderung>fond> fur dIe gewerbhche WIrtschaft, Ludwlg-Boltzmdnn-Geselbchdft. O>terrelchl­
sehe AkademIe der Wlsscnschdften, OsterrelclllSches Forschungszentrum Selbcr>dorf(InsgeSdInI I 07 1 1 22 000 Schllhng) 

. 
Quelle OsterreIchIsches Stdtlstlschc> Zcntrdl"mt 
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Tab 4 Forscbungsförderungen und Forschungsaufträge des Bundes 1985 nach sozio-ökonomischen Zielsetzungen und vergebenden Ressorts 
Auswertung der FaktendokumentatIOn der Bundesbediensteten fur 1 985 nach sozlO-okonomlschen Zielsetzungen (ÖStZ-KlasslfikatlOn), emschheßhch "große" Global­
forderungen I ) 

Re»orts 

BKA I n  SchIllIng 
In % 

BMAA In SchIllIng 
In % 

B M BT In Schilling 
In 0/0 

B M FJ K  In SchIllIng 
In 0/0 

B M F  In SchIllIng 
In 0/0 

B M G U  In SchIllIng 
In 0/0 

B M H G I  In SchIllIng 
In 0/0 

B M !  I n  SchIlling 
In % 

B M J  In SchIlling 
In 0/0 

B M L  In SchillIng 
In 0/0 

B M L F  In SchIllIng 
111 0/0 

BMOWV In SchIllIng 
In 0/0 

BMSV In SchillIng 
I n % 

B M U KS In SchIllIng 
In 0/0 

B M W F  In SchIllIng 
I n  0/0 

I nsgesdlllt In SchIllIng 
In 0/0 

TeIlbetragc 
1 985 

1 1 8 280 
1 00,0 

1 39,985 6 1 0  
1 00,0 

53,960 7 1 9  
1 00,0 

1 7,425 67 1 
1 00,0 

1 ,555 000 
1 00,0 

256 300 
1 00,0 

8,666 690 
1 00,0 

1 1 ,459 484 
1 00,0 

1 8,374 906 
1 00,0 

330 6 1 5  
1 00.0 

1 26 1 254 23R 
1 00,0 

I 5 1 3,387 5 1 3  
1 00,0 

'" 
� � � � E 
� � � � � 0lJ s:: :E � 1:: 
2 � ;; E � 
� � � < � o � �  � -o u.. J-. .... v "'C  UJ UJ -O " " 

1 , 500 000 
8.6 

1 70 1 2 1  
2,0 

1 3 952 5 1 7  
1 . 1  

1 5 ,622 638 
1 0  

� '" '" � 
� � � " -0 '<:  
� § � -0 , -� -0 � o " 

L.L. � -J 

1 ,373 079 
7,9 

6.908 287 
79.8 

,, 15  o � '" 
> Q) i: 
� � ;  " CJ -o � " "' - -
"E � -o 
o " " 

L.L. '" " 
:r: 

72,633 545 
52,0 

274 348 
1 ,6 

1 0 000 
0, 1 

1 02 000 
0,9 

4 1 5  1 07 
2,3 

I , I (l.) w � § § I-. U .... 'l.l ilJ o5j Il.) C -o O- > UJ  
on Cl'l  "'0 C C cO c: 0 2 c :J > 
<:..l :J OlJ o.o -0 Ci) C C I... :J ::I :::::I o I".) 1-. _ L.L. N 

1 ,284 895 
0,9 

7,587 332 1469, 1 5 7 069 1 1 1 4 653 983 
0,6 37,2 9 , 1  

1 5,868 698 1 542,592 069 1 1 1 5,938 878 
I �  35� �7 

, ' 
'" .... .<: v llJ U Vl -0 > "' ''  Cl) � Z  � 
§ � -g � 
� � :J  � ""O Vl , ........ '- c:: Vl ...c:: o -.;: I-. () 

,.L, I-. ...c: -I-- '" .... -'" 

8,949 4 1 6  
6 4  

2,346 1 0 3  
20,5 

4.390 499 
0,3 

1 5 ,686 0 1 8  
1 ,0 

� -g � -0 " '" 
o.o � � ,, - � " .<:  '" .... u co Q.) C c: -0 � " .... "' -0  0 = ­L.L. ;:J cc 

1 ,575 000 
1 , 1  

2,55 1 9 1 7  
1 3,9 

1 00 000 
30.2 

davon fur 

'" 
� � 

-0 Q'l 
co � 
,, �  " -
� 1:  ", ,,, � t: o " 

L.L. '" '" CJ 

2, 1 1 7 000 
1 ,5 

5,792 968 
33,2 

1 50 000 
0,8 

4 1 78 722 1 90,436 1 22 
0,3 7,2 

6 ' � 2 c 
I-. N V 0lJ Il.) o ..c  c 

"0 U"i u ::s 
0.0 "0  � � 
" t: E u 

� � g � "0 tU 0 C 
C5 � � WJ L.L. N 

1 1 8 280 
1 00,0 

1 7,0 1 0 063 
1 2, 1  

49,804 900 
92,3 

755 442 
4,3 

855 000 
55,0 

256 300 
1 00,0 

9 1 7 700 
8,0 

1 4. 1 86 235 
77, 1 

2 1 0 6 1 5  
63,8 

33,579 7 1 1 
2,7 

8,405 639 
0,6 

98,496 090 1 1 1 7,694 246 
6 5  7,8 

'" '" u '" N -0 :; co .<:  
t: u 2 �  '" " -0 � 
(; E L.L. ;:J 

5,620 900 
4,0 

6,62 1 398 
3 8 , 1  

7 8 3  1 82 
9,0 

2, 1 96 320 
1 9,2 

50 000 
0,3 

3 1 ,823 780 
2,5 

47,095 580 
3, 1 

.... '" "" 
-o -o t:  
co " :::l 
" :::l " 
:J ' ...:2 � _ 0-'" -0 -'" � " .... _ :::l o CI) � 

L.L. c.:: 

24 932 800 
1 7,8 

4, 1 55 8 1 9  
7,7 

404 5 1 9  
2,3 

220 1 00 
2,5 

5,8 1 7 36 1 
50,7 

256 600 
1 ,4 

20 000 
6.0 

496 488 
0,0 

36,303 687 
2,4 

.... 
� � CD � � § ::I (l.) :.n .... -0 '" " " -� J � L.L. 

� '" ;; t: '" '" " co '" " 
co � " -:::l '" � �  " '" "E N  o L.L. 

1 ,087 200 
0,8 

80 000 
0,7 

== v Vi '" � t: 
� � � '" .... -
01) UJ :s 
" " '" " " " .... t:: '" '" -'" " 01) � E t:: o " " L.L. 01) � 

4,774 79 1 
3,4 

703 9 1 7  
4,0 

700 000 
45,0 

575 000 
6,6 

765 047 
4,2 

8 254 400 1482,743 6 1 5  
0,7 38,3 

9,42 1 600 1490,262 370 
0,6 32,4 

') D h clll,chlIcßlIch Globdlfordcl ungen fUf Fonds zur Fordcl ung der wlssenschdftlichen For,chung Forschung,fordcrungsfonds fur dIe gewcrblIche Wlrtschdft, Ludwlg- Boltzl11dnn-Gcscllschdft, O,terrelchlschc 
Akddcnuc dcr WI<iSenschdftcn Ostcrrelchlsches Forsch ungszentrulll Selbersdorf(lI1sgc'dlllt I 07 1 . 1 22 000 SchI llIng) Quelle OsterreIchIsches Stdtlstlsches Zentrdldl11t 
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""" Tab 5 Forschungsförderungen und Forschungsaufträge des Bundes 1 985 nach sozio-ökonomischen Zielsetzungen und vergebenden Ressorts 

Auswertung der FaktendokumentatIOn der Bundesbediensteten fur 1 985 nach sozlo-okonomlschen Zielsetzungen (ÖStZ-KlasslfikatIOn), ohne "große" Globalforderun­
gen ! ) 

� u3 v .!. � � � � � E  " ' 1:  � -g � ... � ", .0  " ..<: ,, ""  � ti U rJJ 
� "'C O,) � ::I " .... � ti c Tellbetrdge "'C o � ,- u t:: '- -0 > "' ''' "'C ::I � 

Ressorts co oo� -E. b  oo � � .$5 R� � 00 �Z � 
1 985 ",,{J.., -; oo � O,) 

§ § '- o �  t: -0 "<: § O .g ",,<11 LlJ '" .!. -0 � "' - � 
� § � § oO-g § 2 0  = C :::l "<: � 

ti � � § �  .... . '" .... u ""  
� � �  11) 0. ::1  '1) <lJ i: = 

� � .g� � -0 , - ,,- c ::l >- "E c � :C -0 .... :::l .... -0 � .:5 � oo oo .... ,, -0  0 ",  .... '" t: o ro '- � ° c "-
� W3 U3 � -g u.. -; 0 -; :::l 

I- :3 C c Ll.. I-o ..c \.-; u.. � ci'i  {J.., ::r:: � � 2 .2 1- "  :::l ...J -'" 

BKA m Schllhng 1 1 8 280 - - - - - -
m %  1 00,0 - - - - - -

BMAA m Schllhng - - - - - - -
m %  - - - - - - -

B M BT m Schllhng 1 39,985 6 1 0  - - 72,633 545 1 ,284 895 8,949 4 1 6  1 ,575 000 
In % 1 00,0 - - 52,0 0,9 6,4 1 , 1  

BMFJK m Schllhng - - - - - - -
m %  - - - - - - -

B M F  m Schllhng 53,960 7 1 9  - - - - - -
In % 1 00,0 - - - - - -

BMGU m Schllhng 1 7,425 67 1 1 ,500 000 1 ,373 079 274 348 - - -
In % 1 00,0 8,6 7,9 1 ,6 - - -

B M H GI m Schllhng - - - - - - -
m %  - - - - - - -

B M I  m Schlllmg - - - - - - -
In % - - - - - - -

BMJ m Schllhng 1 ,555 000 - - - - - -
In % 1 00,0 - - - - - -

B M L  m Schllhng 256 300 - - - - - -
In % 1 00,0 - - - - - -

BMLF m Schllhng 8,666 690 1 70 1 2 1  6,908 287 10 000 - - -
In % 100,0 2,0 79,8 0, 1 - - -

BMOWY m Schllhng 1 1 ,459 484 - - 1 02 000 - 2,346 1 03 -
In % 1 00,0 - - 0,9 - 20,5 -

BMSY m Schllhng 1 8,374 906 - - 4 1 5  107 - - 2,55 1 9 1 7  
m %  1 00,0 - - 2,3 - - 13 ,9  

B M U K S  In Schllhng 330 6 1 5  - - - - - 1 00 000 
In % 1 00,0 - - - - - 30,2 

BMWF m Schllhng 1 90, 1 32 238 1 3 952 5 1 7  7,587 332 2 1 ,220 789 1 3,2 1 2 263 4,390 499 4. 1 78 722 
In % 1 00,0 7,3 4,0 1 1 ,2 6,9 2,3 2.2 

Insgesamt m Schllhng 442,265 5 1 3  1 5 622 638 1 5,868 698 94,655 789 1 4,497 1 58 1 5,686 0 1 8  8,405 639 
m %  100,0 3,5 3,6 2 1 ,4 3,3 3 5  1 ,9 

davon fur 
� 6 ' '" � '" " � 0 '" � " " � I.., N <lJ OO " N -0 " -0 -

"" � OJ o ..c c :::l "'C Vl � 2 ""..<: ", :'l  oo"U - ..:..:: '" u :::l - '" t: E S! :::l � � ]  .... -:::l :::l 0 � ,, 0:;  -0 -0 � § g c "2 � ... t: o :::l o E u.. � o ""§ � 1J..l {J.., � " 0 {J.., N 

- 1 1 8 280 -
- 1 00,0 -
- - -
- - -

2, 1 1 7 000 1 7,0 1 0 063 5,620 900 
1 , 5 1 2, 1  4,0 

- - -
- - -
- 49,804 900 -
- 92,3 -

5,792 968 755 442 6,62 1 398 
33,2 4,3 38, 1 

- - -
- - -
- - -
- - -
- 855 000 -
- 55,0 -
- 256 300 -
- 1 00,0 -
- - 783 1 82 
- - 9,0 

- 9 1 7 700 2 , 1 96 320 
- 8,0 1 9,2 

1 50 000 1 4, 1 86 235 50 000 
0,8 77, 1 0,3 

- 2 1 0  6 1 5  -
- 63,8 -

3.824 522 33 579 7 1 1  1 2 927 580 
2.0 1 7,7 6,8 

1 1 ,884 490 1 1 7,694 246 28, 1 99 380 
2,7 26,7 6,4 

... "" 
� ""O § "" "' ,,, 
", :::l -; 2 � o.. ,, -0  E "E� � � 0:: 

-
-
-
-

24 932 800 
1 7,8 

-
-

4, 1 5 5 8 1 9  
7,7 

404 5 1 9  
2,3 

-
-
-
-
-
-
-
-

220 1 00 
2,5 

5,8 1 7 36 1 
50,7 

256 600 
1 ,4 

20 000 
6,0 

496 488 
0,3 

36,303 687 
8,2 

... " "'C � oo "" " ,,, 
C � ::I :::l " "" .... -0 -" ", -0 "'C � iü 
5 �  � {J.., 

-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-

-
-

... ...!. v v)  � � � �  " " -0 "  "' '''' � � �  '" '" 
",, :::l ""LlJ ::: ", t:i  '" '" � 
:::l " 2 " " .... '" ", -0  ,, 0:;  0,) iü on -0 - "2 E t: c; N  � � 2 u.. 

- -
- -
- -
- -

1 ,087 200 4,774 79 1 
0,8 3,4 

- -
- -
- -
- -
- 703,9 1 7  
- 4,0 
- -
- -
- -
- -
- 700 000 
- 45,0 
- -
- -
- 575 000 
- 6,6 

80 000 -
0,7 -

- 765 047 
- 4,2 
- -
- -

8,254 400 66,507 4 1 5  
4,3 35,0 

9,42 1 600 74,026 1 70 
2, 1 1 6, 7  

I )  D h ohnc Globalfordcrungen fur Fond, L u r  Fordcrung d e r  wlsscmchdfthchen Forschung, Forschungsfordcrung,fond, fur d l C  gcwerbhche W lrbchaft, Ludwlg-Boltzmdnn-Gesellschdft, Osterrelchls�he Akddemte 
der W issenschdften, Osterrclchlschc, Fo"chungszentrum SClbc"dorf(msgesamt I 07 1 , 1 22 000 Schllhng) Quelle OsterreIchIsches StdtlStlsches Zentrdldmt 
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Vl 

Tab. 6' Forschungsf6rderungen und Forschungsaufträge des Bundes 1 985 nach Wissenschaftszweigen und vergebenden Ressorts 
Auswertung der Faktendokumentatlon der Bundesdlenststellen fur 1 98 5, emschheßhch "große" Globalforderungen I )  

davon fur 

Ressorts 
Teilbetrage Land- und 

1 985 Natur- TechnIsche Sozml-
H umanmedlzm Forstwirtschaft, 

wissenschaften Wissenschaften VetennarmedlZln 
wissenschaften 

BKA m Schtllmg 1 1 8 280 - - - - 1 1 8 280 
m %  1 00,0 - - - - 1 00,0 

BMAA m Schilimg - - - - - -

m %  - - - - - -

B M BT m Schtlhng 1 39,985 6 1 0  6,892 860 98,775 687 - 1 , 1 30 000 3 1 ,534 063 
m %  1 00,0 4,9 70,6 - 0,8 22,5 

B M FJK m Schllhng - - - - - -

m % - - - - - -

B M F  m Schllhng 53,960 7 1 9  - - - - 53,960 7 1 9  
m %  1 00,0 - - - - 1 00,0 

BMGU m SchIlhng 1 7,425 67 1 1 0,06 1 363 - 1 ,692 529 1 ,932 583 3,739 396 
m 0/0 1 00,0 57,7 - 9,7 1 1 , 1  2 1 ,5 

BMHGI  m Schllhng - - - - - -

m %  - - - - - -

B M I  m Schllhng - - - - - -

m %  - - - - - -

BM) m SchIlhng 1 ,555 000 - - - - 1 ,555 000 
m %  1 00,0 - - - - 1 00,0 

B M L  m Schillmg 256 300 - - - - 256 300 
m %  1 00,0 - - - - 1 00,0 

B M L F  m SchIlhng 8,666 690 1 ,970 303 500 000 - 5,866 287 330 1 00 
m %  1 00,0 22,7 5,8 - 67,7 3,8 

B MÖWV m SchIlhng 1 1 ,459 484 80 000 3,004 285 - - 8,273 1 99 
m 0/0 1 00,0 0,7 26,2 - - 72,2 

BMSV m SchIlhng 1 8,374 906 - 50 000 1 50 000 - 1 7 95 1 093 
m 0/0 1 00,0 - 0,3 0,8 - 97,7 

B M U KS m SchIlhng 330 6 1 5  - - - - 330 6 1 5  
m %  1 00,0 - - - - 1 00,0 

BMWF m Schlllmg I 26 1 ,254 238 422, 1 82 2 1 0  522,253 328 1 1 2,747 1 8 1  30,336 1 53 83,8 1 9 630 
m %  1 00,0 33,5 4 1 , 5 8,9 2,4 6,6 

Insgesamt m Schllhng 1 5 1 3 ,387 5 1 3  44 1 , 1 86 736 624,58 1 300 1 1 4,589 7 10 39,264 823 20 1 ,868 395 
m %  1 00,0 29,2 4 1 ,2 7,6 2,6 1 3, 3  

Geistes-
wissenschaften 

-

-

-

-

1 ,655 000 
1 ,2 

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

1 02 000 
0,9 

223 8 1 5  
1 ,2 

-

-

89 9 1 5 736 
7, 1 

9 1 ,896 549 
6, 1 

' )  D h eInschließlich fur Fonds zur Forderung der wIs;enschaftlichen Forschung, Forschungsforderung"fonds fur dIe gewerbliche WIrtschaft, Ludwlg-Boltzmdnn-Geselbchdft, OsterreIchIsche AkademIe der 
Wissenschaften, OsterreIchIsches Forschungszentrum Selbersdorf (Insgesamt I 07 1 , 1 22 000 SchIlling) Quelle ÖsterreIchIsches StatIstIsches Zentrdlamt 
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� Tab 7 Forschungsf6rderungen und Forschungsaufträge des Bundes 1 985 nach Wissenschaftszweigen und vergebenen Ressorts 
Auswertung der Faktendokumentation der Bundesdienststellen fur 1 985,  ohne "große" Globalforderungen I )  

davon fur 

Ressorts Teilbetrage Land- und 
1 985 Nalur- Technische HumanmedIZIn Forstwirtschaft, 

wlssenschdften Wissenschaften Vetennarmedlzln 

BKA In Schllhng 1 1 8 280 - - - -

m % 1 00,0 - - - -

BMAA m Schilhng - - - - -

In % - - - - -

B M BT 111 Schill ing 1 39,985 6 1 0  6,892 860 98,773 687 - 1 , 1 30 000 
In 0/0 1 00,0 4,9 70,6 - 0,8 

B M FJK m Schill mg - - - - -

In % - - - - -

B M F  m Schil l ing 53,960 7 1 9  - - - -

111 % 1 00,0 - - - -

BMGU In Schill ing 1 7,425 67 1 1 0,06 1 363 - 1 ,692 529 1 ,932 583 
In % 100,0 57,7 - 9,7 1 1 , 1  

BMHG! In  Schillmg - - - - -

m %  - - - - -

B M !  In Schill ing - - - - -

In % - - - - -

BMJ In Schilling 1 ,555 000 - - - -

In % 1 00,0 - - - -

B M L  m Schilling 256 300 - - - -

In % 1 00,0 - - - -

B M L F  In Schil l ing 8,666 690 1 ,970 303 500 000 - 5,866 287 
In % 1 00,0 22,7 5,8 - 67,7 

BMÖWV In Schi l ling 1 1 ,459 484 80 000 3,004 285 - -

In % 1 00,0 0,7 26,2 - -

B M SV 111 Schill ing 1 8,374 906 - 50 000 1 50 000 -

m %  1 00,0 - 0,3 0,8 -

B M U K S  I n  SChll l l llg 330 6 1 5  - - - -

In % 1 00.0 - - - -

BMWF In Schil l ing 1 90, 1 32 238 54,989 986 46, 1 87 1 08 5,008 043 9,356 742 
m % 1 00,0 28,9 24,3 2,6 4,9 

I nsgesamt III Schilling 442,265 5 1 3  73,994 5 1 2  1 48,5 1 5 080 6,850 572 1 8,285 4 1 2  
m %  1 00,0 1 6,7 33,6 1 ,5 4, 1 

Sozial- Gelstes-
wissenschaften wissenschaften 

1 1 8 280 -

1 00,0 -

- -

- -

3 1 ,534 063 1 ,655 000 
22,5 1 ,2 

- -

- -

53,960 7 1 9  -

1 00.0 -

3,739 396 -

2 1 ,5 -

- -

- -

- -

- -

1 ,555 000 -

1 00,0 -

256 300 -

1 00,0 -

330 1 00 -

3,8 -

8,273 1 99 1 02 000 
72,2 0,9 

1 7 95 1 093 223 8 1 5  
97,7 1 .2 

330 6 1 5  -

1 00,0 -

60,847 948 1 3,742 4 1 1 
32, I 7,2 

1 78,896 7 1 3  1 5 ,723 224 
40,5 3,6 

-

1 )  0 h ohne GlobJ l fordcrungcn fur Fond, zur Forderung dcr w"senschafthchen Forschung, Forschungsfoldcl ungsfonds fur dIe gewerbhche WIrtschaft. Ludwlg-Boltzmdnn-GeselischdfI. Osterrclchlsche 
Akddemle der Wlssenschdftcn O,terrelch"chc\ For\chung"zentrum Selbersdorf(ll1sgesamt 1 07 1 . 1 22 000 Schllhng) Quelle Osterr Stdtlst",chc\ Zentrdidmt 
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-...J 
-...J 

Ta b 8 Universitäten (einschließlich Universitätskliniken) 
Institutspersonal (wissenschaftlIches und mchtwlssenschaftlIches Personal)*) 
gegliedert nach WIssenschaftszweigen und Beschaftlgungskategonen (VZA-Schatzung aufgrund des Stellenplanes I I 1 987, I Planstelle = I 0 VZÄ, auf BasIs 
der Koeffizienten aus der F&E- Erhebung 1 98 1 )  

VollzeltaqUivalente (VZÄ) fur Lehre und Ausbildung, Forschung und expenmentelle Entwicklung und sonstige Tatlgkeiten I m  Jahre 1 987 

Profc"olcn 

-g �  
W Issemcha ft ,zweige 

00 �)� § v �  "o c  E c => E E :g  => "0  �� � � :E  u c � 7 00  � "" �  � 1!.- c =  ,, => Li: � �  0 ""  c ...l « <11 1-

I 0 Nat urwissenschaften 1 99,9 200,9 52,2 453,0 

2 0  Technische Wissenschaften 98 9 82,2 29,9 2 1 1 0 

3 0  H umanmedIZIn ohne KlIniken 50,3 53,2 1 4,6 1 1 8,0 
Kliniken 3 1 ,8 43,5 65,7 1 4 1 0 

eInschI KlIniken 82,0 96,7 80,3 259,0 

4 0  Ldnd- und ForstWirtschaft, 
Vetel InarInedlZln 26,4 25,7 10,9 63,0 

ZWIschensumme I 0 biS 4 0  
ohne Kliniken 375,4 362, 1 1 07,5 845,0 

eInschI KlIniken 407,2 405,6 1 73,3 986,0 

5 0 Sozldlwlssenschaften 1 45,2 1 53,3 35,5 334,0 

6 0 Geisteswissenscha ften 1 90,7 1 77,4 45,0 4 1 3,0 

Zw"chensumme 5 0 und 6 0 335,9 330,7 80,5 747 0 

Insgesamt ohne KlIniken 7 1 1  ,3 692,7 1 88,0 1 592,0 
eInschI Kliniken 743,0 736,2 253,7 1 733,0 

*) D h ohne Personal der zentralen UnIversItatsverwaltungen 
**) Ohne Frequentanten der zahnarzt lIchen Lehrgange 
Rundungsdifferenzen 

As"stenten**) 
(+ StudienassIstenten) 

-g �  
00 �� § ;; "o c E c => ,, <:: E e :g  => "0  Oll " � � :E  C � §  � t1  

"" �  c =  � u => � r; 8 ° "" -= ...l « <11 1-

389, 1 546, 1 1 1 7,8 1 053,0 

243,2 297,4 90,9 63 1 ,5 

209,9 260,9 69,9 540,7 
1 62.3 307,6 770,0 1 240,5 
372.2 568,5 840,5 1 78 1 ,2 

70,6 86,9 1 8,5 1 76,0 

9 1 2,8 1 1 9 1 ,3 297 , 1  240 1 , 1  
1 075, 1 1 49X,9 1 067,7 364 1 ,6 

294,8 332, I 1 04,6 73 1 ,5 

284,0 325,8 1 07,2 7 1 7,0 

578,8 657 9 2 1 1 ,9 1448,5 

1 49 1 ,6 1 849 I 508,9 3849 7 
1 653,9 � 1 56,7 1 279,6 5090,2 

Som.tIge, wissenschaft! WI,senschaftl Per,on,,1 NIchtwIssenschaftI 
Personal zusammen Personal 

:g � -g �  -g �  
"" �� � v �  

00 �] ?4l ;; 00 �] � c 00 "o c C C => E "o c  c a3 � E "o c c C => " E "o c c => c => ,, <:: c => c => .E E :g  => "0  E E � => "0  .E E :g  " - => "0  => "0  00 " ;;l �� :il 01; " "" � :E  � K §  � �  � :E  � � � � :E  � K §  � �  � � :E  � "' ''' � � "" �  c _  "" / � �� c =  "" �  c =  "" � " => o " c  0 "" c " => 0 ""  c " => o " c  0 ""  -= ,, =>  ...l « u.. " W  <11 1- ...J « <11 1- ...l « u.. " w  <11 1- ...l « 

Vollzeltaqulvalente 

59,6 86, 1 3 1 ,2 1 76,8 648,5 833 , 1  20 1 ,2 1 682,8 3 5 1 ,0 452,6 206,0 1 009,5 999,5 

57,7 66.3 33, 1 1 57 , 1  399,8 445,9 1 53,9 999,6 202,5 248,3 1 39,0 589,8 602,3 

1 3,7 1 9,7 1 0,8 44, 1 273,8 333 7 95,2 702,8 1 94, 1 340,2 1 57,7 692, 1 468,0 
1 3,5 27,4 55,5 96,4 207,5 378,5 89 1 ,9 1 477,9 54,3 1 26,7 333,5 5 1 4,5 26 1 ,9 
27,2 47,0 66,3 1 40,5 48 1 , 3  7 1 2,2 987, 1 2 1 80,6 248,5 466,9 49 1 ,2 1 206,6 729,8 

8,4 1 2,0 9,0 29,3 1 05,3 1 24,6 38,4 268,3 1 59,4 1 77,9 64,7 402,0 264,7 

1 39,3 1 83,9 84,0 407,3 1 427,5 1 737,3 488,6 3653,4 907,0 1 2 1 9,0 567,4 2693,4 2334,4 
1 52,8 2 1 1 ,3 1 39,5 503,6 1 635,0 � 1 1 5,8 1 380,5 5 1 3 1 ,3 96 1 ,3 1 345,7 900,9 3207,9 2596,3 

1 7,7 2 1 , 1  1 0,0 48,8 457,7 506,5 1 50,2 1 1 1 4,3 1 1 6,6 1 1 2,7 56,6 285,9 574,3 

1 43,4 75,3 36,2 254,9 6 1 8 , 1  578,5 1 88,4 1 384,9 1 42,0 1 1 4,5 72,4 328,9 760,0 

1 6 1 , 1  96,4 46,2 303,? 1 075,8 1 084,9 338,5 2499,2 258,6 227,2 1 29 , 1  6 1 4,8 1 334,3 

300,4 280,4 1 30 3 7 1 1 ,0 2503,2 t2822,2 827,2 6 1 52,6 1 1 65,5 1 446,2 696,5 3308,2 3668,8 
3 1 3,9 307,7 1 85,8 807,3 2 7 1 0,7 3200,7 1 7 1 9 , 1  7630,5 1 2 1 9,9 1 572,9 1 030,0 3822,7 3930,6 

Insgesamt 

-g �  
�] �) C 5 � � " E ,, <:: "" E u  �� :il ii C i< 1;; 00 � - 15. - c =  0 "  C 0 ""  c u.. " w  <11 1-

1 285,6 407,2 2692,3 

694, 1 292,9 1 589,4 

674,0 252,9 1 394,9 
505,2 1 225,4 1 992,4 

1 1 79, 1 1 478,3 3387,2 

302,6 1 0 3 , 1  670,3 

2956,3 1 056, 1 6346,8 
346 1 , 5 228 1 ,4 8339,2 

6 1 9,2 206,8 1 400,3 

693,0 260,8 1 7 1 3 ,8 

1 3 1 2 , 1  467,6 3 1 1 4, 1  

4268,4 1 523,7 9460,9 
4773,6 2749,0 1 1453,2 
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--.) 
00 Tab 9 Fonds zur Forderung der wissenschaftlichen Forschung 

NeubewIlligung 1 986 (gegliedert nach Forschungsstatten) 

Forschungs-
Forschungsstdtten "schwerpunkte 

(TeIlproJekte) 

a) Universitäre Forschungsstätten: 
Umversltat Wien 1 5  1 4,235 961  -
Umversltat Graz 5 3 , 1 1 6 400 -
Umversltat Innsbruck 1 1  7,580 653 -
Umversltat Salzburg I 672 000 -
Techmsche U mversltat Wien 1 6  1 0 ,609 600 -
Techmsche U111versltat Graz 9 1 1 ,759 060 -
M ontdn u111versltat Leoben 1 4  4,385 692 -
U111ver,ltat fur Bodenkultur Wien I 1 , 1 1 0 600 -
Yetenndrmedlzmlsche U 111versltdt Wien 
Wlrt,chdft,umversltat Wien 
U111ver,ltat Lmz 8 3,337 000 -
U111versltat fur BIldungswIssen-
schaften Klagenfurt 2 9 1 7 686 -
Akademie der bIldenden K unste Wien 
Hochschule fur angewandte K unst Wien 
Hochschule fur M usik und darstellende K unst 
Wien 

Summe Punkt a) 82 57,724 652 -

b) Außeruniversitare Forschungsstatten: 
Osterreichische Akddemle der Wissenschaften 5 2,880 825 -
Forschungsstatten des Bundes, der Lander, 
der Gememden und dndere Korperschaften 
offenthchen Rechts 2 1 ,327 600 -
Gescllschafts- und veremsrechthch orga111slcrtc 
Forschungsemnchtungen I 793 000 -
Sonstige Forschungsstatten ( Forscher, 
die kemer der oben angefuhrten Forschungs-
statten angehoren) 

Summe Punkt b) 8 5.00 1 425 -

Insgesamt Punkt a) + b) 90*) 62,726 077 -

*) Es smd Insgesdmt 90 TeilproJcktc von 1 5  For;chungs;chwcrpunkten 

Forschungs- Druckkosten-
projekte beltrdge 

1 03 62,274 928 - 39 5,477 738 -
27 24,402 1 47 - 7 7 1 3 963 -
32 26,8 1 7 390 - 4 674 258 -
1 I  3.784 778 - 5 378 5 1 7 -
30 27,465 73 1 -
20 28,026 007 -

5 2,097 1 64 -
7 7, 1 25 644 - 3 543 957 -

2 600 000 -
4 3,850 1 55 - 2 230 600 -

I 540 000 - 2 1 25 000 -
I 4 1 0 000 -
2 878 059 -

I 934 850 -

243 1 87.9 1 8 794 - 65 9,432 092 -

1 4  1 0,707 389 - 1 0  1 ,68 1 698 -

1 9  1 8 .078 077 - 6 1 ,006 278 -

1 0  7,682 640 - 7 1 ,2 1 9 069 -

22 8, 1 60 504 - 1 5  2,8 7 1  976 -

65 44,628 6 1 0  - 38 6,779 02 1 -

308 232.547 404 - 1 03 1 6,2 1 1 1 1 3 -

* *) Wenn mdn dIe Schwerpunktc Im gcsdmten als Emze1proJekt bewertet. so redUZIert sich die Anzdhl von 552 dUr 477 Fo"chungsvorhdben 

1 8  
7 
8 
2 
3 
4 
I 

I 

2 

46 

2 

3 

5 

5 1  

Erwm-
Schrodmger-

Stipendien 

5,2 1 5 000 -
2, 1 1 5 000 -
2,5 1 0 000 -

5RO 000 -
959 560 -

1 , 1 97 000 -
350 000 -

230 000 -

645 000 -

1 3,80 1 560 -

60 1 000 -

790 000 -

1 ,39 1 000 -

1 5, 1 92 560 -
. -

Summe (S) % 

1 75 87,203 627 - 26,69 
46 30,347 5 1 0  - 9,29 
55 37,5S2 30 1 - 1 1 ,50 
1 9  5,4 1 5 295 - 1 ,66 
49 39,034 89 1 - 1 1 ,95 
33 40,982 067 - 1 2,55 
20 6,832 856 - 2,09 
1 1  8,780 20 1 - 2,69 

I 230 000 - 0.07 
2 600 000 -- 0, 1 8  

1 6  8,062 755 - 2,47 

5 1 ,582 686 - 0,48 
I 4 1 0 000 - 0, 1 3  
2 878 059 - 0,27 

I 934 850 - 0,29 

436 268,877 098 - 82,3 1 

29 1 5 ,269 9 1 2 - 4,67 

29 2 1 ,0 1 2 955 - 6,43 

1 8  9,694 709 - 2,97 

40 1 1 ,822 480 - 3,62 

1 1 6 57,800 056 - 1 7,69 

552**) 326,677 1 54 - 1 00,00 
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Tab 1 0  Neubewilligungen des FWF 1 985-1 986 
(geghedert nach WIssenschaftsbereIchen) 

NaturwIssenschaften 

I I  MathematIk, I nformatIk . .  

1 2  PhysIk, MechanIk, AstronomIe 
1 3  ChemIe 
1 4  BIOlogIe, BotanIk, ZoologIe . . .  

1 5  GeologIe, Mmeralogle . . .  

1 6  MeteorologIe, Khmatologle 
1 7  HydrologIe, HydrographIe 
1 8  GeographIe 
1 9  SonstIge und mterdlszlplmare N aturwIssenschaften 

TechnIsche WIssenschaften 

2 1  Bergbau, MetallurgIe 
22 Maschmenbau, Instrumentenbau 
23 BautechnIk 
24 ArchItektur . . . .  

25 ElektrotechnIk, ElektronIk 
26 TechnIsche ChemIe, Brennstoff- und 

Mmeraloltechnologle 
27 Geodasle, Vermessungswesen 
28 Verkehrswesen, Verkehrsplanung 
29 SonstIge und mterdlszlphnare technIsche 

WIssenschaften . .  

H umanmedlZln 

3 1  AnatomIe, PathologIe 
32 MedlzlnI,che ChemIe, MedlZlnIsche PhysIk, 

PhysIOlogIe 
33 PharmaZIe, PharmakologIe, ToxIkologIe 
34 HygIene, MedlZlnIsche M IkrobIologIe 
35 KhnIsche MedlZln (ausg ChIrurgIe und 

PsychIatne) 
36 ChIrurgIe und AnastheslOlogle 
37 Psychlatne und NeurologIe 
38 GenchtsmedlZln 
39 SonstIge und mterdlszlphnare HumanmedlZln . . .  

Land- und ForstwIrtschaft, VetennarmedlZln 

4 1  Ackerbau, Pflanzenzucht, -schutz 
42 Gartenbau, Obstbau 
43 Forst- und HolzwIrtschaft 
44 VIehzucht, TIerproduktIOn 
45 VetennarmedlZln 
49 SonstIge und mterdlszlphnare Land- und 

ForstwIrtschaft 

1 985 % 1 986 % 
8,946 340 3,33 1 0,605 844 3,25 

36,598 269 1 3 ,64 45, 1 52 433 1 3 ,82 
27,8 6 1  1 53 1 0,39 26,287 66 1 8,05 
27,085 1 29 10 , 1 0  4 1 ,383 932 1 2,67 
1 2,004 642 4,48 1 3 ,384 2 1 3  4, 1 0  

337 740 0, 1 3  3,429 757 1 ,05 
° 0,00 ° 0,00 

47 000 0,02 620 680 0, 1 9  
° 0,00 1 ,4 1 7 520 0,43 

1 1 2,880 273 42,09 1 42,282 040 43,56 

1 985 % 1 986 % 
4,65 1 5 1 2  1 ,73 5,068 522 1 ,55  

1 4,740 068 5,49 1 7,587 007 5,38 
6,943 303 2,60 9,262 1 72 2,84 

820 000 0,3 1 2, 1 04 533 0,64 
1 6,69 1 4 1 4  6,22 5,920 842 1 ,8 1  

6,235 64 1 2,32 7,730 989 2,37 
4,386 4 1 0  1 ,64 6,8 1 0  357 2,08 

° 0,00 ° 0,00 

1 , 1 56 000 0,43 4, 1 97 1 1 1  1 ,29 

55 ,624 348 20,74 58,68 1 533 1 7,96 

1 985 % 1 986 % 
6,307 500 2,35 5,755 250 1 ,76 

9,506 798 3,54 1 4,586 05 1 4,46 
7,428 6 1 6  2,77 2,707 1 82 0,83 
5,823 1 65 2, 1 7  1 1 ,200 309 3,43 

6,435 344 2,40 8,698 272 2,66 
2,764 068 1 ,03 550 000 0, 1 7  

480 000 0, 1 8  4,075 5 1 4  1 ,25 
° 0,00 ° 0,00 

1 , 1 20 000 0,42 ° 0,00 

39,865 49 1 1 4,86 47,572 578 1 4,56 

1 985  % 1 986 % 
1 8 5 830 0,07 ° 0,00 

° 0,00 ° 0,00 
° 0,00 30 000 0,0 1 
° 0,00 ° 0,00 

1 , 1 66 088 0,43 1 ,036 46 1 0,32 

° 0,00 ° 0,00 

1 ,35 1 9 1 8  0,50 1 ,066 46 1 0,33 
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SozIalwIssenschaften 1 985 % 1 986 % 
5 1  Pohtlsche WIssenschaften 527 695 0,20 2,890 074 0,88 
52 RechtswIssenschaften 1 ,054 704 0,39 2,3 5 1  972 0,72 
53 WIrtschaftswIssenschaften 4, 1 85 460 1 ,56 4,084 000 1 ,25 
54 SozlOlogle 2,583 064 0,96 2,675 000 0,82 
55 EthnologIe, Volkskunde . .  2,067 568 0,77 3,9 1 1  9 1 7  1 ,20 
56 Raumplanung 89 082 0,03 1 93 500 0,06 
57 Angewandte Statlstlk, Soziaistatlstlk 0 0,00 1 ,030 628 0,3 1  
59 SonstIge und mterdlszlphnare SozialwIssenschaften 841 500 0,32 1 , 1 65 .000 0,36 

1 1 ,349 073 4,23 18 ,302 09 1 5,60 

GelsteswIs�enschaften 1 985 % 1 986 % 

6 1  Phtlosophlc . .  3, 1 09 770 1 , 1 6  2,344 1 40 0,72 
62 PsychologIe . . .  3,59 1 072 1 ,34 50 1 746 0, 1 5  
63 Padagoglk, ErzIehungswIssenschaften 1 50 203 0,06 928 3 1 0  0,28 
64 TheologIe 762 402 0,28 3,886 4 1 1 1 , 1 9  

65 Historische WIssenschaften 20,349 676 7,59 2 1 ,034 897 6,44 
66 Sprach- und LIteraturwIssenschaften 1 0,079 289 3,76 1 5,866 663 4,86 
67 SonstIge phtlologlsch-kulturkundhche Richtungen 2,6 1 2 406 0,97 4,2 1 1 2 1 4  1 ,29 

68 KunstwIssenschaften 6,303 427 2,35 9,393 696 2,88 

69 Sonstlge und mterdlszlplmare 
GeIsteswIssenschaften 1 82 000 0,07 605 374 0, 1 8  

47, 1 40 245 1 7,58 58,772 45 1 1 7,99 

Gesamt . . . . 268,2 1 1  348 1 00,00 326,677 1 54 1 00,00 
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00 

Tab 1 1  ForschungsfOrderungsfonds rur die gewerbliche Wirtschaft: 
Förderungsübersicht 1 986 nach Wirtschaftszweigen und Empfängergruppen 

Empfangergruppen 1 = Gememschaftsforschungsmstltute 
2 = Sonstige Forschungsmstltute 

4 = Fachverbande 
5 = Emzelforscher 

3 =  Betnebe 6 = Arbeltsgememschaften 

Zuerkannte Forderungsmittel 10 1 000 S 

Gruppe I Gruppe 2 Gruppe 3 Gruppe 4 Gruppe 5 Gruppe 6 

Bergbau und Elsenerzeugung 40.639 2 400 
Erdol 
Steme und Keramik 32 8 1 5  
Glas 7 330 1 33 
Chemie 935 I 780 1 87 .786 755 6 405 
Papier, Zellulose, H olzstoff und Pappe 1 4 1 1 0 
PapIerverarbeitung 1 560 2 100 1 1 30 
Sagewerk 
HolzverarbeItung 3 455 
N ahrungs- und GenußmJttel 3 660 8 279 1 0 900 
Ledererzeugung 2 820 
Lederverarbel tung 3 1 70 
Gießerei wesen 2 230 6 500 290 
Metalle 27 8 1 3  
M aschmen-, Stahl- und Eisenbau 700 1 6 900 1 00 953 9 8 1 5  
Fahrzeugbau 8 23 1  2 000 
Eisen- und M etallwaren 26 406 3 390 
Elektrotechnik 1 46 469 528 1 1 1 4 7 30O 
Textilien 2 08 1  3 678 1 405 
Bekleidung 
Gaswerke 
Baugewerbe 4 357 1 900 
Sonstige Gewerbe 1 446 980 59 48 1 5 .708 1 3 850 
Allgememes 2 1 47 8 609 1 600 

Summen 1 2 6 1 2  1 9 660 688 539 1 .658 1 6 3 1 9  6 1  255 

Prozent 1 ,6 2,5 86, 1 0,2 2,0 7,7 
Vergleichszahl 1 985 2,0 0,8 88,4 0,4 1 ,4 7,0 

Antragsteller 1 986 8 3 300 2 42 33 
Vergleichszahl 1 985 1 0  1 293 2 1 9  36 

Vorhaben 1 986 1 9  7 477 4 43 40 
Vergleichszahl 1 985 23 3 440 4 1 9  39 

-

Summe % 1 986 % 1 985 

43 039 5,4 1 3 ,0 
0,2 

32.8 1 5  4, 1 3 ,5  
7 463 0,9 0,6 

1 97 66 1 24,7 2 1 , 1  
1 4 1 1 0 1 ,8 0,9 
4.790 0,6 0,9 

3 455  0,4 1 , 1  
22.839 2,9 1 ,6 

2 820 0,4 
3 1 70 0,4 0,3 
9 020 1 ,  I 0,6 

27 8 1 3  3 ,5  4,4 
1 28 368 1 6,0 2 1 ,2 

1 0 23 1  1 ,3 4,8 
29 796 3,7 5,7 

1 55 4 1 1 1 9,4 1 6,6 
7 1 64 0,9 0,5 

6 257 0,8 1 , 3 
8 1 .465 1 0,2 6,9 
1 2 356 1 , 5 1 ,4 

800 043 1 00,0 1 00,0 

1 00,0 
1 00,0 

388 
3 6 1  

590 
528 
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Tab 1 2  Forschungsförderungsfonds für die gewerbliche Wirtschaft 
ForderungsubersIcht 1 986 nach technologIschen ZIelbereIchen der Forschung 

FachbereIch 

Land- und ForstWIrtschaft 
Energle- und Wasserversorgung 
Bergbauhche Roherzeugmsse 
N ahrungs- und Genußmlttel 
TextIlIen, BekleIdung, Leder 
Holzverarbcltung, H olzerzeugmsse 
PapIer, Zellulose 
GummI und Kunststoff 
PharmazIe 
SonstIge chemIsche Produkte 
VerarbeItung Stemc, Erden, Glas, Kcramlk 
M etallerzeugung und GIeßereI 
Elsen- und Metallwaren 
Maschmen-, Anlagen-, Apparatebau 
Fahrzeugtechmk (Land , Luft, Wasser) 
Elcktromaschmen und Gerate 
Elektromk, Femmechamk, OptIk, M eßgerate 
InformatIOnstechnologIe 
Bauwesen 
SonstIges 

Summe 

Zahl der 
Projekte 

2 
1 1  

1 
1 9  
1 5  

1 
1 3  
32 
22 
42 
36 
38 
34 
86 
35 
41  
87 
37 

6 
32 

590 

Zuerkannte 
Forderungen 
m S 1 000 -

3 548 
1 8 580 

730 
3 1  509 
1 4 6 1 3  

I 950 
1 3 838 
42 390 
79 294 
62 982 
43 028 
54 1 30 
32 836 

1 07 366 
58 823 
46 1 8 1  

1 1 1  5 1 2  
40. 1 59 
1 4 240 
22 334 

800 043 

Tab 1 3  Forschungsforderungsfonds fur dIe gewerblIche WIrtschaft 
Förderungsübersicht 1 986 nach Bundesländern (Projektstandort) 

m 1 000 S 
Zuerkannte ForderungsmIttel Gesamt 

Betnebe SonstIge 

Burgenland 8 900 0 8.900 
Karnten 52 469 3 675 56 1 44 
Nlcderosterrclch 90 802 1 2 845 1 03 647 
Oberosterrclch 1 9 1 488 1 7 392 208 880 
Salzburg 20 1 06 0 20 1 06 
SteIermark 5 1 096 34 496 85 592 
Tlrol 65 777 1 900 67 677 
Vorarlberg 22 6 1 0  2 690 25 300 
WIen 1 8 5 29 1 38 506 223 797 

Summe 688.539 1 1 1  504 800 043 

82 

prozentueller d urchschm tt-
AnteIl IIche Forde-

rungsmlttel 
pro Projekt 

1 986 1 985  m S 1 000 -

0,4 0,9 1 774 
2,3 1 ,0 1 689 
0, 1 0,4 730 
3,9 1 ,7 1 658 
1 , 8 0,6 974 
0,2 1 , 1  I 950 
1 , 7 2,2 1 064 
5,3 4, 1 I 325 
9,9 8,9 3 604 
7,9 8,6 1 500 
5,4 3,4 1 1 95 
6,8 7,9 1 424 
4, 1 6,4 966 

1 3,4 1 5, 7  1 248 
7,4 1 0,7 1 68 1 
5,8 6,0 1 . 1 26 

1 3,9 1 0,8 1 282 
5,0 4,9 1 085  
1 ,8 0,9 2 373 
2,9 3,8 698 

1 00,0 1 00,0 I 356 

m Prozenten 

1 986 1 985 

1 , 1  0,7 
7,0 8,3 

1 3 ,0 1 3,0 
26, 1 25,8 

2,5 2, 1 
1 0,7 1 2,8 
8,5 5,4 
3,2 2,3 

27,9 29,6 

1 00,0 1 00,0 
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Tab 1 4  Forschung und Entwicklung in der verstaatlichten Industrie (ÖIAG-Bereich) 1 984-1985 

1 984 1 985 

WIrtschaftsbereiche F-Aufwand F&E- F-Aufwand 
In MIO S FK Personal PF In MIO.  S FK 

vzA 
Bergbaulndustne 63,8 4,08 49,4 1 ,09 35,3 2,27 
Elsenerzeugende Industne 237,3 0,77 350,6 1 ,05 248, 7  0,75 
Gleßerel-/Metalhndustne 5 1 ,0 0 ,60 69,6 1 , 1 4  53,4 0,65 
Eisen- und Metallwaren-
Industne 1 23,7 1 ,05 2 1 8,4 2 , 1 0  1 3 1 ,0 1 ,00 
Maschlnen-, Stahl-, 
Anlagenbau 725,7 2,64 557,6 3 , 1 0  683 , 1  2,83 
Elektrolndustne 1 60,6 4,05 203,0 2,86 204,8 5 ,02 
Chemische I ndustne 6 1 5,3  3 ,64 6 1 2,3  6,73 707,7 4,03 
Erdohndustne 94 1 ,6 1 ,66 257, 1 3 ,55 1 0 1 1 , 7 1 ,64 

ÖIAG-Konzern 3 008,0 2, 1 8  2 420,0 2,45 3 1 6 1 ,2 1 ,9 1  

davon Lagerstatten-
forschung 940,9 228,8 97 1 ,2 

VZÄ = Vollzeltilqmvalent 
FK = ForschungskoeffiZIent (F-Aufwand In Prozent des forschungsrelevanten Umsatzes) 
PF = Personalfaktor (F&E-Personal In Prozent der Beschaftlgten) 

Tab 1 5  Öffentliche Ausgaben rur F & E 1985 im internationalen Vergleich 

Öffentliche Öffentliche Öffentliche Öffenthche Ausgaben fur Ausgaben fur Ausgaben fur Ausgaben fur zivile und zivile und zivile und zivile F & E Staaten illihtansche F & E illilitansche F & E mllitansche (In M I O  ( I n  M I O  I n  % des F & E In Rechnungs-Rechnungs- Brutto- Rechnungs- einheiten) einheiten) Inlandsproduktes einheiten/Kopf 

BRD 9 446,4 1 , 1 5  1 54,8 8.3 1 9,5  
Frankreich 9 927,9 1 ,47 1 79 ,9 6 822,7 
Italien 3 67 1 ,8 0,78 64,3 3 307, 1 
Niederlande 1 546,0 0,94 1 06,7 1 .499,3 
Belgien 632,8 0,6 1 64,2 63 1 ,5 
Großbntanlllen 7 779,7 1 ,32 1 37,3 3 740, 7  
Irland 1 04,8 0,42 29,6 1 04,8 
Danemark 425,2 0,56 83, 1 422,9 
Gnechenland 1 09,7 0,25 1 1 ,0 1 06,5 
Österreich 555,0 0,62 73,4 554,6 

F&E-
Personal PF 

VZÄ 

37,8 0,85 
343,4 1 ,04 

7 1 ,0 1 ,24 

206,0 1 ,97 

6 1 1 ,3 3,57 
205,5 3,00 
632,9 7,28 
25 1 ,5 3,62 

2 473,0 2,56 

208,8 

Öffentliche 
Ausgaben [ur 

zlVlle F & E in 
Rechnungs-

einheiten/Kopf 

1 36,3 
1 23,6 

57,9 
1 03,5  
64, 1 
66,0 
29,6 
82,7 
1 0,7  
73,4 

Quelle KommISSIon der Europdlschen Gememschaften Fur OsterreIch OStZ-Berechnungen (BeIlage T + F & E-Ausgaben der Bundeslander 
gemdß Tab 6 I) Kurs der Europ Rechnungsemhell 1m ldhresdurchschmtt 1 985 1 5  3523 
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Koordinations-, Beratungsgremien und Projektteams des Bundesministeriums für Wissenschaft und Forschung im 
Forschungsbereich 1 970-1 986 

Aktuelle Fragen der Gesundheltsforschung*) 

Alternativmethoden zum Tierversuch *) 

Arbeltsgememschaft Hochschulrechenzentrum*) 

Arbeitsgruppe "BlOtechnologlsches Gesamtkonzept" 

Arbeitsgruppe " Datenfernverarbeltung" der EDV -Vorstandekonferenz der osterreichischen U lliversJtaten 

Arbeitsgruppe " E U ROPALIA" 

Arbeitsgruppe fur steuerpolitische Forderung von F&E und Kunst Im mternatlOnalen Verglelch*) 

Arbeitsgruppe "KooperatIOn Österrelchlscher Sozlalwlssenschafter mit dem Europalschen Zentrum fur die Koor­
dmatlOn und DokumentatIOn der sozIalwIssenschaftlichen Forschung" *) 

Arbeitsgruppe "Technologlefolgenabschatzung m den Bereichen B lOtechnologle und Gentechlllk" 

Arbeitsgruppe "Ver- und Entsorgung entlegener Objekte" 

Arbeitsgruppe zur Vorbereitung und KoordmatlOn der Beteiligung Österreichs an der Europalschen Wissen­
schaftsstlftung*) 

Projektteam " Arbeitswissenschaften"*) 

Beirat fur Hochspannungsforschung 

Beirat I F  AC (I nternatIOnal FederatlOn of Automatlc Control) 

Beirat fur Technologiebewertung 

Beratende Kommission fur Weltraumfragen*) 

BeratergremIUm des B MfWuF zur Vorbereitung der " ForschungskonzeptlOn 80"*) 

Projektteam " BeZIehungen Österreichs zur ESA - mnerosterrelchlsche Folgerungen" 

Projektteam " BlOgas"*)  
Projektteam "BlOtechnologle und Gentechlllk" 

Braunkohlenforschung*) 
Projektteam "Contamer-TrockentOilette"*) 

Elektrochemische EnergIespelcherung*) 

Projektteam " ElektronellimkroskopIe" 

Projektteam " Energie aus BlOmasse"*) 

EnergleforschungskoordlnatlOnskomltee*) 

Erdol- und Erdgasforschung*) 

Projektteam " ErnahrungswIssenschaften" 

EU REKA-Projektteam 

E U  REKA-Projektteam Eurotrac 

E U R EKA-Projektteam Eurocare 

Expertengruppe fur Fragen der Erfassung der Ausgaben der Bundeslander fur F&E*) 

Expertenkomltee fur elektrollische Datenverarbeltung Im wlssenschaftlich-akademlschen Berelch*) 

Projektteam "Forschung fur die U mwelt"*) 

Projektteam "Forschungsmstltut Donauauen-M archfeld" 

Forschungsmstltut fur WildtIerkunde 

Forschungsmstltut Gastem*) 

Projektteam "ForschungskonzeptlOn 80"*) 

ForschungskonzeptIOn Bundesversuchs- und Forschungsanstalt Arsenal*) 

Forschungskonzeption der Österreichischen Studiengesellschaft fur Atomenergle Ges m b H *) 

ForschungskonzeptIOn fur den osterreichischen Schlffbau*) 
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ForschungskonzeptIOn für Gewasserkunde und Wasserwlrtschaft*) 

Projektteam "Forschungskonzept Recycling" 

Projektteam "ForschungskooperatlOn Wissenschaft und Wirtschaft" 

Fur Kernenergie benotIgte mmeralische Roh- und Grundstoffe*) 

Projektteam "Geodatische Forschung m Österrelch"*) 

Projektteam "Geologlsche Bundesanstalt"*) 

Geowissenschaften und Geotechmk*) 
Projektteam "Geschlchte der Arbeiterbewegung" 

Projektteam "Hlrnforschung m Österreich" 

Hohlenforschung*) 

Projektteam "Holzgaskraftwerk Plchl"*)  

Hundshelmerkogel*) 

Projektteam "lmtIatlve gegen das Waldsterben" mit emem " Beirat für Waldschadensforschung" und zwei Ar­
beltsgruppen' ImmissIOnen, Fernerkundung 

InterdiszIplInares WIssenschafterteam "Folgerungen Reaktorunfall Tschernobyl" 

Interrmmstenelles Forsch ungskoordma tlOnskomltee*) 

KommisSIOn für gentechnologische SIcherheitsfragen 

KommisSion zur Forderung des automatIOnsunterstützten 1&0-Wesens 

Projektteam "Konsequenzen der U NCSTO fur Österrelch"*) 

Konzept fur die astronomische Forschung m Österrelch*) 

Konzept für die geothermische Forschung m Österrelch*) 

Konzept fur die klimatologische und metereologlsche Forschung 

KoordmatlOn der B undesversuchs- und Forschungsanstalt Arsenal und der Österreichischen Studiengesellschaft 
fur Atomenergie Ges.m.b.H *) 

KoordmatlOn der VersuchstIerkunde*) 

KoordmatIonsausschuß " Oleselmotorentwlcklung" *) 

KoordmatlOnsgremmm BVF A-ÖFZS 

KoordmatlOnsgremmm "FuslOnsforschung" * * **) 

KoordmatlOnsgremmm "Österrelchlsch-malteslsches Forschungszentrum fur Sonnenenergie" 

KoordmatlOnskomItee fur das Programm "Hydrologie Österreichs" 

KoordmatlOnskomltee fur das Programm "Geophyslk der Erdkruste" 

Koordlmerung angewandter limnologischer Forschung*) 

Kostenanalyse an den wissenschaftlichen Hochschulen*) 

Projektteam " Kraftstoffalkohol-Flottentest" *)  

Projektteam "Knsenmechamsmen" 

Projektteam "Limnologie - Koordlmerung von I nstItutlOnen"*) 

Projektteam " Matenaiwissenschaften - Werkstoffkunde" 

Projektteam "Medienforschung" 

Projektteam "MedlZlntechmk m Österreich" 

Projek tteam " Meerwasseren tsalzung" *) 

Pro,ektteam "Mlkroelektromk und InformatIOnstechnologie" 

MolekularbIOlogie-Institut m Salzburg*) 

Projektteam "N utzung der Sonnen- und Wmdenergle"*) 

Orgamsauons- und KoordmatlOnsfragen der Zusammenarbeit Österreichs mit dem I IASA 

Österreichische Forschungskonzeption*) 
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ÖsterreIchIsche ForschungskonzeptIOn fur Atomreaktoren*) 

ProJektteam "ÖsterreIchIsche Hehostatenversuchsanlage" *) 

ÖsterreIchische Konferenz fur WIssenschaft und Forschung 

ÖsterreIchIsche KonzeptIOn fur Ökosystemforschung*) 

Projektteam "Österrelchlscher ArbeItskreIs Supraleitung" 

ÖsterreIchlscher Rat fur WIssenschaft und Forschung 

Projektbegleitendes Team "Österr Selbstbrandtunnelofen"*) 

ProJektteam "Österrelchlsche Wllldenergiekonverter" 

ProJektteam "Österrelchlsches Energieforschungskonzept - Fortschrelbung"*) 

ÖsterreIchisches Rohstofforschungskonzept*) 

Österreichisch-spalllsches Steenng Commlttee " BlOenergle konverter Vllafranca" 

Projektteam "Österrelchlsches Weltraumforschungskonzept"*) 

ProJektteam "Physlkahsche Großforschung" 

ProJektteam "Polymerwissenschaften - Kunststofftechlllk" 
Projektgruppe "ProduktlOn von BIOmasse" 

ProgrammbeIrat "Verarbeitungsmechalllsmen der Knse" 

ProJektbegleltbelrat fur den Forschungsauftrag "Österrelch Im lllternatlOnalen System" *) 

ProJektbeglettbelrat fur den Forschungsauftrag "Pariamentsverstandllls III Österrelch"*) 

ProJektbegleltbelrat fur den Forschungsauftrag "Dle MutatIOn erlernter Kulturtechlllken (Lesen, 
ZWlschenmenschhche KommulllkatlOn, Ästhettsche Wahrnehmung) unter dem Elllfluß neuer 
Kommulllkattonstechnologlen" 

ProJektbeg1eltbelrat fur den Forschungsauftrag " Medlen- und KommulllkatlOnskultur in der Zweiten Republik" 

ProJe\ctbegleltbelrat fur den Forschungsauftrag "Techlllkbewertung neuer TelekommulllkatlOnsdlenste" 

ProJektbegleltbelrat fur dIe Forschungsauftrage "Medlenlandschaft für osterreichIsche KIllder" und "Quahtattve 
Inhaltsanalyse - KIllderfernsehen 1 985" 

ProJektbeIrat fur den Forschungsauftrag "Massenmedlen III Österreich" 

Projektgruppe für den Ausbau der Rechenkapazltat Im Raum Wlen*) 

Rechnerverbund Wien - Betnebs- und Benutzungsordnung*) 
RedaktIOnsbeirat fur die VorbereItung emer gesetzhchen Neuregelung der ForschungsorgalllsatlOn*) 

ProJektteam " Rohstofforschungsmstttut bel der ÖA W"*) 

SG AE-Budgetvorberettung 1 972 *) 
ProJektteam "Slcherung des DokumentatIOnsarchIvs des österrelcluschen Wlderstandes" *) 

ProJektteam "Solarstrom" * * * * *) 

ProJektteam "Sonnenenergieforschung III Österrelch"*) 

Projektteam "Techlllsch-wirtschafthche InnovatIOn" 

ProJektteam zum Forschungsschwerpunkt "Softwaretechnologle" 

SonnenenergIeforschungszentrum Malta, Phase 1*)  

Sonnenkraftwerk für Entwlcklungsla�der*) 

Soziaiwissenschafthche F orschung*) 

Expertengruppe "Techlllsch-wirtschafthche InnovatIOn "*) 

ProJektteam "Technologie bewertung" 
Texttlforschung*) 
Projektteam "Toxlkologle III Österrelch"*) 
ProJektteam "Treibstoffe aus BIOmasse" 
ProJektteam "Umwandlung von BIOmasse" 

Umweltforschung - BlOlogle**) 
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Umweltforschung - Larm**) 

Umweltforschung - Luftverunrellllgung und Luftremhaltung*) 

Umweltforschung - N aturschutz und Landschaftspflege**) 

Umweltforschung - Wasser - Boden - Müll**) 

Projektteam "Verbrennung von BlOmasse"*) 

Vergleichende Verhaltensforschung - Abteilung TlersozlOlogle*) 
Projektteam "Verhaltensforschung m Österreich" 

Projektteam "Wissenschaftliche Großgerate"***) 

W Issenschaftsf 0 rum *) 

Projektteam "Wlssenschaftsgeschlchte" * * * *) 

Projektteam "Zeltgeschlchte" 

Projektteam zur Vorbereitung des Türkengedenkjahres 1 983****) 

Zelchenerklarung. 

*) Tatlgkelt abgeschlossen 

* *) Welterverfolgung durch B M fGuU 

* * *) Welterverfolgung durch Abt 1/ 1 1  

* * '1<*) Welterverfolgung durch KommissIOn der ÖA W 

* * * '1<*) Welterverfolgung durch ASSA 
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